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Wieder in Betrieb. 
Eine vielbekämpfte Kohlenwäſcherei. — Die 

Hartkohlen-Cheuerung. — Ausſtand in 

Havana. 

Wilkesbarre, Pa. 20. Aug. Wie 
man erwartet hatte, hat heute die 
Warnke'ſche Kohlenwäſcherei zu Dur— 
hea unter ſtarker Bewachung den Be— 
trieb wieder aufgenommen. Sheriffs- 
Gehilfen und die Kohle- und Eijen- 
Polizei find um die Anlagen herum 
poftirt. Die Streifer haben fi noch 
nicht in bebeutender Zahl angefam- 
melt. 

Nem Vorf, 20. Aug. Der Preis 
ber Hartkohle ift jet hier im Groß - 
handel auf‘ $10 pro Sonne für 
Dfentoble und $11 für „Eag“-Kohle 
geftiegen. ; 
Angelockt durch folche Hohe Preife, 
haben Händler in fleineren Städten 
des Staates, u. U. in Troy und Ulica, 
Unerbietungen geftellt, Kohle hierher 
zu fchiden. Doc) ift e8 noch fehr zimei- 
felhaft, ob diefe Offerten angenommen 
werben, da mit YZufchlag der ITran?- 
port- und SHantirungstoften fich bie 
Sade faum lohnen würde, 

Nem York, 20. Aug. Anläßlich ber 
Kohlentheuerung wird jegt mahrjchein- 
lich der torfartige Rafen, der weſtlich 
bon Nem York zu finden tft, ftarf als 
Brennmaterial benußt werden. Dan 
hat Verfuche mit ihm — welche 
befriedigend verliefen. ieſen Torf⸗ 
Raſen gibt es maſſenhaft. 

Hazleton. Pa., 20. Aug. Streiker 
jagten die Arbeiter der Klondike-Koh— 
lenwäſcherei weg und führten die Ein— 
ſtellung des Betriebs herbei. 

San Franzisko, 20. Aug. Der Dam⸗ 
pfer „Gaelic“ mit 350 Chineſen an 
Bord wird bald hier eintreffen. Wie man 
hört, wurden dieſe Chineſen hierher ge— 
bracht, um den neuen Dampfer „Kora“ 
zu bemannen. Die Matroſen-Gewerk⸗ 
ſchaft hatte kürzlich beim Hafenkollektor 
Stratton hiergegen proteſtirt und er— 
kläri, es beſtehe die Abſicht, dieGinwan— 
derungsgeſetze zu verletzen. Stratton 
hatte die Sache an das 125 in 
Waſhington verwieſen, und dieſes hatte 
Stratton angewieſen, das Landen der 
Chineſen zu geſtatten. Darauf reichte 
die Matroſen-Gewerkſchaft einen zwei⸗ 
ten Proteſt ein, und dieſer muß jetzt 
vom Schatzamts-Sekretär perſönlich 
entſchieden werden. 

Hadano, 20. Aug. Es wurde hier 
ein allgemeiner Streik der Schiffs— 
Frachtſtauer, Lichterboot-Leute und 
MWerkti-Bedienfteten erklärt, Ungefähr 
2000 Mann find daran betheiligt. Die 
Handeishäufer fürchten eine längere 
Sperre im Schiffäverfehr. 

Beginn der Flottenmandöver. 

New York, 20. Aug. Um Mitter? 
nacht begannen die Flotten - Manöver 
an der Atlantijchen Küfte, und fie wer- 
ben bi3 zum Mittag de 25. Auguft 
fortdauern. Die Schiffe de Blauen 
Geichwader?, unter dem Oberfehl des 
Kontre-Admirals Franci3 . Higgin- 
fon, find an der Kite entlang von Nem 
Yort bi nach Bojton vertheilt und fol- 
len in dem Scheinfrieg bie michtigen 
Häfen und die Sommervergnügungs- 
Orte gegen das Weihe Gefchwader ver- 
theidigen, Pebteres befteht aus drei 
Booten „Prairie”, „PBanther” und 
„Supply“ und wird vom Kommandeur 
Sohn €. PBilldury befehligt. Es muß 
por dem 25. Auquft eine Landung an 
der nord-atlantifchen Küfte zu bemerf- 
fielligen fuchen. Gelingt dieg, durch die 
Vertheidiqungslinie Hindurdh, fo Hat 
das Meike Gefchmader gefiegt und ba3 
Ausfundungs-Problem gelöft. Geräth 
das Meike Gejchmabder jedoch in den 
Bereich der Gefchübe des Blauen Ge- 
ſchwaders, deſſen wichtigere Schiffe 
ſtärker gebaut und ausgerüſtet ſind, ſo 
iſt es geſchlagen. 

Später werden die beiden Geſchwa⸗ 
der gemeinſam gegen die Landar— 
mee operiren und bie Batterien ans 
greifen, welche den öftlihen Zugang zu 
New York fchügen. 

Um Mittag des 6. September mwirb 
wieder „Friede“ ſein, wenigſtens ſo 
lange, bis die Kampfrichter in der 
Kriegs -Hochſchule zuſammenkommen 
und die Manöver beſprechen. 

Drei tödtlich Verletzte. 


Buffalo, NR. Y., 20. Aug. Eine Spe⸗ 
zialdepefhe aus Warfam meldet, ba 
beute zu früher Stunde ein, bon zwei 
Lokomotiven gezogener Güterzug auf 


der Buffalo-, Rocefter- & Pitishurg- 
Bahn, welcher fübmärtz bejtimmt mar, 
unmittelbar vor dem dortigen Bahnhof 
mit einer einzelnen, norbivärtß fahren- 
den Zofomotive zufammenprallie. Das 
bei wurden drei Zug-Bedienſtete, näm⸗ 
iih Bert Hage, W. L. Elarf und Mes- 
Iey B. Somerby, töbtlich verlegt. Beide 
Zofomotiven, die zufammenftießen, gin- 
gen bollftländig in Trümmer. 

+ Jhinoifer Sundertjähriger. 

Bloomington, IU., 20. Aug. as 
{ob Spator, einer der befannteiten Be- 
mohner des mittleren Jlinois, ftarb in 
feinem ang zu Lerington im Alter von 
100 Jahren. Er hatte feit 1826 in die- 
fer Gegend gelebt und war mit ben er- 
fien Anfieblern vom penniyloanifchen 
County Weit Moreland gelommen. 


OS:ptiter-Ronvent. 
‚Bofton, 20, Aug, Hier wurbe bie 5. 
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kretär Edwin L. Jones von Sanbus: | 


_ Tefegraphifche Depeſchen. 


ky, O., Worceſter R. Warner von 
Cleveland, und von Earl Brown und 
W. E. Huſton von Chicago. 


Deſperate Gefangene. 
Kampf im Kentuckyer Staats-Zuchthaus! 


Frankfort, Ky. 20. Aug. Drei Ge- 
fangene im Staat3-Zuchthaus verfud- 
ten heute Vormittag, auszubrechen. 
&3 gelang ihnen, einen Werfführer ge- 
fangen zu nehmen und fi) dann wehr- 
haft zu machen. Yet find alle Drei in 
der Stuhl-Fabrik un ingelt. Sie ftnd 
ſchwer bewaffnet. ⸗ 

Frankfort, Ky, 20. Auguſt. Die 
drei Gefangenen, welche aus dem 
Staats-Zuchthauſe auszubrechen ſuch— 
ten, ſind die Mörder Lafayette Brooks, 
Wallace Biſhop und T. Mulligan. Der 
Krawall dauerte von 6 bis 10 Uhr 
Vormittags und rief die wildeſte Auf- 
regung hervor. Er wurde erſt unter— 
drückt, als Biſhop tödtlich verwundet 
war, Mulligan gleichfalls einen Schuß 
in die Schulter erhalten hatte, und auch 
ein farbiger Sträfling, welchen die 
Deſperados in den Dienſt gepreßt hat⸗ 
ten, von einer Flintenkugel getroffen 
worden war. Die Sträflinge (deren 
einer ſchwer bewaffnet war), hatten den 
Wächter A. H. Hill überwältigt und ge— 
zwungen, ſeine Waffe herzugeben, und 
als dann auch der Wächter F. F. Hunt, 
welcher Erſterem zu Hilfe kam, gefan— 
gen genommen. Kapt. Mat. Madi— 
gon mit ſechs Wächtern feuerte auf 
die Deſperados, welche über den Hof 
rannten, jedoch längere Zeit erfolglos. 

Am Eingang der Binfenrohr-Abthei- 
lung der Stuhblfabrit nahmen die De- 
ſperados den Werkführer Charles Wil- 
kes gefangen, und denſelben zwiſchen 
ſich und die feuernden Wächter brin— 
gend, zogen ſie ſich in die Schaukel— 
ſtuhl-Abtheilung der Fabrik zurück, 
von wo ſie eine gute Ausſicht auf den 
ganzen Hof hatten. Willis und Brooks 
poſtirten ſich an einem Fenſter, den ge— 
fangenen Werkführer neben ſich, den ſie 
zu töbten drohten, wenn man ſie ge— 
fangen zu nehmen verſuchte. 

Mittlerweile hatten ſich mehrere 
Hundert Bürger, deren viele ſchwer be— 
waffnet waren, an den Gefängnik- 
pforten angefammelt; aber der Wär- 
ter Lillard ließ Niemanden zu. 

Er ließ dann alle Werffiätten des 
Zuhthaufes fchliegen und Jämmtliche 
darin beijhäftigten Häftlinge nach ihren 
Zellen bringen. Darauf poftirte er 60 
Mann um dad Gebäude, in welchem 
fich die Defperabog verbarrifabirt hat- 
ten, und forderte diejelben zur Ueber: 
gabe auf. XLebtere antmworteten nur 
mit Spötteleien. Um nicht das Leben 
des gefangenen Werfführers zu gefähr- 
ben, entichloß fich der Wärter, es mit 
dem Aushungern der Defperados zu 
verſuchen. 

Letztere warfen nach etwa einer hal— 
ben Stunde aus der Stube, in welcher 
ſie Zuflucht geſucht hatten, einen Zettel, 
auf welchem ſie den Wärter Lillard und 
den Hilfswärter Madigan erſuchten, 
unter einer Waffenſtillſtandsflagge zu 
kommen und mit ihnen zu verhandeln. 
Dem wurde jedoch keine Beachtung ge— 
ſchenkt. Kurz darauf kletterten James 
Buckley, ein früherer Arbeitshaus⸗-Wär— 
ter, und Morgan Brewer, ein früherer 
Zuchthaus⸗-Wächter, auf das Dach einer 
Wohnung, von der man das beſagte 
Gebäude überſchauen konnte, und feu— 
erten mehrere Schüſſe in die Stube, wo 
die Deſperados verſchanzt waren. 

Der gefangene Werkführer rief ihnen 
jedoch zu, ſie möchten dieſes Feuern ein— 
ſtellen; auch theilte er ihnen mit, daß 
der farbige Sträfling, welchen die 
Deſperados in den Dienſt gepreßt hat⸗ 
ten, an der Schulter getroffen ſei. Um 
9 Uhr warfen die Deſperados abermals 
einen Zettel aus dem Fenſter und boten 
Uebergabe an, wenn ihnen unbehilligte 
Zurückbringung nach dem Zellenhaus 
garantirt würde. Auch dieſer Notiz 
wurde keine Beachtung geſchenkt. Die 
Deſperados erſuchten darum, daß Lil— 
lard und Madigan in eigener Perſon 
ſie zurück eskortirten; doch hielt man 
dies nur für eine Liſt, darauf berechnet, 
die Beiden tödten zu können. 

Später brachte Frank Brooks wie— 
der ein Briefchen von den Deſperados, 
welches beſagte, wenn der Wärter an 
den Aufzug der Treppe kommen würde, 
welche zur Binſenrohr-Abtheilung 
führt, ſo würden ſie ſich ergeben und 
vorher ſchon ihre Waffen durch Frank 
Brooks ausliefern. Der Wärter Lil— 
lard ſchickte ſich an, dieſe Offerte anzu— 
nehmen. Als Vorſichts-Maßnahme 
wurde jedoch ein Halbdutzend Wächter 
in dem Hoſpital poſtirt, welches die 
Binſenrohr-Abtheilung überſchaut. 
Lillard ſelbſt begab ſich dann mit 8 
ann an den Fuß ber genannten 
Treppe. Plöplih fiel ein Schuß aus 
einer Winchefterbüchle, mas anjchei- 
nend zeigte, Daß auch das legte Brief- 
chen nur eine Finte war! Ein Wäd- 
ter rief darauf: „Wir haben Bifhop, 
er ilt tobt!” 
Die Gefangenen waren, tie ber- 
fprocdhen, mit erhobenen Händen aus 
der Stube aufgetaucht. Biſhop ließ 
jedoch die ſeinen wieder ſinken, als ob 
er eine Waffe ziehe, — und dies ver— 
anlaßte einen der Wächter, auf ihn zu 
feuern und ihm eine tödtliche Wunde 
in der Bruſt beizubringen. 
Als Biſhop ſtürzte. ſanlen Mulligan 
und Brooks in die Knie und baten um 
iht Leben. Sie wurden, ſchwer gefeſ⸗ 
ſelt vr von 10 — —— 
nach ihren Zellen zu pü⸗ 
ter entdedte man, daß auch Mulligan 
erimunbet war. lm 
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Chicago, Mittwod, Den 20. August 1902.—5 Uhr:Ausgabe. 


f Gincinnati, 20. Ang. Wallace Bifh- 


op, der Gträfling, melcher bei dem 
Zuchthaus⸗Aufruhr in Frankfort, Ky., 
getödtet wurde, war wegen Ermordung 
des Poliziſten MeQueery in Coving⸗ 
ton, Ky., zu lebenslänglichem Zucht⸗ 
haus verurtheilt worden. Vorher hat— 
ten Biſhop und ein Kumpan einen 
Stromer bei Ludlow, Ky., umgebracht, 
und Biſhop ſchoß auf den Poliziſten, 
als ihn dieſer zu verhaften ſuchte. Er 
hatte ſchon früher den Ruf eines ſehr 
deſperaten Charakters gehabt. 

Uebrigens waren alle Dreie unter 
den bösartigſten der 1500 Häftlinge 
des Kentudyer Staatszuhthaufes und 
hatten fchon oft den dortigen Beamten 
arg zu Schaffen gemadt. Sie waten 
fämmtlid junge Männer. 


Zwei Tobjüchtige entfpringem! 
eue Jrrenhaus : Senfation von Kanfafee. 


Rantafee, XU., 20. Aug. Aus dem 
Srren-Afyl dahier find geftern zmei 
Zobfüchtige entfprungen, angeblich in= 
folge von Nadläffigfeit der Wärter. 
Beide jind fehr mordluftig, und man 
fürchtet daher das Schlimmite, wenn 
fie nicht rafch wieder eingefangen mer- 
Jen. Ihre Namen find: GSploeiter $. 
Sullivan und William Kleidon. Der 
Lebtere zmängte ein Fenſter der Abthei— 
lung A 3 im füblichen Flügel auf und 
ließ fich an einer eifernen Röhre auf 
den Boden nieder. Sullivan murde 
bon einem Wärter ausgefahren, der 
ihm, mährend er nach dem Pferde Jah, 
einen Augenblid geitattete, da3 Bugay 
zu verlafjen, und floh fofort. 

Diefe Vorlommniffe erhöhen noch 
bie lebhaften Klagen de Publikums 
über die Verwaltung de3 rren- 
Hoſpitals. 


Alger meint es ernit. 


Detroit, 20. Aug. General R. A. 
Alger, der frühere Bunded-Friegamini- 
fter, Hat in aller Form angekündigt, daß 
er Kandidat für das Amt des Bundes- 
jenators ift, al3 Nachfolger des ver— 
ftorbenen James MMillan. Eine län- 
gere öffentliche Erklärung von ihn fol 
bald erfcheinen. 


— — 
Ausland. 


Schlacht = Gedenffeier. 


Berlin, 20. Aug. Ein Ehrentag für 
die Brandenburgifchen Regimenter ift 
der 16. Auguft, an melchem im Jahre 
1870 das III. Urmeeforps bei Vion- 
ville die au Met abziehende franzöfi- 
fe Armee feithalten und gegen eine 
fünffache feindliche Uebermadht Stand 
halten mußte. In der Gejchichte ber 
betheiligten Regimenter nimmt der Tag 
bon Vionpille eine herporragende Stelle 
ein, und feine Wiederkehr wird alljähr- 
lih fetlich begangen. Der in Berlin 
feit 31 Iahren beftehende, etmu 700 
Mitglieder zählende Verein der ehema- 
lign 24er beging die diesjährige Feier 
Montagabend in der Brauerei Fried» 
richshain, wozu er alle ehemaligen 24er 
mit ihren Freunden und Befannien ein- 
neladen Hatte. Das Felt nahm den 
ſchönſten Verlauf. 


Deutihe Tehniter im Ausland. 

Berlin, 20. Auguft. Der deutfchen 
Botjchaft in Wafhington ift der Regie- 
rungd= und Baurath Glafenapp beige- 
geben. Die Entjendung meiterer Tech: 
niter nad) Nordamerika ift aber, wie 
bom Minifterium der öffentlichen Ar— 
beiten mitgetheilt wird, zur Zeit nicht 
in Ausficht genommen. Der deutfchen 
Botichaft in London wird im Septem> 
ber der Eifenbahn-Bau= und Betriebs- 
Inſpektor Frahm aus dem Miniſte— 
rium der öffentlichen Arbeiten zuge— 
theilt werden. Herr Frahm hat ſich 
ſchon vielfach im Auslande umgeſehen, 
ſowohl in dauernder Stellung bei der 
Regierung der Republik Chile, wie auch 
auf Studienreiſen nach England, 
Frankreich und Nordamerika. 


Man war peinlich überraſcht. 


Berlin, 20. Aug. Die „Augsburger 
Abendzeitung“ macht die Mittheilung. 
daß die Veröffentlichung des Depeſchen⸗ 
wechſels zwiſchen dem Kaiſer und dem 
Prinzregenten Luitpold über die be— 
kannte Stiftung von 100,000 Mark 
für Kunſtzwecke auf Befehl des Kaiſers 
erfolgte, nachdem das Geſchenk von bai⸗ 
riſcher Seite abgelehnt worden war. 

Am Münchener Hofe glaubte man, 
daß die Sache diskret behandelt werden 
würde. Als dann des Kaiſers Tele— 
gramm im Wortlaut von den Zeitun⸗ 
gen veröffentlicht wurde, herrſchle dort 
die peinlichſte Ueberraſchung. 


Wer wird Feehans Nachfolger? 


Rom, 20. Aug. Der Vatikan iſt mit 
Empfehlungen und Proteſten gegen die 
verſchiedenen Kandidaten für das Erz— 
bisthum in Chicago, als Nachfolger 
des dahingeſchiedenen Erzbiſchofs 
Patrick A. Feehan, überſchwemmt wor⸗ 
den. In hohen katholiſchen Kirchenkrei⸗ 
ſen herrſcht die Meinung vor, daß eine 
junge und energiſche Kraft für dieſen 
Poſten erforderlich ſei, und der Name 
des jetzigen Biſchofs von Buffalo, N. 
Y., Jomes Edward Quigley, wird in 
dieſer Verbindung beſonders häufig ge⸗ 
nannt. 

Drei Mächte proteſtiren. 


Willemſtad, Curaſſao, 20. Aug. Es 
wird hierher gemeldet, daß Deutſch⸗ 
land, Großbritannien und Frankreich 
gemeinſchaftlich gegen die Blokirung 
benezueliſcher proteſtirt haben. 
Die venezueliſche rung wird auf 
den Proteſt erwidern 
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Mehr Licht verlangt. 


Berlin, 20. Aug. Faft die gefammte 
Prefle ohne Unterfchied der Parieijhat- 
tirung bezeichnet die, geftern erwähnte 
Erflärung der halbamtlichen „Nord: 
deutfchen Allgemeinen Seitung“ betreffs 
des vielermähnten Falles Toehning als 
ungenügend. Sie tabelt ed auf’3 Ent- 
Schtedenfte, daß die dringend ermünfchte 
Aufklärung über die heifle Angelegen- 
heit bis zum Wieberzufammentritt des 
preußifchen Landtags im Januar ver- 
Tchleppt werden fol. E23 jet nicht an 
gängig — Sagen fie — gerade diefe 
Angelegenheit als eine Vermaltungg- 
fadhe bureaufratifch zu behandeln und 
nach gemwiffen Präzedenzfällen auf bie 
lange Ban zu jchieben. Denn e3 
werde immer mehr Ilar, daß die Hal- 
tung de3 Oberjteuerdireftor3 in ber 
Polenpolitit nicht für feine Benfioni- 
rung entjcheidend gemeien fei, fondern 
daß feine „Mesalltance” dag Meifte 
damit zu thun gehabt habe. Dem FFi- 
nanzminiſter Freiherrn v. Rheinbaben 
wird dermaßen zugeſetzt, daß man ſich 
nicht zu verwundern brauchte, wenn er 
doch noch aus ſeiner Reſerve heraus— 
träte. Die „Norddeutſche Allgemeine 
Zeitung“ hat mit ihrem Abwiegelungs— 
Artikel augenſcheinlich nur Oel ins 
Feuer gegoſſen, und der Fall Loehning 
dürfte noch recht lange auf der Tages— 
ordnung bleiben. 

Conried rechtfertigt ſich. 


Berlin, 20. Aug. Herr Heinrich 
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An: den Polizeigeridhten. 


Man foll felbft nicht im Raufche mit Yläh- 
maſchinen gröblich ſpielen. 


Der 646 Throop Straße wohnende 
Arbeiter Fred Vorchija ſoll manchmal 
gerne tief in's Glas ſehen, und wenn 
er des Fuſels genug hat, ſucht er ſein 
ſeeliſches Gleichgewicht dadurch wieder 
herzuſtellen, daß er ſeine Kräfte an al— 
len möglichen Haushaltungsgegen— 
ſtänden erprobt. Geſtern hatte Frau 
Vorchija zwei Nähmaſchinen für 845 
gekauft, als aber ihr Gatte nach Hauſe 
kam und die Maſchinen einer Kraft— 


dpos 


Be 


Deutiche Zeitung 


Anzeigen. 


14. Jahrgang. - Ro. 196 


Der Ingueft beendet. 
Connjelman, Claffy und Thompjon 
der Grandjury überwiejen. 


Bartholin angeblich nod bier. 


| Infpeftor Hunt wurde von einem Unbefann- 

| ten mittels Sernfprecyers davon in Kennt: 
nif gefetzt. — Seine Mannen folgen der 
neuejten Spur. 


probe unterworfen ‚hatte, hätte fie bie= | 


jelben gerade noch ala altes Eifen ver— 
kaufen können. AlsVorchija ſeineKunſt 
an der erſten Maſchine verſuchte, ſah 
ſeine beſſere Hälfte dem Spiele ſeiner 


Hände und Muskeln mit Ruhe zu, als 


er aber die zweite Maſchine vornahm, 


lief die Frau weg, um polizeiliche Hilfe 


zu holen. Der herbeieilende Poligziſt 
kam gerade noch rechtzeitig genug, um 
zu bemerken, daß die Trümmer der 
zweiten Maſchine zum Fenſter hin— 


ausflogen. MitWiderſtreben folgteVor-⸗ 


chija dem ihn verhaftenden Poliziſten. 


Heute Morgen bat der Verhaftete in | 


der Maxwell Str.-Polizeimache vor 
Richter Dooley feine Frau um Ber: 


' zeihung und verfpradh, ihr gleich drei 


ı neue Mafchinen zu faufen. 


I 
| 
\ 


Gonried, der Direktor des Nem Morter | 
Sroing Place-Theaters, fchreibt in Be- | 
zug auf die, ihm angebrohte Klage me= | 


gen unlauteren Wettbewerb: Es ſei 
ihm gar nicht eingefallen, die Münche- 


ner Schaufpielerin Marberg zum Konz | 
| des Richter2. 


traftbruch zu verleiten. Frl. Marber; 
bat Herrn Conried um Engagement, 


und er engagirte fie, vorbehaltlich der ! 


Einwilligung der Direktion de Mün- 
chener Särtnerplag- Theaters. Da diefe 
Einmilligung aber verweigert mwurbe, 
fo trat Herr Conried zurüd. Einer 
Prozeffirung wegen unlauieren Wett: 
bemwerb3 fehlt jonac} jede Grundlage. 


Zapaniihe Wahlen. 
Berlin, 20. Aug. In Japan haben 


Die ges 
fräntte Frau mollte aber von Verzei— 


hung nichts mwiffen und bat den Richter, | 
ihren Eheherrn gehörig zu beitrafen. | 


„Denn der Mann Vergnügen daran 
findet, Nähmaschinen zu zerbrechen, jo 


! Tann er auch fein Müthchen im Arbeit3- 





jüngst WAbgeordnnetenmwahlen ftattgefun= | 
den. Nach den bisherigen, unvollitän= | 


digen Berichten aus Tofio darüber 
Tcheint fih das Stärfe-Verhältnif der 
Parteien nicht mwejentlich verändert zu 
haben. 
Lilian Nordica’s Erfolg. 
München, 20. Aug. Bei ber jüngften 
Teftfpiel-Aufführung bon „Zriftan 
und folde” gab Lilian Nordica die 
„Iſolde“ mit größtem Crfola wieder. 
Stimme und Spiel werben aleicherma= 
Ben gelobt. 
Negerfrage in Trandvaal. 
London, 20. Aug. Poft-Nachrichten 
aus ohannesburg befagen, daß die 
Negerfrage im Iransvaal einen immer 
afuteren Charafter annimmt und den 
Behörden endlofe Ungelegenheiten ber- 
urfacht. Und von der Erlebigung bie- 
fer Frage mag die ganze Zukunft vom 
Irandpaal und Dranje-Land abhän- 
gen! Die Schwarzen Eingeborenen tre- 
ten jehr frech auf, und bie derzeitigen 
britifchen Behörden zögern, diesbezüg- 
liche Gefete zu erlaflen, bi3 alle be- 
theiligten Parteien fih haben verneh- 
men laflen. Einer großer Anzahl 
Schwarzer joll e3 gelungen jein, ich 
in den Befit von Waffen zu feten. 
Franzojen gegen Mauren. 
Paris, 20. Aug. Aus Dran, Alge- 
rien, wird gemeldet, daß kürzlich eine 
Partie Marofaner eine franzöfifche 
Militär-Proviant-Kolonne angriff, 
und e8 auf beiden Seiten eine Anzahl 
Zodte und Vermundete gab. 


Der Shah bei Edwarp». 


London, 20. Aug. Der Schah von 
Perfien begab fich heute nach Port3- 
mouth und bejuchte den König Eb- 
ward, deifen Gaft er fchon hier mar, 
auf der Yaht „Victoria & Albert” 
perſönlich. 


(Weitere Depeihen und Motizen auf der Annenfeite.) 
Abgeſtürzt. 


In einer Scheuer auf dem Grund— 
ftüde Nr. 698 Canal Str., mo der be- 
Ichäftigungzlo3 gewefene Mann in Iep- 
ter Zeit feine GSchlafftelle gehabt, 
wurde heute früh Yofeph Yuoby mit 
zerfchmettertem Schädel als Leiche auf- 
gefunden. Wie .die Polizei nach den 
vorliegenden Umftänden annimmt, tft 
ber Mann in der Dunkelheit aus einer 
Höhe von zwölf Fuß von bem Heu— 
boden auf ben zementirien Sylur der 
Zenne gefallen und auf diefe Weile 
um’5 Leben gelommen. Eine an der 
Zangley Ave. mohnhafte Schmweiter des 
Verunglückten wurde von dem Gefchide 
BEN, da& benjelben betroffen 
at. 


* Durch eine Plante, die auf ihn fiel, 
während er nahe ber Brüde an Loomis 
Straße beim Ausladen eines Haufens 
bon Brettern au8 dem Dampfer „Z. 
Eriftie* half, wurde heute,der Arbeiter 
DW. Konom [her verlegt. Man bat ihn 
nach feiner Wohnung, Nr. 2874 Keeley 
Str. geſchafft. 


Das Wetter. 


t⸗Bureau mird für bie 2a 
olgendes Wetter in Aus e : 


| 


| 


— — — ———— — —— —— 
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hauſe kkühlen und Steine klopfen. 885 
und Koſten!“ — ſo lautete das Urtheil 


Richter Kerſten überwies heute Mor— 
gen Patrick Long und Joſeph Conley 


unter $1500 Bürgichaft den Großges | 


ſchworenen. Sie werden beſchuldigt, 
vor mehreren Tagen den 242 Erie Str. 


wohnenden John Jacobſon zwiſchen 
Tag und Dunkel in einer Hintergaſſe 


der Erie Straße, zwiſchen Wells und 
Franklin Straße, angefallen und be— 
raubt zu haben. Jacobſon traf die 
Männer in einer Wirthſchaft und 
ſie erboten ſich angeblich, ihm den 
Weg nach Milwaukee Avenue zu zei— 
gen. Als ſie in der Hintergaſſe waren, 
warfen ihn die Beiden, wie er behaup— 
tet, zu Boden und beraubten ihn um 
815. Die Männer wurden am Mon— 
tag verhaftet und der Wirth John 
Chambers ſoll, wie geſtern berichtet, 
dem Jacobſon etwas Geld gegeben und 
ihn veranlaßt haben, ein Schriftſtück 
zu unterzeichnen, wonach er auf die Be— 
ſtrafung der Beiden verzichte. Das 
Schriftſtück wurde dem Richter vorge— 
legi. Es ſoll nun der Verſuch gemacht 
werden, den Wirth Chambers als der 
Theilnahme an jenem Verbrechen ver— 
dächtig unter Anklage zu ſtellen. 


Um zu beweiſen, daß ſie den Kürze— 
ren bei einem Kampfe gezogen, legte 
heute Morgen die 595 Weſt Polk Str. 
wohnende Frau Georgie Taylor Rich— 
ter Dooley im Maxwell Straßen— 
Polizeigericht drei Zähne und eine 
Handvoll Haare vor, welche ſie in 
dem Kampfe mit den Nr. 321 Weſt 
Polk Straße wohnenden Eheleu— 
ten George Dailey und deſſen Frau 
verloren haben will. Als die Eheleute 
Dailey, welche des Mordangriffs an— 
geklagt ſind, dem Richter vorgeführt 
wurden, zeigten ihre Geſichter derarti— 
ge Spuren des Kampfes, daß ſich der 
Reichter der Bemerkung nicht enthalten 
konnte, es müſſe wirklich eine blutige 
Schlacht geſchlagen worden ſein. Die 
Angeklagten ſtellten in Abrede, die An— 
greifer geweſen zu ſein und behaupteten, 
ſie ſeien im Gegentheil der leidendeTheil 
geweſen. Frau Taylor habe ihnen ei— 
nen Beſuch abgeſtattet, und auf die Be— 
merkung, daß ihre Anweſenheit ihnen 
unerwünſcht, ſei die Frau ärgerlich ge— 
worden und habe Frau Dailey gegen 
einen Gaſolinofen geſchleudert. Einen 
Meſſerſchnitt in der rechten Hand habe 
Frau Dailey geſtern Abend während 
eines Streites mit einem Manne und 
einer Frau erlitten, welche ihr, davon 
will Dailey überzeugt ſein, Frau Tay— 
lor auf denHals geſchickt habe. Er fügte 
noch hinzu, daß Frau Taylor ſeine 
Frau ſicher umgebracht haben würde, 
hätte er ſich nicht in's Mittel gelegt. 
Nachdem derSachverhalt aufgenommen 
worden war, verſchob Richter Dooleh 
die weiteren Verhandlungen auf den 30. 
Auguſt, damit dasEhepaar Dailey Zeu⸗ 
gen beibringen könne. 


John MeNulty, welcher der Polizei 
der Weſtſeite ſchon ſeit Jahren das Le— 
ben ſauer gemacht hat, wurde heute 
von Richter Dooley unter $1000 
Bürgfchaft an das Krimmalgericht ver- 
riefen. Al Ankläger traten die Boli- 
ziften Faben, Wallace und Murray auf, 
welche MeNulth am letzien Sonntag 
feſtnahmen. Er wehrte ſich wie ein 
Verzweifelter und verletzte jeden der 
Poliziſten durch Biſſe und Fußtritte in 
ſehr empfindlicher Weiſe. 


Schnitt ſich die Kehle durch. 


Dem Koroner wurde heute Mittag 
gemeldet, daß der 25 Jahre alte Fred 
Van Colt, 197 Market Str. Gelbft- 
mord begangen habe, indem er ſich die 
Kehle von Ohr zu Ohr wirchſchnitt. 
Die Leiche wurde 

tungsgeſchäft gebracht. Was der Be⸗ 
zu der unſe 


* wine 


en : 


| 


| In der Bezirfämache an der 50. 
Straße wurde heute unter großem Zus 
| drang Neugieriger der Jnqueft über 
| den Tod der Minnie Mitchell fortge- 
| fegt. Edward Counfelman, der ji) in 
| der Reviermache zu Hyde Park in Haft 
befindet, traf, von Anfpettor Hunt be- 
| gleitet, frühzeitig ein. Auch Odtar 
| Thompfon und „Daddy“ Claff wa- 
ren rechtzeitig zur Stelle. 

Um zehn Uhr erfchten Hilf3-Roroner 
lanagan, und die Fortfegung ber 
Zeugenvernehmung begann. Die Un 
mälte von-XIhompjon, Claffy und 
| Eounfelman erflärten wiederum, daß 
| fie ihren Klienten nicht geftatten wür— 
| den, in eigener Sache den Zeugenjtand 
zu betreten. 

Der Polizift John Watfon wurde 
beute als erjter Zeuge bernommen. 
Er machte nähere Angaben darüber, in 
ı welchem Zuftande fich die Leiche befand 
und ferner über bie Lage der Leiche, 
und das Auffinden der Kleivungsftüde 
der Minnie Mitchell. Er war e3, ber 
die Leiche auf die Bahre legte und fie 
nach Broof’3 Beitattungsgeihäft, Nr. 
6905 Halfted Straße, fchaffen lieh. 

Er fagte, daß die Leiche derartig ber- 
weft gemefn fei, daß er nicht mußte, ob 
| e3 die eines Mannes oder einer Frau 
' gerefen fei. Sie lag auf dem Rüden, 
ungefähr 70 Fuß füblich von 74. Str. 
und acht Fuß meitlich von State Str., 
auf einer von hohem Unfraut beftande- 
nen Stelle. Er habe fich umgefehen, 
aber anfänglich nichts meiter entdedt. 
Die Schäbeldede lag hinter dem Schä- 
del; da3 Haar in der Nähe ded Armes. 
Die Leiche wurde dann fortgeichafft. 

Koroner Traeger gaeftattete Thomp- 
fond Anmalt, an den Zeugen Fragen 
zu richten, doch lehnte e8 der Anmalt 
ab, von diefer Erlaubmiß Gebrauch zu 
machen. 

Mm. Unterberg, Nr. 6513 Green- 
ood Ape., der mit Bartholin feit zwei 
Jahren in einer Werkftätte gearbeitet 
hatte, fagte aus, daß Bartholin ihn am 
4. Auguft, vor elf Uhr Vormittags be- 
fuchte. Er hätte ihn gefragt, was er 
treibe, und Bartholin hätte geantmwor- 
tet, daß er fih um einen Haushalt be- 
fümmern müffe, da feine Mutter bver- 
reift fei. Er hätte ihm ferner erzählt, 
daß er ziwei Babermannen auf ber 
Norbfeite gefauft habe, und daß er 
nach der 63. Straße gefommen fei, um 
die alten Badewannen zu verfaufen. 
Beragt, weshalb er die Arbeit in den 
Anlagen der Staver Carriage Compa= 
nn aufgegeben habe, hätte er ermiebert, 
| daß er dort zu viel Werger gehabt babe. 
| Bartholin habe ſich etwa 15 Minuten 
| in der Wohnung des Zeugen aufgehal⸗ 

ten. Beide Hätten fich in das Erbge- 
| Ihoß begeben, mo Bartholin es fi in 
| der Hängematte bequem gemacht hätte. 
Er "äußerte angeblich zum Zeugen: 
„Wenn ich Dich wäre, würde ich ben 





ganzen Tag in ber Hängematte liegen.” ! 


Koroner Träger erfuchte den Zeugen, 
die Kleider zu beichreiben, welche Tar- 
tholin an jenem Tage trug. Zeuge er= 
tlärte, daß Bartholin mit einem weißen 
Panamahut, ſchwarzem Schooßrochk, 
dunkelfarbigen Beinkleidern, roſa Hemde 
und niedrigenLackſchuhen bekleidet war. 
Unierberg erklärte ferner, daß Bartho— 
lin nicht ſeiner Mutter erwähnte. Von 
Frl. Mitchell habe er bei jener Gelegen 
heit gar nicht geſprochen. Er hätte ihm 
aber ſchon vor ſieben Jahren erzählt, 
daß er verheirathet ſei, und er habe 
häufig von ſeinem „Girl“ geſprochen. 
Zeuge ſagte, daß er dieſen Angaben 


Bartholins feinen Glauben gefchen.i | 
habe. Er fiellte in Abrebe, daß er mäl;- | 


rend der verfloffenen zwei Jahre mit 
Bartholin intim verfehrt habe. Bar 
tholin hätte ihm einen jungen Hund 
verfprocdhen. Frau Bartholin habe ihm 
aber den Hund nicht geben wollen, da 
er Rinder habe und fie befürchtete, daß 
die Kleinen den Hund fchlecht behandeln 
würden. 

Injpeltor Hunt zeigte dem Zeugen 
einen unäcten Panamahut, einen 
Gürtel und ein Paar niebrige Lad 
fchube. Nach längerem Hin- und Her- 
reden erllärte Zeuge, daß die 
Schuhe diejenigen feien, welche Bar- 
tholin am 4. Augquft trug. Er fei au 
überzeugt, daß er den Hut auf hatte, 
den Gürtel aber fünne er nicht identi- 
fiziren. 

Nunmehr wurde George E. Soller, 
Ni. 232 Oft 55. Straße, auf den Zeu- 
genftand gerufen. Zeuge erzählte, da’; 
er auf einem Straßenbahnwagen ber 
Yadjon Bart-Linie eine merkwürdige 
Unterhaltung mit anhörte, die zmei 
Paffagiere führten, melde er für Gau- 
ner gehalten habe. Er habe .veähalb 
die Leute genau beobachtet, bis fie an 
55. Straße und Wafbington Ave. ab- 
ftiegen. Er bezeichnete Counfelman als 
enge made fofgenbe Yngake 

‘mai olgeꝛ ngaben: 


—* 


| auf der Weſtſeite. An 27. oder 28. 
Straße lenkten zwei Mitpaſſagiere durch 
ihre Unterhaltung meine Aufmerkſam⸗ 
leit auf ſich. Einer der Leuie (Coun⸗ 
ſelman) ſagte: „Werde nur nicht klein— 
müthig, dann wird ſich für Dich Alles 
zum Beſten wenden!“ 

„Ich fah des anderen Mannes Geſicht 
nicht. Er ſagte, daß er Geld brauche, 
und daß er nur eine kleinesumme habe. 
Counſelman ſchien ſchläfrig oder ner— 
vös zu ſein. Er antworiete, daß er 
ihn am Abend in Steins Wirthſchaft, 
an Union und Mabifon Straße, tref- 
fen würde. Gein Begleiter jagte, ex 
brauche dag Geld fofort. Counfelman 

rieth ihm, nichts zu trinfen, und fagte, 

| daß er das Geld nicht bei fich habe, «3 

| ihm aber am Abend geben würde. Gein 

| Begleiter fagte, daß er am Montag 

! fort wolle,daf er aber nicht da8 nöthige 

' ©eld habe. 

„Sind Sie aus eigenem Antrieb her- 

ı gelommen?“ fragte Inſpektor Hunt 
den Zeugen. 

Die Antwort lautete bejahenb. 

GSoller befchrieb dann den Begleiter 
Counſelmans. Die Befejreibung 
ftimmte auf? Haar mit der überein, 
welche die Polizei von Bartholin Hat. 

Leutnant Charles E. Healy von ber 
Bezirfämache zu Kenfington betrat nun 
ben Zeugenjtand. Er legte einen Brief 
bor, den er angeblich) von Frau Coun= 
jelman erhalten hatte. Sie hätte ihm 
gejagt, daß fie am 11. Yuli einen von 
MWm. Bartholin gefchriebenen und an 
ihren Mann adrefjirten Brief geöffnet 
und gelefen babe. Kurze Zeit barauf 
habe Bartholin vorgefprochen und nad 
ihrem Manne gefragt. Sie hätte ihm 
erzählt, daß fie feinen Brief geöffnet 
und gelefen habe. Bartholin hätte ihr 
erklärt, daß e3 für fie eine gefährlich, 
Sache fei, die Briefe zu öffnen, melde 
an ihren Mann abreflirt feien. Er 
fragte dann, wo ihr Mann fei, und fie 
hätte geantwortet, daß er in ber Anz 
lage der Auftin Mgnufacturing Com 
pany in Harvey, SU., zu finden fei, 
Bartholin babe fich entfernt, und ala 
ihr Mann am Abend nach Haufe kam, 
hätte fie ihm von dem Befuch erzählt 
und au, daß fie den Brief geöffnet 
und gelefen hatte. Nachdem ihr Mann 
fein Abendeffen verzehrt hatte, Habe 
er fi nah Bartholins Wohnung 5e- 
geben. 

Gezen ein Uhr Morgens fei er hodhe 
gradig erregt heimgelehrt. Er habe ge 
beult, fih vor ihrem Bette auf bie 
Knie geworfen und erklärt, daß er fi 
in einer fchlimmen Lage befinde und 
nah Denver reifen müffe. Sie habe 

ſich im Bette Halb aufgerichtet, ihn ge: 
fhüttelt und ihn erfucht, das Heulen 
zu lafjen und ihr zu erzählen, soaihn 

| der Schub drüde. Er verlangte, daß 
fie ihm verfpreche, zu ihm zu halten, 
nachdem er ihr das Geheimniß mitge- 
theilt habe. Sie weigerte fich, ihm das 

Berfprechen zu leiften. Er babe dann 

berfucht, den Brief von ihr zurüdguer- 

langen, und habe fie mehrmals gewürgt, 
obne aber feinen med zu erreichen. Er 
babe ich, feit der Bartholin-Fall an's 

Licht kam, fo fonderbar benommen, daß 

fie befürchtete, er miürde irrfinnig mers 
en. 

Zeuge gab an, daßFraußounfelman, 
ihrem Manne gegenüber geftellt, ihre 
Ausfagen wiederholt, und ihn gebeten 
bätte, doch anzugeben, mo Bartholin 
ſich aufhalte. Ihre Ausſagen hätte 
Frau Counſelman auch Inſpektor 
vn und Anderen gegenüber mieber- 
olt. 

Eowmfelman babe geleugnet,; zu mif- 
fen, mo fi Bartholin feit dem 11. 
Juli befinde. An jenem Abend hätte 
„Will“ H40 von ihm leihen wollen. Gr 
hätte ihm erklärt, daß er Trubel mit 
jeinem Schaf habe. Das Mädchen hät- 
te er auf der Norbfeite eingemietehet, 
und das fofte Gelb. 

Auf die Frage des Koronerd erklärte 
Leutnant Healy, er wiſſe, daß Counſel⸗ 
man bom 3. bi3 zum 11. YAuguft nicht 
gearbeitet habe. Der Leutnant erflärte 
ferner, Counfelman habe ihm erzählt, 
daß Bartholin fein Bufenfreumd fei, 
| und daß er mit ihm und Frl. Mitchell 
| verabredet hatte, an einem Samftag 
oder Sonntag nad; dem Sans Souei 
Park zu fahren. 

Wr. M. Allen, Nr. 2598 Stanmwoo, 
Avenue, ein Arbeitägenoffe Eounfels 
mans, gab an, daß Eounjelman am 
Montag, den 11. Augquft, Vormittags 
! 10 Uhr, zu ihm gelommen fei, und das 
| Gefpräh auf den Bariholin-Fall ger 
lentt habe. Eounfelman babe behaups 
tet, Daß ihm eben Jemand die Gefchichte 
| erzählt Habe. Er, Zeuge, hätte erwi⸗ 

dert, daß fie fchon ziemlich alt fei, ba 

die Zeitungen fchon feit Tagen aus 
führlich darüber berichtet hätten. Goum» 
felman hätte dann erzählt, daß Bar: 
tholin ihn um $60 anpumpen wollte, 
da feine Geliebte fich in einem Privats 

Hofpital befünde, und die Gefchichte 

viel Geld koſte. Zeuge behauptet, 

Eounfelman habe auf Befragen erklärt, 

er könne der Polizei wertvolle Anga- 

ben machen, daß er aber nicht Zufl 
habe, fich die Finger zu verbrennen. 

Will fer übrigens viel zu fchlau, um 

fangen zu lafjen. Allen behauptet, ba 

er und Counfelman dann einen Plan 

Beiprochen hätten, die auf 

Ergreifung ausgefegte Belohnung eins 

zubeimfen. Counfelman follie, falls 

Bartholin bei ihm porfpräce, um ihm: 

um ein Darlehen a ben, ihm unter 

einem Vorwande zum DBermeilen beimes 
gen, und dann ihn, Allen, 

gen. Er, ſollte 

in Kenniniß ſehen. 
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117. Fortfegung,) 

Nichte! Nichts!“ ſtöhnte Lichten⸗ 
"Ha. „Wie niden Sie benn nur? Wel- 
der Gedanken: zeihen Sie mich? ch, 
2 6 follte den YIod des Generals Tre- 
mont gewünfch? haben, ich follte den 
Herren Baradier & Graff liebles an 
— Wie kornmen Sie auf ſolche 

- Gedanken? Leiden Sie an Wahn: 

= vorfiellungen? Baradier & Graff find 

© allerdings meine Feinde, die mir Böfes 

-geiban Haben, aber ij und ein Ber- 
— — J——— niemals! Niemals! In 
= Ber Nachricht von ihrem Tod würde ich 
= eine Gnade der Vorfehumg erbliden, 
"aber ihren legten Augenglid nur um 
"einen Tag, eine Stunde, eine Minute 
bejchleunigen. ... ich... bei Gott dem 
Allmächtigen....“ 

.. dem Gott Abrahams, Jakobs 
und Moſes'! Jawohl, mein guter vor⸗ 
trefflicher Renegat, mein wackerer alter 
Lichtenbach,.“ warf die Baronin mil 
unſäglicher Verachtung hin. „Jawohl, 
bie Gnade der Vorſehung — die Vor— 
ſehung iſt für Sie in der Baronin 
Grodsko verförpert! — mollen Sie mit 
Dont Hinnehmen, ohne fi ben An⸗ 
ſchein zu geben, als hätten Sie dieſe 


Vorſehung in Bewegung geſetzt. Stets 


Heuchelei! Sie verlangen Nichts, Sie 
nehmen nur Alles an! Schön und gut 
— die Borfagung wird Sie aud) ohne 
Gebete erhöran!“ | 
„Baronin! Stellen Sie mid um's 
Himmels Wilken nicht Bloß! Handeln 
Gie nicht ohne Auftrag!” 
„Aha! Sie find ja ganz fafjungs- 
- 108 vor Angft! Sie erinnern mic 
& Stark an den alter Iremont, als ic) 
7 nah Tifh feine Chemikalien in die 
" Hand nahm... .. er gar fo verliebi, der 
gute Mann, und in Todesangſt um 
mich! Rühren Sie dies nicht an. ... 
rühten Sie gar nichts an. ... es könnte 
Iht Tod ſein!‘ rief er immerzu, wäh⸗ 
rend ich doch nur einen Wachsabdruck 
von dem Schloß der eiſernen Truhe 
machte, die Hans dann allerdings ge— 
öffnet hat, die ihm aber den Arm ab⸗ 
fchritt.... Ach, und für nichts und 
wieder nichts! Dieſe Truhe hat durch 
ihre Exploſion das Geheimniß den 
Flammen übergeben, aber Einer hat es 
Ja getheilt, und beſitzt es noch. Ich 
muß es finden und, auf welche Weiſe 
es auch ſei, in meine Hand bekommen. 
„Wäs hat man Ihnen denn für die 
Auslieferung verſprochen?“ 
— Sophia ſah Lichtenbach lachend in's 
Geſicht. 
„Wie Sie neugierig ſind! Seien 


Sie ganz ruhig. Abgejehen von der 


—3 Serufsehre, — und man gibt nicht 


gern zu, daß eine Miſſion von ſolcher 
Bedeutung geſcheitert iſt — wird das 
Wagniß die Mühe lohnen! Einft- 
weilen geben Sie meine hunderttauſend 
Franken her — hmꝰ?“ 

Lichtenbach zog eine Schublade auf, 
nahm zehn Packete Banknoten heraus 
und hielt ſie der Baronin hin. 

„Danke! Sagen Sie einmal, Lich— 
tenbach, was würden Sie für ein Ge⸗ 
ſicht dazu machen, wenn der junge 
Marcel Baradier die Rezepte des alten 
Trémont beſäße?“ 

„Was?“ rief Lichtenbach, mit plötz⸗ 
licher Lebhaftigkeit in die Höhe fah— 
end. „Wie fommen Sie auf den Ge— 
banten? Was führt Sie zu .Diejer 
Vermuthung?“ 

„Aha! Der Menſchenfreſſer wittert 
einen Leckerbiſſen! Sie ſehen ja ganz 
verjüngt aus! So denke ich mir Sie, 
wenn eines von den roſigen, wohl— 
riechenden Dämchen der großen Welt 
hier iſt, die Ihrem Geldſchrank ſo gern 
ein perſönliches Opfer bringen.“ 

„Baronin! Sie [pannen mich auf 
die Folter.“ 

„So fieht’3 aus, aber ich jage nichts 
mehr, ala daß Sie ein alter Rappel- 
fopf find. Niemala haben Sie [olche 
Augen gemacht, wenn Sie mich !hrer 
Liebe verficherten.... ja, der Haß, der 
Hab! Nicht wahr, Lichtenbah, der 
Haß iſt ein viel ftärteres Gefühl, als 
die Liebe?“ 

Er gab feine Antwort, für ihn war 
Alles verfunfen und verjchtwunden, biß 
auf die Möglichkeit, die ihm Sophia fo 
jäblings vorgeführt hatte. Wenn ber 
Sohn feines Topfeindes das fo leiden- 
Ihaftlih mit jolhen Mitteln geluchte 
Geheimnig in PBerwahrung bätte? 
Menn ibm das Schidjal die Genug- 
thuung aufgeipart hätte, mit einem 
Chlag die Berhaften zu vernichten 
und ihnen ein Vermögen zu entreißen? 

„Worauf gründet fih Ahre Ber: 
mutbung, der General habe den jungen 
Baradier in’3 PVertrauen gezogen?” 
fragte er ungeftüm. 

„Darauf, daß fie viel mit einander 
berfehrt haben, und der junge Mann 
ausnabmameife Zutritt in Trémonts 
Laboratorium hatte. Ich weiß, daß 
Marcel ſogar dort gearbeitet hat, und 
daß Trémont große Stücke auf ihn 
hielt. Der Erfinder hat ja bei mir 
geplaudett. So verſchwiegen, zus 
geinöpft und ängſtlich ein Mann ſein 
mag, es fommt unfehlbar eine Stunde, 


= imo er feinem Herzen Luft machen muß. 


Einem Mann, au dem bejten Freund 
gegenüber, würde Itemont nie ein 
Wort von feinen Plänen verrathen 
haben, denn er war mißtrauifch und 
berfchlagen wie ein Fuchs; aber wenn 
er nad) Tifeh, mit einer guten Zigarre 
zwijchen den Zähnen, bei mir jaß, und 
ib ihn mit einem gewoiffen Vli anjah, 
dba überkam ihn der Drang, vor mir zu 
glänzen, mich zu bienden. Jugend und 
Soinpeit fonnte er nicht in’s Yyeld füh- 
alfo wollte er mir durch feinen 
Eindrud machen. In biefer 
Dane bat er vereinzelte Weuße- 
gen fallen laffen, die in einem guten 
htni bewahrt und Flug anein- 
gexeiht, mir die Gewißheit 
5 ' 2 ... 
© ‚Aifo wäre nicht Alles verloren?“ 
ift nie etwas!“ 


n * 


. ee — — — — — — — — — — — — — —— — — 


‘ „Sie haben fein Vertrauen zu mir?“ 

„Können Sie etwa Aafprud er- 

‘Heben auf mein Vertrauen? Ich Ienne 

Sie, meim Guter! Sie ftehen mir bei 

genau bis zu bem Tag, mo Sie e& bor- 

theilhafter finden, mich zu verderben.“ 
yu 


„sa Sie, Eliad Lichtenbah. Aber 
das macht mir nicht? amß.... ich halte 
Eie in Händen.” 

„Und Sie hoffen auf Erfolg?” 

„Diefe Hoffnung habe ich immer.... 
fehen Sie mi) do nur an!“ 

Und fie warf fich mit einer Be- 
megung berführerifcher Anmuth im 
Stuhl zurüd, ihren regenden Wuchs 
boll zur Geltung —— ſie lächelte, 
und ihre Augen, ihre Lippen hatten 
einen ſolchen Ausdruck leidenſchaft— 
licher Gluth, daß es Lichtenbach heiß 
überlief. Wer ſollte dieſes berückende 
Geſchöpf nicht begehrew? Und mer fie 
begehrte, wie konnte der ihrem Zauber 
widerſtehen? Sie überſchätzte ihre 
Macht nicht, ſie konnte jeden Mann zu 
ihrem Sklaven machen. Sie war die 
Zauberin. die Gier und Leidenſchaft 
entfachte und den zur Raſerei getriebe— 
nen Mann der Schande, dem Ver— 
brechen zuführte. 

„Ja, Ihnen wird Alles gelingen, 
was Sie unternehmen,“ flüſterte Lich— 
tenbach, von ihrem Reiz gefangen. 
„Keine Uebertreibungen! Unfehlbar 


fiege auch ich nicht, das haben Sie ja | 


erlebt, Tremont ift mir entjchlüpft. 
Aber was ein menjhliches Welen in 
biefem Kampf leiften fann, werde ich 
leilten, haben Sie alfo Vertrauen und 
marten Sie ruhig ab.“ 

Magenrollen und Pferbegetrappel 
unterm SÜhorbogen des Haujes vers 
fündeten Fräulein Lichtenbahs Heim= 
kehr. 

„Meine Tochter kommt nach Hauſe,“ 
ſagte der Bankier. 

„Sie iſt gegenwärtig bei Ihnen?“ 
„Ja, ſie wollte der Todtenmeſſe für 
den General Trémont beiwohnen, mit 
deſſen Tochter ſie ſehr befreundet iſt.“ 
Ein Lächeln zuckte um die Lippen 
der Baronin. 

„Zufall oder Vorſichtsmaßregel?“ 
„Zufall,“ verſetzte Lichtenbach in 
eiſigem Ton. „Die beiden jungen Mäd— 
chen haben ſich im Kloſter an einander 
angeſchloſſen.“ 

„Und Sie haben nichts gegen dieſe 
Freundſchaft einzuwenden?“ 

„Ich laſſe meiner Tochter immer den 
Willen.“ 

„Ja richtig, daran habe ich nicht ge— 
dacht — Sie ſind ja ein guter Vater! 
Das iſt das letzte Zugeſtändniß, das 
Sie der Menſchlichkeit machen, alſo 
auch der einzige Punkt, wo Sie ver— 
wundbar ſind — nehmen Sie ſich in 
Acht!“ 

„Meine Tochter iſt ein Engel, der 
für mich betet. Ich habe nichts zu 
fürchten — ſie iſt ſo ſanft, verſtändig 
und anmuthig, wie ihre Mutter war.“ 
„Und hält Sie für einen braven, 
guten, redlichen Familienpapa? Wenn 
man ihr eines Tages die Augen öffnen 
wollte?“ 

Elias richtete ſich in drohender Hal— 
tung auf. 

„Wer könnte das thun?“ 

„Einer von Ihren Feinden; Sie 
haben ihrer nicht wenige — vielleicht 
auch ein Freund. Die Welt iſt ja ſo 
ſchlecht!“ 

„Wehe ihm!“ ſagte Lichtenbach mit 
dumpfer Stimme. „Er würde es zu 
büßen haben.“ 


Die Baronin erhob ſich, blieb aber 
zögernd ſtehen. 

Kann ich Ihre Fräulein Tochter 
begrüßen, ehe ich gehe?““ 

Lichtenbach Jah fie feſt an und ſagte 
dann hart: „Nein.“ 

„Und weshalb nicht?“ 

„Weil es überflüffig wäre.“ 
„Slauben Sie, daß ich Xhre Tochter 
berberben fünnte, wenn ich zehn Worte 
mit ihr redete?" 

„Vielleicht.“ 

„Bravo! Nun find Sie dod ein> 
mal ehrlich!” 

Lichtenbady richtete feine mächtige 
Geftalt Hoch auf, um der Baronin alle 
Beleidigungen, die fie ihm jeit einer 
Stunde gejagt hatte, mit einem ein- 
zigen Wort heimzuzahlen. 

„Marianne Lichtenbach fol mit ber 
Baronin Grod3fo nichts gemein haben 
und nicht mit ihr in Berührung kom— 
men.” 

Sophia fhüttelte lächelnd den Kopf. 
„Wie Sie wollen! Jeder nach ſei— 
nem Geihmad! Auf Wiederjehen.“ 
Sie wollte zur Zimmertbüre hinaus 
gehen, aber Xichtenbach vertrat ihr den 
Weg und zeigte auf eine teppichver- 
bängte Seitenthüre. > 

„Hier hinaus! Gehen Gie bieje 
Treppe hinunter, da begegnen Sie Nie- 
mand!” fagte er. 

 „&3 werden doch feine Verjenfungen 
unten jein, durch die man in’3 Burg- 
verließ ftürzt?” fragte die Baronin 
lachend. 

„Rein. Sie fommen nur an ber 
Pförtnerftube vorüber.“ 

„Leben Sie mohl, und nichts für 
ungut, Lichtenbac.“ 

„Keine Rebe! Sie tragen ja ben 
Beweis meiner Duldfamteit in Bank— 
noten bei ih! Auf Wieberfehen!“ 

Die Baronin verfehmwand, und Lich- 
tenbach fette fich gebdantenvoll vor fei- 
nen Schreibtiih. So genau er bie 
dämoniſche Frau auch kannte, kalt ließ 
ſie ihn nie, ihr Zauber reizte ihn immer 
wieder. Ein leiſes Pochen an der 
Thüre riß ihn aus feiner Verfunten- 
heit; er ging hin und öffnete, und ala 
die Tochter vor ihm Stand, Hufchte ein 
Freudenſchimmer über die finfteren 


"Se flöre Dich doch nicht?“ fragte 
bad junge Mähchen ein menig De= 
fangen. 
„Nie, mein Liebling! At Dein Bes 
"Oknik, apa, 9 Habe nocief 
" tot — * a or * 
liche Menſchen kennen gelernt!” 
— ſchwieg und —— 
Fußboden; er Bi n n 
ögen, daß fein Mind jept in f 


Der Theaterarit. 
Size ven F. Wilde, 


„Seht muß ich aber erft mit Dir 
Iprechen, Kuno“, fagte Frau Doktor 
Arnold energifch und fahte ihren Gat- 
ten bei dem Arm. 

„sebt nicht, mein Kind, ich muß auf 
die Praxis.“ 

„O, dieſe Praxis!“ Frau Elſe ballt 
förmlich ihre Heinen Hände zur Fauſt. 
„Hür Deine Frau bift Du überhaupt 
nicht mehr da. ‚ Aber das laffe ich mir 
nich# länger gefallen. Du wirft Dir 
eine Vertretung nehmen und wir reifen 
an den Rhein!“ 

Doktor Arnold ift im Begriff, feinen 
SHlinder aufzufegen; nun ftülpt er ihn 
longfam mwieber auf den Ständer und 
fieht feine Frau etmas verblüfft an. 
„Erlaube, mein Kind, fünnen mir das 
nicht nach meiner Bejuchztour erledi- 
gen?“ 

„Nein! Diesmal wünfche ich, daß 
Du Deiner Frau den Vorrang qönnft.” 

Hrau Elfe hat fich in einen Seſſel 


ı geworfen und zieht ihren Mann auf das 


Sopha. „Da fohreibt man ung bereits 
Thon von allen Seiten Unfichtspofifar- 


ten — aus allen Himmelsrichtungen— 


| und fnüpft immer die Frage mit Hin= 
‚ein: „Wo werden Sie in diefem Jahre 
| hinfahren? Wohl in die Schweiz oder 


gar nach Helgoland — Kopenhagen? 


‚Und Doktor Frigys find in Trieft — 
ſchon vier Wochen — mir aber?!“ 


„Bleiben zu Haus und damit bafta!“ 
Sp antwortet Doktor Arnold ftreng 
und fchlägt mit dem vor ihm liegenden 
Sournal auf den Tifch. „Doktor Frity 
jtebt furz vor dem Profeffor und hat 
feine beiden geübten Affiftenzärzte zur 
Verfügung! ch aber, Dein pflicht- 
getreuer Ehemann, fite erft in der An- 


e3 auf eine wünfchenemwerthe Patienten: 
zahl gebracht habe. Ein Affiftenzarzt 
ift nicht nur ein foftfpieliges, fondern 
aud) ein gemagtesiinternehmen. Schlägt 
mal Etwas zum Ueblen aus, trage ich 
die Schuld und den Schaden davon. — 
Sm Uebrigen find mir Beite aefund 
und Dein frifches Gefichtchen braucht 
feine Konferbirung. Schwimme fleißig 
des Morgens im Halenjee und radle in 
der Kolonie Grunewald, das will ich 
Dir gern geftatten. ber bon einer 
Reife ift in diefem Xahre feine Nede.“ 
Doktor Arnold ift an fein Schreibpult 
getreten und fledt einige Rezepiformu: 
lare zu fich. 

„Dann — reife ich allein”, jagt Frau 
Doktor entjehloffen und witft ihrem 
Mann einen fampfbereiten Blick zu. 
„Ich will mich nicht dem Spottgereve 
meiner Befannten ausfeten. Da würde 
e3 doch fofort heißen: „Nun, Doftor 
Arnold figen in Berlin? Sonft find 
fie doch immer die Tonangebenden und 
dann — in Berlin. Der Doktor kann 
fh gemwih feinen Vertreter leiften. 
Vielleicht fieht e& dort überhaupt nicht 
jo mohlhabend aus, wie e& den Anjchein 
hat. — Nein!” proteftirt Frau Elfe noch 
einmal und dreht nervös an den Spi- 
ben ihres Tafchentuches, „diefem Blam 
dürfen mir ung nicht ausfegen. Ich 
werde Dein Hierbleiben damit entfchui- 
digen, daß ic) eine fchon lange ſchwe— 
bende Einladung zu einer lieben Pen- 
fionsfreundin endlich angenommen habe 
und däher allein nach dem Harz gefah: 
ren bin. Ich fchreibe heute noch an 
diefe Freundin, und in den nächlten 
Tagen fahre ich nah Thale.“ 

„Alberndeiten“, enticheivet Doktor 
Arnold, und feine Frau trifft ein Falter 
lid. „Ich bätte Dich für verftändiger 
tarirt. Diefe Erfahrung fühlt meine 
Liebe denn doch ein wenig ab. Wenn 
Du e3 vorziehft, Deinen quten Ruf zu 
wahren und Dich vor einem derartigen 
Blam zu fhüben, ald bei Deinem 
Manne zu bleiben und in- Deiner 
Häuslichkeit Deine Pflichten zu erfül- 
len, fo fahre meinetwegen — ich habe 
nicht® dagegen.” 

Doktor Arnold fnöpft feinen Gehrod 
zu und verläßt das Zimmer. — — — 

Eine Woche fpäter. m Harz. 

Frau Elfe fitt im Harz bei ihrer 
Herzensfreundin und läßt fich nach Ge- 
bühr auf den Bergen herumfchleppen. 

Sa, e8 ijt ja alles Das fo jchön! 
Die maldigen Berge, die dunklen, ma- 
jelftättihen Tannen, die hohen Buchen, 
ber frifche Waldgeruch und die fühlende 
Höhenluft. — Schön ift die prachtpolle 
Ausfiht in die tiefen Schluchten und 
grünen, faftigen, friedlichen Thäler, wo 
die Kühe meiden und ihr Glodenffang 
der jtillen Einfamfeii den richtigen, 
mohlgefäligen Ton gibt. — So ſchön 
it e8 im Kreife der Paftorenfamilie 


unter den rothblühenden Akazienbäu—⸗ 


men, dem breitem Goldregendah und 
dem weichen Rafenteppich, auf dem fich’s 
jo wonnig ruht — und do — Frau 
Elfe ift unzufrieden. 

Shr fehlt etwas. Sie kann fich diefe 
Herzensregung nicht recht erklären, Und 
wenn Frau Elfe auf dem Rafenieppich 
träumt, die Blide an den blauen, zart 
wolfigen Himmel gebeftet, dann ziehen 
ihre Gedanten ganz leife mehr und 
mehr mit den leichten MWöltchen in vie 
ferne Heimath. Dort fieht fie fich im 
Banne ziveier ernfter, Eluger, grauer 
Augen, die auf fie gerichtet find, aber 
nicht mit zärtlihem Husdrud, fondern 
in jenem fühlen, faft verächtlichen Blid, 
der ihr die Freiheit zur Neife gab. 
Dann feufzt Frau Elfe tief auf. Ein 
beftiges Verlangen tommt über fie, dieje 
lieben Augen wieder zu verfühnen, daß 
fie wieder freundlich lächelnd auf fie 
niederfchauen. 

„Ein Brief von Deinem Dann, 
liebe Elfe!" ruft die Freundin und 
ſchwenkt ihn hoch in ber Luft. 

„Ach, gib her!“ Frau Elſe ſpringi 
auf und geht in ihr Zimmer. — 

Viel ſteht nicht in dem Brief, er iſt 
überhaupt nur zwei Seiten lang. 

Ueber Frau Elſes hübſches Geſicht 
fliegt beim Lefen der Zeilen ein Schat- 
ten — er wird tiefer und macht das 
Wangenroih erfchredend bleich. 

Da beißt e8 zum Schluß: „Ich habe, 


da Du mun fort bift und ich die Abende 


icht tedit zu nüßen wei 
Ian nd Eaton in Rene 


I 
| 
fong®praris und bin zufrieven, daß ich 


anbei fämmtliche auf dem Repertoire 
ftehende Opern vorführen. Da3 wäre 
etwas für Dich, nicht wahr? Wber ich 
freue mich, daß Du in der frifchen, ge= 
funden Harzluft meilft. Hier tft eine 
Bombenhige und unerträglicher Staub! 
Lab Dich nicht gelüften, fo bald wieder 
zurückzukehren.“ 

Jetzt geſellte ſich zu der beſtrittenen 
Sehnſucht in Frau Elſes Herzen noch 
ein anderes Gefühl, das jener Weiche 
der Sehnſucht entbehrt, wohl aber 
nichts an Heftigkeit und Unruhe zu 
wünſchen übrig läßt. — Es iſt die Ei— 
ferſucht. 

Bei Frau Elſe brenni ſie in lichter— 
lohen Flammen, und im Geiſte malt ſie 
fich ‚alle die Schredenäthaten aus, die 
ihr Gemahl hinter den Kouliffen ver- 
üben fünnte! DO! — 

Eine Woche fpäter! In Berlin! 

Doktor Kuno Arnold fikt beim Mit- 
tageffien und — ärgert fih. Daher 
Ichmedt es ihm auch nit. — Er jchimpft 
über das harte Filet, das man ihm zu 
präfentiren wagt, ftreitet fih mit dem 


drüdt zärtlich den Arın ihres Mannes, 
„Die Eiferfucht! Dein Brief! Du böfer 
ungetreuer: Theaterarzt!” 

Auf Doktor Arnold’s ernftem Antlig 
lieat faft ein übermüthiger Zug. „Das 
habe ich doch gewußt, daß ich meinen 
Schaf damit einfange. Ihr Frauen feid 
doch leicht zu Durdhichauen.“ 

„Und Xhr Männer,“ fragt Frau Elfe 
mit überlegenem Lächeln, „warum 
mollteft Du denn Jo eilia mit dem 
Nahtzug nah Thale fahren?“ 

Eine leife Verlegenbeit ftörte Dof- 
tor Arnold’3 Webermuth. „Ach, Deine 
— letzte Poſtkarte!“ 

„So — —“ klingt Frau Elſes 
Stimme ſchelmiſch: „Ich wußte ja, daß 
ich damit meinen ſtrengen Gemahl 
zwingen würde. Die ganze Geſchichte 
beruht nur auf Erfindung.“ 

Doktor Arnold athmet auf. „Was 
machſt Du für Sachen, Kind — aber 
ich bin nicht beſſer — mit der meinen 


iſt es nämlich ebenſo! Und ich machte 
| mir den Sat; iſt Deine Frau nicht 
binnen drei Tagen zurückgetehrt, dann 


Kellner, und ſeine Stimmung iſt auf fährſt Du!“ 


dem Siedepunkt, innen und außen! — 
Er raiſonnirt über die ganze Reſtau— 
ranteſſerei — täglich hat er in einem 
anderen Lokal und — täglich ſchlechter 
gegeſſen. Vielleicht war auch ſeine täg— 
—* ſchlechter werdende Laune 
chuld. 


daran | 


„Und dasjelbe Habe ich gedacht.“ 


| plaubert Yrau Elfe, „no ein Glüd 
| ift dabei, daß mir 


nit aneinander 

berbei gefahren.“ 
„Beinah war e3 jo. Aber damit 
das nicht noch einmal porfommt, wir 
unfer Reifegezpäf nicht vergebens ge: 


Er it nur wenig — zahlt fo jehnell | padt und ich mir einen Affiftenzarzt 


mie möglich und acht. 

In feinen Sprechzimmer mirft er 
ih auf den Diman. „Oott jei Dant, 
bier ift e8 doch fühl.“ 

Diejes HeiligtHum und.das Warte- 
zimmer werden täglich bon einer Auf- 
mwarteftau gefäubert, denn Frau Doktor 
hat ihr Mädchen zur Mutter reifen laf- 
jen. Für die anderen Räume hat Frau 
Doktor folbe Säuberung täglich nicht 
für nöthig befunden. Die find feft ver- 
tammelt 

Doktor Arnold fieht nach feiner Uhr. 
Schon Vier! Gleich beginnt die Spredh- 
ftunde. GSonft aß er mit feiner Frau 
um drei Uhr Mittag und hatte dann 
immer nod) ein Stündehen zur Ruhe — 
aber sieht — die Reftaurantefferei 
nimmt ihm die ganze Zeit fort. 

MWüthend fpringt Doktor Arnold auf 
und macht dann einen Rundgang durd) 
die dunklen Zimmer. w.ne unau®- 
ftebliche Luft ift darin. Er reißt fürm- 
lich die Fenfter auf, die hinter ven grü- 
nen Saloufien forgfältig verfchloffen 
waren. Eine Wolfe von Staub yliegt 
ihm entgegen, pub; auf den Möbelı 
liegt eine fingerdide Staubju.cht, und 
dazu jtrömt nun die glühende Hite in 
die Zimmer. — Uber — lieber Hige — 
al8 diefe Luft — diefe Staublufi! — 

Als feine Patienten gegangen find, 
jet er fih bin und fchreibt an feine 
Grau jenen Btief, der fie fo in Auf: 
tegung gebracht. Er fann fich die Wir- 
fung jeines Schreibens ungefähr aus- 
malen und lacht — zum erfien Mal am 
Tage — in fich hinein. 

Nach zwei Tagen erhält Dr. Arnold 
bon jeiner Frau die umgehende, Ant- 


wort auf feinen Brief. E3 ift zwar nur“ 


eine flüchtige Anfichtäfarte und nur we— 
nige Worte enthaltend: 

„Bruder meiner Freundin, der nieb- 
liche Referendar, hier auf Urlaub ein 
getroffen. Die Freude des MWiederjeheng 
groß. Wir find doc fozufagen plato- 
nifche Jugenpgeliebte gewejen mit dem 
bekannten entſagungsvollen Abſchied! 
Na — Du weißt ja! Heute Sektbowle 
gebraut. Morgen in aller Frühe mache 
ich mit ihm weite Fußtour. Jettt fängt 
es erſt an, hier nett zu werden. Gruß. 
— Elſe.“ 

Dr. Arnold wendete die Anſichtskarte 
nach allen Seiten. Iſt das eine gebüh— 
rende Antwort auf ſeinen Brief, von 
deſſen Effekt er ſich ſo viel verſprochen? 
Und dann das „Na, Du weißt ja“ — 
was ſollte das heißen? 

r wußte wohl, der Herr Doktor, 
daß feine Frou und der damalige 
stud. jur, für einander geſchwärmt. 
Dft genug Hatte er fie mit diefer Ju- 
gendliebe genedt! Und e3 war ja eben 
jo harmlos. Nun aber! — 

Seine Elfe ift eine junge, blühende, 
fchöne rau, die temperamentvoll und 
lebensiuftig genug ift, einem jungen 
Manne den Kopf zu verdrehen, und die- 
jer junge Mann mar jegt fein unge- 
rabrlicher stud. jur. mehr, fondern ein 
ſelbſtbewußter Referendar und gewiß 
eine ſchneidige, elegante Erſcheinung. 

Doktor Arnold wirft ſich in ſeinen 
Arbeitsſtuhl, und immer heftiger drin- 
gen Bedenten auf ihn ein, die ihn in 
eine ungewille Anaft verlegen, die ihn 
unerträglich bevrüden! Und nun regen 
ih au in feinem Herzen Vorwürfe! 


Drei Tage fpäter! 

Der Schnellzug Thale - Berlin trifft 
mit ziemlicher Berfpätung Aberd3 ein- 
halb zehn Uhr in Berlin am Potz- 
damer Bahnhof ein. 

Einem der erjten Koupes zmeiter 
Klaffe entfteigt eine junge Dame, eine 
auffallend große, vornehme Erjcheinung 
in tadelloſer Reiſetoilette. — Mit ela— 
ftifchen Schritten geht fte den Bahnfleig 
entlang. 

Dort drüben, mo der Zehnuhr- 
Nachtzug nad Thale abgehen foll, ent: 
mwidelt fich ein reges Leben und Treiben, 

Ein breitfchultriger, blonder Herr 
mit goldenem Alemmer und meichent, 
dunklem Filzhut eilt rückſichtslos an 
der Dame vorüber und ſtreift mit ſei— 
ner vollgepackten, juchtenen Handtaſche 
unſanft ihren Arm. 

Pardon!“ — Der junge Herr 
zieht leicht den Hut. 


Die Dame blickt hoch — dann ein 


jubelnder Aufſchrei: Kuno!“ 
„Elfe!“ 


Herr und Frau Doktor Arnold lie: 
gen ich in den Armen — die Juchten- 
foffertafche Hinter dem Rüden ver: 
ſchränkt. Plößlich aber fchnellen fie 
beide auseinander und fehen fih an, 
als Hätten fie geträumt. 

„Du, Kuno — mo willfi Du bin?” 

„Nah Thale! Und wo fommft Du 
hier auf einmal her?” Er 

„Don ER 


Seide Hau und fe 


heanfpruchte, dad heikt alfo, 


nicht umfonft geleiftet habe, fahren mir | 
mit dieſem Thaler Nachtzug nach Mag— 


deburg, und von da aus machen wir 
weiter an den Rhein!“ 

„An den Rhein,“ jubelt Frau Elſe 
und lehnt ſich glücklich an den Arm 
ihres Mannes, „nun geht mein Wunſch 
doch in Erfüllung! Ach, Kuno — wie 
ſchön iſt es doch, wenn man eiferſüch— 
tig iſt!“ 


Gutes Fiſchen in Wisconſin. 


Gutes Fiſchen in den Seen und Flüſſen in 
Wisconſin und dem nördlichen Michigan. 
Außerordentlich niedrige Raten und erſte 
Klaſſe Zug-Bedienung auf der Northweſtern— 
Linie während der Fiſch-Saiſon. Freie 
Pamphlete, Karken und Fahrpläne in der 
Tidet = Offxe, 212 Clark Str., oder Wells 
Etr. : Station. 

aa8,11,12,14,16,18,20,22,25,26,%8,30 


Türfifhe Korruption. 


„Baterlandslofe Gefellen“ aibt’3 nach 
einem berühmten Ausfpruh ja aud) 
im lieben beutfchen Vaterland, und 
mahrjcheinlih auch anderswo, nit- 
gend mohl aber .in größerer Anzahl 
als in der Türket — nur ift der Un 
terfchted der, daß mährend die ur- 
Iprünglich fo Bezeichneten einer Klaffe 
oder Partei angehörten, veren Grund- 
fäße jih im Widerfprudd mit denen 
der Regierung befanden, Die bater- 
landslofen Gefellen der DIürfei bie 
böchften Wemter innehaben und Ti 
an der Gunft de3 Monarchen fonnen. 
Aus diefemBeift heraus muß man das 
heutige Batjhiichunmefen betrachten— 
ich meine nicht den ärmlichenBatihiich, 
den man dem Zollbeamten, dem Poli- 
ziften, dem Ihürfieher oder Schreiber 
aibt, nein, fondern den großen Bat» 


| Pfund für fich, 


r 
J— 


SCHROEDER'S 


465-467 MILWAURFE 


AVL 


AV, x COR CHICAGO AVE 


——— nk 


—— 


Kopfschmerze 


| Kopfihmerzen, Nervofität, Schmerzen in den Wugen- 
fugeln, Schwindel u. j. w. find die Folgen von 


Augenfehlern 


verfchiedener Art, bie in ben 


| meiften Fällen durch paflende Wugengläfer jofert bes 


jeitigt werden. 


Schroeder’8 WUugengläfer 


beifen, weil fie durch tenfhaftlice Unterfuchung A 


genau angemejjen werden. 


N 


nen angemeffene. 


ENRY SCOHRO 


465-467 MILWAUKEE AVENUE, 


traftmäßig 450,000 Lire zu erhalten | 


hatte, 90,000 Xire jchluden mollte. 
Ihatfüchlich Tiegt die Sache aber noch 
meit Schlimmer — mit dem jonft zu er= 
legenden Batihifh an kleinere Geifter 
zujammengerechnet beläuft fih das 


Minus an den 450,000 Lire auf zirka, 


290,000! Es mürden alfo für die fa- 
mofe Reparatur pro Schiff nur etigı 
30,000 Lire übriq bleiben. Das - ift 
jelöft den geigäftätundigen Genuefern 
zu ftarf, und daher feine Reparatur, 
| Daher ruhen die Panzer Seiner Maje- 
ı Hat Abdul Hamids feit zwei Jahren 
in den Docs von Genua. 

Die „Ihätigkeit“ der genannten 
Terfönlichkeit erftrect Fi aber nicht 
allein auf bie jtolze türfifche Marine, 
er „macht“ auch in anderen Gelchäften. 
Zum Beifpiel fteht die Brüde, jene un- 
jelige niederträchtige Bontonbrüde, die 
über das Goldene Horn von Galata 

ı nad Stambul führt, unter feiner lie— 
benden Fürforge. Unzählig jchon find 
die Klagen gemefen über den elenden 
Zuftand derjelden, und unzählig find 
die Angebote gemwefen, eine neue herzu= 
ftellen, fei e& in Eifentonfiruftion, fei 
es eine folive Steinmeharbeit, ja, der 
Paſcha iſt vom Sultan jelber-aufgefor- 
dert worden, ſofort für die Herſtellung 
einer neuen, allen Anforderungen ge— 
recht werdenden Brücke zu ſorgen; er 
wolle die alte nicht mehr ſehen. Und 
immer ſind alle Projekte, alle Anſchlä— 
ge daran geſcheitert, daß der Paſcha am 
Preis zu ſehr „verdienen“ wollte. Jetzt 
gerade kürzlich wieder erbot ſich eine 
große deutſche Fabrik, die Herſtellung 
einer monumentalen Eiſenkonſtruktion 
zu übernehmen; alle Details waren 
ausgearbeitet, die Rentabilität durch 

Auferlegung eines Brückengeldes, An— 

| lage von Kiosten u. f. m. bi3 ing 

ı Rleinfte berecönet, der Koftenpuntt ... 

' ja, da lag der Haje im Pfeffer, denn 

| der PBajcha verlangte, follte er dem 
Sultan dies Brojett zur Annahme em: 

| pfeifen, ganz unverblümt 25,000 

fonft müßte er, fo 
feinem Herrn bon 

Verhandlung mit ber 


leid es ihm thäte, 
einer meiteren 


Ihifch, der fich auf Taufende vonBfun= | Firma abrathen, fie fei nicht leiſtungs⸗ 


den beläuft, ohne den in der Türkei 
heute nichts ausgerichtet werden kann, 
für den der große Beamte heute das 
Wohl und die Ehre ſeines Vaterlandes 
verkauft. Ich habe früher ſchon einige 
Beiſpiele dafür hier und da gegeben, 
einige weitere werden die Leſer jeden— 
falls intereſſiren. 

Es iſt da eigentlich faum der Mühe 
mertb, folder Yappalien zu erwähnen, 
tie jener 3000 Pfund, die der erite Se- 
fretär de3 Sultans dafür jchludt, daß 
er einem Herrn jeine guten Dienſte 
zur Erlangung bes Boitens eines Was 
li3 vom Libanon zur Verfügung ftellte, 
oder jener 5000 Pfund, melde ein 
Schwiegerſohn des Sultans 
Ausländer für die Erlangung einer 
Minenkonzeſſion abnahm, nein, ich 
will lieber gleich zu den großen Sachen 
übergehen. Bei ihnen ſteckt faſt immer 
„Baba Bakſchiſch“ oder Bakſchiſch Pa— 
ſcha“, wie er auch genannt wird, da— 
hinter, nämlich eine hochmögende Per— 
ſönlichkeit der türkiſchen Marine. 

Wie man weiß, iſt ſeit faſt zwei 
Jahren ein türkiſches Kriegsſchiff zur 
„Reparatur“ auf der Germaniawerft 
in Kiel, acht weitere ſind aus demſel— 
ben Anlaß und ſeit derſelben Zeit der 
Anſaldowerft in Genuag übergeben 
worden. Warum nun werden ſie nicht 
fertiggeſtellt, wenn eine „Reparatur“ 


einem 


fähig! 
Dabei iſt es geblieben! 


Deutſche Intereſſen auf Haiti. 


Durch den Ausbruch der Revolution 
aufHaiti ſind deutſcheKapitalintereſſen 
ſowohl durch die dort feſt angelegten 
Summen wie auch durch den nach dort 
beſtehenden Seehandel, ſtark betroffen 

worden. 

| Zroßdem bleibt Haitt mit dem 
Miiclinasitaat St. Domingo von der 
ganzen weſtindiſchen Inſelwelt noch 
heute das zweite wichtige Handelszen— 
trum deutſcher Intereſſen. Gegen 50 
deutſche Handelshäuſer mit einem Ka— 
pital von ungefähr 15 Millionen Mark 
vermitteln größtentheils den Handel 
mit Deutſchland, welcher während der 
letzten Jahre zwiſchen 12 und 16 Mil- 
lionen Mark ſchwankte. Noch größer 
aber ſind die Handelsgeſchäfte mit 
Nordamerika, England und Frankreich. 
Der geſammte Außenhandel Haitis 
wird auf 70—80 Millionen Mark ge: 
Ihäbt, mobei der weitaus michtigjte 
3meig desjelben, die SKaffeeausfubr, 
in beutfchen Händen fich befindet, mo- 
bei befonders mieder Hamburger ns 
tereffen berührt werden. Da ferner 
ber allergrößte Theil des im Handel 


der alten nichtönußigen Kaften über- | dort arbeitenden Leihfapital® deutich 


daupt möglich und vernünftig ift? 
Weil die Türkei fein Geld zum Bezah- 
len bat, wird man natürlich antwor= 
ten, was ja ſchließlich auch richtig ifl, 
die Haupturfache aber ifl, weil die ge- 
nannte Perfönlichkeit von dem Koften- 
preis des Umbdaues 20 Prozent für fi 
da zum 
bie italienische Werft fon= 


Beifpiel 


; thue es vernünftig mit 


Sorge Dich nicht wegen 


ınıg ung 


uldig und Du wirst geduldige Kinder 
Zu beziehen von jedem Grocer. 


jer Hausre 


haben.” 


i 


ift>und mit den meiften größeren Un- 
ternefmungen zugleich Bantgefchäfte 
verbunden find, fo tft bie Gefammtjum- 
me ber fommerziellen Intereſſen 
Deutichlands auf Haiti mit 50 Mil- 
lionen Mark ficher eher zu niedrig ge- 
griffen. Das deutfche Kapital, das 
bem reichen Lande fi lebhaft zuge— 
mandt bat, konzentrirt fich auf den 
Handel, da e3, adgefehen von ber Be- 
theiligung an den dominitanifchen 
Staatsanleihen und dem Schiffahrts- 
‚berfehr bei den politiichen Zuftänden 
a Ausfiht auf rentadble Anlagen 
at, 


Sn Haiti hindert nämlih die für 
den Fremden beſtehende geſetzliche Un— 
möglichkeit, Grundbeſitz zu erwerben, 
die Deutſchen, Plantagenbetrieb oder 
induſtrielle Unternehmungen ſelbſt zu 
begründen, während in dem Staate St. 
Domingo auf Haiti neben denHandels— 
niederlagen Zuckerplantagenbetrieb und 
eine Bierbrauerei, die wichtigſten Un— 
ternehmungen, von ben Deutjchen be= 
trieben werden. Der hier und da in 
ber Negerrepublit benußte Ummeg, 
durch Vederfchreibung auf einen ein= 
beimijchen Namen bei voller Hypothe⸗ 
fenüdernahme feiten® der Fremden 
Grundbefiker zu werben, ermeift fich 
neben feiner Koftfpieligfeit vielfach als 
recht bedenklich, da er zu „zahlreichen 
unangenehmen Prozeſſen führt, und 
überdies der Hypothekenwerthbeſitz bei 
den haitaniſchenGeldverhältniſſen ſtark 
im Preiſe ſchwankt. 

Deutſche regelmäßige Schifffahris⸗ 
berbindungen nad) dort merben vor⸗ 
nehmlich von der — 


ae 


A Linie und vom Norddeutſchen Lloyd 


! der Rarl, 


Die Unterfudgung Lotet widhts! 

Genau angemeffene Gläfer find 9.2 
ebcnjo billig wie werthlaje fer» 
tige Brillen oder von linerfahdre- 


DER, 


mi 


Bismard in Anhalt. 


Der Tod der Herzogin FFrieberite 
bon AnhaltsBernburg, mit der jünajt 
das Gefchlecht der Herzöge von Anhalt: 
Bernburg erlofchen ift, ruft eine Erin- 
nerung mad) an Beziehungen, die diefe 
Yürftin mit Biömard zu fnüpfen ein- 
mal ernjthaft gefonnen war. &3 ijt ein 
denfwürdiger Bemweiß von der Men- 
ſchenkenntniß und der politifchen Ein— 
ficht diefer Frau, daß fie die Fähigkei- 
ten Dito dv. Bismards fchon zu der 
Zeit erfannt hat, ala er noch der rothe 
Sunfer im preußifchen Abgeordneten- 
haufe war, und baß fie feine Kraft ala 
Stüße für die Regierung ihres getites= 
Ihwachen Gatten, des Herzogs Wleran- 
fhon 1851 zu gewinnen 
fuchte. Unterm 20. Januar 1851 cr= 
mähnt Bismard in einem Briefe an 
feine Frau in Berlin: „Sonntag 6 
Uhr auf, 7 zu Affebura, megen Befe- 
Hung des Minifterium3 in Bernburg 
(ma3 fie mir anboten) bis 9 Uhr ver- 
handelt.“ Weiter heißt es dann: „Ich 


ı habe die Sadhe in Bernburg bisher 


nicht betrieben, fondern Gott überlaj- 
fen; fonft ift die Stellung angenehn: 
DerHerzog ift blödfinnig, und der Mi- 
nifter Herzog. Wenn der König e3 von 
mir fordert, fo gehe ich hin, fonft nicht. 
Im erjteren Falle Du natürlich auch, 
da die Sadhe vorausſichtlich länger 
dauern mürbe, jahrlang.” Die Herzo- 
gin hatte fich geradenwead an König 
HriedrihMWilhelm den Vierten gewandt 
und dem König war thatfähhlich daran 
gelegen, dapßBismard der Herzogin zur 
Seite trat. Aber nur furze Zeit blieb 
die Sadıe in der Schmebe, und chen 
am 22. Januar fehrieb Bismarck feiner 
Frau: „Nach Bernburg gehe ich nicht, 
der König wollte zwar, die Minifter 
aber nicht, da fie mich in der Kammer 
nicht miffen fünnen, wie fie jagen, und 
gegen fie ift e3 nicht Durchzufegen. E3 
märe recht hübfch dort, ala unabhängt: 
ger Herzog (der wahre ift blöbfinnig) 
und dicht am Harz, mit Viltorshöhe 
und das ganze Gelfethal zu regieren, 
in Ballenftädt mohnend...“. Und in 
einem Briefe vom 31. Nanuar 1851 
wird mit einem furzen „Aus Bernburg 
wird nicht3“ bie Angelegenheit endgils.. 
tig abgethan. 


Der Bropher 
zilt Schließlih doch etwas in jeinem Baterlande, &3 
kommt nur darauf an, daß er das Wichtige meiss 
fogt und feiner Sebergabe damit Anerfennung ers 
wingt. Gin Beispiel dafür liefert der berühmte 
dr. Eilehee. der dor mehreren -Jabrjehnten das be+ 
fannte Hämorrhoiden-Heilmittel „Analeiis* erfand 
wmd damals gleih fagte, dak mit diefer Arznei jes 
ver Fall von Hämorrhoiden geheilt imerden mürde. 
Lange Jahre der _lehten Bergangenheit baben das 
pet e Wort Dr. Eilsbee'3 gerechtfertigt. Broben don 
& Keustaedter & Oe., Box 1216, New York, foiten» 
frei verfandt. momifr 
— —— — 


Ein Dauerritt. 


Der Diſtanzritt von Offizieren des 
V. Armeekorps um den Kaiſerpreis 
fand kürzlich zwiſchen Glogau und 
Züllichau ſtatt. 40 Offiziere betheilig— 
ten ſich an dem Ritt, über den dem 
„Niederſchleſ. Anzeiger“ Folgendes be— 
richtet wird: Der erſte der Herren 
langte um 4 Uhr 11 Minuten Nach— 
mittags in Glogau wieder an, der letz— 
te um 8 Uhr Abends. Die Strecke, die 
die Herren Rittmeiſter zurückzulegen 
hatten, betrug 135 Kilometer, während 
die Tour der Herren Ober-Leutnants 
bezw. Leutnants 145 Kilometer be— 
trug. Neun der Herren mußten unter— 
wegs abſtarten, theils wegen Lahm— 
heit der Pferde, theils wegen anderer 
tieiner Unfälle, jo daß nur 31 Herren 
wieder in Glogau orbnunggmäßig an 
langten. Die Dauerritt = Kommifjion 
beitand aus den Herren Oberit v. Ro- 
blinsty » Glogau, Kommandeur ber 9. 
Kap. = Brig, Oberft Wunberlich-Glos 
gau, Kommandeur de nf. = Reg. 
No. 58, Oberft Parzenzty-Züllichau, 
Kommandeur des Ulanen =» Regiments 
No. 10 und dem miürttembergiichen 
Major Dorrer -Glogau, Kommandeur 
bes sFeldart. » Regiment? No. 41. 
Amei Pferde, die auf dem Diftangritt 
geritien wurden, find den erlittenen 
Strapagen erlegen. Die Befanntgabe 
te3 GSieger3 erfolgt nad der Beitäti- 
gung durch den Kaifer. 

—r — 

— Unter Backfiſchen. — „Wie hat 

es Dir in Enrer Sommerfriſche gefal⸗ 
len?“ — „Na, was das für ein Jam- 
merneft war, fannft Du daran ermef- 
fen, daß dort ein fahlföpfiger Pianift 
ein Konzert gab!” 
- _ Summarifd. — „Am 15. Ye 
bruar, dem Tage feines Geburtstages, 
ließ der Herr Minifter mehrere Räthe 
und eine große Zahl Champagnerfla- 
chen taltfielfen.” 

— Künftlerd Erbenwallen. — „Du 
tilfft alfo jegt nach Rom überfiebeln?“ 
— „a, damit fpäter mal ein biächen 
Abmwechfelung in meine Biographie 
tommt.“ 


Zouriften » Schlaf: Waggons bis 
KRolerado 

—— —* * a 14. 

uguft und vom u 0. Sep: 

tember, am 11:30 Abend» der 

Ro —— AR 50 * 


Me niedrige 
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—— 
celegtayhiſche 
(Geliefert von ber “Associated Presa.”) 
Inrand. 
Klagt auf ‚Ehmufe-Geld’, 


Racine, Wiß., 20. Aug. Nathan E. 
Manzer, ein alter Einwohner bes 
Eountys Racine, hat einen Prozeß ge- 
gen Edward E. Bailey, Sohn eines 
früheren Zandiwirth3, auf Zahlung von 
$10,000 angeftrengt. Der Kläger 
fagt, diefeSumme tomme ihm fontraft- 
Ich zu, mweil er die Belanntichaft und 
Heirath des Beklagten mit Frau Cal- 
pin Ped, einer reichen Wittiwe, vermit- 
telt habe. Dem Beklagten und feiner 
Gattin fcheint der Prozek vielen Spaß 
zu machen. 

Baukkrach. 


Auffellville, Ky., 20. Aug. Die 
„Zogan County Bank” dahier hat fich 
für banferott erflärt und ihr Eigen- 
tum an die „Fidelity Truſt & Safety 
Vault Co.“ von Louisville übertragen. 
Der Präſident der verkrachten Bank iſt 
der frühere Kongreß-Abgeordnete John 
W. Caldwell, und der Kaſſirer ſein 
Sohn H. D. B. Caldwell. Die Bank 
iſt eine der älteſten in dieſer Gegend, 
und ihr Bankerott verurſacht rroßes 
Aufſehen. 


Ausland. 


Die Bocrengeneräle. 

Am Haag, Holland, 20. Aug. Die 
Boerengeneräle Botha, DeWet und De- 
larep, melche hier e'nen ebenjo großen 
und baeifterten Empfang erhielten, mie 
in Rotterdam, haben die Mitglieder al- 
ler Boeren-Vereinigungen erſucht, ſich 
britenfeindlicher Reden zu enthalten, da 
dieſelben vielleicht den Erfolg ihrer 
Miſſion in Großbritannien beeinträch— 
tigen könnten. 

Geſtern beſuchten die Boerenführer 
auch den früheren Präſidenten des 
Dranje-Staates, Steijn. 

Heute wollen die Boerengeneräle den 
früheren Tranvaal = Präfidenten Kiru- 
ger in Utrecht befuchen und bis morgen 
dort bleiben. &3& verlautet, daß Herr 
Krüger in aller Form feine Stelle als 
Dberhaupt der Afrifander nieberlegen 
und die Leitung aller betreffenden An- 
gelegenheiten, nebit den noch vorhande- 
nen Geldern, an Seneral Botha, Gene- 
zal De Wet und die früheren Boerende= 
Iegaten Wolmarans und Filcher über: 
geben werde. Doch ift diefe Angabe — 
die zuerft von einem englijchen Korre- 
pondenten in Umlauf gejegt wurde — 
noch mit Vorficht aufzunehmen. 

In Beantwortung der Begrüßungs- 
rebe dahier erflärte General Botha, daß 
er und feine Genofjen nicht bergefom- 
men feien, umfeftlichfeiten abzuhalten; 
aber die Herzlichkeit ihrer Aufnahme tei 
theilmeife eine Entfchädigung für da3 
erche Ungemach, weiches jie betroffen 
babe. „Wir find Abgefandte”, fuhr er 
fort, „eines am fehlimmften ruinirien 
Volkes, meil mir einzig unfere Pflicht 
gethan und unfere Freiheit und Inab- 
bängigfeit vertheidigt haben, für welche 
fein Opfer zu groß fein kann.” 

Die Voltämenge por dem Abſteige— 
Hotel fang die Transvaal-Nat’onal- 
Hymne und brach) in nicht endenvollende 
Hoh-Rufe aus. Später befuchten die 
Generäle die, gegenwärtig bier abge- 
baltene boerenfreundliche Austellung. 
Am Ausfiellungsgebäude murden fie 
gleichfalls mit kurzen Anfprachen be- 
grüßt, und General De Wet antwortete 
mit einer, vor Bewegung gebrochenen 
Stimme: 

„Alle, welche dieſe Ausſtellung ter 
Induſtrie und der Künſte organiſirten, 
haben zum Wachsthum der Nationen 
beigetragen. Wir, die Südafrikaner, 
waren auf dem Wege zur Kunſt- und 
Induſtrie-Entwicklung, — aber man 
hat uns die Beine unter dem Leibe ab— 
geſäbelt. Daher brauchen wir Hilfe 
und Beiſtand, um uns wieder zu erhe— 
ben. Eben für dieſen Zweck ſind wir 
nah Europa gelommen, und mir find 
dankbar fiir die Ehre, melde ıma bie 
bolländiichen Stammesgenoffen ermei- 
fen und für die Hilfe, bie fie ung an- 
gebeihen laſſen.“ 

Krife in der KHali-Anduftrie. 


Berlin, 20. Aug. €3 ift bezeichnend 
für die Verjchlechterung der Xage der 
Kali-nduftrie, welche bisher großar- 
tig florirte, daß in den Merten, melche 
dem preußifchen Fisfus gehören, in 
ben Staffurter fowie anderen Werten 
beinahe taufend Arbeiter entlafien 
morben find. Unb die Verbleibenden 
find auch ſchlimm daran, weil ihreXöh- 
ne zwifchen zehn und dreißig Prozent 
herabgefeßt mworben find. Die Ueber: 
produktion des legten Jahres hat fich 
auf diefe Weife gerächt, und man be 
fürchtet, daß die Krife geraume Zeit 
anhalten wird. 

Berfahren eingeftelt. 


Breslau, 20. Aug. Die Gtraflam- 
mer in Beutben bat da& Verfahren ge- 
gen den ehemaligen New Yorker Xour- 
naliften löffel eingeftellt, welcher vor 
mehreren Monaten, faum von Amerika 
auf deutfchem Boden angelommen, in 
Haft genommen mar, mweil er fich einer 
Verfolgung megen Majeftätäbeleidi- 
gung bor bielen Jahren durch dieFlucht 
entzogen butte. 

Der fritifirte Generalmajor. 


Main, 26: Auguft. Generalmajor 
v. Viebahn dabier hat fein Entlaf» 
ſungsgeſuch nad) der Truppenfchau por 
dem Saifer eingereiht. Er ift Kom: 
manbeur ber 50. Infanterie-Brigabe 
(2. Großhergoglich Heſſiſche) und hatte 
das Mißgeſchick, daß der Katfer nad 
der Revue eine ungünftige Kritik übte. 
Generalmajor dv. Viebahn befehligte die 
Brigade feit Mitte Mai legten Kahres. 

50 Mann ertirunten! 

London, 20. Aug. Die „Daily Er- 
preß“ melbet heute früh aus ber ruf» 
ſiſchen Hauptſiadi St. Petersburg 

Während der Manöver in ber übe 
von hier mutbe eine Ravallerie-Esta- 
bron plöglih zum Ungriffe beorbert. 
©ie galoppirie in einen Yyluß hinein, 

50 Mann eritanten. &s if 


Celegraphiſche Nolizen. 


Inlaud. 

— Das presbyterianiſche Parſons 
College in Fairfield, bei Ottumwa, Ja., 
brannte völlig nieder. 

— In den kommenden Manövern 
ſoll unſer Bundesheer einen, eigens hier- 
für gebauten Luftballon zu Späher⸗ 
zwecken benutzen. 

— Eine Gafolin-Erplofion im Haufe 
von ©. N. Me&ormid zu Gering, 
Mebr., forderte nicht weniger, ald 6 
Todtenopfer! 

— Hauptmann Ryan, der in Ma— 
nila wegen Anwendung der „Waſſer⸗ 
kur“ prozeſſirt wurde und nicht leug— 
nete, wurde freigeſprochen. 

— Bei Nem Hort entgleifte ein gro- 
ber Waggon der Jerome Park-Avenue- 
Abtheilung der Union-Straßenbahn an 
einem Abitieg. Zmei Perfonen wurden 
tödtlich, und fechs fchmer verlegt. 

— Frau Jeffe Romad in Sharppille, 
nd., Gattin eines Gefhäftsmannes, 
durhfehnitt in temporärem Wahnfinn 
ihrem Säugling den Hals und beging 
dann mit demjelben MefjerSelbitmord. 

— Leutnant Hitman vom 1. ames 
rifanifchen Kapvallerie-Regiment wird 
in Manilla vor ein Kriegsgericht ge- 
ftellt werben, weil er den Einmohnern 
der Provinz Tayoba3 Gtimulantien 
aab. 

— M. 8. Banberbilt jr., der eine 
Zeitlang der enthufiaftifchite Automo- 
bilfahrer des Landes war, hat biefen 
Sport aufgegeben, und andere Gejell- 
ichaftsführer in New York und New— 
port folgen dem Beifpiel. 

— Zu Saratoga, N. Y., jtarb Butch 
Ihompfon, einer der befannteften 
„Buchmacher” des Landes. Mit einer 
Mettbude in Nem Vorf, die den Titel 
„White Elephant“ führte, legte er ten 
Grundftein zu feinem Reihthum. 

—- Uinmweit Belmar, N. %., rannte 
ein Ertra-Zug der New Serfey=gen- 
tralbahn gegen einen Zug ber New 
York: & Long Brand-Bahn. Minde- 
ften3 zwei Perfonen murden getöbtet, 
und mehrere andere berleßt. 

— Santiago Yalefias, Präfident ter 
Arbeiter = Föderation bon Portoriko, 
wurde wieder verhaftet, weil er eine 
Slugfchrift veröffentlichte, in welcher er 
die Infular-Behörden megen ihrer Hal- 
tung zu dem neulichen Wrbeiterftreif 
kritiſirt. 

— Eine Kabeldepeſche, die aus Ma— 
nila in La Porte, Ind. eintraf, mel— 
det, daß der Lehrer Rudolph Seum— 
ſtein, Bruder des Paſtors Hans Seum— 
ſtein von La Vorte, fünf Stunden nach 
ſeiner Verheirathung an der Cholera 
geſtorben iſt. 

— Edward Croker, Chef des New 
VYorker Feuerdepartements, ein Neffe 
bon Richard Croker, dem früheren Tam— 
many-Häuptling, iſt vom Dienſt ſu— 
ſpendirt worden. Die Klagen, welche 
gegen den Bauchef Ryan vom Feuerde— 
partement erhoben wurden, treffen auch 
ihn. 

— Auf der Reſervation der Flat—⸗ 
head⸗Indianer in Montana iſt der 
Häuptling Charlots, der berühmte In— 
dianerſpäher des Felsgebirge-Diſtriktes, 
geſtorben. Es heißt, daß Charlots' Tod 
das letzte Hinderniß für die Eröffnung 
der Reſervation für Siedelungszwecke 
beſeitigt. 

— Charles M. Schwab, der müde 
Präſident des Ttahl-,Truſt“, reiſt 
demnächſt nach Europa ab. Er ſtellt 
übrigens in Abrede, daß er dieſen Po— 
ſten niedergelegt habe oder niederlegen 
wolle. Damit würde auch die Angabe 
hinfällig, daß der, früher vielgenannte 
Frid fein Nachfolger werde. 

— Der Farmer Xofeph Anderfon, 
öſtlich von Salina, Kans., erträntte 
ſeine viet Kinder, drei Mädchen und 
einen Knaben, in einer Ziſterne, wo— 
rauf er aus einem Revolver einen 
Schuß auf ſich abfeuerte. Er iſt ködi— 
lich verletzt. Man iſt der Anſicht, daß 
finanzielle Sorgen den Geiſt des Man— 
nes um nachteten. 

— Geftrige Bafeball-Spiele: 
„American League” — EChicagoer fieg- 
ten über Philadelphiaer mit 5 zu 2; 
St. Loui3 über Baltimorer mit 11 zu 
4, Wafhingtoner über Clevelander mit 
5 zu 4. „National League“ — Phila- 
belphia 8, Chicago 5; Pittäburg 5, Nem 
York 4; Cincinnati 8, Bolton 7; Broot- 
Iyn 6, Si. Louis O0; Brooklyn 7, St. 
Louis 1. 

Ausland. 


— Die Abgeorbnnetenfammer von 
Haiti ift in Sigung getreten. Mittler« 
meile bat fie die Auffiand&bemegung 
nad) allen Theilen Haitiß verbreitet. 

— Aus Singapore wird gemeldet, 
daß der Drt Pontianaf, nahe der Welt: 
füfte von Holländifch-Borneo, faft ganz 
niederbrannte, und viele Menjchen um- 
famen. v 

— informationen zufolge, die inRom 
eintrafen, befuchen 4085 fatholifche 
Studenten die weltlichen Univerfitäten 
der Der. Staaten, mährend die fath. 
Uriverjität in Wafhingion nur bon 
100 Studenten frequentirt ift. 

— Der gemeldeten Enthüllung bes 
Denkmals für Kaiferin Friedrich in 
Homburg wohnte auch die italienifche 
Königinwittme Margherita bei. Sie 
und ber Kaifer und Andere legten 
Kränze am Sodel nieder. 

— In Willemftab, Curaffao, traf dte 
Nachricht ein, daß die venezuelifchen 
Aufftändifhen den Seehafen Cumana 
genommen hätten, ohne daß ein einziger 
Schuß abgefeuert wurde. Sie haben 
jegt fieben Häfen im Befih. 

— Der Gouverneur der hinefifchen 
Provinz Uihili, Yuan Shi Kai, ift 
entfchieben gegen die Anerkennung ber 
Geſchäfts konzeſſionen, welche die provi⸗ 
ſoriſche Verwaliung von Tientſin be⸗ 
willigt hat. 

— Der britifche Kreuzer „Phaeton“ 
iſt nach BuenaVentura im folombifchen 
Departement Cauca abgefahren, weil 
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2000 Mann tolombifche Negierungs- 
truppen nad) Panama zu befördern. 

— Der Schweizer Bunbesrath be- 
ftimmte, daß ber Artifel der Verfaf- 
fung, welcher die Griindung neuer RIö- 
fter und bie Rückkehr aufgehobener re- 
ligiöfer Orden verbietet, fireng dDurchge- 
* werden ſolle. Bis zur Durch— 
ührung der Beſtimmung iſt eine Friſt 
bon drei Monaten gewährt. 


— Der amerilanifche Botjchafter 
MWbite ift nach Berlin zurüdgefehrt, um 
ein paar Tage dort zu vermeilen, ehe er 
fich mit feiner Tochter, Frau Nemberry 
und deren brittem Sohn nad der 
Schmeiz begibt. Hr. White wirb nad 
dem Abgang bon feinem Poften wahr: 
Tcheinlih den Winter in der Schmeiz 
und in Jtalien verbringen. 


— Der amerifanifche Konful in Kai- 
ro, Eapypten, berichtet: Keine Cholera in 
Port Said oder Suez; zwei Falle in 
Alerandria, drei neue Fälle in Kairo; 
die affauifchen Propinzen find nicht be- 
trächtlich verfeucht; 27 neue Fälle ge— 
ftern; in Mienich 43, Charfieh 19. — 
Später tabelte er, daß in Aboutomwilas 
73 Erfrantungzfälle find, und 38 To- 
bezfälle gemeldet wurden. 


DODampfernachrichten. 
Ana e ko amen. 


New Dort: Oceanic von Liverpool. 

Can Franzisfo: Wlameda, von Honolulu und 
Neufeeland. . h 
Eydney: Moana und Ventura von San fFran- 


zisto. 
Hongkong: Dotic von San Franzisko. 
Rotterdam: Potsdam von New Vork. 
Glasgow: Furneſſia von New York. 


Udgegangen. 

New Dort: St. Loui3 nah Southampton; Teu: 
tenic nad Liverpool; Saurentian nah Glasgow; 
Donna Doria nah Liifabon und den Azoren. 

Liverpool: Majeftic nah New Port. 


Lokalbericht. 


Das letzte Mittel. 


Geſtern Abend wurde der Maſchiniſt 
Fred Camcoot als Leiche in ſeinem 
Zimmer im Hauſe 197 Madiſon Str., 
mit einer Kugelwunde im Kopfe und 
durchſchnittener Kehle, aufgefunden. 
Neben dem Todten lag ein Raſirmeſſer 
und ein Revolver. Der Kopf war durch 
die Schnittwunde faſt vollſtändig vom 
Rumpfe getrennt; übrigens hätte die 
Schußwunde allein ſchon den Tod her— 
beigeführt. Die Eltern des jungen 
Mannes wohnen auf der Nordſeite. 

Die Nr. 713 O. 63. Straße woh— 
nende Frau F. E. Jerkins nahm geſtern 
in ſelbſtmörderiſcher Abſicht eine Doſis 
Opiumtinktur zu ſich. Zwiſtigkeiten 
mit ihrem Gatten ſollen die Frau zu 
der unſeligen That veranlaßt haben. 
Ein raſch herbeigerufener Arzt rettete 
ihr Leben. 

Drei Mal verſuchte geſtern der in der 
50. Str.Polizeiwache gefangen geſetzte 
Garfield Van Duſen ſein Leben durch 
Selbſtmord zu enden. Jedesmal wurde 
er indeſſen an der Ausführung ſeiner 
Abſicht verhindert und ſchließlich nach 
der Hyde Park Polizeiwache gebracht, 
wo er beſſer beobachtet werden kann. 
Der Lebensmüde iſt ein Veteran des 
ſpaniſchen Krieges und man glaubt, 


daß er geiſteskrank iſt. 


— —— — 


Gewaltfamer Tod. 

Der zweijährige Stanley Shambro 
murde gejtern Nachmittag vor der elter- 
Iihen Wohnung, Nr. 124 Fyront GStr., 
bon einer Kutfche überfahren und ge- 
tödtet. Die Kutfche hielt in der Nähe 
bon Chicago Uvenue und Carpenter 
Straße. Der Kutfcher, Andreas DI- 
fon, mar abgeftiegen. Die Pferde 
fheuten vor einem eleftrifchen Stra- 
Benbahnmwagen und brannten burd). 
Stanley murde überfahren, ehe Dlfon 
ben Pferden in die Zügel fallen konnte. 
Der Verunglüdte wurde nad) dem 
Sprechzimmer eines Arztes getragen, 
mo er nah Berlauf einer Stunde den 
erlittenen Berlegungen erlag. 

Er:Alderman George K. Dir rettete 
geitern einen Seitungsjungen, der an 
Late Straße und Fifth Avenue durch 
eine Drofchte über den Hafen gefahren 
und vor ein Laftfuhrwert gefchleudert 
morben war, vor dem Schidjal, über— 
fahren zu werben, und erwirkte dann 
die Verhaftung des Drofchtenktutfchers 
MW. Prorarfcher, den er grober Fahrläf- 
figfeit bezichtigt. 


Kurz; und Neun. 


*Die gefchäftlichen Unternehmungen 
der Hrn. Yyorbes und Gruden vom ftäd- 
tifchen Hundepferh haben die öffent- 
liche Aufmerkfjamfeit mieder einmal 
auf biejes jet unter der Leitung vom 
Präſidenten des Thierſchutz-Vereins 
ſtehende Inſtitut gelenkt. Man er— 
fährt aus demſelben, daß kürzlich der 
ruſſiſche Konſul ſeinen prächtigen 
Bernhardiner gerade noch im letzien 
Augenblick vor dem Schickſale bewahrt 
hat, in dem Pferch erſtickt zu werden. 
Auch „Prince Peddie“ aus Detroit, 
ein Bernhardiner vom älteſten Adel, 
entging nur mit knapper Noth dieſem 
Zode. Die Hundefänger hatten das 
ſchöne Thier weggefangen, als dasſelbe 
nur eben einmal den Kopf auf die 
Straße hinausgeſteckt hatte. 

*Bei der Leichenſchau über die ſterb— 
lichen Refte der am Montag unter ver- 
bädhtigen Umftänden im St. Elifabeth 
Hofpital verftorbenen Frau Paulina 
Poli gaben die Koronerägefchworenen 
ihr- Urtheil dahin ab, daß die Frau ei- 
nes natürlichen Todes geftorben jei. 
Der unter dem Verbachte, ven Tod der 
rau dutch einen Fauftfchlag berur- 
facht zu haben, in Haft genommene 
John E. Schwartz wurde entlaffen. 

* Die Gattin des Vorſtehers Blocki 
von der Abtheilung für öffentliche Ar— 
beiten, iſt in der Sommerfriſche an den 
Twin Lakes, infolge von Ueberan— 
ſtrengung beim Ballſpiel neulich jo 
ſchwer erkrankt, daß ſie von den behan⸗ 
delnden Aerzten faſt ſchon aufgegeben 
war, doch hat ſie ſich in den letzten Ta⸗ 
gen wieder erholt und geht nun ihrer 
vollſtändigen Geneſung entgegen. 

— 


Gefährliche Reife. 


Der Sorfchungsre.fende Harry de Windt hält 
den geplanten Ban einer Transfibirifchen 
und Alasfa-Bahn für ausführbar. 


Nach Ueberwindbung unfäglicher Be- 
ſchwerden iſt der Yorfchungsreifende 
Harry de Windt geftern von feiner ge- 
fährlichen Reife, die er am 19. Dezem- 
ber 1901 mit drei Genoffen von Paris 
aus antrat, um den Beweis zu liefern, 
daß der Bau einer Tranzfibirifchen 
und Mlasfa-Bahn durchführbar fei, 
bier eingetroffen, und im Auditorium 
Hotel abgeitiegen. 

„Wir zweifeln nicht daran,” erklärte 
ber fübme Reifende, „dah die Bahn 
dereinft gebaut werden wird, und baf 
in nicht zu langen Jahren die Reife be- 
quem im Eifenbahnwaggon mird ge- 
macht werden fünnen. Zehntaufend 
Dollars Belohnung könnten mich aber 
nicht mehr in die Verfuchung, bringen, 
die Reife nochmals unter den Umftän- 
ben zu machen, unter denen mit fie zu— 
rüdgelegt haben.“ 

De Windt und feine Begleiter mur- 
den, halb todt von Entbehrungen, im 
borigen Juni von Kapitän Cattlee, dem 
Befehlshaber eines Walfifchfängers, ın 
einer Höhle an der fibirifchen Küfte vor- 
gefunden. Sie freuzten die Bering-See 
in dem Bunde3-Zollfutter Thetis, und 
legten den Reft der Reife ohne meitere 
Hührlichkeiten zurüd. Nachdem de 
MWindt früher fchon zwei Mal vergeblich 
berfucht hatte, die Reife zu vollenden, 
befhloß er im letzten Jahre, nun— 
mehr unter allen Umftänden fei- 
nen Zmed zu erreichen. Die Kleine 
Geſellſchaft von Forſchungsreiſenden 
fuhr per Bahn nach Irkutsk. Von dort 
bis zu dem 2000 Meilen entfernten 
Jakutsk wurde die Fahrt in einem 
bon Pferden gezogenen Schlitten zu: 
rückgelegt. 

Jakutsk ſteht in dem Rufe, die käl— 
tejte Stadt auf Erden zu fein, und 
Herr de Windt erklärt, daß diefer Ruf 
nur zu begründet je. Die nächite 
Fahrt erftredte fich bi8 zu dem 700 
Meilen entfernt gelegenen VBerkoyand, 
und wurde, wie auch die Strede nad 
dem 1300 Meilen nordöftlich gelegenen 
Srednifolynist, in Schlitten zurüdge- 
legt, die von Nennthieren gezogen ma 
ren. In Bärenfelle eingehüllt, hätten 
die Reifenden zmei Monate in den 
Schlitten zugebradht. Speifen konnten 
rur in gefrorenemäuftande mitgeführt 
merden. 

Bon Stednifolynist fuhren die Rei- 
fenden 2000 Meilen bi3 zum Ufer ber 
See in Hundeſchlitten. Es herrſchte 
eine gräßliche Kälte, bis 78 Grad un— 
ter dem Nullpunkte, und auf einer 
Strecke von 500 Meilen ſah man keine 
menſchliche Behauſung. 

Als man endlich das Seeufer er— 
reicht hatte, wäre die ganze Geſellſchaft 
beinahe der Kälte und dem Hunger er— 
legen, wenn Kapitän Cattlee ſie nicht 
entdeckt und mit Lebensmitteln verſe— 
hen hätte. De Windt lehnte Cattlees 
Anerbieten, auf dem Walfiſchfänger zu— 
rückzukehren, ab. Nachdem de Windt 
und ſeine Begleiter Cape Nome erreicht 
hatten, fuhren ſie nach Seattle und von 
dort nach San Franzisko. 


Das geſtrige Unwetter. 


Durch Donner, Blitß und ſtrömen— 
den Regen wurde geſtern Abend den 
Bewohnern die Rückkehr des hieſigen 
Wetterpropheten, Profeſſors Cox, von 
ſeiner Reiſe nach dem Weſten, gebüh— 
tend verkündet. 

Ein Blitz ſchlug in die Fahnenſtange 
auf dem Dache des dreiſtöckigen Ge— 
bäudes an Homan Ave. und Madiſon 
Straße, welches von J. Haskett undFa⸗ 
milie bewohnt wird. Eine große, feu— 
rige Kugel ſauſte an den Wänden hin— 
unter. Ein Fußgänger wurde zu Bo— 
den geſchleudert, kam aber mit dem blo— 
ßen Schrecken davon. Das Gebäude 
wurde nicht beſchädigt. Fünf Minuten 
vorher hatte ein Blitz das zweiſtöckige, 
von K. Krogel und Familie bewohnte 
Gebäude, Nr. 4351 Talman Ave., in 
Brand geſetzt. Es ging in Flammen 
auf, desgleichen das angrenzende, der 
Frau Bertha Schultz, gehörige Häus— 


wohner retteten mit knapper Noth das 
nackte Leben. Krogel beziffert ſeinen 
Verluſt auf 81300, Frau Schultz den 
ihrigen auf $1500. 

Auch das MW. Larkin gehörige Ge- 
bäude, Nr. 2108 Kinzie Straße, mel- 
ched von Wm. Tenill und Familie be- 
wohnt wird, murde vom Blif getrof- 
fen. Das Feuer wurde gelöjcht, nache 
dem e3 $50 Schaden verurfacht hatte. 


Bih den Polisziften. 


Bei dem Verfuche, den Farbigen 
Mathem Thompfon zu verhaften, wur: 
de der Bolizift Denni3 Trac von dem 
fih miderfegenden Neger in ben lin: 
ten Arm und in die rechte Hand gebif- 
fen. Ihompfon ijt in der Harrifon 
Straße =» Repierwahe unter der 
Anklage -auf Berftümmelung ein- 
aejponnen morden. Tracy befand 
fh auf einem Wagen der Archer 
Ave.-Linie und will gefehen haben, daf 
Ihompfon mit einem Ziegelfteine nad 
dem Schaffner warf. Der Bolizift 
fprang ab und padte ben Neger am 
Kragen. Mehrere Minuten lang roll- 
ten beide auf dem Straßendamm ber- 
um, doch gelang e8 Tracy endlich, fei= 
nen Gegner zu übermältigen. 


* Die Mitglieder de3 Verwaltungs- 
rathes der Univerfität Chicago ‚haben 
fi noch nicht über die Frage einigen 
fönnen, ob in den unteren Klaffen bie 
Gejchledhter bei den Borlefungen ge- 
trennt werben follen, oder nicht. Geftern 
fanden zum britten Male VBerhandlun- 


dem Senat der Univerfität außgegange- 

nen Vorſchlag ftatt. Die Verwaltungs- 

räthe famen dahin überein, daß eine fo 

wichtige Erziehungsftage meiterer 
nzeichen deuten t in, 

im Oftober ber Worfejlag des Präfl- 

benten Qatper angenommen 


hen, Nr. 4351 Talman pe. Die Bes | 


en über den bon Präfident Harper und 


Fortſetzung des Inqueſts. 
(Fortſetzung von der 1. Seite.) 


Die Fortſetzung des Zeugenverhörs 
wurde nunmehr bis um halb zwei Uhr 
verſchoben. 

Nachmittags wurde der 15jährige 
Matbem Lyman als eriter Zeuge ber- 
nommen. Er gab an, daß ihn Coun- 
felman am Abend des 5. Juli veran- 
laßte, Bartholin aus feiner Wohnung 
berauäzurufen, und daß er ihm für 
feine Mühe 5 Cents gab. Zeuge be— 
zeichnete mit BejtimmtheitCounfelman 
alö denjenigen, der ihn veranlaßte, 
Bartholin auf die Straße zu rufen. 

Die michtigfte Zeugin, welche heute 
zur Vernehmung gelangte, mar nad) 
Unficht des Hilfaftaatsanmwaltes Carey 
Frau Iennie Coy, Nr. 797 Dit 43. 
Straße, melde den Zopf an ber 
rauenleiche, die an 74. und State 
Str. gefunden wurde, mit Bejtimmt- 
heit als denjenigen ibentifizirte, wel— 
hen fie für Frl. Minnie Mitchell an= 
gefertigt hatte. Der Hilfsftaatsan- 

malt glaubt nun, daß durch die Iden— 
tifizirung des Zopfes über jeden Zmei- 
fel erhaben feftgeftellt fei, daß die Lei- 
che die der Minnie Mitchell war. Er 
glaube, daß Bartholin Frl. Mitchell 
verführt hatte und fich ihrer, um et= 
maigen Ungelegenheiten zu entgehen, 
entledigte.e Er hätte mehreren Be- 
fannten gegenüber angegeben, daß ihm 
das Mädel Trubel made, und feinem 
MWunfche Ausdrud verliehen, fie in eine 
Heilanftalt unterzubringen. Unter 
diefem Vorwand habe er verjchiedent- 
lich Geld zu leihen geſucht.. 

Nah einer Berathung von nur 25 
Minuten gaben die Gefchtorenen ihren 
Wahrfpruc dahin ab, dat MinnieMit- 
che ihren Tod durch einen Revolver- 
fhuß in den Kopf gefunden habe. Wer 
den Schuß abgefeuert, jei den Gefchimo- 
renen unbelfannt, indeflen empfehle es 
fih, daß Edward Eounfelman ‚Sohn 
Claffy und Oskar Thompſon den 
Großgeihmorenen übermwiefen würden. 
Eine aleihe Empfehlun« madjen die 
Geichmworenen hinfihtlih William Bar- 
tholin. 

* * * 

Snipektor Hunt wurde geftern Abend 
bon einem Unbekannten mittels Fern— 
ſprechers dahin in Kenntniß geſetzt, daß 
Bartholin, der angebliche Doppelmör— 
der, ſich zur Zeit im ſüdlichen Theile 
ber Stadt verborgen halte. Leutnant 
Healy von der Bezirfämwache zu Ken- 
fington hat Auftrag erhalten, mit jei- 
nen Mannen die Gegend an der 139. 
Straße abzuflappern und den Verfucd 
zu machen, den Juftizflüchtling aufzus 
jtöbern. 

Der Unbekannte erklärte, daß er 
mifle, mo Bartholin fich aufhalte, und 
fragte dann: „Kann ein Bürger ihn 
verhaften?“ 

„Das Längt davon ab, mo Bartho- 
Iın fich befindet,“ antwortete der n=- 
Ipeftor außmeichend. „Wer jind Sie?" 

„Sie tennen mich nicht, ih aber 
fenne-Sie. Mein Name ift McCarthy. 
‘ch weiß, mo Bartholin jtedt, und ich 
will miflen,ob ich ihn verhaften kann?“ 

„Hält er ich innerhalb der Stadt- 
grenzen auf?“ 

„sa, wenn fich die 139. Straße in- 
nerhalb der Stadtarenzen befindet.“ 

„Sie können ihn verhaften, wenn Sie 
ibn fofort nach feiner Dingfeftmachung 
einem Poliziften übergeben. Das ift 
Alles, was nöthig ift.“ 

Snfpeftor Hunt bemühte fi) ver- 
geblich, fFeitzuftellen, mit wem er ge- 
Iprochen hatte. Edward Counfelman 
hatte dem nfpeftor am Sonntag mit- 
getheil daß ein gemiller McCauley, 
der ald VBormann in Dienjten der Sta— 
ver Company ftebt, Bartholin veran= 
laßt hatte, dem „independent Order 
of Mutual Protection“ beizutreten. 
Herr Hunt beauftragte mehrere Detel- 

| tives, MeCauley zu veranlaflen, bei 
| ikm vorzufprechen, da er der Anficht 
ist, daß MeCauleyg ihm Auffchlug 
darüber geben kann, mo fih Bartholin 
zur Zeit aufhält. 

Die Polizei vermuthet, daß fich Bar— 

tholin in der Nahbarichaft von Ken- 
| fington verjtedt Hält und daß er von 
Counjelman 5bi3 zu deilen Verhaftung 
mit Lebensmitteln verforgt wurde. Da 
Counfelman ihn nun nicht mehr unter: 
ftügen fann, dürfte er nach Anficht der 
Polizei gezwungen fein, fi aus jei- 
nem Verſteck herauszuwagen. 
Inſpektor Hunt beklagte ſich geſtern 
| Darüber, daß meder Counjelman nod 
| Frau fich bon ihm dazu bewegen lie- 
Ben, anzugeben, in welder Bant fie 
ihre Erfparniffe deponirt haben. Wür- 
den fie au8 der Schule geplaudert ha= 
ben, jo hätte er feititellen fünnen, ob 
fie in legter Zeit Gelder gezogen hät- 
ten, was zutreffendenfalls als Beweis 
dafür hätte dienen können, daß fieBar- 
tholin unterſtützt haben. 
Sergeant Late von der Bezirks— 
wache zu Kenſington kehrte geſtern von 
einer Forſchungsreiſe zurück. Et war 
| in einer Dampfbarkaſſe den Calumet— 
Fluß binuntergefahren und hatte mit 
| einer Anzahl Bolizijten das Uferge- 
| lände nach einem frifch aufgemworfenen 
Grabhügel abgeſucht, den Jemand in 
der Nähe von 147. und Halſted Str. 
geſehen haben wollte. Die Reiſe verlief 
fruchtlos. 

Eine große Menſchenmenge hatte ſich 
geſtern Nachmittag vor Brooks' Be— 
ſtattungsgeſchäft, Nr. 6905 Halſted 
Straße, eingefunden, in dem die Ko— 
roners⸗Unterſuchung über den Tod der 
Minnie Mitchell begann. Das Ge— 
drängt war fürchterlich, und aller Auf⸗ 
merkſamkeit der Polizei ungeachtet, 
wurde ein Knabe doch von einem 
Straßenbahnwagen getroffen und zur 
Seite geſchleudert. Der Verunglückte 
kam mit unerheblichen Verletzungen 
davon. 

Oskar Eisberg, alias Thompſon, 
und „Daddy“ Claffy wurden trotz des 
geharniſchten, ſchriftlichen Proteſtes 
ihres Anwalts Michael W. Megagher, 
dem Koroner vorgeführt. Sie waren 
von Herrn Meagher begleitet. Als 
ſie, aneinander gefeſſelt, Den 
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nommen, in dem der nqueft ftatt- 
fand, al auch Infpeftor Hunt, die 
Leutnantd Wood, Badus und Healy, 
fowie Edward ECounfelman eintrafen. 
Lebterer und Thompfon begrüßten fich 
durch ein Kopfniden. 

Den Anqueft leitete Hilfs-Roroner 
Mm. U. Flanagan, an defien Geite 
fih der Koroner Kohn E. Traeger be- 
fand. Neben lehterem jaßen Hilfs- 
Staatsanwalt Patrid Y. Carey, und 
der Koronerdarzt, Dr. Yofeph Sprin- 
ger. Als NRechtöberd| “ Counjelmans 
mar der Anwalt Xohfts Trainor er⸗ 
fchienen, der von Frau Counfelman 
engagirt morben ift. Die beiden An— 
mälte erklärten, daß ihre Klienten den 
Zeugenftand nicht betreten würden. 


E3 wurden mährend des Nachmit- 
tags zehn Zeugen vernommen. Wm. 
Mitchell, Robert Mitchell und Frau, 
fomie Frl. Lillian Mitchell fagten aus, 
daß die am Abend des 7. Auauft an 
74. und State Straße gefundene Lei- 
che von ihmen nicht identifizirt mor- 
den fe. Wm. Mitchell, das Fa- 
milienoberhbaupt, hatte allem bie 
Leihe geſehen. Er faate, es ſei 
unmöglich gemefen, die Leiche zu er- 
fennen. Er habe fie indet beerdigt, da 
die in der Nähe gefundenen Kleider 
bie feiner Tochter gemefen feien. 

Dr. Springer erklärte, daß er bie 
Leiche einer unbefannten Frauenzper- 
fon am 8. Auguft fezirt babe. Die 
Leiche war hochgradig vermeit. Das 
Gehirn mar pollftändig zeritört (Die 
Schädelhöhlung leer). Er babe eine 
tleine, abgeplattete Kugel in der Höh- 
fung gefunden. Geiner Anfiht nad 
hätte die Unbekannte durch eine Kugel- 
mwunde ihren Tod gefunden. Der fal- 
jche Haarzopf, melcher an der Leiche 
gefunden und von Frau Robert Mit- 
hell als Eigenthum von Minnie Mit- 
hell erfannt murbde, mied mehrere 
Blutfleden auf. Dr. Springer erflär- 
te, daß der Zopf blutgeträntt fein 
müßte, fall3 die Kugel abgefeuert wor 
ben märe, al3 er fih auf dem Kopfe 
befand. Er ift überzeugt, daß die Lei- 
che nicht die der Minnie Mitchell ift. 

Die wichtigften, geftern bernomme- 
nen Zeugen waren der Straßenbahn: 
Ihaffner Charles E. Norton und ber 
Motorführer Albert Lough. 

Norton, Nr. 7717 Emerald Xbe,, 
fagte aud, daß am 30. Auli, 
Abends gegen 10 Uhr, zwei Män- 
ner an Root Straße den von 
ihm bedienten Straßenbahnmwagen 
beftiegen. Der Eine, ein großer, jchlan- 
fer Mann, ftellte jich auf der vorderen 
Plattform neben Lough, während ber 
Undere, melcher eine hellfarbige Müte 
und einen ebenfolhen Rod trug, fich 
auf eine Bank im Innenraum des Wa: 
gens fette. Beide ftiegen an 74. Str. 
und Vincennes Road ab, und er habe 
gejehen, wie fie an 74. Straße in öft- 
liher Richtung daponjchritten. 

Nachdem er die beiden Paffagiere be- 
fchrieben hatte, fragte ihn der Hilfs- 
foroner, ob er im Stande fein mwürbe, 
fie wieberzuerfennen. 

„sch glaube, ja!” Tautete die Unt- 
ort. 

„ft einer der Leute zur Zeit im 
Zimmer?“ 

Norton erhob ſich, blickte umher, 
und ſagte dann, auf Thompſon zei— 
gend: 

„Ich glaube, das iſt der Mann.“ 

„Sind Sie deſſen ſicher?“ 

„Ich möchte es mit Beſtimmtheit be— 
haupten — ja, ich bin überzeugt, er iſt 
ed.” 

Ihompfon wurde auch von LZouah 
mit Beftimmtheit als einer der beiden 
Leute erkannt, indeffen fegte Zeuge hin 
zu, daß der Dann inzwifchen kräftiger 
geworden ſei. 

Dann wurde ihm ein Bild von W. 
Bartholin gezeigt. 

Er prüfte es einen; Augenblick und 
ſagte dann: „das iſt ſicherlich der an— 
dere Mann; ich bin davon überzeugt, 
bin aber meiner Sache nicht ſo ſicher, 
als betreffs des Erſterwähnten. Ich 
möchte aber faſt behaupten, daß er es 
iſt, obgleich er auf dieſem Bilde jünger 
ausſieht.“ 

Inſpektor Hunt hält dieſe Ausſagen 
für ſehr wichtig, da er hofft, dadurch 
den Nachweis zu liefern, daß Thomp— 
ſon an der Ermordung der Minnie 
Mitchell betheiligt war. 

Robert Mithel, Minnied Bruder, 
gelangte ald näcdjiter Zeuge zur Ver— 
nehmung. Er beichrieb, wie Minnie 
bon Bartholin am Abend des 30. Juli 
abgeholt wurde, mie er am nädjiten 
Tage erfuhr, daß fie nicht heimgefehrt 
fei, wie er durch die Zeitung von ber 
Auffindung der Leiche erfuhr, wie er 
fi) nach der Fundftätte begab, und 
jelbft ein Korjett fand, welches er und 
feine Schmweiter al3 Eigentbum Min 
nie3 erfannten. Er habe die Leiche nicht 
gejehen. Seiner Meinung nad) wurde 
Minnie ermordet. 

Lilie Mitchell, eine Schmeftet Min- 
nie3, fagte aus, daß die in ber Nähe 
ber Leiche gefundenen Kleider bie ihrer 
Schweſter geweſen ſeien. Frau Mar— 
garet B. Mitchell, Robert Mitchells 
Frau, erklärte, daß ſie ſich mit Minnie 
drei Tage vor deren Verſchwinden nach 
einem Frifeurgefhäft an 43. Str. und 
Indiana Upe. begab, mo Minnie den 
3opf erftand, ber an ber Leiche gefun- 
den wurde. Auf dem Wege hätten fie 
bemertt, daß ihnen Bartholin in einer 
gewiſſen Entfernung folate, fich aber 
ängftlich bemühte, fich nicht fehen zu 
lafien. Minnie hätte fih darüber ge- 
ärgert und ihr erklärt, daß fie ihrem 
Bräutigam eine gehörige Standpaufe 
balten werde. Bartholin fei furchtbar 
eiferfüchtig auf fie, und habe ihr oft- 
mal3 grundlos Vorwürfe gemakht. 
Roland Beegen, Nr. 119 72. Str, 
gab an, daß er die Leiche fand, und die 
Polizei in Kenntniß jebte. 

Zrau Mary Tallerday, Nr. 700 Root 
©ir., madte die befannten Angaben, 
daß fie am Morgen des 31. Zuli 
Thompfon, Claffy und einen Dritten 
neben einem Wäfceablieferungsmwagen 
habe ftehen fehen, und daß dieLeutefich 
darüber ftritten, wer den Wagen nach 
ber Remife [haffen follte. Zeugin bat 
bann um Polizeifhug, da fie angeblich 


getbeilt batte. Der legte Brief lautete: 
„Ein Mann, [hlimmer als Bartholin, 
befindet fih von Miffouri unterivegs, 
um Sie zu tödten, falls Sie nicht den _ 
Mund halten.“ 

Infpeltor Hunt verficherte, er mwerbe 
dafür forgen, daß der Zeugin Fein 
Hagr gekrümmt werde. 

Shelby Young, ein Straßenbahn⸗ 
ſchaffner und B. A. Meyer, ein Motor⸗ 
führer der Ruſh Str.Linie, ſagten 
aus, daß am 30. oder 31. Juli, Mor⸗ 
gens zwiſchen 3 und 4 Uhr, ein Fuhr— 
werk vor Aagaards Waſchanſtalt ge⸗ 
ſtanden habe. Beide waren nicht im— 
ſtande, das Fuhrwerk zu identifiziren. 

Aus San Franzisko wird gemeldet, 
daß dort ein Mann verhaftet und ſchwer 
gefeſſelt im ſtädtiſchen Gefängniß ein— 
geliefert wurde, der im Verdachte ſteht, 
Wm. Bartholin zu ſein. Der Arreſtant 
gibt an, Thos. Kelly zu heißen. Die 
Detektive, welche ipm dingfeft machten, 
meigern fich, nähere Angaben zu ver 
Sade zu maden. Der Häftling fol 
den Geheimpolizijien gegenüber geäu- 
Bert haben, er jet iwwahrjcheinlich verhaf- 
tet worden, weil er bejchuldigt merde, 
in Chicago eime Frau todtgefchlagen zu 
haben; er miffe nichts über den Bar- 
tholin-Fal. Er aab zu, daß er aus 
Chicago ftammt und fagte, er Habe 
die Gartenftadt vor zmei Monaten 
berlaffen und jeitvem auf Gegelfchif- 
fen gearbeitet. Er habe auf Befehl fei- 
nes Kapitäns deifen Koffer an’3 Land 
gebradit und fer verhaftet torben, 
ala er landete. 


Unter ſchwerer Anklage. 


Ein angeblicher Verwandter des früheren 
Gouverneurs Stone von Miffouri 
verhaftet 

Arthur Lee Stone, angeblih ein 
Verwandter des früheren Gouverneurs 
gleichen Namens bon Miffouri, ift 
unter der Anklage verhaftet worden, 
der Firma Swift &Eo., in beren 
Dieniten er ftand, die Summe bon 
$1700 unterfchlagen zu haben. Gtone 
hatte die Vertretung der genannten 
Hirma in Hamilton, D., und wurde 
geitern Abend im Freimaurertempel 
feftgenommen. Wie die Polizei behaup- 
tet, verfchwand Stone por einigen 
Wochen fpurlos von dem Orte feiner 
bisherigen Wirffamteit, und bei einer 
Unterfuchung feiner Bücher habe fich 
berausgeftellt, daß er Gelder zu bem 
obigen Betrage für die Firma ein» 
gezogen, aber nicht abgeliefert habe, 
Stone, der feine Unjchuld beiheuert, 
wird nah Hamilton zurüdgebracht 
werden. 

> 
Ermäßigung durchgeſetzt. 


Es ift den Beamten der Grand Army 
of the Republic gelungen, die Verwal: 
tungen der verjchiedenen weſtlichen Ei— 
ſenbahnlinien zu veranlaſſen, denFahr— 
preis füt das kommendeNational-Feld— 
lager der G. A. R. in Waſhington auf 
einen Cent die Meile zu ermäßigen. Die 
öſtlichen Eiſenbahnlinien hatten ſich 
ſchon lange mit dieſer Fahrpreisermä— 
Biqung einverftanden erflärt, während 
die wejtlichen auf einfachem Fahrpreis 
für die Rundreife beftanden. Kürzlich 
berlautete, daß mehrere ber mejtlichen 
Linien fich inggeheim zu der Preiser: 
mäßiqungberftanden hätten, und da bie 
Verwaltung der Milwaufee und St. 
Paul-Eifenbahn zu der Ueberzeugung 
gelangte, daß an dem Gerüchte etwas 
Wahres fei, jo macht fie nunmehr amt= 
lich befannt, daß ber Fahrpreis auf die- 
fer Linie auch nur einen Cent die Meile 
betragen würde, 

— — — — — 


Verunglückte Bootfahrt. 


Bei einer Bootfahrt im Douglas 
Park ſchlugen geſtern der 28jährige Al— 
fred Deſtin, Nr. 381 Blue Island Abe., 
und der gleichaltrige George Lynn, deſ— 
fen Wohnung ſich No. 277 Halſted Str. 
befindet, mit ihtem Boote um, und nur 
das rechtzeitige Hinzukommen des Park⸗ 
poliziſten White bewahrte ſie vor dem 
Tode des Ertrinkens. Die beiden Ru— 
derer verſuchten während der Fahrt 
ihre Sitze zu wechſeln, wobei das Boot 
in's Schwanken gerieth und umſchlug. 
Sie hielten ſich an dem Nachen feſt und 
ſchrieen um Hilfe. Poliziſt White ſprang 
in das nächſte Boot und eilte zur Ret— 
tung der Bedrohten. Faſt bewußtlos 
wurden ſie aus dem Waſſer gezogen 
und nach Hauſe befördert. 


MeGann erboſt. 


Stadtkämmerer MeGann, der ſtell⸗ 
vertretende Mayor, iſt ſehr unge— 
halten darüber, daß die Zivildienſt— 
Kommiſſion, auf Grund der von ihr 
aufgeſtellten Regeln, nicht in die Eni— 
laſſung ſolcher überzähligen ſtädtiſchen 
Angeſtellten willigen will, die von den 
Abtheilungsvorſtehern als entbehrlich 
bezeichnet werden, ſondern darauf be— 
ſteht, daß die zuletzt angeſtellten Leute 
der betreffenden Dienſtgrade zuerſt 
über die Klinge ſpringen müſſen. Herr 
McGann ſagt, es treffe ſich ſehr oft, 
daß die jüngeren Angeſtellten lei— 
ſtungsfähiger ſeien, als ihre dienſtäl— 
teren Kollegen; den Abtheilungspor- 
ftehern jollte in der Auswahl ihrer 
Hilfsarbeiter menigftens fo viel freie 
Hand gelaflen werben. 


Rurs und New 


* Vor fünfundzmwanzig Jahren ver- 
onlaßte Richter Gibbons, der damals 
als Anmalt in Keofuf, Yoma, prafti- 
zirte, die Einleitung des Banteroti= 
Verfahrens gegen die Protection Life 
Inſurance Co. Die Berbindlichkeiten 
diefer Gefellfchaft beliefen fich zur Zeit 
auf $415,000, der Werth der Beftände 
wurde mit $100,000 angegeben. Heute. 
bat der Verwalter der Banterottmafle, 
Henn D. Beam, feinen Schlußbericht 
abgeftattet. Danach erübrigt bon ben 
Beftänden, nah Bezahlung aller Ko» 
ften, ein Betrag von $4,600, ber nun 
an die Gläubiger, bezw. beren 
zur Vertheilung- gelangen wirb, 
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Die Sonne geht auf. 


Auch der oberflächlichſte Beobachter 
muß gemerkt haben, daß dieſen Som⸗ 
mer eſwas nicht in Ordnung war. Nie 
zuvor hat man, trotz der großen Pro— 
fperität, fo viel Klagen gehört. Alle 
Welt war mehr oder weniger unzufrie⸗ 
den und trotz aller Mühe, welche her⸗ 
borragende Soziologen ſich gaben, 
lonnte man nicht ſo recht herauskriegen, 
woran das eigentlich lag. Man hatte 
das Weiter in Verdacht, es iſt aber ſta⸗ 
tiſtiſch nachgewieſen worden, daß das 
Wetter nicht ſchlechter, näſſer oder küh— 
ler war, als andere Sommer auch; 
man hat dieſe oder jene andere Erflä- 
zung bverfucht, die waren aber alle 
ebenjomenig ftihhaltig, mie die Wet⸗ 
tererflärung, und fchlieglih ift man 
auf die Preffe gefommen, und hat ber 
ben Vorwurf gemacht, daß fie diefen 
Sommer ganz befonder3 langweilig fei. 

Diefe Beihuldigung ließe fih num 
auch leicht genug miderlegen, denn 
Hatfächlich ift Die Prefje gerade diefen 
Gommer mit freundlicher Unterftüßung 
ber „verbrecherifchen Elemente“ und 
ber Polizei in der Lage gemefen, über 
recht viele arufelige Mordgefchichten 
und unaufgellärte Schandbthaten berich- 
ten zu können, aber etmas MWahres iji 
on diefem Vorwurf doch; unbewuß. 
Hat man das Richtige getroffen: «3 
war etwas nicht ganz richtig mit ue= 
ferer Brefie, e3 feälte ihr etwas; fie 
geigte nicht das gemöhnliche Teuer, und 
das hatte natürlich feine NRüdmirkung 
auf ba3 ganze Boll. Was mars} 
Kurz: gejagt: ihr König fehlte ihr! 

&3 fehlte und Allen etwas, Mir 
mußten — wie ba3 mitunter aud) Kleis 
nen Kindern zu gehen pflegt — nur 
nicht recht was — nun milfen mwir’3: 
unfer großer König fehlte ung! 

Die langen Sommermonde hindurch 
war und Herr Morgan fern; der 
weilte in Europa, und unfere Prefle 
mußte jehen, mie fie mit den fleineren 
Sternen fertig werden fonnte.e Sie 
bat fich rebliche Mühe gegeben, das 
Budlitum mit jehönen Gefhichten über 
Herrn Schwab, über Herrn Gates und 
andere Größen zu unterhalten, aber 
welchen Reiz fünnen fleine wahre oder 
unwahre Geſchichten und Anekdötchen 
über einen einfachen Stahlkönig oder 
einen Spielerkönig haben, wenn man 
ſich nach Mittheilungen udet das Thun 
und Laſſen, das Leben und die Pläne 
des Königs der Könige ſehnt? Herr 
Morgan weilte fern von ſeinem König— 
reiche, und wie ein Mehlthau fiel es 
auf Volk und Land. 

Jetzt iſt er auf der Heimreiſe und 
ſchon macht ſich ein viel friſcherer Zug 
bemerkbar. Er iſt noch nicht angekom— 
men in New Hork, und fchon weiß man 
eine ganze Spalte Morgania zu liefern. 
Der König fol morgen in New York 
feinen Einzug halten und fein Kommen 
wird „bon den Finanzfreifen mit dem 
größten interejle erwartet.” Man 
tnüpft große Hoffnungen. an jeineRüd- 
fehr. Seit er fein Reich verließ, ift in 
der Börjenipetulation gar nicht. der 
rechte Zug gemefen, und feit er auf dem 
Dgeane fhpimmt, ift „in der Spefula- 
tion ein völliger Stillftand“ eingetreten. 
Sowie er landet, wird das mit einem 
Schlage anders werben und bie Welt 
wird wieder eine große „VBull“-Beme- 
gung erleben. Herr Morgan wird das 
große Geſchäft in den Louisville-Naſh— 
ville-Eiſenbahnaktien zum Abſchluß 
bringen; Hert Morgan wird die voll⸗ 
ſtändigen Einzelheiten des Dampfer— 
truſis veröffentlichen; Herr Morgan 
wird wahrfcheinlich den KohleneStreit 
beilegen, und Herr Morgan mwird Se: 
ben, der „Morgan-Werthe” in feinem 
Belik hat, um ein Kleines Vermögen 
reicher machen, denn wenn des Königs 
Sonne wieder leuchten wird, dann mwer- 
ben Dieje Werthe riefig fteigen. Und 
Herr Morgan wird noch unendlich viel 
mehr. thun. 

Das Land hat feinen König wieder 
und barob wird Jubel und’yreude herr= 
fen im Lande. E3 wird uns nichts 
mehr fehlen, denn wenn Diefer und Je—⸗ 
ner au noch nicht gleich jelbft zum 
Millionär werben wird, fomird er doc 
lefen können, wie HerrMorgan mit den 
Hunderten Millionen um fich wirft, er 
mwirb feine Freude haben können an den 
berrlichen Plänen des Königs der Kö- 
nige und den Ruhm, den er über fein 


Band auzjtrahlt, und er wirb mieber 


bie Beiweife vor Augen jehen, dab an 
Shn fein gewöhnlicherKönig vonGot— 
tes Gnaben auch nur tippen fann. EB 
mwirb Leben in die Bude fommen, wenn 

xx Morgan gelandet fein wird, und 
bie Langeweile, die und alle mißmuthig 


machte, wird gejcheucht fein. Die Son- 
ne geht auf! 


Republitaniſche Zollreform. 


Die Pariei, welche bie Schutzzölle ge⸗ 


Eh 


Ichaffen Hat, ift auch diejenige Partei, 
meldhe fie reformiren muß. Gie meiß 
e8 am-beiten, wo’3 fehlt und mo bes 


Guten zu viel gethban wurde, denn fie 


nt bie ganze innere Konftruftion des 
mberbaus; fie befigt da3 Vertrauen 
Iler von der Zollgeſe zgebung beſchütz⸗ 
ien und ſie wird die ſchwie⸗ 
tbeit jomit vornehmen können, 

e bie Profperität des Landes in 
efahr zu bringen. E83 mag nod) ein 
Meilen dauern, bis fie dem Lande 
Ülrenifion, bezw. »Reform, bes 
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Das hat der SchahamtsſekretärShaw 
geſtern vor einer Verſammlung in ſei⸗ 
ner Heimathſtadt Vermont erklärt und 
der muß es wiſſen. Bis jene wunder⸗ 
bare Umkrempelung der Natur aber 
eintritt, ſo lange wird alles beim Alten 
bleiben müſſen; ſo lange der Wolf noch 
das Schaf frißt und die Schlange das 
Kaninchen verſchlingt, ſo lange werden 
die Zölle nicht angerührt werden von 
der republikaniſchen Partei, und alle 
Patrioten werden wie ein Mann da—⸗ 
gegen kämpfen, daß die Demokraten je 
daran tippen können, denn das würde 
der Proſperität ſchaden. 

Die Rede, welche Herr Shaw geſtern 
in Morrisvbille, Vermont, hielt, war 
ein Erſtlingswerk — die erſte der qros 
ßen Kampagnereden, die zu halten er 
beauftragt wurde — und daran liegt's 
vielleicht, daß ſie einen ſo ſeltſamen, 
widerſpruchsvollen Eindruck macht. 
Die Kunſt, viel zu ſagen und dabei 
doch nichts zu ſagen, und blauen Dunſt 
als goldene Wahrheit erſcheinen zu laſ⸗ 
ſen, iſt eben nicht leicht und will fleißig 
geübt fein, will man’3 darin zur Mei- 
fterfchaft bringen. Vielleicht lag’3 
aud) daran, daß Herr Shaw wirklich 
etwas jagen mollte und fühn genug 
war, ben Verfuch zu machen, gemifle 
Behauptungen widerlegen und gemilfe 
Tahtſachen aud der Welt reben zu wol⸗ 
Ien, daß feine Rebe jo jonderbar aus= 
fiel, daß die großen republifanifchen 
Blätter e3 vorziehen, fie nur in ganz 
furzen Auszügen mieberzugeben. Es 
will beinahe fcheinen, ala fürchteten fie 
die Kritif, obmohl fie doch jelbit am 
beiten mwiffen müffen, daß der gute 
Parteimann Auslaffungen von Leucdh- 
ten ber eigenen Partei niemals friti= 
firt, fondern nur foldhe von Gegnern 
berbonnert, 

Herr Sham begann feine Rede mit 
ber Verlicherung, daß er niemals gegen 
eine Zollrebiſion geweſen ſei. Im Ge— 
gentheil, „wenn der Kongreß zur An—⸗ 
ſicht gelangt, daß die Freunde des 
Schutzgedankens ſtark genug ſind, ge— 
wiſſe Veränderungen vorzunehmen und 
dabei doch den Verſuchen der Gegen— 
partei, die ganze Zollgeſetzgebung 
Durchzugehen, zu miberftehen,“ dann 
ift Herr Sham für die Zollrevifion. 
Alfo, wenn dad Lamm den Wolf auf- 
frißt u. f. w., aber früher nicht, denn 
e3 märe unrecht, vem Wolfe ohne feine 
Zuftimmung ein Härlein zu frümmen, 
und der Verjuch dazu fünnte fein Ver- 
trauen in feine wirthfchaftliche Zukunft 
manfend madıen. 

Die befchükten Antereffen bes Lan- 
des mwerden fich freuen, bom Herrn 
Schatamtafefretär zu hören, daß Die 
republifanifche Partei und Abminijtra= 
tion ihnen nicht3 zu leide thun wird, 
e3 fei denn, fie bäten jelbft darum; fie 
haben ba3 freilich Schon früher gewußt, 
aber Angenehmes hört man gern bes 
Öfteren; ein liebendes Mägdelein mird 
niemäl3 müde merben, da3 jauchzend 
gerufene oder inniggeflüfterte, „ich. liebe 
Dich!“, aus des Geliebten Mund zu 
hören, und ein fich treuer ergebenes 
Liebespaar ala die Partei der fittlichen 
Ideen und die beſchützte Induſtrie hat 
es wohl niemals gegeben. Das iſt 
treue Liebe bis zum Tode; die Schutz⸗ 
politik und die Partei, welche ſie ſchuf, 
ſtehen und fallen miteinander. 


Herr Shaw über die Fleiſchfrage. 


Von Demokraten und Republika— 
nern, welche der Anſicht ſind, daß In— 
duſtrien, die im Auslande jeden Wett— 
bemerb unterbieten fünnen, feinen Zoll- 
hub nötbia Haben, ift die Ablöfung 
der Viehzölle gefordert morben, als 
Mittel, die jehr hohen Fleifchpreife et= 
mas herabzubrüden. Bon „loyalen” 
Republifanern ift darauf ermiedert 
worden, da3 fei Unfinn, denn bie 
Tleifchpreife feien von dem Truft nur 
fünftlih erhöht worden und auf eine 
ftarfe Vieheinfuhr jei auch nach einer 
Ablöfung der Zölle nicht zu erhoffen. 

Sn feiner gejtrigen Rede Hat ber 
Schatzamtsſekretär auch zu dieſer Fra— 
ge ſeinen Senf gegeben. 

Vor Kurzem erklärten die in 
Waſhington auf einer Konvention 
verſammelten Fleiſcher, die Zölle auf 
Lebendvieh müßten abgeſchafft wer— 
den, dann würden die Fleiſchpreiſe 
wieder auf eine vernünftige Höhe ſin— 
fen und dba Fleiſchergewerbe würde 
aus den Klauen des Trufts befreit mer= 
den. Herr Shaw bezog fich in feiner 
Rede auf diefe Erklärung und bezeich- 
nete fie al3 blühenden Unfinn. Einer 
feiner Pächter in Joma befite, jo fagte 
er, eine feine Heerde Ichönen Schladht- 
viehs. Derfelbe würbe die Thiere gern 
an irgend jemand ander al& den 
Rindfleifchtruft verkaufen, menn ihm 
von anderer Geite daffelbe geboten 
mürde, da diefer für folches Vieh 
zahlt. Dann fuhr er fort: „Ungenom: 
men, mir wollten den Zoll auf Rinder 
aufheben, dann würden ausMerifo und 
SiüdamerifaRinderheerden zu Hundert- 
taufenden hierher kommen; biejelben 
würden ihren Weg in die Gtodyards 
finden und die leifcher würden nicht 
befier dran fein, als fie jegt find.“ 
Die Ablöfung de Zolls würde ben 
Tleifchern das ihnen entwundene Ge- 
Ihäft nicht zurüdbringen, aber fie 
fönnte möglicherweife den amerifani- 
{chen Farmer ruimiren. Dem Rinbpieh- 
truft würde nichts paffiren, denn der 
mwürbe nur gar zu gern fremdes Yleifch 
einführen, verkaufe er doch an’3 Aus: 
land und habe er doch, wie Herr Shaw 
zufällig mwiffe, Jchon feit zwei Yabren 
Zeute im Sübamerifa auf der Sude 
nach Vieh gehabt. Und denn meiter: 
„Ich meine, ich kenne den Grund für 
die hohen Fleifchpreife. Er liegt nicht 
im Schutzzoll. Im Monat Juli fas 
men in den Stodyarb3 in Chicago 
62,000 Stüd Hornnieh und 170,060 
Stüd Schweine weniger an, al im 
felben Monate des Vorjahres.” 

Herr Shaw fegt bei feinen Hörern 
offenbar nicht viel Scharffinn voraus, 
ober aber feine Rebe ft nur fülr Vieh: 
züchter beſtimmt. wenn ber 


ee 


— — — — — — — ——— — — — — — — — —— — — — — — — — — — — nn nn nr nn —— —— — 
a — 


wie aha, 


„abendpoft“, Chicago, Mittwod, den 20. Anguft 1902. 


feinen eigenen Angaben nach, „Heerben 
zu Hunderttauſenden“ aus Südamerika 
und Merito nad) hier fommen mwürben, 
die Fleiſchpreiſe ſinlen. Niebrigere 
Fleiſchpreife iſt's aber, was die Beböl⸗ 
lerung will, und ſie hat richtig erkannt, 
daß ſolche durch Hebung der Zufuhr 
erlangt werden könnten, daher das 
Verlangen nach Ablöſung der Zölle. 
Die Barole, „Der Truft trägt die 
Schuld an den hohen Preifen“. murbe 
bon Wafhington ausgegeben, und 
während Herr Shaw jeht erflärt, bie 
hoben Breife feien die natürlichen Fol- 
gen geringer Zufuhr, leitete die Negie- 
rung mit viel Lärm ihren großen 
Krieg gegen den „Zruft” ein, der ihr 
Mu bilfiger „Popularität“ verhelfen 
oll. 


Man muß die Bürgerſchaft doch für 
ſehr — geduldig halten, daß man ihr 
ſolches zu bieten wagt und ihr vorreden 
will, der amerikaniſchen Farmer laufe 
Gefahr, ruinirt zu werden, wenn die 
Viehzölle abgelöſt werden, die nach der 
Verſicherung anderer Regierungsmän⸗ 
ner und republikaniſcher Leuchten gar 
feine oder nur eine höchft geringe Vieh- 
einfuhr zur Folge haben könnien. 


Uchthundert Millionen im Jahr. 


Eben ift die amtliche Zufammenftel- 
lung ber Gelbbemilligungen erfchienen, 
bie in der verfloffenen Kongregtagung 
für das begonnene Rechnungsjahr der 
Bundesregierung gemacht worden find. 
Wenn es der Mühe werth wäre, fo lie 
Ben fi) daran fehr Iehrreiche Betrach- 
tungen fnüpfen. Aber es verlohnt faum 
ber Mühe. Natürlich haben die öffent: 
lichen Ausgaben wieder eine gewaltige 
Zunahme erfahren. Doch das ift eine 
alte Geſchichte, die ſich von Jahr zu 
Jahr wiederholt. Das liebe geduldige 
Volk hat ſich nachgerade daran gewöhnt 
und findet anſcheinend nichts Unrechtes 
mehr darin. Es iſt ein Dutzend Jahre 
her, daß das Entrüſtungsgeſchrei über 
den „Billionen-Kongreß“ laut wurde, 
der es fertig gebracht hatte, in ſeiner 
zweijährigen Lebenszeit die (damals 
unerhörte) Summe von annähernd 
tauſend Millionen oder einer Billion 
Dollars zu vermilligen— fünfhundert 
Milionen Dollars auf’3 Jahr. Aber 
Ihon damal3 wurde die Entrüftung be> 
Ihmwichtigt mit dem fchönen Worte, daß 
wir dafür au “a billion dollar 
country” hätten. Und dabei ift es qe- 
blieben und die Ausgaben find von‘adr 
zu Jahr größer geworben, bis jebt ber 
Zeitpunft nahe gerüdt ift, da die Bil- 
lion jchon in einem Sahre verpußt 
werden wird, an bie Stelle des Billio- 
nensfongrefje® der Amei-Billionen- 
Kongreß getreten fein wird. 

BiE auf adhtdundert Millionen im 
Sabre hat man c3 jchon glüdlich ge- 
bracht, mie der nachfolgende, heute in 
Mafhington von den zuftändigen Kon- 
greßbeamten veröfentlichte Ausweis 
zeigt: 

Uderbau:Amt $ 5,208,960.00 
eer 91,730,136.41 
Tiplomatifher Dienft 1,957,025.69 
Tiftritt Columbia 8,544,469.97 
Vefeſtigungen 

Andianer 

Gejekgebung 

Militär: Afademie 


usw eihs derer are 139,842,220.09 
138,416,508.75 
26,771,442.00 
Vermiſchte Zivilausgaben 

Dedung von Defiziten 

Verſchiedenes 

Nthmus-Kanal ‚000. 
Ständige Bewilligungen.............. 123,921,220.00 
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Das macht runde zehn Dollars auf 
ben Kopf der Bevölkerung. Vor zehn 
Kahren genügten noch ungefähr fechs 
Dollars per Kopf, und zur Zeit bon 
Elevelanda erfier Verwaltung weniger 
als fünf Dollar per Kopf, In einem 
Zeitraum, in dem fich die Bevölkerung 
der Ver. Staaten um Inapp 40 v. 9. 
vermehrt hat, find die Ausgaben geftie= 
gen um mehr al& 100 v. 9. 
Zieht man von den obigen 800 Mill. 
die 50 Millionen für den Iſthmus— 
Kanal ala eine außerordentliche Aus: 
abe ab, und beögleichen die 138 Mil. 
für den Poſtdienſt, die wenigſtens an— 
nähernd durch die Poſteinnahmen ge— 
deckt werden, ſo verbleiben ungefähr 
612 Millionen als die eigentlichen 
Regierunas- und Verwaltungskoſten, 
die durch Beſteuerung aufgebracht wer— 
den müſſen. Im Jahre 1802 beliefen 
ſich die ſogenannten „ordentlichen Aus— 
gaben“ der Regierung auf $343,000,- 
000; im Jahre 1886 betrugen fie 
$242,000,000. 

* - 
Mehr al& die Hälfte der $612,000,- 
000 geht für militärifche Zmedle bar= 
auf, für das Heer, für die *lotte und 
für Militärpenfionen. Lebtere fordern 
in runder Summe $140,000,000. Seit 
neun Jahren Kat fich diefer Poften auf 
ziemlich gleicher Höhe gehalten; die 
Schwankungen blieben zmifchen 139 
und 141 Millionen, abgefehen vom 
Sabre 1898, in welchem 147 Millionen 
berauggabt wurden. Trotz der großen 
Sterblichkeit unter den Veteranen des 
BVBürgerkrieged, die nun bo in bie 
Jahre fommen, bat die Zahl der Pen- 
fionäre feine Abnahme erfahren. In 
den legten Jahren haben die Kriege auf 
Kuba und auf den Philippinen für 
meitere Zunahme geforgt. 
Für das Heer (einjhlieglich der Of- 
fiziersſchule zu Weſtpoint'und der Kü— 
ſtenbefeſtigungen) ſind für das laufende 
Jahr rund 8101,656,000 bewilligt. Vor 
zehn Jahren beliefen dieſelben Ausga—⸗ 
benpoſten ſich auf 327,471,000. Die 
Flotte, diesmal mit 878,856, 000 be⸗ 
dacht, hatie ſich vor zehn Jahren mit 
$23,543,000 zu begnügen. 


Eigenartig in 
sich selbst 


und was es bewirkt—erzielt 


In was es ist 


die gründlichsten und dauerndsten Hei- 


un nme 
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Ansgefanmt betrugen die Bemilli- 
gungen für Heer und Flotte vor zehn 
Sabren rund $51,000,000; nod vor 
fünf Jahren, im legten Jahre vor dem 
[panifchen Kriege, betrugen fie nicht 
über $60,000,000. Heuer jtellen fie Tich 
auf mehr al3 $180,000,000. In fünf 
Sahren alfo eine Zunahme um $120,- 
000,000, oder eine vollftändige Verbrei- 
fahung biefer Ausgaben. Für jeben 
Dollar, welchen die Steuerzahler por 
fünf Jahren für militärifhe Zmede 
aufzubringen hatten, müflen fie für 


biefelben Smede nun drei Dollars auf-. 


bringen. 

Die Zunahme in den Gefammtau?- 
gaben ift Hier — in Friedendzeiten — 
fajt jo groß mie die, die im England 
durch den füdafrifanifchen Krieg ver- 
urfacht worden ift. Nur mit dem Un: 
terfchiede, daß man in England eine 
Eintommenfteuer bat, die hauptfähhlich 
auf die reihen und mohlhabenden 
Klaffen des Landes fällt und die fofort 
dermaßen erhöht morben ift, daß bie 
daraus erzielte Mehreinnahme fich auf 
ungefähr $90,000,000 im Nahre be= 
läuft, während e3 hierzulande die är= 
meren Klaffen find, die nach mie vor 
den Lömwenantbeil aller Bunbezfteuern 
tragen, der ReihtHum ala folder ganz 
unbefteuert bleibt. 

Die Zukunft muß e3 lehren, ob die 
Geduld des ameritamifchen Voltes ge- 
genüber diefem Stande der Dinge mwirf- 
lich endlos ift. Oder ob doch vielleicht 
einmal eine Zeit fommt, dba das’ Volt 
fich fragen twird, ma3 e 3 denn eigentlich 
bat bon all’ den riefigen Ausgaben, für 


die e8 auflommen muß? Hat e& biefe 


Frage fich einmal geftellt und fich die 
richtige Antwort darauf gegeben, fo 
wird auh das Verlangen nah Ein- 
ſchränkung der öffentlichen Ausgaben, 
da3 man jebt als altoäterifch verfpottet, 
mieder zu Ehren fommen und das 
Verlangen nach gerechterer Vertheilung 
der GSteuerlaften fich nicht mehr nieder- 
balten Iaffen. 


Die alte Hanſeſtadi Reval. 


Neval, die Hauptftabt von Efthland, 
auf deffen Rhede neulich Kaifer Wil- 
helm zum Befuche des Zaren auf ber 
„Hohenzollern“ eingetroffen ift, gehört 
zu den intereffanteften Städten de3 
Nordens. Eine außerordentliche Menge 
Bauten auß dem Mittelalter erinnert 
lebhaft an die Zeit, mo hier der mädh- 
tige Hanfafaufmann und ber deutfche 
dtitterorden eine Rolle fpielten, ımd 
insbefondere gemahnen die alten Te- 
Fungsthürme daran, ein wie gefährde- 
ter Plat das alte Reval gemwefen ift. 
on dem tapferen MWiderftande, den 
die Bevölkerung mährend der Jahr- 
Bunderte, in denen in den baltischen 
Ländern Kriegszuftände berrfchten, an 
den Tag leate, zeugen die Bajtionen 
und Thürme, der „lange Hermann“, 
die „Dide Margarethe”, der „Kif in de 
Kot" u. f. m. Auf dem auf‘ hohem 
Telfen gelegenen Stadttheil, der den’ 
Namen „der Dom” führt, thronte einft 
die Burg der Efthen, deren Herrichaft 
unter dem Anfturm des Tivländijchen 
Schmwertbrüderordend? und der Dänen 
zufammenbrad. Später fam Eithland 
ar den deutichen Ritterorden und Re- 
bal wurde ein hochangejehenes Glied 
der Hanfa, dann begann die fchmere 
Zeit der Schmwedenherrfchaft, die mit 
dem großen nordifchen Krieg ihren 
Höhepunkt erreichte, bis die Schlacht 
pon Pultama der Großmadtftellung 
Schmedens ein Ende bereitete und bie 
Dftfeeländer » zu ruffiihem Belt 
machte. 

Auf Peter den Großen übte Neval 
eine Starte Anziehungstraft aus; er 
befuchte die Stadt nicht weniger ala 
zehnmal. Auf fein Geheiß wurde der 
Hafen vergrößert. Im Sommer 1764 
erhielt Reval den Befuch der Kaiferin 
Katharina, die ih bier mit ihren 
Günftlingen in der von Peter dem 
Großen gefhaffenen Anlage Kathari- 
nenthal häuslich niederließ. Nah 80 
Triedenzjahren unter ruffifcher Herr- 
ſchaft zog wieder ein Kriegsunwetter 
über Reval: Der Schwedenkönig 
Guſtav III. ſandte, während die ruſ— 
ſiſchen Truppen in der Türkei kämpf— 
ten, eine Flotte nach Eſthland, um die 
verlorenen Oſtſeeprovinzen zurückzuer⸗ 
obern. Die Flotte erſchien im Mai 
1790 vor Reval, wo ihr jedoch von den 
Uferbatterien und den ruſſiſchen 
Kriegsſchiffen ein ſo heißer Empfang 
zutheil wurde, daß ſie mit bedeuten— 
den Verluſten abzog. Später wurde 
die Stadt wiederholt von engliſchen 
Flotten bedroht, doch kam es nur zu 
Blockaden. 

Das Rathhaus von Reval, aus dem 
14. Jahrhundert ſtammend, iſt ein 
gothiſcher Bau mit einem ſchlanken, 
im Renaiſſanceſtil erbauten Thurm 
und beſteht aus einem gewölbten Kel— 
lergeſchoß, einem gewölbten Hochpar⸗ 
terre und einem in Kreuzgewölben 
ausgeführten erſten Stockwerke. Das 
alte Rathsarchiv iſt das reichſte der 
baltiſchen Provinzen und enthält viele 
werthvolle Urkunden. In der Vorhalle 
befindet fich eine Steintafel mit dem 
Bildnih der Yuftitia und der In— 
ſchrift: 

Necht bleibt und läßt ſich nimmer unterdrüden, 

Ihm müſſen weichen alle böſen Tücken.“ 

Eine aus dem Jahre 1651 ſtam— 
mende Holztafel beſagt in lateiniſcher 
Inſchrift, daß „eder Rathsherr, der 
durch dieſe Thür in Amtsangelegenhei— 
ten eintritt, alle perſönlichen Affekte, 
wie Zorn, Haß, Freundſchaft und 
Schmeichelei, aufgeben, ſeine Perſon 
und ſeine Intereſſen dem öffentlichen 
Wohle opfern ſolle, denn in dem Maße, 
wie er gerecht oder ungerecht gegen ſei⸗ 
nen Nächſten iſt, wird ihn Gotles Ge⸗ 
richt treffen”. 

« Hohes gejchichtliches Antereffe bietet 
das Schwarzhäupterhaus. Die uralte 
Prüderfchaft der Schwarzhäupter be- 
ftand urfprünglich auß den unverhei- 
tatheten ausländifchen Kaufleuten, 
Bat 
auf . x hatten au 
inbeimifche Kaufleute, bie gleichfal: 


emählt und das Mohrenhaupt in ihr 


appen aufgenommen batten, gingen 
diejenigen, bie fi in Reval ftändig 
als Kaufleute nieberließen, fih bort 
verheiratheten und das Bürgerrecht er- 
mwarben, in bie angejehene ftäbtijche 
Kaufmanndgilde über. Die Schwarz: 
bäupter betrieben eifrig ritterliche 
Spiele, und die Korporation hat fid 
auch bei den verfchiedenen Kriegen, in 
die Reval vermwidelt war, ausgezeichnet. 
Peter der Große und andere Kaifer 
erwiefen den Schwarzhäuptern bie 
Ehre, fih als Mitglieder. ver Brüder- 
Schaft eintragen zu laffen, und aud) 
eine ganze Anzahl Mitglieder des ruf 
ſiſchen Kaiſerhauſes that desgleichen. 

Auf dem Domberg, einem mächtigen 
Kaltfeljen, der an vielen Stellen fent- 
recht abfällt, war derSiß der deutjchen 
Nitterfchaft die hier ftarfe Befeitigun: 
sen errichtet und den Berg durch eine 
befondere Mauer bon der übrigen 
Stadt abaejchloffen hatte Zwiſchen 
der Ritterfhaft und der Bürgerfchaft 
herrfchte nämlich zumeijt ein gefpann= 
tes Verhältniß, das fich oft bedrohlich) 
verfchärfte, mie betipielämweile gelegent- 
lich des Einzugs deö neuen deutjchen 
Drdensmeifter? Hermann dp. Brüg- 
genei in Reval im Jahre 1535. Wäh- 
rend die Stadtverwaltung und die 
Gilden dem Ordensmeifter zu Ehren 
im Rathhaufe ein Gaftmal gaben, ma= 
ven auf dem Markt eine Anzahl 
Schwarzhäupter und junge Wblige, 
alle zu Pferde, verfammelt. Hierbei 
forderten ein junger Edelmann und ein 
Schmwarzhaupt einander zu einem Tur— 
nier heraus, da8 damit endete, daß der 
Kaufmann feinen Gegner aus dem 
Sattel hob. Wahrjcheinlih haben nun 
die Bürger ihrer Freude über den Sieg 
folhen Ausdrud gegeben, daß fich der 
Abel gefräntt fühlte, genug, es tam 
zu einer blutigen Schlägerei zmijchen 
den Parteien, die erft durch da8 Da- 
zwifchentreten bes Bürgermeifterd ein 
Ende fand. Auf dem Domberg liegt 
auch detSıge zufolge der ejthnifche 
Nationalheld Kalem bearaben, über 
deffen Tod feine Gattin Linda fo viele 
Ihränen vergoß, dab fih auf dem 
Kalkfelfen ein See bildete. Diefen 
Zhränenerguß der guten Linda hat 
bie heutige Cinmohnerfchaft Revals 
prattifch vermerthet, denn der fchöne 
flare See verfieht die ganze Stadt mit 
Waſſer. 


Ein Luftihiffer vor 100 Jahren. 


Nah einer Mittheilung Dr. 7. 
Schnürers, Bibliothefard der failerit= 
chen Privat: und Familien-Bibliothef 
in Wien, befibt- die f. und f. Familien- 
Fipeitommiß-Bibliothef ein 1801 bei 
Löfchlohl in Wien erjchienenes, 16 
Drudfeiten geoßes Büchlein von Ja— 
fob Kaiferer „Ueber meine Erfindung, 
einen Zuftballon durch Adler zu regie— 
ren.“ Ein beigegebener hübjcher folo- 
rirter Stich zeigt einen bon zwei Ub- 
Iern gelentten Quftballon: oben jchmebt 
ber blausgelb gefireifte Ballon, an 
dem mie bei ben jebigen Ballons eine 
Gondel befeftigt ift. Bon dem Ballon 
gegen zwei Schnüre aud, deren jede 
mit dem anderen gegabelten Ende ei- 
nem Adler um die Füße gebunden ift. 
Sn der Gondel fteht der Quftichiffer, 
der die beiden „Leitſeile“ hält, melche 
den Adlern um die Köpfe befeltigt er- 
fcheinen. Ieder der Adler trägt ein 
Halsband, die mit einander verbun— 
den find; ein völlig Gefpann, bei 
dem nur bie Deichfel fehlt. Der Ver- 
faffer beantwortet furz, nach einer 
„Widerlegung ber bisherigen Meinuns 
gen, einen Zuftballon zu Ddirigiren,” 
die Fragen: „Ob die Adler die Kraft 
hätten, einen Ballon zu ziehen; und 
tie viel ihrer im Verhältnif der Größe 
de3 Ballons und der Schwere der Laft 
erfordert würden?” „Ob die Mbler 
dazu abgerichtet werden könnten?” 
„Wie die Mdler vor den Ballon ge— 
fpannt und geleitet werben müßten“ 
und fchließt mit einem Kapitel „Von 
dem Nuten diejer Erfindung”. 

Intereſſant iſt die Vorgefchichte Die- 
ſer Publikation. Die „Wiener Zeitung“ 
hatte am 23. Februar 1799 gemeldet, 
daß Jemand die „Erfindung, einen 
Luftballon nah Willtür ꝛu regieren“, 
im Univerſitätsarchiv verſiegelt nieder— 
gelegt habe. Im Sommer 1801 nun 
ließ der „Bürger Valentin“ im „Jour— 
nal de Paris“ einen Artikel veröffent— 
lichen, worin er u. A. ſagte: „Da man 
ſich der Thiere bedient, um ſchneller und 
bequemer auf der Erde fortzukommen, 
warum ſollte man ſich nicht ihrer auch 
zu dem nämlichen Zwecke in den Lüf— 
ten bedienen?“ Und im Verlaufe ſeiner 
Darlegungen kommt der „Bürger Ba- 
Ientin“ zu der Hhopothefe, daß „Däda- 
| [us in den Gebirgen Kreta junge Ad- 
| ler daran gewöhnt hatte, fi” mit 
| einem Gewichte zu heben, mit einander 
| gleichen Schritt (?) zu halten und fich 
| nad) den dverſchiedenen Tönen ber 

Stimme zu richten.” Fünfzehn abge= 

richtete Udler, meint „Bürger Valen= 

tin“, dürften Hinlänglih fein, einen 
Mann von gemöhnlihem Gemichte zu 
heben. „Der erfte Berfuch, den man 
mit einem Pferde gemacht, erforberte 
„biel mehr Muth und Talente, ala zu 
diefem gebraucht wird. Mit fünf oder 
fech3 Adlern, die gewohnt mären, ber 
Stimme zu geboren, fünnte nichts 
leichter fein, ald bei ruhigem Wetter ei- 
nem Werojtaten jebe beliebige Richtung 
au geben.“ Durch diefe Veröffentlichung 
es „Journal de Paris“ ſah ſich Kaiſe— 
rer in der Priorität ſeiner Erfindung 
gefährdet und ließ nunmehr das Depo— 
ſitum im Wiener Univberſitätsarchiv bon 
dem Studienrathe erbrechen und in 
Broſchürenform erſcheinen. 


ö—— — nn — —— —— ———— — 


Die Sphinx. 


Kürzlich wurde von Kairo ausAlarm 
geſchlagen, die Sphinx ſei in Gefahr, 
zuſammenzubrechen. Dem gegenüber 
hat Herr Emile Chaſſinet, der Leiter 
der franzöſiſchen Schule in Kairo, der 
gegenwärtig in Paris weilt, einem Mit⸗ 
—*— r bed „Journal“ 

‚Sphinz folgende beruhigen 


— — — —ñ —ñ — — — — — — 


nicht, in welcher Epoche ſie * wor⸗ 
den iſt. Alles was wir wiſſen iſt, daß 
die erſten Aegypter, die an die Exiſtenz 


eines ähnlichen Fabelthieres glaubten 


im Alter von 19 Jahren, 7 Mo ⸗ 
und es dem Sonnengotte geweiht hat-⸗ 


ten, biefe Steine zu Ehren der Gott: 
beit errichteten. Wir wiflen ferner, daß 
die Köniae Cheopa (3500 Jahre v. 
EHr.) und Thumes IV. (1700 Jahre v. 
EHr.) die Sphine außbefjern ließen. 
Später wurde die Spinr durd) die@in- 
mwirfungen ber Zeit, bei den Raudzügen 
ber Araber und in Folge der Neugier 
reifendet Engländer zum Theil ber» 
jtünmelt. Erft im Jahre 1882 murbe, 
auf PBeranlaffung Masparod, die 
Sandſchicht entfernt, die fie bebedte. 
Man kann alfo jekt fi) von dem Zus 
flande der Sphinr eine genaue Vorftel- 
lung maden. Nun wohl: man muß 
heute jagen, daß fie von feiner Kata 
ftrophe bedroht wird, denn die Sphinr 
ilt nicht ein Monument, das mit herbei- 
geichafften Materialien errichtet worden 
it; fie ift vielmehr aus dem Felfen 
jelbit „herausgemeißelt“ oder — wenn 
man will — in den Feljen hineinges 
meißelt worden. Site bildet alfo einen 
Theil des Bodens, auf dem fie fteht, 
und fünnte nur bei einem Erdbeben ver= 
Ihwinden. Nur zwei Theile find ber- 
beigefchafft und beitehen aus falfarti- 
gem Brucftein: Die Taken und das 
Kreuz; aber dieje Ausbefferung datirt 
twahrjcheinlich aus der Zeit des Königs 
Ihumes, und da fie feit Jahrhunder- 
ten Widerftand geleifiet hat, liegt fein 
Srund zu der Annahme por, daß fie 
jegt plöglih einftürzen fünnte, Die 
Sphinr hat Jahrhunderte gelebt und 
mird noch Yahrhunderte leben. Wie 
viele? Das milfen wir micht. Die 
Sphinr plaudert ihre Geheimniffe nicht 
aus, 


Auguft Kiugbardt. 


Aus Deffau fommt die Kunde, daß 
bort der befannte Komponiit und Diri- 
gent Hlugbardt geftorben ift. Gerade 
durfte man fich auf ein neues Wert 
aus jeiner Feder freuen, ein GSeitenftüd 
zu jeinem Oratorium „Die Zerftörung 
SJerufalemd“, das erft vor Kurzem den 
Namen Klughardits auf’3 Neue zu 
Ehren gebracht hatte. Kluahardt ae- 
hörte feit etwa zwei Jahrzehnten nicht 
zu ben erjten, aber zu den mit Recht 
beachteten Komponisten Deutfchlands. 
Er war ein Meifter feiner Kunft. Seine 
Merfe zeichnen jich insgefammt durch 
Yormpollendung aus, und den techni= 
[hen Vorzügen gefellt fih ein ftet3 
bornehmer, nicht jelten feinfinniger und 
intereffanter Inhalt. Sn feinen Opern 
„Dornröschen“, „Mirjam“, „Jmein“ 
und „Gudrun“ zeigte fih Alugbarbt 
mehr und mehr von Wagner beeinflußt; 
in feiner Sjnjtrumentalmufif Tehnt er 
ſich entſchieden an klaſſiſche und 
Brahms'ſche Vorbilder ‚aber immer mit 
Geſchmack und einer nicht geringen 
Selbſtſtändigkeit. Drei Symphonien 
find mit Erfolg ausgeführt: worden, 
bermochten fich aber nicht bauernd im 
Konzertfaal au halten. Die erfreulich: 
ften Gaben feines Talentes find ohne 
Trage feine Kammermufifen: Streich- 
Duartette und -Quintette und die fein 
erfundenen „Schilflieder“ für Oboe, 
Klavier und Bratjche. Mit der „Zeritö- 
rung Jerufalems“ hat fich der Verftor- 
bene auch in die erfte Reihe der für 
Chor fchaffenden modernen Mufiter 
geftelt und ein heute fehr vernachläſ— 
figtes Gebiet mufitalifcher Rompofi- 
tion mit Glüd auf’3 Neue mieber an- 
gebaut. 

Klugbardt Kat ein Alter von nicht 
ganz 55 Jahren erreicht. Er tft am 30. 
November 1847 zu Köthen geboren, 
war ein Schüler Blaßmanns und 
Adolf Reichels in Dresden und wendete 
fih frühzeitig der KRapellmeilterlauf- 
bahn au. Nach kürzerer Ihätigfeit in 
Pofen, Kübel und Weimar wirkte er 9 
Sahre in Neuftrelig und wurde dann 
1882 herzoglicher Hoffapellmeifter in 
Deifau. Hier hat er eine unermüdliche 
und fegensreiche oraanifatorifhe und 
bireftoriale TIchätigfeit neben feiner 
fruchtbaren Beichäftigung ald3 Kom- 
ponijt entfaltet. E3 gelang feiner 
Energie und Sadfenntnit, bie Dei- 
fauer Opern- und Orceftermufit auf 
eine jehr beahtensmerthe Höhe zu brin- 
gen, und um das Aufblühen der anhal- 
tifchen Mufitfefte hat er fich bleibende 
BVerbienfte erworben. Deffau hat alle 
Beranlaffung, das Andenfen des dha- 
taftervollen Künftler® und Mannes 
ganz befonders in Ehren zu halten. 


Das Dantopfer der Wittwe. 


Ueber einen neuen Gaunertrid wird 
aus Buenos Aires berichtet: Diejer 
Tage Hlagte eine „arme Witte” dem 
Priefter einer Kirche im Süden biefer 
Stadt, daß ihr während bes Gottes— 
bienfles eine Börfe mit 500 Frances ge— 
ftohlen worden jei. Der Priefter war 
fehr beftürzt darüber, verfündete am 
nächften Tag von der Kanzel herab ben 
Diebftahl und verfprad; Abfolution. 
wenn das Geld mieder zurüdgegeben 
würde. Nach dem Gottespienft fam eis 
ne dicht verfchleierte Dame zu dem'Prie- 
fter in die Safriftet und beichtete unter 
Thränen, daß fie die reuige Diebin fei. 
Sie gab die Börfe zurüd und erhielt 
Abfolution. Die Wittme war überglüd- 
lich, daß fie ihr Geld mwieberbefam, fie 
brad) in Thränen aus, nahm die 500 
Francänote aus der Börfe und fragte 
den Priefter, ob er 50 Francs für Lich⸗ 
ter für den Altar al Dantopfer anneh- 
men wollte. Der Briefter nahm ban- 
fend an und gab der armen Wittmwe auf 
ihre Banknote 450 Franc heraus. Al3 
der Priefter am nädsiten Tage die Bank⸗ 
note wechfeln wollte, jtellte fich heraus, 
daß fie faljch war. 


Todes: Anzeige, 


vr und PBelannien die traurige Nah» 
tit, dab mein lieber Gatte 

Johann Güslofif 
im Alter von 63 Sabren, 10 Monaten und 15 
— fanft wu en . Sun sun 
am en 21.YNuguft, um i 
tags —— 33 Canivon Str, um 


1 h 3 Ki di 
Ken Qoncerb A bot. Die — 


nters 


| Sibe 


— 8 


— —— 


Todes: Anzeige. 


‚Yreunden und Belannten die traurige Ra 
riet, dab unfer lieber Sohn und Bruder gi 


Ernit Pate 


gen am 18. Auguit nah Inrzem fchmerem Lei» 
den entihlafen ift. Beerdigung findet jtatt am 
Donneritag, den 21. Auguft, 1 Uhr 30 Nadm., 
vom Trauerbaufe, 302 Addition Ade., Ede Honyne 
nah Kolebill Gottesader. Um Stille Theil, 
nahme bitten die trauernden Sinterbliebenen: 


Ferdinaud Paſchte, Wilhelmine waſchte, 


Eltern. 
Marxtha Paſchte, Schweſter. 
Emil Baicıte, Bruder, ne: Vertvandten 
und Belannten. 


Gott, welder Schmerz trifft un 
Wie groß ift unfer gelben, IP: RER 
Da jeh'n wir den Geliebten bier 

Aus unferen Armen fcheiden! 

u jeder Zeit war er bereit 

ns Sreude au bereiten, 
Do mun rubt er dom Leiden aus 
Und fchläft für alle_Beiten. 

MWeinend legen wir Dich nieder 

In Deiner fühlen Erden-Gruft, 

Niemehr fommit Dur zu uns twieder, 
Yıemebr jihallt Dein Kiebesrufl — — — 


Toded- Anzeige. 


‚Sreunden und Belannten die traurige Nads 
richt, dab umfer geliebter Vater 
Carl Spohnholg 

im Zuter don 52 Jabren, T Monaten und 8 Xa» 
neg fanft im Herrn enticlafen ift. Die Beerdi- 
gung findet ftatt am Donneritag, den 21. Aus 
ut, Nach. um 12.50 Uhr, vom Trauerbauie, 
541 Augufta Etr., nad der Ep.:Lırtber. Betbania 
Kirche und don dort nad dem Concordia Fried» 
bor. Um jtille Theilnahme bitten die trauernden 
Hinterbliebenen: 

riederife Spohnholg, Wittive, 

silhelm, Albert, fyriedrih. Ctto u. Emma, 
dimi Kinder, nebſt Verwandten. 








Todes⸗Anzeige. 
Freunden und Bekannten die traurige Nach— 
richt, daß unſer geliebter Sohn 
Joſeph Roepke 
im Alter von 33 Jahren und 7 Monaten am 19, 
Auguſt, Möorgens um 9 Uhr, fantt im Herrn 
en iſt. Beerdigungstag no nicht feits 
gefegt 
Andreas und Auguita Noepke, Elteri, 
738 ©. Sefferfon Str. 


Zoded: Anzeige. 


Germania Loge Nr. 182, N. 9. & A. M. 
Die Brüder find erfucht, fih am Donnerftag, 
den 21. Auguſt, wahmittagd 1 Uhr 30 Minuten 
in der Logenballe eingufinden, um dem beriturs 


benen Bruder 
Garl Henrici 
die legte Ehre zu ermeifen. 


F. W. THomfen, Meifter dv. Et. 
Sohn DB. Hartte, Selretär, 


Geitorben: Mathilda Braatk. Beerdigung 
Donneritag, den 21. Auguft, um 2 Uhr Nadm., 
bom ITrauerbaufe, 1441 Montana Str., nad dem 
Graceland=isriedbof. 


Gejitorben: Garl Henrici, geliebter Gatte 
bon Glara Henrici und Vater don Clara md 
Elie Henrici, im Alter von 45 Jabren und 7 
Monaten. Beerdigung bom Trauerbaufe, Nr. 708 
Orbard Str., am Donneritag, den 21. 


Auguſt, 
um 2 Uhr Nachmittags, nach Graceland. 


Dankſagung. 
Allen Freunden und Bekannten, die uns an— 
läßlich des Ablebens unſerer innigſtgeliebten 
Gattin und Mutter 
Frau Carrie Scharf 

ihre Theilnadme an unferem Schmerze zum Aus» 
drude gaben, fprehen wir biermit unferen 
tietaetübiteften Danl aus. 

Snsbefondere danten wir den Dtugliedern de3 
Erften israel. Fortdildungs- und WUnter- 
flüßungs- Männer- und SFirauen- 
»Bereins, 
mie aud) dem Herın Rabbi M. Weil, dem Prä- 
fidenten Herın Xonis Würzburg und der Präfis ’ 
dentin Frau Rofa Kohn für deren tiefempfunde» 
ne Anfpraden fowohl im Zrauerbaufe, wie au 
auf dem Hriedhofe, und Allen, die der Verblis 

chenen das legte Geleite gaben. 


Fred Scharf und Familie, 


441 ©. Canal Str. 


Metropolitan 
Business College. 


Herbit-urjus beginnt 2. Sept. 


Eine hohmoderne Dandelöihule,. Erfahrene 
Lehrer. BVollftändige Einrichtung. Up⸗to⸗ 
Date Hurje deö Studiums. 29 Jahre unter 
dDerjelben Leitung. 


Tag: und Abendklafien, 


Der Sandeldturfius 
ſchließt ein; Buchhalten, Schönſchreiben, Geſchäfts⸗ 
rechnen, Briefſchreiben, Handels rechte, Fotmen ete. 

Stenographie und Tnpewriting 
Munfon Stenographie und „Xouh” Typemwriting 
mittelft unferer neuen und populären Methode, 
Prattiihe Spradlehre und Dffice-Arbeit. 
Unzeigeu: Schule 

Dies ift eine Profeifion, die nicht überlaufen ift und 
welche Saläre von $1000 bis 10,000 per Jahr abs 
wirft Unterricht von einem praftiihen Unzeigens 


mann. 
Sandelöreht: Schule 
Geleitet von hervorragenden Ghicagoer Adbofaten. 
Alle Nechte betreifs des Gefchäftes. Empfohlen von 
den beiten firmen. Wbendflaffen. 
Klaffen im Schnellrehnen 

Unter einem Grpert:Rechenlehrer. Die Mühe bes 
Rechnens um ein Drittel unter unjerer Methode bers 
tingert. 

Spreht vor, fehreibt oder telephonirt wegen ons 


Proſpelts. mibofrja 


O. M. POWERS, Prinzipal, 


7 Mouroe Str., Ehicago. 


Edelweiss-Garten, 


51. Str. und Gottage Grove Ave. 
Konzert jeden Abend dur 35 Mitglieder bes 


Theodore Thomas Orchester 


Unter der Leitung von Albert Ulrich. 
Nehmt Cottage Grove Ave. Gar oder die Eüdfelte 
Hochbahn bis 5l. Str. Tag—30fp,*2 


THE RIENZI 


Ehe Diverfey, Glart und Evanfton ve. I 


BuF° KONZERT "u 
Jeden Abend und Sonntag Nachmittag } 
momife* EMIL GASCH. 


The Relic House. 


Reflauralion und Bierhalte 
WM. LINDEMANN. 900 N. Clark Str. 


gegenüber vom Lincoln Bart. 5 Minuten von ber 
Menagerie und dem Müplensesd, Telephone Rerik 
1806 ins, frfomi. ms 


ISMARC 
„GARTEN... 

N. Halsted und Grace Str. 
I iäglih Konsert. I 


Nenn e3 regnet, in der Ronzerthalle, — 
" Frei: Konzerte jeden Sonutag Norgen. 


AURORA HALLE 


Milwaukee Ave. & Huron Str. 


Dem Bublilum zur Wbhaltung von Üeftlicfeiten 
beftens zmpfohlen. — Logenbale. — Telephone: 


it 
; Ludwig Schindler, 


l5ag,fafomi,im Verwalter. 


EEMOLDORFF’S GARTENEEM 
tion Harlem, 


Madisen Str. und Aitenheim Sta‘ 
EI” Jeden Donneritag, Camflag und Sonntag 


Konzert und Vorſteſſung! R. 


Late Str. Hochbahn (Randolph Str.:Linie dc Farce) 
oder Mapiion Str.:Gard fahren zu meinem ®arten, 
Eintritt frei. 16ag, fa, fr,mi,ims 


N. WATRY &CO., 
99 OR Raudolph Sir., 
Deutsche Optiker —— 
Brillen und Augengläjer Spezialität. 
Kodaks, Eameras und photogr. Material. 


E 
—*5* 
* 





2olalberidit. 
Auf der Fährte. 


Dincent €. Briscoe, der angebliche Mörder 
des Poliziiten Patric Duffy, foll in der 
Wähe von Sag Bridge gefehen 
worden fein. 

Marſhall Eoen, von der Polizei der 
Abmafterbehörbe, theilte der hiefigen 
Polizei mit, dab Marfchall Jake Her: 
zog von Willom Springs am Freitag 
Abend zmei Männer gejehen habe, die 
am Drainage-Fanal, gegenüber Sag 
Bridge, lagerten, aber ihre Flucht be- 


werkitelligten, ehe fie bingfeit gemacht | 


Höhere Föhne. - 


Die Rindichlächter verlangen foldye 
von den Schladhthansfirmen. 


Erwar en am 1. Sept. Antwort. 


Tie „Union Traction Co.” angeblidh zu 
einem Deragleid mit ihren Angeftellten 
bereit.— Der Stallarbeiter-Streif gegen die 
großen £adengefchäfte noch nicht beigelegt. 


werden konnten. Herzog ijt überzeugt, | 


daß einer der Leute Vincent E. Bris- 
coe mar, ber angeblich por eima drei 
Monaten an 46. Str. und Emerald 
Une. den Boliziften Patrid Duffg er- 
mordete. nfpeftor Shea fandte ge- 
ftern fünf Geheimpoliziften nah Wil- 
. low Spring®, um Jagd auf die Ber: 
däctigen zu maden. Eine Photogra- 
pbie Briäcyes murde von Marjchall 
Herzog mit Bejiimmtheit als die eines 
der Männer erlannt, melde er am 
Yreitag Abend gejehen hatte. 

Die Leute hatten fich auf einer Stelle 
in wilder, ungugänglicher Gegend, zip!- 
iden dem Desplaines-Fluffe und dem 
Drainage: und Xllinios und Michigan- 
Stanal, gelagert. Die nächſte Landſtraße 
fei vier Meilen entfernt. Um ven La= 
gerplat zu erreichen, müfje man ben 
Kanal in einem Boote kreuzen. Die Ge— 
gend fei pfadlos, mit 15 Fuß hohem 
Unfraut beftanden und werde nur ab 
und zu von Jägern bejucht. 

Ein Knabe, der auf Vögel Jagd 
wrachte, entdedite Die beiden verdächtigen 
Gefellen, welde an dem Lagerfeuer 
ihr Noendeifen zubereiteien. Er jebte 
am Epätaben? ben Marichall Herzog 
„in Stenninik, der bie Diefige Haupt— 
wache benachrichtigte. Ihm wurde an— 
geblich der Beſcheid, ec möge ſich nur 
beruhigen. 

Am nächſten Morgen hätte er ver— 
ſucht, die Leute ohne Hilſe der hieſigen 
Polizei einzufangen. Er habe ſich an 
ben Lagerplatz herangeſchlichen und ſich 
die Burſchen genau angeſehen. Der 
cine der Leute fei ein unterſetzter, 
ihmwarzbärtiger Mann in mittleren 
Sahren gemwefen. Sein Begleiter war 
groß, aber anfceinend duch Hurger 
oder Krankheit auf den Hund gekom— 
men. 

Nachdem er den Marihall Soen in 
Kenntniß geſetzt hatte, wurde Inſpektor 
Shea benachrichtigi. Dieſer erſuchte ihn, 
die Leute zu verhaften. Marſchall Her— 
zog und mehrere Bürger begaben ſich 
nach der Lagerſtätte. Die Vögel waren 
ausgeflogen. Auf dem Lagerplatze la— 
gen eine Menge Zeitungsausſchnitte 
und Bilder aus Zeitungen, darunter 
auch das des Bartholin. Eine Brat— 
pfanne hatten die Leute gleichfalls zu— 
rückgelaſſen. Das verlaſſene Lager 
machte den Eindruck, daß dort nicht 
Landſtreicher, ſondern gehetzte Verbre— 
her gelagert hatten. 

Auf Eriscoe'3 Ergreifung fieht eine 
Belohnung von $500. Duffy wurde 
bon zwei Zeulen niedergefnallt. Als 
der That verdächtig wurde unter Anbe- 
ren auch ein, gerwifler Hugh Riley ner» 
haftet, der angeblih da8 Gefländniß 
ablegte, dak er und Briäcoe den Poli: 
ziften ermerdet hätten. Der 'verhäng- 
nißoolle Schuß wäre indek von Briscoe 
abgejeuert worden. 


Verlangt Schadenerſatz. 


Iſaak Peatt, ein Nr. 809 S. Aſh— 
land Ave. etablirter Apotheker, hat 
geſtern durch ſeine Anwälte, Gammage 


und Berazniak, im Kreisgericht die 


„National Wholeſale Druggiſts' Aſſo— 
ciation,“ die „National Aſſociation of 
Retail Druggiſts,“ Lord, Owen & Co., 
Morriſon, Plummer &e Co., Robert 
Stevenfon & Co., Peter Van Schaack 
& Son, Humifton, Keeling & Co. und 
Thomas ®. Wooten, den Sefretär der 
„Rational Affociation of Detail Drug- 
aifts,“ auf $50,000 Scabenerfaß ver: 
tlagt. E8 wird in der Klagefchrift be- 
hauptet, daß fich die Angellagten un- 
gejeglich vereinigt haben, um die Preije 
willkürlich feitzufeger, und daß jeder 
Kleinhändler, der Waaren zu niedrige- 
ren, al3 ben angejegten Preifen ver— 
tauft, auf die jchmarze Lifte gejekt 
werde und feine Waaten erhalten 
fönne. Släger fei auch auf die fchmwarze 
Lifte des angeblichen Trufs gejegt 
morben. 


as Swift’ihe Abfommen. 


Der ftellvertretende Mayor bat fic 
an Präfivent Budinghbam bon der 
orthmweitern Elevated Bahn — bie 
jetzt auch die Ringbahn kontrolirt — 
mit dem Erſuchen um nähere Auskunft 
darüber gewandt, wie er es angefangen 
habe, herauszurechnen, daß die halb⸗ 
jährige zehnprozentige Abgabe, welche 
die Ringbahn von ihren Geſammtein—⸗ 
nahmen — nach Abzug von 5125,000 
zur Verzinſung ihrer Bondsſchuld — 
an die Stadi zu entrichten hat, letzthin 
gerade 313,624 beiragen hat. Man 
glaubt in der Stadthalle, daß ſich die 
fraglihe Summe auf annähernd $40,- 
000 hätte belaufen follen. Es iſt 
übrigens nicht ausgeſchloſſen, daß Herr 
Buckingham dieſe Auskunft verweigern 
und die Gelegenheit benutzen wird, um 
zu erklären, daß die Geſellſchaft den 
von ihr ſeiner Zeit mit Mayor Swift 
abgeſchloſſenen Kontrakt, welcher ihrer 
Anſicht nach keine rechtsverbindliche 
Kraͤft beſikt, nicht länger einhalten 
würde. 


Der Ehefeſſeln müde. 


Frau Klara Thome hat geſtern ihren 
Gatten Mathias Thome. NRr. 848 
Thome Ave. auf Scheidung von Tiſch 
und Bett verklagt. Klägerin, welche die 

beite Frau Thome's iſt, führt in der 
Rlageſchrift an, daß ſie vdon ihren Stief⸗ 

indern nicht gut behandelt wird. Herr 
Thhome iſt Beſitzer einet Engros⸗Haar⸗ 
—* ung ‚um. a: Nr. 155 z 
5 —n ‚ha rt an ber Haarz 


Auf dem’ lürziich in Oft St. Louis 
abgehaltenen Konvent des allgemeinen 
Verbandes der Schlachter und Fleiich- 

| bauer ift unter Anderem beichloifen 
| morden, daß für die in den großen 
| Schlachthausbetrieben des MWeftens als 
Rindſchlächter beſchäftigten Mitglie— 
der gleichmäßige Lohnaufbeſſerungen 
| im Betrage von 10—15 Prozent der 
gegenmärtigen Zohnjähe verlangt mer- 
den follen. Nach dem aufgejtellien Ta- 
tif zerfallen die in Frage kommenden 
Arbeiter in nicht weniger ala acht und 
zwanzig „Rlaffen“. Die gegenmärti- 
; gen Löhne fielen fich, je nach dem ge: 
| ringeren gder höheren Grad von Kraft 
und Gefchidlichkeit, die für die beiref- 
| fende Verrichtung erforderlich find, bon 
| 173 bis 45 Cents die Stunde. TDiefe 
| Löhne follen nun, der von dem Ber: 
| bande gejtellten Yorderung gemäß, um 
23 bis 5 Cents erhöht werden. Die 
Forderungen find heute — bier, in St. 
| Louis und Eaft St. Louis, in St. Jo— 
ſeph Mo., Kanſas City, Omaha, Siour 
ı Eity und St. Baul — den betheiligten 
| Firmen zugejtellt morben, mit der Gr- 
| läuterung, daß auf diejelben bis fpätc- 
| tens am Dienftag, den 2. September, 
eine zufagende Antwort erwartet 
| werde. Erfolge diefelbe oı3 zum ge- 
I nannten Tage nicht, jo mürden bie 
| Rindichlädter am Morgen nach dem 
| Arbeitertag = Yelt nicht. wieder zur 
| Arbeit zurüdtehren. Die Zahl der 
| RinpiAlächter beläuft ſich in ben ge- 
ı nannten Städten auf zufammen 1520; 
| babon find 670 in Chicago beichäftiat, 
in Kanjas City 300, in Gaft Et. 
' Zouis und in St. Xofeph je 150, in 
| Dmaha 100 und in St. Louis, in Et. 
| Paul und in Siour Eity je 50. 
| Die in Eaft St. Louis abgehaltene 
| Konvention bat den VBerbanda-Präli- 
denten Donnelly ermächtigt, die Lohn— 
| forderung an dem ihm als beftge- 
| eignet erfcheinenden Zeitpunft zu 
| fielen und zu ihrer Durdjehung 
ale Maßregeln zu ergreifen, bie 
er für zwedmäßig erachten mag. — 
Mam befürchtet nicht, daß der ange- 
drohte Streit erflärt werden miülflen 
mird, da die Schladhthaus-Befiker vor 
| einigen Monaten auch) den Schafichlädh- 
tern die gleichmäßige Lohnaufbefferung 
bewilligt haben, mm melde biefelben 
; einfamen, und zwar belief fich in jenen 
ı ale die Aufbefferung auf 20-25 
Prozent. —Neben der Lohnforderung 


| werden ‘von den NRinbjchlächtern neue 


Urbeits-Bedingungen gefiellt mie folgt: 
| Der Arbeitstag fol von zehnftündiger 
| Dauer fein, und zwar fol er um 7 Uhr 

Morgens beginnen und, von einer 

balbftündigen Baufe um Mittag, bis 

bald jechg Uhr Abends währen, leber- 
zeii-Arbeit ſoll anderthalbfach bezahlt 
werden, Arbeit am Sonntage doppelt. 

Am 4. Juli, am Urbeiter-fFeittag, am 
| Dankjagunge- und am Meihnachte- 

tage, foll nicht gearbeitet werden. Ar: 

beiter, die gegenwärtig höheren, al8 den 
jebt tarifmäßig feftgefebten Cohn erhal- 
ten, ſollen des Tarifs megen feine 

Lohnherabſetzung erfahren. Arbeiter 
und Handlanger, die bei ihrer Beſchäf— 

tigung Meſſer gebrauchen müſſen, ſol— 

len mindeſtens einen Lohn von 20 
Cents die Stunde erhalten. 

* * * 


Heute Nachmittag befinden ſich die 
Direfioren der Union Traction Co. 
tvegen ber Forderungen in Berathung, 
melche die Union der Schaffner und 
Fahrer an die Gefelichaft gerichtet hat. 
Präafident Road), der in der Montag 
Nacht jih von einer Abordnung ber 
Leute deren Forderungen noch ein Mal 
| bat entwideln Iaffen, hat dem Direkto- 
ı rtum ausführlich über diefelben berich- 

te. Man hält es für wahrfcheinlich, 
| daß die Lohnforderung zwar nicht im 
| polen Umfang, aber doch theilmetie be- 
| willigt werden wird. Statt der nad: 
| gefuchten Aufbelferung von 7—9 Centz 

die Stunde für die Mitglieder des Be- 

triebäperfonald der eleftrifchen Linien 
| mag das Direltorium den Leuten zwei 
| Gent? Sulage anbieten, mit der Erflä- 
| rung, daß jie bei ihrer gegenmärtigen 
| Finanzlage mehr zu bemilligen abfolui 
| 


mit diefem Zugeltändniß begnügen 
wird, vorausgefebt, daß feitens der 
Gefellichaft wenigftend ihrer zmeiten 
Forderung, die Wiederan,...ung ber 
gemaßregelten Unionleute betreffen. , 
Rechnung getragen wird. 

* * * 


Präfident Mitchell dem Lerbande 


nicht imftande fi. 3 befieht die 
= daß die Union fich 


der Vereinigten Kohlengräber traf ge- 
ftern’ zu einer Belprefuna mit Gene: 
ral-Sefretär Wilfon und ı... den Be= 
amten des Staatsverbandes der Koh— 
lenaräber von Illinois in Chicago ein. 
Er ſagte, daß vom Hartkohlenringe 
bisher noch keinerlei Schritte gethan 
worden ſeien, um die Beilegung des 
großen Streiks in Pennſylvanien her—⸗ 
beizuführen. Die Streiler hielten aus 
und würden auch ferner aushalten. Es 
gingen "gegenssärtig zur Unterflügung 
derjelben aug den Meichtohlenrevieren 
wöchentlich $136,000, wovon $30,000 
aus Alinois fommen, ein. Die Hart: 
tohlensVorrätbhe.gingen nach und na, 
auf die Neige, und fobalb fie aufge- 
braucht jeien, mürbe die Nachfrage nach 
Meichlohlen entipredend fteigen. Ob 
die Weichtohlen-Förderung genügend 
gefteigert werben fünne, um ben Be: 


f on im € La 
Bi En 


. 


ters fehr im Breife fteigen. — Hert 
Mitchell iſt ſchon Heute Nachmittag 
wieder nach Pennſylvanien abgereiſt. ⸗ 
Der Gewerkſchafisrath von Danpille, 
Ill. fordert die organiſirte Arbeiter⸗ 
ſchaft des Landes auf, dei den zuftän® 
digen Behörden darauf zu dringen, daß 
unter dem Rechte ber Dberhoheit bes 
olfes (Eminent Domain) dı3 Ent: 
eignungs-Verfahren gegen den Hart- 
tohlenting eingeleitet und die Hartlod- 
lengruben in öffentliche Betriebe umge- 
wandelt würden. 

Weil am Montag fünf von ihren 
Kameraden entiaffen worden maren 
und ber betreffende Beamte der Bahn 
fich weigerte, dieje Entlaffungen tüd- 
gänaig zu machen, haben gejtern 200 
frachtverlader der Erie-Bahn die Ar: 
beit niedergelegt. 

Die Inhaber der Ladengeſchäfie ha— 
ben es abgelehnt, ihre Streitigkeiten 
mit der Stallarbeiter-Union dem 
Schiedsausſchuß für Fuhriniereſſen zur 
Schlichtung zu unterbreiten. Herr 
Selfridge 
Marſhall Field & Co. erklärt, daß 
dieſe mit ihrem ſtreikenden Stallperſo— 
nal zu unterhandeln bereit ſei. 

Die Hufſchmiede in den Stallungen 
haben nunmehr angeblich durchweg mit 
den ſtreikenden Stallarbeitern gemein— 
fame Sude gemacht und wollen veran= 
Iofien, dab audh in anderen 
Ihmieden das Beichlagen von Pferden 
der Ladengejchäfte verweigert werden 
Tod, jo lange die Stallarbeiter Jih am 
Streit befinden. Bor den Stallun- 
Gen der „Fair”, de3„BoftonStore“ und 
von „Siegel, Cooper & Eo.“, die ji 


an der State Str., zwilchen 14. und | 
16, Str. befinden, verfuchten heute früß | 
erft Durch Ueberredung?= | 


die Streifer, 
fünfte und dann gewaltfam, die uhr: 
leute der Ablieferungs-Wagen ebenfall3 
zur Einftelung der Arbeit zu veranlaf- 
fen. Sie hatten damit feinen Erfola 


und wurden jchließlich durch eine Ab= | 


tbeilung Bolizeimannjchaften gezmun- 
gen, fich friedlich zu verhalten, Einer 
con den Leuten, Kohn Draper mit 
Nomen, meurde wegen Ruheltörung und 
thätlichen Angriffs in Haft genommen. 

Die Chicago Edifon Electric Co. 
hat Sich auf Betreiben des Vorfikerz 
ob von der flaatlichen Schiensbehörde 
bereit erklärt, den Streitfall zwilchen 
ihr und der Union der „Electrical Wor: 
kers“ ſchiedsgerichtlich ausgleichen zu 
laſſen. Die Union erklärte bei der ge— 
nannien Firma vor einigen Wochen 
den Streik, weil dieſelbe einige Nicht- 
Unionleute angeſtellt hatte. Nachher 
haben auch die Nicht-Unionleute die Ar— 
beit niedergelegt und ſich der Union an— 
geſchloſſen. Mit den Leuten, welche die 
Ediſon Co. als Streikbrecher angeflellt 
hat, ſcheint ſie nichts Rechtes anfangen 
zu können. 

In einem Hallenlokale an 14. und 
Jefferſon Straße wurde geſtern, mit 
einer Mitgliederzahl von 60 Mann, 
eine weitere Union von „Special Order 
Clothing Makers“ gegründet, die zehnte, 
welche nun in Chicago beſteht. 

Der Laſtfuhrleute-Union ſind in de— 
ren jüngſt abgehaltener Sitzung gegen 
350 weitere Wagenlenker beigetreten, ſo 
daß die Mitgliederzahl des Verbandes 
ſich jetzt auf über 8000 beläuft. Vom 
1. September an will die Union die 
Veitrittsgebühr auf 310.50 erhöhen. 


* = * 


Gewerkſchafts-Verſammlungen ſind 
auf heute anberaumt wie folgt: 

Baufchreiner, Nr. 10 — 43. und 
State Str.; Nr. 50 — Center und 
Clark Str.; Nr. 419 — 151 North 
Üpe.; Nr. 242 — 52. und Halfted Str. 

Vereinigte Metallarbeiter — 104 
Itandolph Str. 

Möbel-Ausfahrer — 104 Randolph 
Straße. 

Kaffeeröfter — Le Grand Hotel. 

Maſchinen--Holzarbeiter aus Gold— 
leiſten-Fabriken — 148 W. Madiſon 
Straße. 

Kiſtenausbeſſerer — Horans Halle. 

Keſſelſchmiede und Schiffsbauer — 
75 Randolph Str. 

Kutſchen- und Wagenbauer — 48 
W. Randolph Str. 

Markthelfer von Kommiſſionsge— 
ſchäften — 55 N. Clark Str. 

Fuhrleute von Ablieferungswagen — 
83 Madiſon Str. 

Waaren-Verpacker— 106 Randolph 
Str.; halb ſieben Uhr. 

Hufſchmiede, Ne. 4 — 104 Ran— 
bolph Str. 

Majchinenbauer, „Reliable” » Loge 
—Ogden und Weſtern Ave.; Zweig— 
verſammlung — 75. Str. und Ellis 
Abe. 

Transporteure von Kaſſenſchränken 
und Maſchinen — Maurerhalle, Ecke 
Monroe und Peoria Str. 

Schuhmacher, Nr. 250 — 75 Ran: 
dolph Str. 

— —ñ— — — 

Brechen für Botler eine Lauze. 

Viele Chicagoer ſind der Anſicht, daß 
der Heizer W. Botler, welcher angeblich 
gefeſſelt vom Schulſchiff Dorothea über 
Bord ſprang, das Opfer unerhört 
grauſamer Behandlung wurde, die im 


Widerſpruche mit der Verfaſſung und 


dem Geiſt der Kriegsartikel ſtehe. In 
dieſem Sinne ſprachen ſich aus unter 
Anderen Oberſt James H. Lockwood, 
der Chef einer nationalen Organiſa— 
tion, die e8 fich zur Aufgabe gema« : 
bat, die Interefjen eingeitellter Solda- 
ten wahrzunehmen, fowie W. 3. Wil: 
fon, der Chef des budrographifchen 
Bureaus und E. E. Kremer, ein An: 
malt der Schiffahrts-Intereffen. €. 
©. Darby, der zur Zeit hier meilende 
Kapitän der Dorothea, erfiärt, daß er 
bon ber ganzen Sade noch nichts 
amtlih gehört habe. Er glaube, 
daß. Botler nur einen mißglüdten 

luchtverſuch gemacht habe. Märe 

tler gefeflellt über Bord ges 
fprungen und ertrunfen, jo mürbe 
ihm zweifellos Bericht erfiattei worden 
fein. 


RS 


——— 


„Abendpoſt⸗ 


bat im Namen der Firma | 


Huf⸗ 


& 


Die PolizeisPenfionen bis anf Weiteres um 
20 Prozent befchtitten. 

Die im Penftonzfonds der Polizei 
berrichende Ebbe hat ed nothiwendig ge- 
macht, die Penfionsbeträge biß auf 
Meitered durhmeg um 20 Prozent 
berabzufeten. Diefe Maßregel trifft 
run Leute mie die Er-Rapitäne Duffy 

| und Golleran, oder Wittmen wie bie 
von dem berfiorbenen Chef Eberfold 
oder dem veritorbenen Inſpektor 
Schaad, nicht eben jchmer, wohl aber ift 
| fie ein harter Schlag für die Hinterblie- 
benen von Schugleuten, die im Dienfte 
| der Einmohnerfchaft ihr LXeben gelafjen 
\ haben, und deren Wittwen und Waifen 
ı biäber mit der Hälfte des färglichen 
| Solde8 au:zufommen berjucdhen muß- 
ten, den ihr Ernährer bezog. Die 
gleihmäßige SHerabjegung der Pen: 
fionebezüge foll aber auch nicht von 
Dauer fein. Die Benfionibehörde mil 


u ð 


verſuchen, den Fonds auf andere, ver— 
nünftigere und gerechtere Weiſe zu ent— 
laſten. — Vor Allem wird man eine 
beträchtliche Anzahl von ehemaligen 
Polizeibeamten, die ſich als „dienſtun— 
—53* haben penſioniren laſſen, einer 
genauen körperlichen Prüfung unterzie⸗ 
| ben, um feitzuftellen, ob fie nicht doch 
nch im aftiven Dienfie verwendbar 
wären. Zugleich wird man die Betre}- 
fenden über ihre Vermögens-Verhält— 
niffe befragen und nach dem Ergebniß 
; biefer Erhebungen in allen Fällen Ab- 
Ichreibungen an der Penlion vorneh- 
men, imo foiches angebracht erfcheint. 
Sodann wird man fi an eine Regu— 
rung der Wittwen-Benfionen machen, 
und dieje, wo es angängig iſt, auf ei— 
nen Höchſtbetrag von 8340 herabſetzen. 
Wittwen, deren verſtorbene Gatten 
nicht penſionsberechtigt geweſen ſind, 
mögen ganz von der Liſte geſtrichen 
werden, falls es ſich herausſtellt, daß 
ſie auch ohne die Penſion nicht gerade 
Noth leiden würden. 

Die Penſionen wurden heute ausbe— 
zahlt, und viele von den Wittwen, die 
nach dem Rathhauſe kamen, um ihr 
Geld zu holen, ſuchten, ſobald ſie die 
Herabſetzung des Betrages gewahr 
wurden, den Polizeichef auf, bei dem 
ſie ſich über die ihnen zutheil werdende 
Behandlung bittetlich beſchwerten. Da 

war eine Frau mit vier kleinen Kindern, 
welche wiſſen wollte, wie ſie mit dem 
ihr ausgezahlten Betrag von 833.33 
den Monat hindurch auskommen ſolle. 
Auch die Wittwe des Poliziſten Cyril 
French, der im Dienſte der 
Stadt von Strolchen erſchlagen 
worden iſt, legte Proteſt ein. 
Einige von den Frauen wollten wiſſen, 
ob der ihnen abgezogene Vetrag nicht 
vielleicht durch Veranſtaltung einer 
Benefiz-Vorſtellung aufgebracht werden 
könnte. Chef O'Neill hatte ſeine liebe 
Noth, bis er den Chor der Wehklagen— 
den, denen er doch nicht helfen konnte, 
mieber lo$ murbe. 


| 
| 
1 
| 
| 
| 
| 





Gefälfhte Füni:-Dolar:Scheine. 

Der Geheimdienst bat entvedt, dab irgend Xes 
nıand $1.00:Bills auf 85.00 mittels einer geſchickten 
Methode, die Ziffern zu ändern, erhöht, und paſſi— 
ren die vig falls nicht genau unterſucht, unbean— 
ſtendet. Es 1 ferner entdect worden, daß viele 
unſtrupulöſen Händler die Flaſchen des berühmten 
Heſtetter's Magenbitters wieder auffüllen und die— 
felben den: Publikum als das echte offeriren. Dieſe 
Nachahmungen ſind nichts werth und für Eure Ge— 
fundheit ſo gefährlich, daß die Eigenthümer dieſer 
berühmten Medizin, um das Publikum zu ſchüsen, 
eine Privatmarke adoptirt haben, die am Halſe einet 
jeden Flaſche angebracht iſt. Achtet gefälligſt darauf, 
dab die Privatmarke beim Kauf unbeſchädigt iſt. 
Das Bitters iſt ein ſpeztfiſches Heilmittel für jolche 
Leiden, wie Plähjucht, Verbauungsleiven, Aufſtoben, 


Nervoſität, Dyspepſie. und Leber- und Nierenbe— 


ſchwerden. Verſucht es. 


Unter Bürgſchaft geſtellt. 


Heute Morgen verſuchten Freunde 
des Zigarrenfabrikanten Meyer Green— 
wald, welcher am Samſlag in einem 
Zigarrengeſchäft an Weſt Madiſon 
Straße verhaftet worden war, weil er 
angeblich in Cincinnati gefäljchte 
Schutzmarken der Zigarrenmacher— 
Union verkauft haben ſoll, ihn durch 
ein vor Richter Chetlain eingereichtes 
Habeas Corpus-Geſuch loszueiſen. 
Richter Chetlain verſchob die Verhand— 
lung aber auf kommenden Samſtag. 
Der frühere Richter Prindiville, der 
Vertheidiger des Angeklagten, ließ die— 
ſen darauf dem Richter Hall vorführen, 
welcher den Fall am Freitag verhandeln 
wird und Greenwald bis dahin unter 
8500 Bürgſchaft ſtellte, die auch hinter⸗ 
legt wurde. Greenwald behauptet, daß 
er am Samſtag, ohne daß ein Haft— 

befehl gegen ihn erlaſſen wurde, ein— 
geſperrt, und daß erſt ſpäter eine An— 
klage gegen ihn erhoben worden ſei. 
Die Polizei gibt an, daß Greenwald 
bon den Behörden in Cincinnati wegen 
der angebliden Fälſchung geſucht 
werde, daß ein Geheimpolizift von dort 
bier eingetroffen jet, um den Gefange- 
nen in Empfang zu nehmen, und daß 
Greenwald ſchon ſeit den lebten 15 
ahren die Faljhung von Schugmar: 
| ten der Zigarrenmader-Union betrie- 
! en habe. 


Ein fineler Scerr. 


Großfürft Boris von Rußland hat 
jo großen Gefallen an Chicago gefun- 
| den, daß er fi entfchloffen hat, feinen 

Bejud bis zum Samftag auszudeh- 
nen. Das Ubendeflen nahm der Groß- 
| fürft geftern im Calumet Klub ein; 
jpäter wohnten Boris und fein Ge- 
folge der Vorftellung in einem Theater 
| bei, wo namentlich die Kunft derBallet- 
| tänzerinnen die Beivunderung des ho- 
ben altes erregte. Nah Schluß der 
Borftellung ließ jich der Großfürft vier 
der ſchönſten Tänzerinnen 2* 
und lud ſie als ſeine Gäſte zu einem 
kleinen Souper ein. Bei dieſer Gelegen— 
heit ſoll der Champagner in Strömen 
gefloſſen ſein, und es verlautet ſogar, 
daß das zierliche Seidenpantöffelchen 
einer b:r Tänzerinnen als Trinkgefäß 
benußt wurde, biß jih die Sohle ab: 


töfte. 
Heute hat der Großfürft, um von 


den Anftrengungen fi auszuruhen, in 


mei Gas 


— 


Zwölf Meilen die Stunde. 


Die Ortsbehörde von MWilmette zeigt den 
Selbftfahrern gegenüber Entgegen» 
fommen. 


Ortöbehörde von MWilmette 


Die 


) jcheint den vielverfchrieenen Gelbitfah- 


tern nicht jo gram zu fein, mie bie Be= 
börden der anderen nördlichen Vor— 
ftädte. Statt ihnen, wie bißher, nur zu 
geitatten, mit einer Schnelligteit von 
& Meilen die Stunde durch den Ort zu 
fahren, bat die Behörbe ihnen jept eine 
Geihmwindigfeit von 12 Meilen die 
Stunde eingeräumt, während in den 
anderen nördlichen Vororten von Chi: 
cago die Fahrgeſchwindigkeit noch 
auf 8. Meilen beichräntt ift. Das Vor: 
geben der DOrtsbehörde von Wilmette 
war für die Befiger von Selbftfahrern 
eine angenehme Ueberrajgung und fie 
jeben darin ein freundliches Worzei- 
hen. Bei der Annahme der neuen 
Yahrgeihmwindigfeitägrenze bat bie 
Drtsbebörde von Wilmerte allerdings 
auch bejtimmt, daß die auf die Ueber- 
tretung der Beitimmung gejegteStrafe 
bon $25 auf $200 erhöht werden jol. 
Seit Wochen wurden in Wilmeite über 
diefe Sache Verhandlungen aepflogen, 
und die Freunde- der Sbejiger von 
Selbitfahrern wiefen namentlich dar: 
auf hin, daß e8 den Befikern von 
Pferden geftattet je, mit einer Ge 
Ichmwindigteit von 12 Meilen die Stun- 
de durch die Ortfchaft zu fahren, mäh- 
rend dach ein Selbitfahrer di:! jchneller 
zum Stehen zu bringen jei, ols ein in 
tollem Laufe befindliches Gefpann. 

In Epvanfton dagegen ift man ent: 
Ichloffen, den Krieg gegen die Auto- 
mobile fortzufege:. Kapitän Merich 
bon der Epanfton Polizeimacht zer: 
bricht fich den Kopf darüber, wie er am 
fommenden Gonntag etwaigen zu 
ichnell Fakrenden Gelbitfabrern eine 
rate Itellen fan. Um vergangenen 
Sonntog fing der Kapitän 7 Gefeßes- 
übertreter ab, und er gedentt, am tom= 
menden Sonntag ein mehr unauffälli- 
ges GSignalfyitem in Anmwendung zu 
bringen, al am barigen. Eine elel- 
trifche Klingel fol den Wächter 
darauf aufmerffam machen, mern 
ein verbächtiger Selbitfahrer den erjten 
Beobachtungspunkt palfirt, um von 
diefem Augenblid an jeine Gefchmin- 
digfeit feftzuftellen. Die Straßen ber 
Stadt, ‚melche auf diefe Weife unter 
Beobadtung aeftellt werden follen, find 
bon der Polizei nicht befannt gegeben 
worden. Geit der Maflenverhaftung 
am bergangenen Sonntag fahren bie 
Lenker von Automobilen äußerſt vor— 
ſichtig und langſam durch die Straßen 
der Univerſitätsſtadt. 


— —— — —n— ñ— 
Des Mordes bezichtigt. 


Der Farbige Edward Hall unter dem Ver— 
dacht verhaftet, Arthur A. Schneiter 
erſchoſſen zu haben. 

In ſeiner Wohnung, Nr. 204 Wells 
Straße, wurde heute zu früher Mor: 
genftunde der Farbige Edward Hall 
unter dem Verdacht verhaftet, in der 
Nact des 24. Juli den Buchhalter Ar: 
thur U. Schneiter erfchoffen zu haben. 
Er ift angeblich von dem Reftaurateur 
E. E. Edwards, Nr. 214 Wells Str., 
aleSchneiterd Mörder erkannt worden. 
Hal wurde im Schlaf überrumpelt. 
Um fein Entmweichen zu verhindern, 
war da3 Haug, in dem er mohnie, von 
Leutnant Miller, Sergeant Swift und 
den Deteftives McCarthy, Roman und 
Lyons umzingelt worden. Schneiter 
wurde vor Edwards' Speiſewirthſchaft 
ermordet. Er gerieth mit einem Far— 
bigen in Streitigkeiten, und wurde, als 
er nach der Hüftentaſche faßte, von ſei— 
nem Gegner, der fünfSchüſſe abfeuerte, 
getödtet. Der Mörder brachte ſich nach 

verübter That in Sicherheit. 


Erhob Einſpruch. 


W. L. Ray erhob geſtern bei dem 
Hilfs-Staotsanwalt Blair Einſpruch 
gegen den Wahrſpruch einer Koroners⸗ 
jury, demzufolge ſeine Frau Selbſt— 
mord begangen hat. 
klärte, daß ſeiner Anſicht nach eine neue 
Unterſuchung zwecklos ſein würde. 
Frau Ray trank im Gebäude Nr. 5205 
Calumet Abe. Waſſer, in dem die Köpfe 
von Zündhölzchen aufgelöſt waren, und 
ſtarb im Chicago-Hoſpital. 


Das Leitungswaſſer. 


Wie das Geſundheitsamt feſt— 
ſtellt, iſt heute das ſtädtiſche Leitungs— 
waſſer aus ſämmtlichen Bezugsorten 
von ſchlechter Beſchaffenheit. 


Aſthma kurirt 


Auch Schwindſucht, Bronchitis 
und Katarrh mittelſt der 


Koch'ſchen Einathmung! 


ia, 


der Entdeder 
des Reimgiftes, | h 
weiches 

Schwindſucht 
verurfaht und 
bon dem Rod: 
Xubereuline, 97 
welches die 
Keime tödtet I. 
und Qungen: 

Krankheiten 
beit. 

Tanjende mwirkliher und dauernder Sei: 
{ungen jind in Chicago und limgegend er: 
ielt worden. Seugnifie von bamfbaren 
Bariinten liegen auf. Spredt vor und lejet 
die Seugniffe und geht jelbft zu den Patien: 
ten 


ee 


und feine 
S grobe Erfin⸗ 
dung, Koch' iche 
Einathmung 
für Verwand⸗ 
lung von Rod: 
ſcher Tubereu⸗ 
* J line in heilen⸗ 
de öblige Dam⸗ 
Y N N die, die direft 
in die Luft: 
röbhren einge 
athmet werden 
fünnen. 


verabreicht, wenn ge⸗ 
wünſcht, mittelft jpezieller hergerichteter@in- 
athmurigs-Apparate ohne Grtra-linfoften. 
Reine.Ge für Konjultation, Unterfu- 
Kung ind Probe-Behandlung. Epredt vor 
oder jchreibt an die Koh Tung Gure, 151 


Herr Blair ers | 


Bad zweite Gefiht. 


— —— 
Erzählung von Chlodwiag Graf zu Sayn—⸗ 
Wittgenſein. 


Ob es Ahnungen gibt? Unbegreif⸗ 
liche Vorgefühle herannahender Kata⸗— 
ſtrophen? 

Ja, es gibt ſolche unerklärliche Em— 
pfindungen, die plötzlich in unüber— 
windlicher Angſtbeklemmung die Bruſt 
zuſammenſchnüren und das Pochen des 
Herzens beſchleunigen. Es gibt ſolche 
unfaßbare Fluoreszenzen der Seele. 

Ich war noch ein Junge, als ich ſchon 
oft das unbeſtimmte Vorausahnen ei— 
ner nahenden Gefahr hatte. Ich ges 
noß deshalb im Kreiſe meiner Familie 
das Arfehen eines Kleinen Propheten, 
und noch jet wird manche alte ©» 
fhichte aus meinen Kinderjahren als 
ein Stüd Familienchronit der nachge- 
horenen Generation erzählt. 

Diefe Erzählımg fpielt aber viele 
Yabre fpäter, als ich länaft meine Uni- 
verfitätsftudien beendet hatte. 

SH mar einer Einladung eines 
Freundes zur Kagd nach dem füdlichen 
Scotland gefolgt und brachte den 
Herbft auf feiner dortigen Beligung zu. 
Mein Freund MacDannel ftammte aus 


Hreund an den Schultern. 

„MacDannel, MacDannel, mas ift 
Yhnen, was haben Sie?!" 

Er wehrte mic) ab und flöhnte: „Es 
ift alles borber. — Der Zug liegt zer- 
fchmettert unten am Hange. — Rau: 
ende Trümmer und zudenve Glieber. 
— Qualoolle Hilferufe und Tobesrö- 
heln.“ — Dann rollten feine Augen. 
Seine Hand ftredie fich gebieterifch nach 
mir aus, und er fprach mit hohler&tim= 
me: „Reiten Sie, reiten Sie! — X 
muß denften und träumen. — 3 bin 
im Banne der Seele. —Eilen Sie, eilen 
Sie!“ 

Ha, jebt mußte ich's. Ein Unglüd 
mar im Anzuge. Das zweite Geficht 
zeigte ihm nahenbes Unheil. 

Und nun fuhr e8 mir bligfchnell 
burch den Kopf: Der Zug, der Erprek- 
zug fhmebt im größter Gefahr. Ich 
riß die Uhr aus der Tafche. „Neun 
Uhr dreiundfünfzig Minuten. Herr» 
gott, vielleicht mar noch Rettung mög- 
lich!“ ; 
Mit MacDannel war in feinem jehi- 
gen Zuftanbe der Lethargie nichts mehr 
anzufangen, ba® mußte ich. Ich fürzte 
aus der Gaftftube. Draußen lief mir 


einem uralten Gejchlecht der fehottifchen | der Wirth in die Arme. 


Clans. Er mar ein echter Schotte und 
hatte vor. feinen Vorfahren das träu- 
meriſche geheimnißvolle Weſen geerbt, 
das ſo vielen Bewohnern dieſes intereſ⸗ 
ſanten Landes eigen iſt. Zahlloſe Fäl— 
le des Hellſehens ſind in Schottland 
thatſächlich beobachtet worden. Auch 
mein Freund beſaß eine derartige ge— 
heime Gabe der Pſyche. 


„Herr Wirth, wie lange geht man bis 
zur Berglehne, an der ſich die ſcharfe 
Bahnkurde hinzieht?“ 

„Wenn Sie ordentlich ausſchreiten, 
eine kleine Stunde.“ 

„Um Gotteswillen, ich habe blos ein⸗ 
unddreißig Minuten Zeit!“ 

„Dann können Sie's nicht ſchaffen. 

„Herr Wirth, ſofort ein Pferd, koſte 


Den erſten Beweis dieſer unerklärli- es, was es wolle!“ 


chen Eigenſchaft erhielt ich gelegentlich 


„Bedaure, Sir, ich habe kein Pferd 


eine3 Vefuches, den mir MacDannel in j im Haufe. Wo mollen Sie überhaupt 


Deutichland abftattete. 

Wir fahen gemüthlich in einem Re— 
ftaurant, ala MacDannel plößlich mit: 
ten in einem begonnenen Sate ftodte, 
fehr bleich wurde und mit ftarren Aus 
aen ind Leere blidtee Dann fragte er 
mit tonlofer Stimme: „Wann geht der 

‚ nächfte Zua, ich muß fofort abreifen. 
Mein Bater ruft mich und wenn ich ihn 
in biefer Welt noch einmal fehen will, 
fo darf ich nicht mehr fäumen.“ 

Er ließ fich nicht zurüdhalten umb 
fubr noch denfjelben Wbend ab. 

Des Nachts wurde ich gemedt. „Eine 
Eildepefhe aus Schottland für Herrn 
MacDannel“ meldete mein Diener. 

‘ch riß das Telegramm auf. E8 ent» 
hielt nur die Worte: 

„Bapco plößglich [eher erfrantt, bitte 
fofort beimgufehren. 

Dr. Weflel.” 


Vier Tage fpäter erhielt ich von Mac» 
Dannel ein Schreiben mit Trauerrand, 
in dem er mir mittheilte, va fein Va- 
ter zur felben Stunde, ald wir im Res 
ftaurant foßen, einen Schlaganfall er» 
litten und fofort nad) feinem Sohne 
verlangt hätte. Wenige Tage darauf 
fei er friedlich entfchlafen. 

Etwa zwei Jahre feit diefer Bege— 
benheit waren verfloffen, ald mein 
ſchottiſcher Freund mich auf feine große 
Beſitzung einlud. 

MacDannel war leidenſchaftlicher 
Jäger, und ſo konnte es nicht fehlen, 
daß wir beide oft tagelang die ausge— 
breiteten Jagbdreviere feiner Berge und 
Wälder durchſtreiften. 

Eines Tages überſchritten wir bei ei— 
ner ſolchen Jagd die Haupiſtrecke der 
| Bahnlinie von London nach Edinburg. 
Die Bahn zog ſich an dieſer Sielle an 

einer ziemlich ſteil abfallenden Bergleh— 
ne hin und machte eine ſtarke Krüm— 
mung. 

MacDannel ſagie während des 
Ueberſchreitens des Bahngeleiſes zu 
mir: „Dies iſt die Linie, auf der Sie 
von London aus gekommen ſind. Sie 
ſind mit dem Nachtexpreßzug gekommen, 

der paſſirt dieſe Stelle genau um zehn 
| Uhr dierundzmanzig Minuten Nachts. 
| Diefer Erpreß tft der fchnellfie Zug Eu- 
| ropad. Er raft mit der Schnelligkeit 
| bon neunzig Kilometer in der Stunde.“ 
| Ich hatte nur mit halbem Obre zuge- 
| hört, und nur der Ort und bie Zettant- 
| gabe prägten fich zufällig in mein Ge- 
dächtniß. Mechaniſch 309 ich meinen 
‚ eigenen Chronometer auß ber Xafche, 
| verglich ihn mit dem meines Freundes 
| und fiellte ihn genau ich defien Zeit. 

Wir erreichten bald darauf einen 
| ziemlich abgelegenen, einzeln ftehenben 
| Gafthof, und ba mir fehr ermüdet ma- 
ı ren, befchlofien mir, und für heute 
| Nacht den meichen Betten des Wirthes 

anzubertrauen. Vorher aber mollien 
| mir zu Abend effen. Unter heiterem 
| Geplauder nahmen mir unferen Imbiß 


ein. 
| Da, was war das! Zei geifterhafte 
Augen blidten mir entgegen. Leichen- 
fahl waren die Züge MacDannels. 
ı Schreden und Angft jprad aus ihnen. 
| Schweißperlen rannen über feine 
Stirn, und feine Lippen murmelten in 
abgebrochenen Säben: „Sch jehe ben 
Bahnmärter. Er befchreitet die 
Strede. — Er findet alles in Ordnung. 
— Ich fehe ihm wieder. — Er fit mit 
feiner jungen Frau ahrungslos beim 
Abendbrot. — Und jeht fehe ich die 
Berglehne, die Bahnkurve.“ — Und 
nun begann ber Körper zrines Freun⸗ 
| ded wie von Fieberfchauern gerütielt zu 
werben. Die Augen öffneten fich weit 
und unnatürlich, aber die Lippen mur- 
| melten weiter: „Großer Gott, ich fehe 


| den Vera fich betvegen. — Gerölle und 


Schutt fallt auf die Bahnlinie. — Und 
jett, jebt rollt und bonnert e& mieber 
und zerreißt den Bahnlörper. — Der 
Damm ift zerftört, bie Schienen Tiegen 
unter Schutt und Trümmern.“ — Mir 
fiodte alles Blut in den Adern, ala mein 
Freund fortfuhr: „Ich jehe das Ber» 
derben, ven Tod in hunderterlei Geftalt. 
* Was ee jegt —— Der 

achtexrpreßzug iſt es. — ‚wenn 
Euch Euer Leben lieb ift! — Wehe, fie 
hören nicht. — Der Zug tommt näber, 
et erreicht er bie Hurpe. — ch höre 
ein Krachen, ein Poltern. — ch höre 


heute noch bin? Was ift geichehen?“ 

„Der Erpreßzug ift in böchfter Ge- 
fahr. ch muß ihn warnen!” 

Der Wirth jah mich erftaunfan und 
fohüttelte verftändnißlos den Kopf. 

Sch fümmerte mich nicht um ihn und 
rannte, ma3 mich meine Beine tragen 
fonnten, querfelden. Den Weg kannte 
ich glüdlichermeife. 

Bon Zeit zu Zeit fah ich nach bem 
Chronometer. 
en Uhr neunzehn Minuten!” 
„Barmberziger®ott, ich kann es nicht 
erzwingen. Nur fünf Minuten noch, 
und nichts von der Bahnlinie zu ſehen.“ 

Ich nahm meine äußerſten Kräfte zu⸗ 
ſammen und ſtürzte weiter. Es gilt 
dem Tode die Beute zu entreißen! 

Zehn Uhr dreiundzwanzig Minuten! 

Goit ſei Dank, dori iſt die Bergleh⸗ 
ne, und hier die Kurbe, aber von der 
Bahnlinie iſt nichts zu ſehen. Auf eine 
Länge von ungefähr dreißig Meier war 
alles verſchüttet und zerſtört. Ein 
Bergrutſch hat hier ſtattgefunden. 

„Zehn Uhr vierundzwanzig Minu—⸗ 
ten! Nur Selkunden fehlten noch.“ 

Zu ſpöät, zu ſpät gekommen. Die 
Zeit iſt da.“ Jeden Augenblick muß 
der Zug um die Ecke biegen. 

„Aber ich müßte ihn doch hören!“ 
Wie ein Blitz fuhr es mir durch den 
Sinn: der Zug hat Verſpätung! 

Dieſer Gedanke verlieh mir neue 
Kraft, und mit wahren Pantherſätzen 
ſprang ich über das Gerölle und die 
Trümmer des Bergſturzes den Abhang 
hinauf. 

Doch da hörte ich ſchon entferntes 
Rollen, und als ich noch einige Meter 
weit gerannt war, wie noch nie in mei⸗ 
nem Leben, da ſah ich den Expreßzug 
um die Biegung brauſen. 

Laut auf ſchrie ich, ſank in die Kniee 
und verhüllte mein Antlitz, um das 
Schreckliche nicht zu ſchauen, das im 
nächſten Augenblick kommen mußie, 
wenn kein Wunder geſchah. 

Und es geſchah kein Wunder! — — 

Im nächſten Augenblick erfüllte die 
Luft ein ohrenbeiäubendes Krachen und 
Dröhnen, wie wenn Erz an granitenen 
Felſen zerſchellt. Felsbrocen umb 
Trümmer ſauſten um mich, wie durch 
ein Wunder blieb ich unverletzi. 

Dann folgte eine momentane Stille. 
und hierauf vernahm ich die entſehli⸗ 
chen Laute, wie ſie die Angſt, die Qual, 
der Schrecken der menſchlichen Kehle 
entlodt. 

„Rauchende Trümmer und zudenbe 
Glieder. Dualvolle Hilferufe und os 
besröcheln!” Genau jo wie MacDan 
nel-e8 aefehen und gehört hatte in fei« 
ner ſchrecklichen Viſion. 

Nur wenig habe ich noch zu erzäh— 
I 


en. 

Hilfe war bald zur Gielle. Bald 
wogte es ringd um mich ber von hel- 
fenden Händen. ber leiver war nur 
menig zu retten übrig. Die Mehrzahl 
der Paflagiere, meit über breihunbert, 
waren entweber tobt ober ſchwer ver⸗ 
legt. 

Unter den Gereiteten befand fidh auch 
ein ehrmürbiger Schotte, ber voll 
Theilnähme an mich Herantrat und 
mich offenbar für einen er mit verun⸗ 
glüdten Paffagiere anfah. Da begann 
ih ihm die Gefhhichte von ber Viſion 
MacDannels zu erzählen. Nah und 
nach jfammelten fi) die Ueberlebenben 
um unfere Gruppe, und maßlofe Ber- 
mwunderung, heimliche Grauen präg» 
ten fich auf jedem Antlig aus. Nur der 
alte Schotte nidte feierlich mit bem 
Kopfe: „Das ziveite Geſicht! Man 
weiß dapon zu erzählen in umferen Tas 
ledonijchen Bergen. 

Eine einzige Minute hatte Hunder- 


ten von Menjchen das Leben gefofiet. 


Um eme Minute hatte es ſich gehandelt! 

Inzwiſchen war auch MacDannel 
am Schauplatze des Schreckens erſchie⸗ 
nen. Er kam gerade noch zur rechten 
Zeit, um ſich tieferſchüttert zu überzeu⸗ 
gen, daß das zweite Geſicht ihn nicht 
betrogen hatte. 

Scheu und voll ehrfürchtigem Siau⸗ 
nen wichen die Paſſagiere vor ihm zu⸗ 


rüd. 

Bald nach dieſem ſchredlichen Erleb - 
niß kehrte ich heim nach Deuiſchland 
und habe Mac Dannel ſeither nicht wie⸗ 
der geſehen. 
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Wetter⸗ und Erntebericht. 


Viederſchläge haben das geſchnittene und auf 
dem Felde aufgeſtapelte Getreide 
geſchädigt. 

In ſeiner Ueberſicht über das Wei— 
ter und den Stand der Saaten in der 
vergangenen Woche meldet M. E. Bly⸗ 
ſtone, der Illinoiſer Abtheilungschef 
des Bundes-Wetterbureaus, daß der 
Regenfall während der Woche im nörd⸗ 
lichen Theile des Staates ungemein 
ſtark war, wodurch das auf dem Felde 
angehäufte Getreide ſehr gelitten hat 
und die Erntearbeit vielfach in Rück— 
ſtand gerathen iſt. In dem ſüdlichen 
Theile des Staates fiel im Allgemeinen 
nicht zu viel Regen, in mehreren Gegen- 
den dauert fogar die Dürre fort. Das 
Meiter war fühl, befonders zur Nadht- 
zeit, mit Ausnahme der füblichen Thei- 
le des Staates. Das Pflügen für bie 
Winterweizen-Gaat fchreitet in zufrie= 
benftellender MWeife fort, mit Ausnah- 
me der äuferften nördlichen Gegenben, 
io, infolge de3 ftarfen Niederjchlages, 
der Boden zu feucht ift. 

Mais fteht im Allgemeinen gut, Doc) 
ift er im Wachsthum vielfach zurüdge- 
bliebe, bejonder8 in der nörblichen 
Hälfte des Staates, mo infolge ber 
fühlen Witterung mit heftigen Nieber- 
fhlägen die Kolben noch fehr grün 
find, während in ber füblichen Hälfte 
des Staates die Dürre und Getreibe- 
fäfer erheblichen Schaden berurjacht 
haben. Wenn bis zum 1. Dftober 
nicht allzu fühle Witterung eintritt, jo 
ift im nördlichen Theile des Staates 
die Maisernte nor Froftichaden ficher, 
während im fübdlichen Slinoiß ber 
Mais eima am 15. September al3 
außer fyroftgefahr betrachtet merben 
fann. 

Die Haferernte ift beffer ausgefallen, 
al3 erwartet worden mar. Im nörd— 
lichen Theile des Staates hat fie jedoch 
durch DVerfaulen auf dem Halme, im 
füdlichen Theile durch Roft, etwas ge- 
litten. Die Weizenernte ift zufrieden- 
ftellend ausgefallen. 

Heu hat infolge des Regen? ftarf ge= 
litten und ift vielfach jchlecht. Kartof- 
feln werden eine große Ernte abmer- 
fen, doch jollen ie vielfach jehr mälje- 
tig fein. 

Die Meiden jtehen gut, bedürfen je- 
do im üblichen Theile des Staates 
Regen. Die Gemüfegärten befinden 
fi in befriebigendem Zuftande. Die 
zweite Kleeernte ift gut ausgefallen. 
Die Ernte von Befenkorn ift im Gange 
und der Ertrag ift ein verhältnigmäßig 
guter. Erbfen verfprechen quten Er— 
trag. Qrauben befinden fich in gutem 
Zuftande, doch haben fie im nörblichen 
Theile des Staates durch Regen etwas 
gelitten. Die Pfirfih-Ernte im füdli- 
chen Theile des Staates wird fehr ge- 
ring ausfallen. Die Augfichten für die 
Hepfel-Ernte find bejfer geworden, be: 
fonbers im mittleren Theile deö Gtaa- 
te8, mo eine gute Ernte in Ausficht 
fteht, während im nördlichen und jüb- 
lichen Theile eine gute Durchſchnitts— 
ernte zu erwarten ift. 


Aus Bereinstreifen. 


Yaft vollzählig hatten fich die Dele- 
gaten ‚der einzelnen Vereine, die fi 
an:bem großen Herbitfarneval zu be- 
theiligen gebenten, zu der gejtrigen Be— 
rathung in der Nordfeite-Turnhalle 
eingefunden. &3 wurde berichtet, daß 
einzelne Vereine, hauptjächlich folche 
mit großer Mitgliederzahl, auch die 
Koften für ihre Wagen tragen werben. 
Am Allgemeinen bleibt e8 bei der Ab- 
machung, daß die fich betheiligenden 
Vereine nur für Die Koftümirung 
ihrer Mitglieder zu forgen haben, und 
daß die Koften für die Mufik, jomwie für 
die Wagen, aus dem allgemeinen 
Honda beftrittien merden. Das Fi- 
nanz-Komite hat, obaleich e8 noch im 
Anfang feiner Arbeit fteht, doch fchon 
fer erfreuliche Erfolge aufzumeifen. 
Ueberhaupt melden alle Ausjchüffe, 
baß ihre Thätigfeit bis jegt eine höchft 
erfprießliche gemwejen jei. Da Herr 
Ruder, der Sekretär des Ausfchuffes, 
ſchon jet mit Arbeit überhäuft ift, jo 
mwurbe ihm in ber PVerfon von Herrn 
Rudolph Schweiter eine jchägbare 
Hilfstraft zur Seite geftellt. 

Der Deutfche Kellner-Berein, ber 
fon jeit 24 Jahren beiteht und über 
beträchtliche Mittel verfügt, wird mor= 
gen in Clody3 Grove, 2221 N. Elart 
Str., ein großes Pilnit mit Sommers 
nachtsfeft abhalten. E3 ift dies das 
erite Mal, daß der.genannte Verein ein 
berartiges Vergnügen arrangirt, auch 
Toll das Yeit einen mehr privaten Cha- 

rafter tragen, obichon Freunde von 
-  Mitglievern keineswegs von der Theil⸗ 
nahme ausgeſchloſſen ſind. Jeder 
männliche Theilnehmer zahlt einen 
Dollar Eintritt, wofür ihm aber Ge- 
tränte toftenfrei geliefert werben. Für 
Beluftigung ber Yeltgäfte iſt ausrei⸗ 
hend geforgt, u. U. aud) für ein gros 
bes Preisfegeln. 


Kurpfuſcherei. 


Es gaibt heutzutage ſo viele Anzeigen von ſoge ⸗ 


* I nonkten Infitnten und fo weiter, die jümmtlid bes 


baupten, dab jie Schwächezuftände in fürzefter Zeit 
füriren Tönuen. IC jelbft bin auf foldhe Anzeigen 
mehrfach; bereingefallen und möchte deshalb andere 
> Veibende vor ähnlichen traurigen Erfahrungen 


idüsen. 
Mor noch ienigen Monaten war ich ein fdiwacher, 
neiböfer Mann und konnte faum meine Arbeit ver 
tihten. est bin ich, Gott jei Dank! wieder kräfs 
Hin umb gefund. Nieder Tann e8 imerden, wenn er 
meinem Bathe folgt. Sie brauden mir nur eine 


Mafons Bingen. 


— — 


Der Bundes⸗Senator führt einen 
Berzweiflungä-Kampf. 


Erdöl fol gegen Tnphus beifen. 


Die Erziehungsbehörde geht wieder an die 
Arbeit. — Entlafjene Angeftellte der Stadt 
wollen ihre Pläe nicht ohne Weiteres 
aufgeben. 


Als por zwei Jahren in Peoria bie 
tepublifanifche Staatöfonvention ab— 
gehalten murbe, und e3 noch feined- 
megs fehr ficher ausjah, daß ber Sohn 
be3 „Kriega-Gouverneurs“ mit ber 
Kandidatur für das Amt bedacht wer=- 
den mürde, melches fein Vater damals 
mit folder Auszeichnung bekleidete, da 
fand fich unter den Delegaten bon 
Sefferfon County Einer, der in ber 
Erinnerung an den Vater für ben 
Sohn ftimmte, obgleih alle anderen 
Delegaten feines Diftriktes von biefem 
nichts wiſſen wollten. Diefer eine 

ates-Mann in der Delegation von 
Sefferfon County mar Thomas Cant- 
rel aus Mount Vernon, ein bieberer 
Veteran des Bürgerfrieges. Al dann 
Dates der Zweite wirklich nominirt 
morden mar, erhielt Cantrell die Zu— 
fiherung, daß man fich feiner erinnern 
würde, jobald der Sieg errungen fei. 
Dates wurde gewählt, und man bat 
denn auch wirklich an Bantrell gedacht, 
nachdem er fi mieberholt in Rüd- 
erinnerung gebracht hatte. Er erhielt 
am 1. Auguft vorigen Jahres eine An- 
ftelung ala Wächter im Zuchthaufe zu 
Chefter. Sein Gehalt beitrug $50 den 
Monat, do wurden ihm danon $2.50 
abgezogen, al3 „freimillige Beilteuer“ 
zur Forderung von Parteizweden. — 
Ef Monate waren vergangen, da fand 
jih ein anderer Mann, dem man fich 
für geleiftete Dienfte erfenntlich zeigen 
mußte, und Gantrell wurde feines 
Vöftchens enthoben. Das mißfiel ihm 
jehr, und er hat deshalb den Zucht: 
baus-Direftor Ianner burdh einen 
Unmwalt benachrichtigen laffen, daß er 
auf Herausgabe des ihm porenthaltenen 
Geldes klagen würde, fobald man ihm 
dasjelbe nicht zuftelle. Wie meiland 
Fritz Reuters mecklenburgiſcher Ritter— 
gutsbeſitzer und Major a. D. iſt auch 
Herr Tanner nicht ‚vor Prozeſſen.“ — 
Er hat den verlangten Betrag, 827.50, 
dem Cantrell umgehend übermittelt. — 
Cantrell iſt nun ſoweit zufrieden, aber 
ſeinem Beiſpiele werden auch Andere 
Folge leiſten, und falls ſie einen An— 
walt ſuchen, der ihnen in der Sache 
„um Gotteslohn“ behilflich ſein will, 
ſo ſtellt Bundes-Senator Maſon ſich 
ihnen bereitwilligſt zur Verfügung. 
Dieſer erklärt, es ſolle ihm Spaß 
machen, falls Gouverneur Yates oder 
ſonſt Wer von der Parteimaſchine 
ihn ob der Angaben, die er über die 
Verwendung der eingetriebenen „frei— 
willigen Beiſteuern“ gemacht, wegen 
Ehrenkränkung verklagen würde. Aber 
Herr Dates und feine Freunde denken 
nicht daran, Mafon zu verklagen. Sie 
mollen ihn nur linfs liegen laffen, und 
— o meit das in ihren Kräften fteht 
— mit Beratung ftrafen. Auf ber 
Nednerlifte, melde das Staat3-Zen- 
tralfomite jet für den Herbſtfeldzug 
aufgefebt hat, fteht Mafons Name 
nicht. Senator ECullom ift in Nach— 
frage, und noch mehr der auf Mafons 
Sit im Senat rechnende Kongrebabge- 
ordnete Hopkins, aber Mafon nicht. 
Die Senatoren Hanna und Torafer 
bon Ohio, Spooner und Duarles bon 
MWisconfin, Dolliver von Koma, und 
Fairbanks und Beveridge von Indiana 
werden zur Dienſtleiſtung herangezogen 
werden, Maſon aber, der ſo nahe liegt, 
ſcheint für ungut zu gelten — man 
mag ihn nicht. 

* * * 

Im Laboratorium des Geſundheits—⸗ 
amtes will man jetzt analytiſch feſt— 
geſtellt haben, daß an faſt allen fau— 
ligen Früchten, ſowie an dem be— 
ſchmutzten Gemüſe, das im „Ghetto“ 
auf den Verkaufsſtänden herumliegt, 
Typhuskeime haften. Die Inſpektoren 
des Geſundheitsamtes ſind deshalb 
von Neuem in jenen Diſtrikt geſchickt 
worden, ausgerüſtet mit größeren Pe— 
troleumfannen als zupor. Wie Würg- 
engel fommen nun diefe Beamten den 
he bor, deren Waarenporräthe, 
omeit fie diejelben für ungenießbar er- 
achten, fie Durch Beträufelung mit vem 
Erdöle unverfäuflich machen. Viel be- 
zweden wird man natürlich durch die- 
fe nur zeit- und ftellenmweife zur An 
wendung gebrachte Palliativ-Mittel- 
hen nicht, aber man hat im Gefund- 
heit3amte die Ueberzeugung gewonnen, 
daß wenigſtens „Etwas“ zu geſchehen 
habe. — Bei der Schulbehörde will das 
Geſundheitsamt von Neuem darauf 
dringen, daß das Trinkwaſſer, welches 
in den Schulen den Kindern zur Ver— 
fügung geſtellt wird, vorher abgekocht 
werde. 

Die Erziehungsbehörde tritt heute, 
nachdem ihre Ferien abgelaufen find, 
zum erſten Male wieder in Sitzung. 
Es wird derſelben bei dieſer Gelegen⸗ 
heit eine Frage zux Entſcheidung bor= 
gelegt werden, an deren Beantwortung 
man vorher merkwürdiger Weiſe noch 
nicht gedacht hat. Die Kandidaten für 
die Aufnahme in das ſtädtiſche Lehrer⸗ 
Seminar werden befanntlich feit eini- 
gen Jahren nicht nur auf ihre geiftige 
Befähigung, fondern au auf ihre für- 
perlideZauglichkeit hin geprüft. Bei der 
jüngft vorgenommenen Unterjuchung 
bat fi nun beraußggefiellt, daß von ben 
328 geprüfien Bewerbern, bezw. Be- 
werberinnen, ſechs mit einem 
Herzfehler behaftet find, zimei 
mit Quberkulofe, verjchiedene mit 
Augenleiden und eine mit zunehmender 
Taubheit. thandelt es ſich darum: 
ſoll dieſen n jungen Perſonen 


die Aufnahme in die Anſtalt verweigert 


werden oder nicht 


J 


lungen in der Schulraths⸗Sitzung bil⸗ 
den. Es mag angefragt werden, ob 
Dr. Zimmermann, der nicht wieder 
zum Superintendenten der Abtheilung 
gewählt, aber auch nicht für die ihm 
bom KRomite auf minbeftens noch ein 
Yahr zugebacht gemwefene Lehritelle an 
einer Hochfchule ernannt worden ift, in 
ber unangenehmen Schwebe Bleiben 
fol, worin er fich zur Zeit befindet. 
Ferner wird vielleicht auf Neubefegung 
des Guperintendenten-Boftens gedruns 
gen werben, da man in den intereffirten 
Kreifen ernftlich bezweifelt, daß Frl. 
Thorgatfch vom Lehrer-Seminar im 
ftande fein mürbe, fo nebenbei — mie 
Direktor Cooleg F*’3 vorftelt — aud) 
no die Aufficht über ben beutfchen 
Unterriht in ben Mittelfchulen zu 
führen. 
* * 

Vorſteher Blocki vom Departement 
für öffentliche Arbeiten befürchtet, daß 
es wegen Mangels an den erforderlichen 
Mitteln in dieſem Jahre nicht thunlich 
ſein werde, die ſonſt im Herbſt üblich 
geweſene allgemeine Straßenreinigung 
vorzunehmen. Die Wardfonds ſeien 
großentheils bereits aufgebraucht, und 
was davon noch vorhanden, müſſe auf⸗ 
gehoben werden zur Beſtreitung der 
Koſten, welche die Müllabfuhr ver— 
urſache und für etwaige Nothlagen, 
wie ſie z. B. durch ſtarke Schneefälle 
herbeigeführt werden würden. 

Neun ehemalige ſtädtiſche Angeſtellte, 
die in der Waſſeramtsabtheilung für 


Ausdehnung des Röohrennetzes als Zeit— 


anmerker beſchäftigt waren, jetzt aber 
auf Empfehlung der Sachverſtändigen— 
Firma Haskins und Sells entlaſſen 
worden ſind, ſuchen bei der Zivildienſt— 


Kommiſſion um Wiederanſtellung nach 


und wollen klagbar werden, falls ihrem 
Geſuch nicht entſprochen wird. Sie 
machen geltend, daß ihre Stellungen 
nicht abgeſchafft worden ſeien, und 
es unter der Zivildienſt-Ordnung 
nicht ſtatthaft ſei, daß die mit dieſen 
Stellungen verbundenen Obliegen— 
heiten von Leuten beſorgt werden, 
welche andere Stellungen innehaben. 

Mit zweitägigem Gehaltsabzug be— 
ſtraft wurde von der Disziplinar— 
behörde des Polizeidepartements der 
Poliziſt John H. Meyhers, weil er in 
einer Zigarrenhandlung an einem 
Poker-Automaten ſein Glück verſucht 
hat, nachdem vom Polizeikommando 
angeordnet war, daß dieſe Spiel-Appa— 
rate zu verſchwinden hätten. 

Die Civic Federation hat nunmehr 
an den Stadtrath, den Countyrath und 
eine größere Anzahl von halböffent— 
lichen Körperſchaften, Klubs u. ſ. w. 
Einladungen zur Beſchickung der im 
Oktober abzuhaltenden Konferenz er— 
gehen laſſen, in welcher man ſich 
darüber einigen will, ob die für nöthig 
erachtete Stadicharter-Reform auf dem 
Wege der Verfaſſungs-Reviſion oder 
durch Verfaſſungs-Zuſätze angeſtrebt 
werden ſolle. Die Konferenz wird in 
dieſer Angelegenheit ganz beſtimmte 
Beſchlüſſe faſſen, und es ſoll dann auf 
die Staatslegislatur mit vereinten 
Kräften eingewirkt werden, daß ſie ſich 
nach den aufzuſtellenden Forderungen 
auch richte. 

Stadtſchreiber Löffler und County— 

Schatzmeiſter Raymond haben die 
Steuerquote, deren Ausſchreibung die 
Parkbehörde der Weſtſeite für ihre 
Zwecke verlangt, vorläufig von 12.5 auf 
8.5 Mills herabgeſetzt, und ſie werden 
daran vielleicht eine noch größere Ab— 
ſchreibung vornehmen. Für die Stadi-, 
die County- und die Schulberwaltung 
bedeutet das eine beträchtliche Vermeh— 
rung ihrer Einkünfte. 
Die Steuer-Reviſionsbehörde fährt 
mit ihrer Arbeit fort und hofft, die am 
Schluß der Uebung vorzunehmende 
zehnprozentige Emporſchraubung aller 
Schätzungen eingerechnet, die Bewer— 
thung der ſteuerpflichtigen Fahrhabe im 
County auf $100,000,000 bringen zu 
fönnen. Xm borigen Sabre ftellte diefer 
MWerih fih auf nur $83,000,000, und 
dabon gingen noch $6,000,000 ab, weil 
die Repiforen fich unbefugter Weife un- 
terfangen hatten, auch die Hochbahnen 
einzuſchätzen. 


Kam glimpflich davon. 


Ein von J. G. Hughes, Nr. 300 W. 
Van Buren Str., gelenktes Fuhrwerk 
ſtieß heute Morgen an Van Buren Str. 
und Loretta Court mit einem, in voller 
Fahrt befindlichen elektriſchen Stra— 
ßenbahnwagen, Motorman R. Me— 
Ardle, zuſammen. Der Wagen kippte 
um und der Roſſelenker wurde gegen 20 
Fuß weit auf das Pflaſter geſchleudert, 
erhob ſich aber zum Staunen der Pal: 
ſagiere, erklärte, daß er unverletzt ſei 
und ſchimpfte wie ein Rohrſpatz auf 
den Motorführer. Nachdem er mit Hilfe 
von Straßengängern den Wagen auf— 
gerichtet und die umhergeſtreuten Waa— 
ren wieder aufgeladen hatte, fuhr er 
von dannen. 


Unſer Thiergarten. 


Die Thierſammlung im LincolnPark 
hat einen bedeutenden Zuwachs erhal⸗ 
ten. Zwei junge ſchwarze Bären, 17 
Waſchbären, 6 Affen, darunter ein 
Mandril, 1 Ameiſenbär und ein Paar 
Silberfüchſe, ſind im Park eingetroffen. 
Die Parkverwaltung wünſcht ferner 
folgende Thiere anzuſchaffen: ein Paar 
Jagdleoparden, ein Paar gefleckte 
Hyänen, ein Baar Leoparden 
und ein Paar junge Löten. 
Das Geld, welches aus dem Verkauf 
mehrerer Hirfche, Lömen und Büffel er- 
zielt worden ift, joll für diefe Anfchaf- 
fungen und für den Bau mehrerer Kü- 
fige verwendet werben. 


Kleine Anzeigen. 


—— [  ———_ — ——— — 
langt: Männer und Knaben. 
en ug me. mi 


Verlangt:. Eriter Mlafje Mafhiniften, jomett en 

i bſtod. rinting Preß 

— us — Er En Mag, link 

Rerlangt: Office-Junge. $3._ Sofort. Einer der et= 

was en a mehen. 4 F. Roelling '& Co., 
57 Franklin, Ede Ranbolph I i 


: Ein 
J 


249 Wells Str., 4. Floor. 


Berlaugt: Männer uu> Aunaben. 
(Unzeigen unter bicher Rubrit 1 Gent das Wert.) 


Verlangt: Männer, melde ftetige Urbeit milns 
fhen, jollten voriprehen. — Bläge für Wächter, $14; 
Janitors in latgebäuden, 875; Männer für allgem. 
Arbeit in MWholejales@efchäften, —— * 12; 
PVorters, Paders, 814; Treiber für Delivery, $12; 
Schriferbeiter, $10; ——— Elettriter, Engis 
ncer8, $18; Seizer, Deler, $14; SKolleftoren, $15; 
Buchhalter, KRorrefpondenten, Ximeleepers, $12 aufs 
Wwärts; —J iſtenten, Grocery⸗, Schuh- Eiſen⸗ 
woaren⸗ und andere Clerks, 10 aufwärts. 
Guarantee Agency, 195 LaSalle Str., Zimmer 14, 
2 Treppen, ginn Monroe und Adams Str. 
Staats-Lizend. mido 


Zweihundert 


erfahrene Gerber für California. Hoher Lohn. Be: 
Kr ee Eh Beamfters, Sole Leather 

ellers, Hand Ehavers, Table Hands, Mechanics, 
Wbiteners. Krampe, Zimmer 4, 199 &. Clart Str. 


Verlangt: Intelligenter verheiratheter Mann, au 
der Nordiveft- oder Srordfeite wohnend. Mup englif 
iprehen, Referenzen geben und Bonds ftellen. Eine 
ausgezeichnete ftetige Stellung bei bobem Berdienft 
für den richtigen Dann. Zu erfragen 6 Uhr Abends 
bei Strigfomsto, 5 Concord Place. 


‚ Verlangt: Gin ftarter Junge, 18 Jahre, um Ti 
in einer Office nüslih zu maden. $ die Woche. 
1132 Majonic Temple. 
Verlangt: Guter Junge von 14 bis 15 YJahren.— 
451 Zarrabee Str. 
Verlangt: Alter Mann, im Saloon zu arbeiten. 
Nachzufragen: NR. Larjen, 4101 S. Aihland Une. 


im Butcherſhop, 


Verlangt: Ein ſtarker 
Ecke Gar— 


Orders auszufahren. 75 
field Abe. 

Verlangt: Qundmann im Saloon, 41 S. Water 
Str., Gde Franklin Str. 


unge 
lifton Xpe., 





Verlangt: Gin guter Wurftmacder und junger 
Mann, Pferde zu beiorgen. 3717 S. Kermitage Yo. 


Perlangt: Guter Junge von 17 Jahren für ein 
Siquorgeihäft. 322 Blue Asland XApe. 


Abendvoſt⸗ Chicago, Mittwoch, den 20. Aug uſt 1902. 


239 Abendpoft. 


— — 


Stellungen fuchen: Manner. 
Anzeigen unter dieſer Rabrik 1 Cent das Wort. 


Geſucht: Gut 8 Deutſcher (G) ſuqht Ver⸗ 
trauens ſtellung. Sicherheit wenn nöthig. Adr. * 
momifr 


Geſucht: Cate-Vormann Konditor) ſucht Tagar- 
belt. Telephone Halſted 181. momift ſa 
Gejucht: Bartender, junger Mann, 20 Yabre, jucht 
Stellung. Mdolf Krak, 1055 N. Halfted Str. dimi 


Gefudht: Ein guter Buſineß-Lunchkoch ſucht Stel⸗ 
lung im Saloon oder Reftaurant. Nähere 370 G. 
North Une. . dimt 


Gefuht: Erfte oder zweite Hand an Brot fjucht ftes 
tige Arbeit. 1811 NR. Aſhland Ave. dimido 


Berlangt: Frauen und Mädchen. 
(Anzeigen unter biefer Rubrit 1 Gent das Wort.) 
ea ehe een ee — — 


Läden und Fabriken. 


Verlangt: Chocolate Dipper. 347° Oft North 


Avbenue, Homeier. 


953 Seminary Ave. 


Vertäuferin für Candy Store; muß 
347 O. North Ave. Homeier. 
Junge Mädchen, 16-20, um Sigarren: 
211 Superior Str. midofr 


Verlangt: 
Erfahrung haben. 
Verlangt: 
kiſten zu befichen. 
Verlangt; Erfahrene Verkäuferinnen. Lincoln 
Avenue Fair, 553 Lincoln Ave. 


Verlangt: Gute Maſchinen- und Handmädchen an 
Shop-Röcken. 9 — 17. Place, nahe Halſted. 


herlangt: Maſchinenmädchen und Kleidermache⸗ 
rinnen an Skirts. Kraftmaſchinen. D. Schwartz, 
158 Gault Et. 
Verlangt: Erfahrene Operators an Dreß Skirts. 
Hödjfter Yohn. Stetige Arbeit. Dernburg Mig. Co., 
3 Adams Str., Ede Frantlin. midofr 








Verlangt: Agenten (Damen) zum Verlaufe und 
Berauntmahung von heilkräftiger Toilettenjeife. 
Gute Bezahlung. Derter Building, 34 Adams 
Str., Zimmer U. mifrjondidoja 


Verlangt: Ein Mädchen zum Tabal:Strippen. — 
mido 





Verlangt: Dritte Hand an Vrot und Gates. Tag: 
arbeit. Sonntags frei. 252 Weit 18. Etr. 


" Berlangt: Sunchtoc, iofort. 28. Glart Str. 
Pelz3:Operators. 182 Str., 





Verlangt: State 


Zimmer 5. 


Perlangt: Gute Schreiner an Store Firtures, 
jofort. 1476 Milmwaufee Ave. 

Verlangt: Ein erfter Klafie Konditor. 
Glart Str. 

Verlangt: Scaufler an Michigan und Orleans 
Straße. Xohn Sartheufer. mido 


Verlangt: Porter im Saloon. 12 S. Water Str. 





176 N. 
mido 





Verlangt: Nunge, um in Pädcrei zu helfen. — 


169 Milwaukee Ave. 
Verlengt: Junge, um in Bäderei -zu helfen. — 
245 W. Chicago Ave. 
im Alter von 16 bi8 
211 Superior Straße. 
midofr 


Perlangt: Nunge Männer 
2] Yahren an Holzarbeit. 


796 S. 


Verlangt: Schuhmacher an Redaraturen. 
Halſted Str. 


Verlangt: Rug-Weber, ftetige Arbeit, Abends 
offen. 4524 Gottage Grove pe. 


Verlangt: Bäder, erfte Hand an Brot und Rolls. 
4256 Cottage Grove Ape. 

Verlangt: 
Straße. 


Berlangt: Wagenmader. 241 Fulton Str. 


Verlangt: Mänzer, um auf's Sand zır geben und 
Gis zu verladen. Nahzufragen 27 Grand venue, 
Ede Desplaines. midofr 


Verlangt: Schuhmacher für 1811 
N. Glarf Str, Ede Sheffield. 


Guter Junge an Cafes, 5125 Halfted 





Reparaturen, 


Maſchiniſt; ſtarker Junge und Holz-— 


Verlangt: 
152 Vedder Str. 


arbeiter an Maſchinen. 


Verlangt: Guter Wurſtmacher. 472 Süd Halſted 
Straße. mido 


Verlanet: Ordentlicher junger Mann für Sa— 
loun=z und SDausarbeit. 699 S. Aihland Upve., Ede 
15. Straße. 


mido 


Verlangt: Erſter Klajie Schaufler an Bements 
arbeit. 625 N. Campbell Ave. 

Perlangt: Guter Bladjmith-Helfer. 734 S. Jef⸗ 
ferion Str. s 

Verlangt: 
Parlor Frames. 





Bandſäger und Cabinetmakers an 
MWeitern Parlor Frame Co., 243— 
midofr 
Ein ordentlicher junger Mann auf dem 
$7.00 und Moard; fefort anfangen, 
195 Mapdifon Str., Harlent. 


Verlangt: 
Bäckerwagen. 
A. Kucchel, 


Verlangt: Deutſcher Junge, das Bäckerhandwerk zu 
erlernen. 310 Wells Str. 


Berlangt: Protbäder, gute dritte Hand. 409 Oft 
Divifion Str. 

Verlangt: Ein Qumpber:Piler. 
Str. 

Verlangt: Geſchirrwaſcher. Vorzuſprechen: Zimmer 
4, 201 S. Clart Str. 


960 N. Rodiwell 


Berlangt: Porter in Saloon. 98 Wells Str. 


Verlangt: Starfe Jungen, unter elterliher Auf: 
ficht, die Kunitglasichleiferei zu erlernen. Neuhaujer 
Mfa. Co., 237 Lincoln pe. 

Verlangt: Porter für Saloon, guter Lohn für den 
richtigen Mann. 70 Jackſon Blod. dimi 


Verlangt: Zwei gute Cleaner und ein guter Tro— 
cken-Cleaner. Carl Blödorn, 525 N. California Ave. 
: dimido 


Verlangt: Yunger Qutcher, muß im Store helfen 
können. 203 W. Yullerton Ave. dmdo 


Rerlangt: Möbelichreiner. Brunswid Balde Col: 
Iender Co., Sedgmwid und Superior Str. 19aglmX 
Verlangt: Porter, der auh am Ziih aufwarten 
kann. 56 W. Jackſon Blod. dimi 


Verlangt: Frii eingewanderter verheiratheter 
deutfcher oder deutihpolntiher Mann findet Wrbeit 
im Sandgeiäft. 236 Dayton Str, 6. 9. Schmidt, 
binten unten. Nah 7 ihr. dimi 
Schneider. Gin Rodmaher und ein 


Bei Win. Baumbach, Blue Island, 
dmi 








Verlanat: 
Aufbelman. 
Allinois. 

Verlangt; Männer für Fabriken, Lagerhäufer, En: 
groshäuſer, Wächter, Waſchiniſten, Feuerleute uſw. 
Reliance Agench, 200 State Str., ze. 57. 

a,jo,di,mi,do, fr 


Berlangt: 30 Arbeiter für ein Stapiwert. w es 
tragen 17%0 Old GColonp Blda. mart 


Derlangt: Weihäftigungslofe Leute zum außtra= 
gen bon Baaın und Agenten für neue Prä— 
mien:Werfe, Beitihriften etc. ; für Chicago und aus: 
wärts. Mai, 146 Wells Str. 16ag, ImX 

Berlangt- 500 Grnte-Ärbeiter für Minnefota, 
Nord: rnd Süd-Dakota, $2 bis per Tag und 
Koft; billige Fahrt. — 200 Eifenbahne Arbeiter für 
Gompary:Arbeit in Iowa, Minnejota, Dakota; $1.50 
bis $1.75 per Tag; freie Fahrt. — 100 Arbeiter für 
armen und andere Arbeit. Rob Labor Ugency, 
117 South Canal Etr., gegenüber dem Union: 
Depot. 2741, 1m 


Berlangt: Männer und Frauen. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit 1 Gent das Wort.) 
Berlangt: Wermel:Loh Baifter® an Röden, Sande 
Kncpflohmader, Anöpfe-Annäher an Röcken, Finiſh— 
Stetige Arbeit, angenehme Räume. 
18agim 


ers an NRöden. 


12 Oft Van Yuren Str., 6. Floor. 


Verlangt: 6 Paifter® am offenen CoatS und 6 
Nähte-Preifer. Porzuiprehen 192 Oft Ban Buren 


Etraße, ü. Floor. 18agim 


Verlangt: NKinderlojes Ehepaar für Janitor-Ar: 
beit. 1821 Arlinaton Place. mido 


Verlangt: Baiſters, Finiſhers, Knopfannäher. — 
1619 R. Hoyne Ave. mido 


Verlangt: Baiſter und 2 Handmädchen an Rötlen. 
248 W. 2. Pl. dimido 


Verlangt: Ehepaar für Familie von 4 Perſonen. 
Sie muß eine perfelte Köchin und Wäſcherin ſein, 
er ein guter Hausknecht. Empfehlungen verlangt.— 
1925 Varry Ave. dimi 

Verlangt: Männer und erſte Maſchinen-Mädchen 
an Shop Röden, ſtetige Arbeit, guter Lohn, Dampf⸗ 
haft. 47 Brigham Str., alla Baulina Str. 
und N. Wihlend Ave. modimt 


Stellungen fuhen: Wänner, 
(Anzeigen unter diefer Aubrit 1 Cent das Wort.) 


Gefuht: Bäder, zweit d, ta 
oder Gates. 1% AR Masten Pig — 


Geſucht: Deutſcher Mann, der im Wein⸗ und 
Spirituoſen⸗Geſchaft bewandert iſt, t i⸗ 
gung. Näheres 997 an — — 


Seſucht: Eine exſte oder zweite Hand an Brot und 
allen Sorten Rolls t Ärbeit. ni ni 
Ydr.: 22 Gnmer Grin Mnehieite > seille gegeben 


t: d Brot und 
re ee Burling Er. eg 


— — Hand Gafebäder wünfdt ftetige 


Girard Etr. 
übe Fr aipclonapeiesnggieeihinnhtnn ren 
er — 
®. Union Str., hinten. Fr 


Verlangt: Mafhinen- u. Sandmädden an Weiten. 
Permusıue Ürbeit. Guter Yohn. Mädchen zum Yer- 
nen werden angenommen. &8 RN. Jrping pe. 


Berlangt: NähmajhinensHände (Mädchen) an Gans 
daß Gonts und Hofen etc. €. CE. Eoot & BroS., 
49 Kinzie Str. dimidofr 


Verlangt: Trimmers an SnabensRöden. 197 W. 
Diviſion Str. dimi 





Verlangt; Maſchinen-Hände, Futterſtoff-Einſetzer, 
Toſchen-Vefeſtiger, Mädchen zum Nähte preſſen, 
Taſchen Baiſters, Fixers und Knopf-Annäher an 
Weiten. 127 Sadvon Xve., 2. Floor. 18aalw 


Verlangt: Zwei qute Maſchinen mãdchen an Hoſen, 
guter Lohn, ſtetige Arbeit. 103 Auguſta Str. 
modimi 





Verlangt: Nähte-Näherinnen, Stitchers, Taſchen— 
macher an Hoſen. Stetige Arbeit, gute Bezablung. 
73 Ellen Str. mdimi 

Berlangt: 6 Mafhinenmädhen an Hoſen 
Dampffraft; outer Lohn. 1207 W. 17. Sir. 

l6aug, ImX 
und Mafhinenmädcen, aud) 
Shopröden. 25 Eugenie Str. 
friamodimido 


bei 





‚ Verlangt: Hand 
ein Bügler an guten 


Hausarbeit. 


Chicago Gegeral Employment Agency, 118 Fifth 
Trenue, Smeig:Office 3453 Indiana Wpvenue. 
Berlangt: GO meiblihe Arbeiter; Stubenmärchen, 
$18, für Anmtut; Köchinnen auf's Xand; Dienft» 
mädchen, für Hotels und Arbeiterinnen für alle Ars 
ten von Stellungen. Telerbon: 9 Main. 


Verlangt: Cine Frau oder Mittwe bei Woöch⸗ 
nerin. 3918 Fifth Ave., unten. 

Verlanot: Gutes deutſches Mädchen für — 
ne Hausarbeit. Familie von Zweien. 4567 Lake Ad. 

Verlangt: Gute Köchin, ſowie mehrere Waitermäd— 
hen. Neftaurant. 184 Oft Madiſon Str., oben. 





Verlangt: Starkes Mäpden für allgemeine Haus: 
arbeit. 1821 Arlington Place. mido 


Verlangt: Junges Mädchen, bei der Hausarbeit zu 
helfen. 563 Dft 46. Str., 3. flat. 


- Berlangt: Köbin. 347 Fifth Ade., 
Hotel. 





MeRenney 


Verlangt: Junges Mädchen für leichte Hausarbeit. 
373 ©. Robey Str., 1. Flat. 


Berlangt: Mädchen für allgemeine Kausarbeit. — 
10004R. Dakley Ave. 


Verlangt: Tüchtiges Mädchen für allgemeineHaus— 
arbeit. 2 in Familie. Guter Lohn, gutes Heim. 
Nahzufragen: 5749 PBrairie Ape,, 3. Flat. 


Verlangt: Ein tüchtiges Mädchen für allgemeine 
Hausarbeit. 55 Columbia Str., zwijhen Leavitt 
Str.’ und Milwanfee Übe. midofrjafon 


Verlangt: Gute Wafchfrau. Muß zu Haufe ivas 
{hen und bügeln. 530 Garfield Ape., 1 Treppe. 


Verlangt: Mädchen file leichte Kausarbeit: muß 
engliih fprehen. Muella, 387 S. Halfted Str. 


— 


Verlongt Gin Mädchen für Sausarbeit in Fa— 
milie von Bweien. 83. 573 DO. North Ape., Store, 

Berlangt: Mädchen. Upothefe, 239 Weit Dipis 
fion Str. 

Verlangt: Mädchen fir Hausarbeit; kleine Fa⸗ 
milie. Mansbach, 194 Genter Str. 
Gine Köhin, die auch baden fann. 
Ar: M. 





Verlangt: in, u 
Gute Stellung für die richtige Perſon. 
220 Abendpoft. 

Verlangt: Gutes Mädchen fir Hausarbeit. 502 
Winthrop Ave, Ede Foiter Ave. 


Rerlangt: er 


Füchtiges Mädchen für gewöhnliche 
Hausarbeit in fleiner 
fein Kochen. Guter Lohn. 


Familie; feine Wäfhe und 
Floor. 
Gin zuverläffiges Kindermäpden. 324 


v4 Auftin Avenue, 2. 
Verlangt: 


midofr 
Roscoe Blod. 
Verlangt: Mädchen von 15—17 Nahren. — 508 
Otto Str. 
Verlangt: 'Kaushälterin mittleren Alters. 201 
N. Robey Str. 


Aunges Mädchen für Hausarbeit; feine 
Mäfhe; 2. Mrs. Reihmann, 554 N. Nobey Str. 


Verlengt: Gin evangeliich:Iutheriihes Mädchen 
oder MWittwe, die alle Hausarbeit verfteht. Perſön— 
lich nachzufragen oder per Brief. Heinrich Radtke, 
1719 — 35. Str., Ede Yeapitt Str. 


Verlangt: 


Verlangt: Eine ältfihe rau, melde ein gutes 
Heim juht und für etwas Lohn arbeiten will. Zu 
erfragen bei X. Reiner, 3025 Soomid Str. 
Märchen für Teihte Hausarbeit und 


Berlangt: 
feine Wäſche. 


auf zweijäbrige® Kind aufzupajien; 
1134 Milmaufee Abe. 


Verlangt: .ıÄdchen für 
Syamilie. Lohn 34. Meferenzen. 
Ave., 1. Floor. 

Verlangt: Gin Mädchen für Kithenarbeit. Sonn: 
tag frei. Nadhzufragen 56 State Str. 


Perlangt: Junges Madchen für Hausarbeit. Kleine 
Familie. Stetiger Plag und gutes Heim. Nacdhzu: 
fragen heute Abend. 432 Wellington Str. 

Verlangt: Saushälterin, nette alte Frau, bei 2 
Kindern. 2102 N. Aihland Ave. Nahzufragen nad 
5 Ubr. 


" Berlangt: Tüchtiges deutihes Mädchen für allge: 
meine Hausarbeit. Guter Lohn. 227 Hamppden Ct., 
einen Wlod öftlih von Elarf Str., nahe wurightmood 
Ave. 


Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. — 
1856 Belmont Abe. mido 


Hausarbeit in fleiner 
514 Marijhfield 


Verlangt: Eine Hausbälterin bei franfer Frau. 
5411. Shields pe. 

Berlangt: Deutfches Mädchen, das gut  focen, 
waschen und bügeln fan, in feiner framilie, Ge: 
halt gu per Wode. 716 Dit Fullerton Ave., nahe 
Elart. 

in 


“ Rerlangt: Eriter Klafie KRöh für Reftaurant. 
Mub NRefereitzen haben. Guter Lohn. Nahzufragen: 
313 Sedawid Str., oben. 


Berlangt: Mädchen von 15—17 Yabren für RAin: 
der und im Haufe witzuhelfen. $U—$3 die Bone. 
Adr.: M. 58, Abendpoft. dimi 

Verlangt: Mädchen in Hausarbeit zu belfen. 5141 
Eleveland Abe. dimi 

Berlangt: Ein Mädchen am Tiih aufzuwarten 
und cine für Hausarbeit. 115 S. Canal Str. dDimi 


Perlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. — 
Nahzufragen 113 Indiana Str., 2. lat oder 84 
Wels Str. (Saloon.) dimido 

Verlangt: Gutes Mädchen für Hausarbeit nud 
Köihe. 2 Kinder. Gute dauernde Stellung, fi 
zur ausgezeichneten Köchin auszubilden. 525 Eddy 
Str. 19aaiıwt 


Berlangt: Ein tüchtige® Küihenmädchen. 561 We: 
ftern Abe., nahe 12. Str. dimi 
Verlangt: Mädchen für Küchen: und Hausarbeit. 
77T S. Halfted Str. dimi 


Verlangt: Mädchen für Küchenarbeit. 1203 W. Ras 
ven:iwood Park, nahe Wilfon Abe. dimido 


Berlangt: Ein tÜüchtiges Mädchen für allgemeine 
Sausarbeit. 1834 Arlingten Place. dmi 
Berlangt: Dining:Room Mädchen im Reftaurant. 
851 Elybourn'Ape. modbimi 
Berlangt: Mädchen, am Tifh aufzumarten, mie 


au zum Lernen. Henricis Cafe, 108 €. Randolph 
Str. modimi 


a Mädchen für allgemeine 
2. Str. 








Berlangt: Ein 
Hausarbeit. 368 W. 


Berlangt: für 
Men GI Abel Str. 


Be langt: t 
Saloon. 


mdmi 


en heit, i { 
ar ei Sonfe. . ie 
beit. 


per Woche. — 
Irving Ki * 


auen und Radchen. 
Rubeit 1 Gent das Wort.) 


2 Hausarbeit. 
Berlangt: Mädchen für gewöhnliche SKausarbeit in 
einer —8 de, * * Pre mdo 
Derlangt: Mädchen für gewöhnliche Sausarbeit in 
Bäderet. 157 Oft North Hre. 


Berlangt: 
t&mzebgen unter 


— ee ee, 
Stellungen judhen: Brassom. 
(Unzeigen unter diefer Rubrit 1 Gent das Wort.) 


‚Gejudt: Mädchen, welches gut kochen, waſchen und 

bügeln dann, ſucht Stelle, wo zweites Mädbchen ge— 

halten wird. Vitte perſönlich vorzuſprechen is 

— 6 N. Peirfield WUpe., nahe Fulton 
t. 


Gejuht: Anftändige Frau tmlnfcht befiere Stel: 
lung. Sand vorgezogen. Adr.: M. 599 Abenpdpoft. 


Geſucht: Cine anftändige, alleinftebende Frau, 
Ende der Vierziger Nabre, fuht Stelle als Wirth: 
jhafterin bei auftändigem Manne oder Wittwerd- 
familie. Stadt oder Land. Gute Köchin. Adr.: W. 
Yo Abendpoft. 


Gefuht: Deutihe Frau wünfcht Küchenarbeit In 
Reftaurant. 436 12. Str., Hinterhaus. 

Geſucht: AUleinftehende Frau jucht Pla als Haus: 
bälterin. Mrs. Mifun, 35 Miller Str. 


Geſucht: Friſch eingewandertes Mädchen, welches 
ſchneidern lann, jucht Stellung bei Damenfchneis 
derin. 2 Penn Str. 


Geſucht: 
bei älterem, 
Urenue. 
_Gefuht: Aeltere Wittive, tüchtige Hausfrau, fucht 
Stelle als SHeushälterin bei älterem Wittiver. 117 
Winona Str., Ravensivood, nabe Weftern Ape. 





Frau fuht Stelle als Wirthichafterin 
alleinftebenden Seren. 114 Aibland 





. Gefuht: Fine erfahrene Wirtbichafterin fucht paf- 
tende Stellung. Näheres 606 Sedgwid Str. 
.Geluht: Junges deutihes Mädden wünſcht Stelle 
für allgemeine Hausarbeit. 31 Auftin Ave, 


— — — — — nn — 
Geſchäftsgelegenheiten. 


(Anzeigen unter dieſer Rubrit 2 Cents das Wort.) 
Für 25c (in Poftmarten) frei am irgend eine 
Adrelie in den Wereinigten Staaten oder umjonft, 
wenn bei uns abgeholt, liefern wir fünf Sorten 
„Ascage”, eine neue, verbejlerte Art medizinifcher 
Seifen, Dur deren richtigen Gebrauh man lernen 
faun, wie duch rationelle Hautpflege das Ausjeben 
und das Wohlbefinden gehoben werden fann. Gründ- 
lihe Reinlichteit wird dur die Anwendung unfes 
ter patentirten Hilfsmittel jo vereinfaht und fo 
viel billiger, da& der Vertried unferer Spezialitäten 
um einträglihen Gejchäft für intelligente, fleikige 
Zeute gemacht werden kann. (Nur foldhe erhalten Pro— 
ben gratis). Unfer Ruf bürgt für reelle Bedienung. 
Ktadlirt in Chicago, YU., im Jahre 1875. — Wr.: 
Geo 4. Shmid: Go. 405-407 North Ave. 
4,12,2%0,%8ag* 

Saloonkeepers! Geſchäftsmakler „Hintze“, 59 
Dearborn Str., verkauft ſpeziell Saloons. Käufer 
und Verkäufer ſollten vorſprechen. 12auga!m * 


8500, aute Bäckerei, Lale View, Clark Str., gute 
Nachbarſchaft, nur Storetrade, gute Preiſe. Miethe 
840. Eigenthümer krank. Hintzze, 59 Dearborn Str. 

mo:ni 


Bäder! Habe aute Bädereien zu verlaufen, Nords 
feite, Siüdteite, Süpdiveltfeite, Weitieite. Hinke, 59 
Dearborn Str. 13,15,17,20,22,24ag 


$1600 faufen qutgehenden Saloon nabe großen Ta: 
brifen, unabhängig von der Brauerei. Adr.: €. 233 
Aben dpoſt. Mag, 1w 
Zu verkaufen: Hotel, Weſtſeite, gutgehendes Ge— 
ſchäft, 24 Zimmer, gut möblirt, Saloon, Reſtaurant 
u. ſ. w. Alles vollkommen eingerichtet. Dampfhei— 
zung. Lange Leaſe. Billige Miethe. Eigenthümerin 
muß verkaufen wegen Rrantpeit. Ar: € 248 
Abendpoft. 


Zu vertaufen: Fiſch-, Auſtern- und Delikateſſen— 
Store, alter Platz. 


wegen 
anderem Beſchäft: nachweislich täglicher Reingewenn 
82 bis 8. Billig, wenn ſofort genommen. Adr.: 
L. x. 19 Abendpoft. 


Zu verfaufen: Gute Wäderei für 2245; mit Stod 
und Einrichtung. 5728 Wibland Une, 

Zu Neftaurent, nachweisbar 
Plag; billia für Baar oder auf Abzablung. 
S. Halſted Str. 


euter 
2509 


mifr 


verfaufen: 


Zu verfaufen: 6 und 7 RKannen Milh:Route und 
Store; ein Bargain. 172 ©. 3. Str. mido 


Zu verkaufen: Baſement-Saloon, wegen anderen 
Geſchäften. 156 Oſt Van Buren Str. mido 


Au verkaufen: Feiner Saloon mit einer Maſſe 
Stod, für $150. Gehe nah San Francisco. Abr.: 
M. 508 Abenpdpoft. midofr 


Zu verfaufen: Gutgebender Gd:Saloon _ (eigene 
irtures) mit oder ohne Stod. 737 3. Str. 


gu verkaufen: Saloon auf. ver Nordfeite, billig. 
Adr.: E. 20 Abendpoft. mifrfon 





u verfaufen: Gin guter Ed-Saloon, ebenfalls % 
Ader Land an Kedzie Ave., zwiſchen ‚115. und 119. 
Str. Henry Yurk, 4200 S. Afhland pe, dimt 


Ein gutgehendes Milhgeihäft; 8 
15ag, 


verfaufen: 
eg Int 


Kannen. GM. 21. P 


Nlace. 
3 
Süpfeite. 


verfaufen: Outgehendes Schneidergefchäft. 
poft. 


6 Jahre etablirt. Adr.: M. 950 Abends 


a l5ag, im 


Geihäftstheilhaber. 
(Anzeigen unter diefer Rubrik 2 Gents das Bert.) 


Partner verlangt: An Grocery, guter Geſchäfts⸗ 
plotz. 2532 Halſted Str. dimi 





Zu vermiethen. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Ceuts das Wort.) 





Bu vermietben: Bäderei. Zu erfragen: 147 
North Ave. Wag, Iw 


Zimmer und Board. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wert.) 


Zu vermiethen: Gin kleines Frontzimmer an ans 
ftändigen jungen Mann. Keine Kinder. 608 
Ave, 2. Etage, nabe Groß Bart Station. 


Zu miethen und Board geiudht. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit 2 Gents dos Wort.) 
Zu mietben aejuht: Ein Herr fucht ein oder 
zwei ichön "möblirte Zimmer auf der MNordfeite, 
nörtlih don North Ave. BPrivatfamilie, mit oder 
ohne Koft. Preisangabe. Adr.: E. 37 Ubendpoft. 


I 


Zu mietben aefuht: FFreundliches Zimmer von eis 
nem Herrn. Adr. mit Preisangabe: M. 584 Abend: 
poft. 

Zu mietben gejudt: 
der Nähe der Chicago Abe. 
W, 978 AUbendpoft. 


Yiwei möblirte Zimmer in 
Adr. mit Preisangabe 
dimidoft 


Pferde, Wagen, Sunde, Bögel ıc. 
(Unzeigen unter diejer Aubril 2 Gents das Wort.) 


Zu verfaufen: Ein gutes AUrbeitspferd. PVreis $50. 
75 Elifton Ape., Ede Garfield Upe., Store. 


Zu verfaufen: Elegantes Pferd und Wagen für 
Painter oder Garpenter, fowie guter Paintfhop. 257 
Elybourn pe. 


Auktion: Pferde, Wagen u. f. w., Dienftags und 
Freitag um 10. $25 Saloon Counter, Spiegel 4 
bei 8, Spiegel-Thür-Stand. 261 W. 12. Str. 

l6augimX 





Verlangt: Starkes Bferd, ungefähr 1500 Pfp., 
forwie Erpreiiwagen. Schulzendorfer 453 Medil An, 
dimi 


Zu verkaufen: 2 Pferde und Laundry: Wagen. 582 
13. Sitr., 2. floor. 


Papageien, die fprechen fernen, nur HH. KRämpfers 
MagX* 





Vogel:Store, 8 State Str. 


Bu verfaufen: Erprebwagen, bilfig.- 711 Zeffer: 
fon Str. 


Möbel, Hausgeräthe ꝛc. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort.) 


Zu verlaufen: Dreſſer, Kommoden, Parlor-⸗ und 
Ausziehtiiche, Stühle 30%, Bettitellen $1.50, Matras 
gen 50%, Soja $l, Kohofen, Geihirr Carpet3 u. a. 
Saden jpottbillig. 194 E. North Ave, Store. 

l4aug,1imX 


Pianos, muſikaliſche Iuſtrumente. 
(Anzeigen unter djeier Rubrit ? Cents des Wort.) 


Upright Piano, ungarifhes Eichen = Gehäufe, in 
tadellojem Quftande, 6 Monate gebraucht, für 8190 
bear. M. Schulz Eo., 373 Milwaufee Ude. 

bei 


Nur $25, ihönes 7 Dftaven Square Piano, 
Aug. Groß, 592 Wells Str., nahe Rorth Ave. 
l8aug,ito 
Zu. verlaufen: 
Fabrikat; billig für Baar, 
poft. 


Reue Piano, fehr elegant, beites 
Adr.: K. 450 Abende 


1609,11 


Kaufs: und Berfaunfs-UAngebate. 
(Anzeigen unter dieier Rubrit 2 Cents das Wort.) 
Zu verkaufen: Gchraudte Stridmafdhinen, fomwie 


NAundmafhinen zum Selbititriden der Strümpfe. 376 
Elybourn Une. 


Zu verkaufen: Middieby Yadofen Nr. 1, billig, fo: 
fort. 1126 Belmont Ave. 


Redtisanwälte. 
(Anzeigen unter diejer Rubrit 2 Gents das Wort.) 


* 8* ebd. en ott * —— ne 
beforgt. igirt in aßen 
Gerichten, aid frei. 79 Deurbaen Gir., Sinumer 
— : 105 Osgosd Str, 


aa USE ttonielt. Ulgemeine 
. Rath frei: 


28 


— 


— wa 


Farmlãndereien. 

———— Am 
olle : 

Beitehe, Mg. W. —— 


ö— ——— — — — — — — 
Bu dertaujhen: 0 Ader Farın mit Ernte, Vieh: 


Be und Maihinen in Wisconfin. Paul o 
Nordweſtſeite. 


Juſtine Str, mido 
Zu verfaufen: Zwei Latte k 3, i 
Dort, made Milwaufer Mpe- far ae, en 
man, 76 N. GEenter Ane., 3. Floor. 


Zu laufen gefuht: Ein Haus 
Zu erfragen: 959 Pallou I Een 


Nordſeite. 


Zu verkaufen: Cottage, 6 Zimmer 
ent, Ent HXIB, alle Straenverbeerungen —8 
8170, $25 bear, $10 monatlic. Brid:Cottage mit 
Lad, Gas, heihem und Faltem Maifer, Jement:Geis 
teniveg, Shattenbäumen und bübicher Umgebung: 
Preis 8175. Wm. Zelosty, 57 0. Belmont Ane. 


Se, 9 Waldland, 
in billig. 


Iagjami* 


gu verfaufen: Un Belmont Mpe., SOxıı0 
Trid Store und groker Stall, beite Gelegenheit * 
nehme ein eines Pri 


Futter und Kohlengeſchäft, 
bat Property in Lafe View in Tauſch. Nachzuftagen 
nahe Clybourn Abe. LBao lw 


12 Belmont Ane., 
Zu derfaufen oder zu vertauſchen tt 
9 Lotten. 229 Gupler Ude. * re mie 


Südſeite. 


Zu verlaufen; Moderne 6 Zimmer Cotta i 
Furnace. 5018 Grobe Abe. A Gem 
modimi 


Süpdweftfeite. 


Zurverlaufen: Lotten in Gage Bart i 
Toulevard und Meftern er zu 4127 
2409 W. Garfield App. dindfrfa 


Borftädte, 


Billig für Caſh, zweiſtödiges Framegebo i 
Stein-Salement, 3 moderne 6 zum Bars * 

uftin. Nebme Cottage oder Lot i : 
ie ae e ot in Tauſch. Abr.: 


Verſchiedenes. 


Wollt Ihr Eurxe Häuſer, Lotten oder armen vers 
tauſchen, verlaufen oder vermiethen Kommt fir 
ute Refultate zu uns, wir haben immer Käufer an 
Sum. — Geld zu verleihen ohne Kommiffion. Gute 
u zu verfaufen. Sonntags offen von 19 
bis 12. — Ridard U. Roh & Co. 
85 Wajhington Str., Nordiwelt:&de 
Basen häft 
1697 R. Glarf Str, nördlih von Belmont Ave. 
2mai,X* 


Finanzielle. 
(Unzeigen unter diejer Rubrik 2 Gents das Wort.) 
a Se 2 EEE N SEE 


Geld ohne Roemmiffisn. 

Louis Freudenberg verleiht PBrivat-Rapitalien ven 
4% an, ohne lee ‚und bezablt jämmtlide 
Untoften jelbft. Dreifa —— Oypothelen zum Ver⸗ 
fauf ftet3 an Sand. srmittags: 877 * Hoyne 
VDven Ede Cornelia, nahe Chicage Ave. Nahmittags: 
Unity⸗Gebaude, Zimmer 1614, 10 Dearboru Sir. 

gjlx® 


Geld zu verleihen anı Damen und "erren mit 
feiter Anftelung. Privat. Keine Hppothet. Niedrige 
Raten. Leichte Abzahlungen. Zimmer 16, 86 Mafhr 


irgton Sir. Offen bi8 Abends 7 Uhr. 2maX* 


Spezielle Fonds von $1000 bis $10,000 zu verleis 
ben zu niedrigften Raten auf verbejjertem Grumnds 
eigentbum. Prompte Bedienung. Rüdbezahlungss 
Privilegien. Bauanleihen eine Spezialität. S. W. 
Stiaus & Co., 114 La Salle Str, l2augim*X 


. $15 5i8 850: irgenbiweldhe Sicher⸗ 
Zimmer 540 — 53 Dearbsrn Straße, 
17ag, Int 


Geld von 46% ohne Rommiffion, 
Sonntags offen von 10-12 Uhr. Rihard U Roc 
& Co., immer 5-6, 85 MWaijbingten Ste, Gde 
Stveigaeihäft: 1697 N. Clarf Str. — 
Beite erfte Sppothelen zu verkaufen. 26jl* 


Zu verleiben: 4, 44 und 5 Proz. Geld auf Chi⸗ 
co@oer Grundeigenthbum; eine Kommiifion. Er 
Kraemer & Sen, 84 und 86 La Salle Str., Zimmer 
4% und 404. l6aug, ja,mo,mi,3m 


u verleihen: 
keit; billig. 


Dearborn. 


Vrivat:Geld auf Grundeigentbum zu 4 und 5 


Prozent. Schreibt und ich erde vorfpreden. 
Adr.: U 181, Abendpoft. 2 


Zu verlaufen: Erſte Hypothek. 84000, 6 Projent, 
gute Sicherheit. Udr. M. 585 Ubendpoft. dmdo 


gu leiben gejuht: $2000 auf gutes Grundeigen: 
tbum. Modr.: 8. 456 Abendpoft. 

Zu verkaufen: Grfte Sppothefen, $2200 und $1200. 
Schmidt, 292 -Lincoln Une. 


Yu leihen gefucht:_$2500 auf Haus, ; wertb $5000, 
zu 5 Progent, feine Kommiffion, Adr. E.2%9 Ubend: 
poft. dimido 


„Reine Kommifjion, Darlehen auf Chicago und 
Suburban Grundeigentbum, bebaut und leer.” — 
ui Main 339. 8. ©. Stone & Co., 206 Laalıe 

te, 2Dian® 


@eld auf Möbel 2c. 
(üngeigen unter dieſer Rubrit 2 Centt das Meet.) 


u. 9 French 
128 LaSalle Str., Zimmer 3 — Xel.: 7797 Main, 
Geld zu verleiben 
auf Möbel, Pianos, Pferde, Wagen n.f.m. 
leine Anseiben 
‚ bon $20 bis $400 unfere Spezialität, 
Wir nehmen Euch die Möbel nicht weg, wenn wir 
die Anleihe machen, fondern laffen diefelben 
Eurem Beiis. 


&le guten, ehrlichen Deutichen, fommt zu uns, 
wenn Ihr Geld haben mollt. 

She werdet es zu Gurem Vortbeil finden, bei mir 

‚ borzufpredden, ehe ae andermärts hingebt. 

Die jiherfte und zuderläffigfte Bedienung zugefichert. 


8. Fren 
198 SaSale Str., Zimmer 3 — Tel.: 27797 Matn. 
10ap,1i8 


Geld! / 
Chicago Morrgage Boan GCompan 
175 —8 Str., Zimmer 216 und 37. * 
Chicago Mortgage Loan Gompany, 
180 ®. evifen Str., Zimmer 902. 
Südoft:&de Halfted Str. 


Mir —* Euch Geld in grohen und kleinen Be— 
trögen auf Pianos, Möbel, Pferde, Wagen oder irs 
oend welche gute Sicherheit zu den billigften Res 
dirgungen. Darlehen können zu jeder Zeit gemacht 
werden. — Theilzahlungen werden gu jeder Zeit ans 
wodurch die Koften der Anleihe vers 
tingert werben. 
Chicago Mortgage Soan Goempany 
175 Dearborn Str., Zimmer 216 und 217. 
llap* 


Privat-Darichen auf Möbel und Pianos an gute 
Leute auf leichte monatlihe Wbzahlungen zu den 
felgenden nierrigen monatlihen Raten: 

830 für 81.50 850 für $2.00 ! 75 fir 2» 
$40 für $1.75 $60 für $2.25 $100 für $3.00 
Reelle Behandlung; altetanlirte® umd yuperläffiges 
Geſchäft. Otto C. Boelder, 70 Labale gr 
uite 34. Bir 


— 


Berfänlihes. 
(Anzeigen unter dieier Rubeil 2 Cents Das Wort.) 


Ezturfionen — 
California und Bacific Nortbwelt:—Yubfon Yiten 
verföntih geführte Grfurfisnen ge ab bon his 
cago jeden Dienftag und Donnerflag via ber „Scenie 
Route“ dur Golorado und das Yelfengebirge am 
Tage, bietet einen vollftändigen em sDaobienR 
nah California und dem Bacific-Rerbiweflen, Ines 
durch Die Weife angenehm, billig und unterhalten 
wird. Bargains in Yabrtarten für hin oder bin und 
zurüd nad Galifornie, Portland, Xacome, Seattle, 
Salt Late in und Eolorade Drten. Schreibt oder 
tet vor bei „YZubfon Wlton — 
arqueties@ebäude, wegen freiem —* 
n® 


ShuldetEud irgend Jemand Geld? 

Mir. tollektiren jchnell Löhne, Noten, Miethe, Kofts 

technungen, Forderungen jeder Art auf Prozente.— 

„Keine Kollektion, eine da lung”. 
Die Spencer nr 

85 Dearborn Str., Zimmer 312.—Xel. Central 72. 
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Aleranders GeheimpoligeisAigentur, 171 Walhings 
ton Str., Zimmer 206, unterfuht Diebitähle, , 
Shwindeleien, unglüdlihe Familienverhältniffe | 
J. w. Einzige deutihe Agentur, Rath frei. Sonn 

tags bi8 12. Zelephon Main 1806. lag,imX 


„Verfhollene in — aufzufuden, it Speziali- 
— Chicago Ynformation Bureau, 182 Ontario 


Heirathsgeſuche. 
— — unter biejer Rubrik 3 Gents das Wort, 
keine Ungeige under einem Dollar.) 


Heirathsgeſuch: Ein alter Here fucht eine Lebens: 


gefährtim. achzufragen 40 Um Str. 


Ae rotlich es. 
(Unzeigen umter dieier Mubrit 2 GewiS das Wort.) 


Bandivurm leiht und ficher furirt. Kein 
Sumbug. 8.50 per Boll. Granatol 
9009 Gommercial Une. ag, lio 


R i — «u I — 

— —5955 ut⸗ Bar Kelle 
echtö-, Qungens, BB=, gr Magens, 

a Babies. und —7 8 

Sı. Rotbihild, Direktor, Mil Wabafh Up, 


ten, 


apfule 


tein 
Ge., 


— Sautı, Blutr Niere” 

s, Hauts, z, , 
entsanibeiien ſchnell gebeilt. Konfutte ion 
uhung frei. Sprehitunden 9-9, Sonntags 


—— — 


—— 





Männer, 


STRIKTUR 


(riden, werden ohne 
Schmerz, 
Gefahr, 
Schneiden, 
Abhaltung vom Geſchäft 
permanent geheilt! 


Bir führen eine nene Methode zur Des 
bartdblung biefer Mrantheiten ein, man 
ſollte ſich, fals man an irgendwelcher 
Haut⸗, Blut⸗ Geſĩchlechts · oder Nerven⸗ 
Iranlbeit leidet, ſofort an uns wenden. 
Wir ſind die Meiſter⸗Spezialiſten in der 
Kur der Spezioltrantheiten. Wir find 
die Erfinder dieſer Methode, welche die 
weitreichendſte Anerklennung von Vatien⸗ 
ten und Doltoren im ganzen Nordweſten 
findet. Wir baden die barbariſchen Me— 
thoden der Dehnung mit Sonden, Ein— 
ſpritzung giftiger Subſtanzen und ſo 
weiter ganz abgelegt. 


Wir kuriren 


Schnell, 
Sicher, 
Dauernd 


unter den annehmbarſten 
Bedingungen. 


Bonfuliation Trei! 


Hr behandeln nicht alle Krankheiten, 
aber wir urirer alle Aranfbeiten, die 
wir behandeln, und indem Wir unfere 

E ganze Praris auf ein. Feld beihränfen, 
= io jind wir auch imftande, Seifere und 
a ihneffere Auren zu erzielen. Wir fielen 
mit beifpiellofem Erfolgs verlorene Man- 
neskraft und Schwräche (Unvermögen) 
dauernd her. Blutvergiftung und ſonſtige 
Krankheiten des Blutes, welhe gewöhn— 
lich eine Reiſe nach Het Springs, Ark., 
nötbin ruhen, find In unferen Hän= 
den ein Spielzeug. was eine Kur ande- 
trifft. Wir beßandeln Leute, melde mit 
diefer Niraniheit behaftet find, dom ge 
wöhnlichen Arbeiter bis Binauf zum Bar: 
kier. Unſere Dffice ift mit der neueltenr 
Sultsumerier uf, ausgeſtattet, was 
die Wenſchaft nur leiſten lann. 
Sind Sie kraukt? 
Lriden Sie an Schwäche Nervöſität? 
Sit der Glauz von ihren Augen ver—⸗ 
ſchnuden? 
Soden Sie Tiefe vor ben Augen? 
Fi Ahr Gedähtnik geſchwächt? 
Zinn ic vollitänpig männlich ſtark? 
Sins Sie entmutyigt oder bedrüdt? 
| Sind Sie ver Weichichart abgeneint? 
Si Ihr Schlaf durch böſe Träume ge— 
ſtört? 
Sind Sie leicht ermüdet oder erſchlafft? 
Habcu Sie nächtliche Verluſte? 


Reine Kur, 
Reine Bezahlung. 


Sprechen Sie beute oder fobald Wie 
möglih vor, denn Beitperluft ift in mans 
Sen Fällen überhaupt nicht qutzumaden, 


Stunden von -10 bis 4 Uhr und von 
m 6—7 Ahr. Sonntags and alle Feiertage 
Inurx von 10712 Uhr. 


State Medical 
Dispensary, 


5.:1W.:Ecke Stafe u. Van Burn Sfr. 


Eingang 66 Dit Ban Buren Str,, 
Ghicaso, SU. 


Echneidet diefed aus, da dtefe Anzeige 
nicht jeden Tag erfcheint. 


FTaskell 


ſchnerzloſe 
Dental Parlors. 
Zähne. 


"nalpordjsd ine 


: — 
ee: [Bes Let = 


Dr. ZENO, Supt. 


— EEE 
gimmer 17, 


69-71 Dearborn Str., Ecke Randolph Str. 


(MeCormid Rod). 


Arbeit garantirt für 10 Jahre 
zu den folgenden Preifen für die 
nädften 10 Tage: 

Gute tadellos paflende Platten... . $5.00 
Beſtes S. S. W. Gebik Zähne... 8.00 
Gold Brüden:Arbeit, per Zahn... 8.00 
22 Karat GoldeKronen.. . 3.00 
Gold = Füllungen . . 1.00 
Eilber = Füllbngen . vr... 0.50 


Bühne frei ausgejogen 


mern Platten beftellt werden. 
Sag, jomi,8t 


nee. 
FELKTVEN 


DR. J. YOUNG, 
Deutfher Eypesial - Aszt 


. Ang Dbren,, Naien- 
iben. andelt * 2 
u melf bei en Breifen, 
nad en 


DR. SCHROEDER, 
Rt: 
TR 


W 
Eilb ne tfen. 
— But fen. Bufr 


WORLD’S MEDICAL 


INSTITUTE, 
84 Adems Str., Zimmer 60, 
*2* der Fair, Derter Build 


D J 
ei 
do 


Das Familienleben der Thiere. 
Bon Dr. Theo. geit 


Mannigfa die Gründe, die 
ein tie —— bei ben 
Thieren fchmer auffommen laſſen. 
Zum Beifpiel Ieben zahlreiche Thiere, 
wie Pferde, Rinder u. f. w. in Biel- 
ebe, jedaf fi) um das Junge nur bie 
Drutter fümmert. ferner ift die Ent- 
widelungszeit bei den Ihieren, ba ihr 
Lebensalter gewöhnlich auch kürzer tft, 
viel fohneller beendet. Ein Hund wird 
etwa 12 bi3 15 Jahre alt, dafür tft er 
sber auch) jehon mit 6 Dronaten fo weit 
twie wir mit 15 Kahren; eine Gemfe iit 
in 24 Stunden fo entwidelt, daß ein 
Menich fie nicht mehr einholen Tann. 
Shlieklih aber ift die Wartung bei 
den Thieren deshalb viel weniger noih- 
wendig, meil auch der nftintt bei 
ihnen entiwidelter if. Ein Kleines 
Zeffchen, dad niemals von der Mutter 
Bruft gefommen war, jprang mit dem 
ersten Säte fogleich richtig an die Git- 
terftäbe; ein junger gund fallt nicht 
von dem QTifche, und dergleichen. 

Trotzdem bleibt immer noch To viel 
ton einem Yufammenleden zioijchen 
alten und jungen Ihieren und einer 
Pflege und Eiziehung der lebteren 
übrig, daß man mit Recht von einem 
Familienleben jprechen ann. 

Leider find die Berichte über jolche 
Beobachtungen nicht allzu zahlreich, da 
die Gelegenheiten fi) nicht übermäßig 
häufig bieten, denn bei der Sorge um 
Feinde pflegen die Eltern bei dem ge= 
ringjten Verdadhte fi) mit den Kleinen 
in Sicherheit zu bringen. ITroßdem ilt 
e3 unferem Zandömann Hugo vd. Kop— 
penfel3 gelungen, felbft den jeltenjten 
Affen, den Gorilla, im Freien zu be= 
laufen. Diejer Riefe unter den Af- 
fen fteht uns Menjchen nicht nur phy- 
ſiſch am nächſten, ſondern er iſt auch 
wie der Neger erſt mit 15 Jahren er— 
wachſen, ſodaß ſich alſo mehrere Jahr— 
gänge von Kindern bei ihm befinden, 
was bei anderen Thieren eine große 
Seltenheit iſt. 

Seinen erſten Gorilla erlegte Hugo 
v. Koppenfels am Weihnachtsfeſte 
1874. Er hatte ſich unfern von einem 
Ibabaume aufgeſtellt, deſſen Früchte 
die Gorillas ſehr lieben, und wo er 
von ihnen friſch angebiſſene gefunden 
hatte. Er erzählte nun Folgendes: 
Eine Stunde wohl mochte ich vergeblich 
gewartet haben. Die Schatten der her⸗ 
einbrechenden Nacht wurden bemerkbar; 
die Moskiten fingen an, mich empfind» 
lich zu peinigen und ich wollte bereits 
den Platz verlaſſen, als ein leichtes Bre— 
chen in der Gegend des Ibabaumes 
wohrnehmbar wurde. Hinter meinem 
Stamme hervorlugend, gewahrte ich 
dort eine Gorilfafamilie, ſorglos mit 
den Früchten beichäftigt. Cie beftand 
aus den beiden Eltern und zwei im Al- 
ter verfchtedernen Jungen; das menjch- 
Iihe Alter zum Maßjtabe genommen, 
fonnte das ältere 6 Kahre, daZ jüngere 
1 Sabr alt fein. ..E3 war rührend, an= 
zufehen, mit welcher Liebe dag Weibchen 
um das SNünafte beforgt mar. Der 
Bater hingegen kümmerte fih um nichts 
ala um Stilfung de3 eigenen Hungers. 
Die befferen Früchte mochten mohl auf: 
gezehrt fein,. ala das Gorillameibchen 
mit außerordentlicher Behendigfeit den 
Stamm erflomm und die reifen Früchte 
herunterfchüttelte. 

Der männliche Gorilla begab fich 
run fauend zum nahen Wafler, um zu 
trinfen. Ihn hatte ich feinen Augen 
plid aus den Augen gelaffen. Die Er- 
zählungen du Challus und die mär- 
chenhaft übertriebenen der Eingeborenen 
hatien beim Erfcheinen der Thiere in 
mir eine atoße Erregung berborgerufei.. 
Diefe verfchivand indeh, al3 der Gorilla 
nahe am Rande de Wafferd mit einem 
Male Unruhe zu erfennen gab und 
in gedudter Gtellung nad) dem Baume 
jicherte, der mich verbarg. Zu |pät je- 
doch mitterte (?) er den nahen Feind, 
denn ich verfolgte bereitß jede feiner Be- 
megungen mit der Büchje im Anjchlag. 
Wenige Augenblide genügten, das mic 
unbeweglih anäugende Wild aufs 
Korn zu nehmen. Der Schuß frachte. 
Noch bevor der Pulverrauch fich verzog, 
hatte ich eine neue Patrone in den Lauf 
geführt, fo den Angriff des Thieres er- 
martend. Mein jchwarzer Wegleiter 
ftand zitternd Hinter mir, ein zweites 
Gewehr in der Hand. E3 erfolgte je- 
doc) fein Angriff. Der männliche Go» 
tilla war tödtlich getroffen auf ba8 Ge- 
ficht geflürzt. Die Jungen flüchteten, 
einmal furz aufjchreiend, in dag 
Didiht; die Mutter-fprang aus be- 
trächtlicher Höhe vom Baume zur Erde 
und eilte ihnen nad. Sie zu jchießen, 
bergaß ich in der Yufregung. 

Wie der Gorilla, fo ift aud der Bär 
verbältnigmäßig erft ſpät erwachſen, 
und fo finden fich bei ihm auch mehrere 
Jahrgänge von Jungen. Hier follen 
nun, wie Brehm erzählt, die "älteren 


Rinder ala Kinderwärter benubt mer: 


den. €3 heißt bei ihm nämlih: Die 
bon den Alten endlich verftoßenen juns 
gen Bären follen fich hierauf während 
de3 Sommers in der Nähe des alten 
Lager3 umbertreiben und diefes bei 
Thlechtem Wetter fo lange benuben, wie 
fie nicht vertrieben werben, fih auch 
gern mit anderen Nungen ihrer Art ver: 
einigen. Cine zuerfi von Eperämann 
beröffentlichte Beobachtung der ruffi- 
[hen Bauern und Jäger, bie allerdings 
noch) meiterer Beftätigung bedarf, läßt 
folcde Vereinigungen in eigenihümlichem 
Lichte erfcheinen. Jene haben erfah- 
ren, daß die Bärenmutter ihre älteren 
Kinder zur Wartung der füngeren be- 
nußt, bezüglich preßt, weshalb auch 
Tolhe zweijährige, mit der Mutter und 
Gefchwiftern umberlaufende Bären ae- 
rabezu „PBeitun“, das heikt Kindermär- 
ter, genannt werben. Von einer Bü- 
renfamilie, melde die Kama durch 
freuzt hatte, erzählt Everämann Fol: 
gende: Als die Mutter am jenfeitigen 
Ufer angekommen, ſieht ſie, daß = 
Peftun ihr Imgfam nachfhleicht, ohne 
ben jüngeren Gejchiwiftern, er A 
am anberen Ufer waren, behilflich zu 


Fändniffe * 


— 


wi Maule herüber. Die Mut- 


t- zu, fpieer wmieber zurüdtehrt, 
am auch das andere herbeizußolen, bis 


er ed. mitten im luffe ins Mafier fal- 
len laßt. Do flürzt fie hinzu und züch- 
tiat ihn aufs Neue, worauf er feine 
Schuldigfeit thut, und die Familie in 
Srieden meiter zieht. — Dem Peftun 
fällt ferner die Aufgabe zu, die im 
Didiht verborgenen Jungen zu über 
wachen, mährend die Alte eine Beute be= 
fhleiht oder an einem erfchlagenen 
Dpfer, meldes fie nicht. megfchleppen 
mag, jich fättigt; er theilt im Winter 
mit ihr dasfelbe Lager, wird aud) erft 
dann feines Dienftes entlaffen und frei- 
gegeben, wenn ein anderer zu feinem 
Erjaße gefunden wurde. Daber fieht 
man unter Umftänden auch wohl einen 
bierjährigen Befiun in Gefelfchaft einer 
Bärenfamilie. 

Man fieht hieraus, daß die Entlaf- 
fung aus der väterlichen Gemalt, die in 
ben Rechten der zivilifirten Völker eine 
fo große Rolle fpielt, auch in der Thier- 
melt ihr Gegenftüd findet. 

Von größtem Antereffe müßte e3 für 
uns fein, Näheres über die Erziehung 
der Elephanten zu erfahren, zumal va 
diefer riefige Zandbemohner erjt mit 24 
bis 30 Jahren erwachſen iſt. Unglück— 
licherweiſe pflanzt er ſich in der Ge— 
fangenſchaft faſt niemals fort. Wie man 
in zoologiſchen Gärten faſt niemals ei— 
nen ausgewachſenen großen Affen ſieht, 
ſo auch niemals ein Elephantenbaby. 
Eine ſehr hübſche Erzählung finden wir 
bei Anquetil, nämlich die Schilderung 
einer Schwimmſtunde, die eine Ele— 
phantenmutier ihrem Jungen gab, und 
die Züchtigungen, welche dieſem wegen 
ſeiner Widerſpenſtigkeit zu Theil wur— 
den. 

Ein fehr zärtlicher Familienvater ſoll 
der Löwe ſein, der ſich ganz der Pflege 
der Kleinen und feiner_Gattin widmet. 
Nach dem, mas man bei und in den 300= 
Iogifchen Gärten und in den Menage- 
rien fiebt, muß man von der Richtigkeit 
diefer Angaben ganz durchdrungen fein. 
Eine interejfante Epifode aus feinem 
Eheleben ſchildert Perty: Im Winter 
1853 bis 1854 war die Kreuzberg'ſche 
Menagerie in München, in welcher ein 
gewaltiges, herrliches Löwenpaar vom 
Atlas ſich beſonders auszeichnete und 
bei den Künſtlern Münchens hohes In— 
tereſſe erregte, welche erkannten, daß 
das bisherige Idealiſiren in der pla— 
ſtiſchen und maleriſchen Darſtellung 
des Löwen die Schönheit der Natur 
nicht erhöhe. Der berühmte Bildhauer 
Halbig unternahm es, den Löwen, 
Simſon genannt, plaſtiſch darzuſtellen, 
welcher bon der Löwin getrennt und in 
Halbig's Atelier gebracht wurde. Die 
Löwin fügte ſich endlich geduldig in die 
Trennung, der Löwe hingegen wurde 
äußerſt wild und unruhig, ſo daß es 
Halbig nur mit Mühe gelang, ſein 
Modell im Lehm darzuſtellen, welches 
jetzt, in Marmor ausgeführt, die Ein— 
fahrt des Hafens von Lindau ſchmückt 
und ſicher eines der ſchönſten und treue— 
ſten Löwenbilder Europas iſt. Als der 
Löwe wieder in die Menagerie gebracht 
wurde, ſchien die Löwin ſeine Ankunft 
ſchon von Weitem zu metfen und gab 
ihre Freude durch Sprünge und Be— 
wegungen des Schweifes zu erkennen, 
und als Beide wieder im gleichen Kä— 
fig beiſammen waren, wollte das Um— 
halſen und Belecken Beider kein Ende 
nehmen. So ſurchtbar und großartig 
das Benehmen Simſons in feinem 
Grimm war, ſo mild und zärtlich er— 


ſchien das Benehmen Beider nun, als 


ſie das Glück hatten, ſich wieder zu be⸗ 
ſitzen. — Würde wohl bei allen unſeren 
Ehepaaren die Freude des Wiederſehens 
nach kurzer Trennung ſo rührend zärt— 
lich ſein? 


Merkwürdige Ortſchaften. 


Von merkwürdigen Ortſchaften er— 
zählt eine engliſche Zeitſchrift. Einer 
der beliebteſten engliſchen Badeorte zu 
dieſer Jahreszeit iſt das Eiſenbahn— 
wagendorf bei Shoreham in Suſſex. 
Vor einiger Zeit verauktionirte die 
„South Coaſt Railway Company“ 
hundert alte Eiſenbahnwagen. »Sie 
wurden von einem Baumeiſter erſtan— 
den, der mit ihnen ein Dorf am See— 
ufer errichtete Während der Sommer— 
monate iſt die Nachfrage nach dieſen 
merkwürdigen Wohnungen ſehr groß, 
und ſie werden möblirt oft zu 10 bis 15 
Dollars vermiethet; auch im Winter 
bieten ſie Schutz im rauheſten Wetter. 
Dieſes Dorf iſt jedoch nicht einzig in 
ſeiner Art, denn die 2000 Einwohner 
der Stadt Nidah in Georgien leben in 
ausrangirten Straßenbahnwagen. Das 
Rathhaus beſteht aus zwei vereinigten 
Wagen, außerdem gibt es zwei Kirchen, 
ein Theater und neun Wirthshäuſer in 
Straßenbabnwagen. Eine merkwürdige 
Stadt iſt auch Carracroß an der Weſi⸗ 
füfte Irlands, das im Jahre 1750 
ganz aus Yilherbonten gebaut wurde. 
In der Nachbarſchaft befinden ſich aro- 
ße Steinbrüche; aber die Einwohner 
lehnen es hartnäckig ab, ein richtiges 
Haus in der Stadt zu haben, da ein 
umgekehrtes Fiſcherboot weit bequemer 
ſei. Die Stadt Bareira in Portugie— 
ſiſch-⸗Oſtafrika iſt die einzige beſtehende 
Zinkſtadt. Sie iſt in einem halben Jah— 
re errichtet worden und hat eine Beböl- 
ferung bon mehreren Taufend Perfo- 
nen. Zint bat man als Baumaterial 
gewählt, weil diefe Metall allein dem 


um und holt baa.eine 


Lofalberühmtheiten bemalt find. Be: | 
auin-hat feine Arbeit jegt auf die um- 
liegenden Meiler außgebehnt und hofft, 
vor feinem Tode alle größeren Dörfer 
zu bemalen. Zum Schluß fei no 
Cootstown, die Seetang-Kolonie auf 
Alasta, erwähnt. Der Ort mar ur 
fprünalich au8 Zehmfteinen erbaut, die 
aber in Folge ber falzigen Seeluft ab» 
brödelten, und fo erfeßte man ſie aus 
Platten aus Seetang mit Salz, die 
tomprimirt und gebrannt murben. 
Goof3tomn ift jeßt fat ganz aus Gee- 
tang gebaut, der der Quft miberfteht; 
außerdem find die Häufer jebt wär- 
mer als früder. 


— Se 


Verzwickte Verwandtſchaft. 


Von einer verzwickten Verwandt⸗ 
ſchaft erzählen die „Münch. N. Nachr.“. 
In Stein, Amtsgericht Troſtberg, lebt 
eine Gütlersfamilie. Der 72jährige 
Gütler heirathete nach dem Tode ſeiner 
erſten Frau ein 22jähriges hübſches 
Mädchen, das ſeinem Gatten einige 
Kinder gebar. Die Mutter der jungen 
Frau iſt ebenfalls im Hauſe und 69 
Jahre alt. Nun erfreut ſich aber die 


22jährige Bäuerin eines Stiefſohnes 


im Alter von 48 Jahren, der hinwie— 
derum eine 24jährige Tochter ſein eigen 
nennt, die ſelbſt wieder Mutter eines 
achtjährigen Mädchens iſt. Es .ergibt 


ſich hiermit folgendes Kurioſum: Der 


m— —— — — — — — — — — — — — — —— —— —— — — 


dortigen Klima widerſteht. Das Kran⸗ 


kenhaus, die Kirchen, das Zeughaus 
und alle Wohnhäuſer find aus Fink; 
Zinkgeräthe werden in den Häuſern ge— 
braucht, die Leichen in Zinkſärgen be— 
erdigt, und bie Eifenbahn mit ihren 
Perfonen- und Güterwagen tft au 
aus Zink, Wer eine Vorliebe für Kunft 
hat, mohnt am beften in dem Dorfe 
&t. Legier bei Beben in der Schweiz. 
Der im Parifer Salon befannte Künft- 
ler Alfred Beguin bat nämlich -bor 
mehreren „Jahren begonnen, bie Faffa- 
ben ber Häufer mit Waffer- und Del: 
farben zu.bemalen. Laben | 


as Perlafien; Mary gegen 


72jährige Schwiegerſohn blickt kindlich 
zu ſeiner 69jährigen Schwiegermutter 
empor; der 48jährige Stiefſohn befragt 
die 22jährige Stiefmutter um ihren 
Rath und kann fich rühmen, zmei- bis 
dreijährige Stieffehmeftern zu haben. 
Diefe aber find die Stieftanten ber 
24jährigen Tochter des GStieflohnes, 
und das adhtjährige Mädchen der leß- 
teren verehrt in den paarjährigen 
Töchterchen der Stiefmutter ihre ehr- 
mürdigen Stiefgroßtanten. Die 24jäh- 
tige Tochter des Gtieffohnes nennt die 
junge Bäuerin ihre GStiefgroßmutter, 
die hingegen dem ahtjährigen Mädchen 
ihrer GStiefenfelin die Gefühle einer 
22jährigen Etiefurgroßmutter entge- 
genbringt. 


—1+ 0 — — 
Die gelchrte Fran. 


Frau Doftor8 Vortrag ohne Fehl’ 

Sab Zeugniß von Erfahrung; 

Sie jprah von Eiweiß, Stärtemehl 
Und ihrem Werth als Nahrung. 

(F8 wird ihr Beifall viel gezollt 

Mit mächtigem Gebraufe, 

Der Herr Gemahl do brummt und fhmollt 
Darnah in feiner Klaufe: 

‚Mas fchiert mich Wichtigkeit und Kraft 
ESammt Teufel, Fett und Knochen — 
Zum Teufel mit der Wiffenfchaft! — 
Könnt’ meine Frau nur Fochen!« 


Lokalbericht. 


Brieffaften. 


O. ®. — Da: Moftgeieh verbietet, 
ner auf PRojtlarten zu mahnen. 

%. SS. — Verfolgen Sie die Spalte „Für die 
Küche“ in der :„Spnntagspoft“, wo Sie gelegentlich 
den erwünſchten Anfihluß finden werben. 

N, B., Rofebill. — Sie können den Betreffenden 
wegen „Eriminal Libel“ verhaften lajjen, auch fteht 
es Abnen frei, eine Schadenerfagflage anzuftrengen. 

3. & 2. — Herford ift in Preußen, Regierungss 
bezirt Minden, gelegen. 

Marie. — Wenn Sic die Shmudjahen als 
Unterpfand gaben und die Schuld jegt überfällig 
ift,. Sie auch nicht bezahlen tönnen, ſo kann der 
Sliubiger das; Pjand verfaufen. Sie fönnen aber 
den Wiehrerlös fordern, falls ein jolcher fi aus 
dem Verlauf ergibt. 

©. 8. 8. — Eie fünnen folde. Bonds in jeder 
Tanf erhalten, wo man Ahnen aud den don Jhnen 
gewünschten näheren WAufihluß geben wird. Mie 
viel Zinien auf die Bonds gezahlt werden, fommt 
ganz auf die Bondausgabe an. 

gejer — Auf Genen von Spezialiften 
tönen wir uns nicht einlajien. Wenden Sie jidh 
an den Arzt, der Sie bisher behandelt hat und der 
Ihnen jicherli Beicheid geben kann. 

Alte Zeferin — Im Falle Ihr Mann 
demit einderftanden ift, führen Sie das unverbejjers 
lihe Kind dem Nugendrichter dor, in deſſen Macht 
es liegt, es im eine geesgnete Anftalt zu jchiden. 
Nah - Ihrer Schilderung wäre dies, audh für das 
Mädchen jelbft, das Beite. 

Neinh. EG. — Droben Sie dem Mann dvors 
läufig mit Verhaftung, wenn er feinen Berpflich- 
tungen nicht jofort nachlonmmt, oder nit mit dem 
Geld herausrüdt, das Sie ihm bezahlt haben. Fruch— 
tet dies nichts, fo fönnen Sie ihn ja immer noch 
feftnehmen Tafien. . 

Marie — Wenden Sie fih an das Yureau of 
Auftice, Zimmer 711, No. 79 Dearborn Str., me 
man Ahnen unentgeltlih Rath ertheilen wird. 

Alb. O. — Die Fabrifen befinden ji, tie 
jener Wrtifel ja auch deutlich bejagt, in Oſhloſh, 
bezw. in Welt Superior, Wis., und gehören der 
Umerican Tiwine Co. Soviel wir feftitelen tonns 
ten, bat Dieje bier eine Filiale. Wenden Sie fi 
daher an die Leitung einer jener Fabriken in Mids 
confin. 

Nobert R. — freibeit:Loge Nr, 337 _ift eine 
deutiche Gewerkichaft jenes Verbandes. Sie vers 
jen:melt jıh an jedem 1. und 8. Mittwoch des 
Mınats im Gebäude Nr. 55 N. Glart Str. Mas 
die Mitgliederbeiträge find, miffen wir nicht. 

NR. W. — Eie meinen mohl die in New Port 
erjcheinende Theaterzeitung und nicht da3 Bariier 
Platt nleihen Namens. Soviel wir miffen, vertritt 
hier Guſtav Praſſe, 530 Leland Wpe., die eritger 
nounte Beitung. 

W. L. — Wenn Sie damit nicht baufiren geben 
wollen, jo brauden Sie feine Lizens zu ermwirken, 

A 2. 100. — Wenn ausdrüdiih abgemacht var, 
dab der Lohnabzug ald Miethe für die Wohnung 
zu betrachten ift umd Sie bdergeitalt Ihre Miethe 
bisher pünktlich bezahlt baben, fo find Sie zu 30s 
tägiger, ichriftliher Kündigung beredtigt. 

H. St. — Wenden Sie fih an den Gefundheitss 
tommiffär Dr. Reynolds perfönfic, und wenn auch 
dies nichts helfen fjollte, an den Mavor. 

Frau. B — Wenn Sie die nöthigen Mittel 
für einen Rechtsanwalt nicht haben, fo wenden Sie 
fih an das Bureau of Yuftice, 79 Dearborn Str., 
Simmer 6ll. 

F X 2. — Ste meinen den großartigen Erb» 
ſchafts ſchwin del. durch welchen Die berücdtigte Mas 
dame Humbert und ihre Leute ſich rund 50 Millio⸗ 
nen Franes ergaunerten. Da Frau Humbert die 
Tochter eines früheren Yuftigminifters ift, fo re 
tech! nicht anzunehmen, daß fie faum lefen un 
f&reiben konnte. 

‘ — —— — — — 


Zodesfäns. 


Rachfolarnd veröffentlihen wir die Namen ber 
Deutihen, über deren Tod dem Gefundheitsamt 
Meldung zuging: 

Diep, Charles, 43 Y., 517 N. Glark Str. 

Enders, William, 18 %., 1142 Midigan Ave, 

aller, Julius, 39 3., 89 Winde Upe, 

nesloff, John, 9 3., 3 Sullivan Str. 
eeman, Andrei, 60 Y., 152 Saftings Str. 
bn, Ither W., , 897 MN. Salfted Str, 
KRopy, Antonia, 70 3. etdow Str. 
Laenerk, Aohn, 77 J 
Schaefer, Abolonia, 76 3., 
Sielifh, Albert, 42 3., 1258 


Thiefen, Unton, 42 3, of Str. 
% 2 MMReynolds Str, 


Witt, Mamie, 80 
Wagner, Hanna, ., 285. ©. Canal Str, 


— ——— 


Scheidungsklagen 
wurden anhängig gemacht von: 


gan Emil Diener, Berlaffen; Robert gegen 
Ecrrie Selbp, graufame Behandlung; Glendon gegen 
Ray Smith, Ebebrud; vgen Karl Auguft 
Schröpp, araufame Behandlung; Rile Rouis 
G. Kenmp, aranfame Behandlung ; gegen Gas 
rab Gilberftein, Berlaifen; neh gegen Katie 
Wuga, Berlafien; William gegen Mary Rahrgang, 

Berlaiien; — gegen Chas. O. —2* 

ſame Bebanblung; W. gegen Minn 
Xhomas W. Brown, 
u. &thel gegen Jeleob —*82 Truntſucht; 
Um. ©. en Lucten 4. XTimmond, Berlafjen; 
Mar gegen Sadie Sommer, Berlaffen; Rettie 8, 
Yohn S. GComftod, Berlaffen; Iennie Elizas 
raufame Behand 


Schuld⸗ 


Annie 


egen 
— — 
335 ennle pie Francis Glenn, —* 

* ; d a Earrof, 
Derlaifen; Grace M. ı T. Starr, Ber 


— * 


20. 


5 Chicago; den WO. Uuguft 1908. 
Die Breife gelten nur für den Grobhandel.) 
Getreide unb Heu. 
(Baarpreife.) 


Bintermweizen Nr. 2 rotb, 706; Nr. 8, 
roth, 6-68; Mr. 2, hart, 69; Ne. 3, Bart, 


Sommermeisen Rr. 1, TR; Rr. 2, Tae; 


tr. 3, ®&-Tlc. 

Mehl, Winter-Watents, „Southern”, 33.50-83.60 
das Fab; „Straight”, $3.35—85.45;_befondere 
Marten, $4.20; Winter-Roggen, $2.70—$2.95. 

Mais, Nr. 2, 5555; Nr. 2, weiß Tk; 
Nr. 2, gelb, 606; Mr. 3, S—Söc; Rt. 3, gelb, 


Hafer, Nr. 2,18e; Nr. 2, weiß, 3; Nr. 8, 
Me; Nr. 3, weiß, BI, Nr. 4, 23%. 
Sen (Berkauf auf den Geleifen— Beites Timothy: 

18. 7.00; Nr. 1, $12.00-$15.0: Rr. 2, 
810.50-813.50; Mr. 3, $9.50-812.50;  beftes 
Prairie, 50: Bitte Nr. 1, 8.00 
89.00; Nr. 2, 87. 3.00; Rr. 3, $6.00-$7.00; 
Nr. 4 85.50-86.00. 
(Auf tünftige Lieferung.) 
Weis n, September 704; Dezember 664—61:; 
a 


it 1908, 69%c. 
Mais, Eeptember 5ij—5Le; Dezember 4i4—Alkr; 


9 Tee, Casa Be; Septemb e 
afer, September e; September, neu, s 
Dezember, neu, 20%c; ai 1903, neu, Rh 


Proviſionen. 


Schmalz, —— *10.45; Ottober 39.574; Ja⸗ | 


eptember $9.674; Oftober $9.15; Yas 

auar $7.52%. 
GepHpöteltes Shmweinefleifd, Septem: 
ber 816.024; Ofteber $16.174; Januar $14.424. 


Schlachtvieh. 

RNindpich: Beite „Beeves“, 1200-1690 Pfund, 
88.40-89.00 per 100 Pfund; aute bis ausgejudhte 
Beedes“, 1200-1500 Bfund, 87.65-88.25; milts 
lere biß gute Beef:Stiere $5.80-$7.55; gute bis 
beite Kühe, 83.50-44.30: Kälber, zum Schlag: 
ten, gute bis befte, $5.75—$7.50; ichivere Käls 
ber, gewöhnliche bis gute, 82.75-55.50. 

Shmeine : Ausceiuchte bis befte (zum Verjandti: 
87.00-87.17 per 100 Bund; gewöhnliche bis 
befte, ichiwere Eslahtpauswere. 86.5086. 90; 
ausgeſuchte für Fleiſcher, 57. 0 87. 15; fortirte 
leichte Thiere, 10 i80 Pfund, 86.85 . O5. 

Ehafe, beite, Ihmere Schafe, B.60—H.25 per 100 
Dfd., gute bis ausgefudhte Hennnel $3.50—$4.00; 
gute bis ausgeſuchte .6 .%; 
„Spring Lamb“, gertnge bis miitlere, 8.35 
$1.75; gute bis beite, .235—$6.3. 


(Marktpreife an ber S. Water Str.) 


Molterei-Brodutte, 
Butter— 


a ertra, per Pfund...i.. 
. 2, per Pfund 
‚ Cooleys, 

per 
. 2, per Pfund 
„Ladles“, 
VPackwaare, friſche 


per Pfund. 2.. 


Daiſies“, per Pfund 
»Voung American*, per Pfund.... 0 
Schweizer, per Pfund 0.15 
Simburger, per Pfund 
Prid, rer Pfund 
Eier— 
Friſche Waare, ohne Abzug bon 
Berluft, per Dugend (Kiften eins 
geſchloſſen) 0.154—0.165 
Srifhe Waare, ohne Abzug von 
Verluft (Kiften zurüdgegeben).... 0.174 
Hier nacdhgeprüfte 0.18 
Geflügel, Kaldfleiih, Fiiche- 
Geflügel (lebend) — 
Hühner, per Pfund 
do., junge, daS Pfund 
Lruthühner, per Bfund 
Enten, per Pfund 
do., junge, das Pfund 
Gänſe, das Dutzend 
Geflügel ‘auf Es) — 
Truthühner 
ühner, per Pfund 
ühner, „Broilers“, per Pfund 
nten, per Pfund 
Rälber tgeihlahte) — 
50-60 Bid. Gewicht, per ab 
75-90 Bid. Gewicht, per Pfd 
To—100Pfd. Gewicht, per Pd 
95-10 Bir. Gewicht, per Pfd.... 
File (frühe) — 
Edwarzer Bari, per Pfund...... 
WBiderel, ver Bfund 
Hehe, per Bund 
Karpfen, per Pfund. 
Vera, ver Bund .... 
Wale, per Pfund..... 


Friſche Früchte. 
Aebfel — 


Gewöhnl. bis ausgeſuchte, p. Fab.. 
itronen—Galifornia, per Kifte.. 
Meiiına und Palermo, Kifte 
ngen, Gal., Navels, die Kifte.. 
anen — per Gehänge . 
Mihigan „Elings,* 1:5 
Korb 
Elbertas, ſtörbe⸗Crate 


Pil,aumen, 16 Quarts 
Virmen, Bartletts, ver Yap 
Unanas, frlorida, die SKifte 
Kirſchen, ſaure, 16 Quarts........ 
Himbeeren, rothe, M Vintz 
VBrombeeren, 16 Quarts 
Melonen, Waifer-Mel., per Car..50. 
Allino!® „Gems“, per 4 Bufhel.... 0. 
Blaubeeren 16 © 
Xobannisbeeren 16 5 
Weintrauben, Ives, 8 Pfd.ſtorb 
do. Concords, 8 Pfd.Korb 


Gemüſe. 
Rothe Nüben, 100 Buündchen 
Kreut, biefiges, der Grate.... 
Plumentobl, biejiger, per Kifte * 
Mohrrüben, 100 Bündchen N 
Gurken, biejige, per 3 BuihelsKorb.... 
teicheln, %., per Sad 
erfialat, biefiger, per Kübel 
Plettfalat, per Kifte 
Sellerie, Mid., per Kifte 
Welihtorn, per Sad 
Nüben, neue, 100 Bündchen 
Erbien, biefige, grüne, Bufbel:Sad.... 
Tomaten, biefige 4 Körbe 
do., Indiana, Buihel 
Lebnen: 
Grüne Schnittbohnen, 1 
Wachsbohnen, per Buſhe 
Trodene „Peas“, auserleſen, 
per Buibel 
„Medium“ 
Braune fchwediihe .... 
NRothe Kidneys“ 
Rartoffeln, neue, per Buſhel, in 
Car⸗La dungen: 
ruhe Ohios, per Buſhel 
ieſige, per Buſhel 
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Folgende Grundeigenthumssllebertragungen in ber 
Höhe von $1000 und darüber wurden amtlih eins 
getragen: 

Mıigan Str., Nordweits@de Ruih Str., Südfront, 
75x109, Milton €. alter an Fred Eipert, — 

50,000 


850,00. 

Commercial Ave, 8 %. füdl, von 92, Str., Weſt⸗ 
front, 50X140, Ellis 2. Hagenbud an Hulbe 
Eiman, 827,000. 

Prairie ” Ave, Nordiweit:Ede 53. Str., Oftftont, 
59X170 8:10, Claus U. Carljonan Annie Mille, 

000 


Galumet Ave., 5810:12:16:5818, 100x150, Annie 
Miller an Glaufe U. Garljon, $15,000. 

South Park Une, Nordofts&de 64. Str., Welle, 
105%X124, und andere®S Grundeigentbum, Annie 
Miller an Elaufe A. Carlfon, $13,000. 

Vincennes Ape., 48 F. firl. von 64. Str., Oftfe,, 
25x14, Annie Miller an James ©. Trainer, — 


81,000. 

Prairie Uve., 5212—5214, 48X171}, Bertda Eodbum 
an Belle ®. Morig, 824,000. 

Toiensend Str., 48 %. nördl. von Del Str., Wells 
front, Ax10, Kohn Ericfon an Lena Bairſtow, 


310,500. 
Maple Uve., Nordoft:Ede Frances Str., Weltfr., 
100X12.92, 8. Yairftow an John Ericfon, $5,000. 
Anglefide Une., 450 F. nördl. von 65. Str., * 
sont, 25x14 82:10, B. Emmel an Henp 9. 
rriion, $7,500. 
Dearborn Str, Südoft:Cde M. Etr., Weitfe., 50 
x110, 8. Siever an Leon Grombad, $6,500. 
Nöden Str, 7 $. nörbl. von Giddings Str., Ofts 
tont, 31 91:100X106 96-100, I. U. Jobnfon en 
R. Kimball, 3,200. 
u . öftl. von Lowe Une., Rorbfront, 
50, ©. Page an Untoinette Bailey, 83,500. 
65. Str., 181 de öftl. von Lowe Une., Norbfront, 
x, 3. ©. Derkier an Grace Page, $2.500. 
San Sitr., 55 $. nörbl. von 121. Str., Welfr., 
25x123, G. %. Kimball an Zufia ©, Yobnien, 
$1,200. 
Central Rärk Ape., 83 7:10 %. nödrdl, von Noble 
. Bx1%0, 8. S. afteld an Thomas 


M io B. RT. von Gentral_Upe., Güds 
ıroe Str., . Öff. v 
front, 50X124, &. Beraho an Theo, G. Brodhaus 


en, $1,(00. 
warb Üpe., 366 W. nörbl. von Mafbhingten Str 
© Behlcont, 50x15, F. E. Pray an Bouis Saiten, 


Kipe. „M«, %5 $. nördl. don 104. Gtr., Offer. 
5 6 von Harriet Whiteſide an Zenti 


Schtao. . 000. 
Üpde., 338 $. ndrhl. von Gunnyfide Une,, 
——— ce de Broon Ir. an Effie $. 


illippß, a 
Ave. ſudt. von Henderſon Str. Oſt⸗ 
ET Proena = R. Argeminstli, — 


nördf. bon [ Str., Oftfe., 
Moore an den bon Deuts 


nördl. von Du &tr., 
Seaverns Eledator . an 


— — — 
Banterotiv Erflärungen, 
Zundes Diritttgerißt wurden Geiude um 

8 v 


0. 

Erelen WUne., 75 e& 
25Xx18.9, R. 6. 
Ketten, 61,100. 

Morart Str., 120 $- 
DOftfront, 30X125.7, 


emann — Berbinblicteiten $B98; Bes 
— Berbindlifeiten $1079, Beine 


 Mody Walfh, Alice A. Bresnaban, 26, 


Bom Konſulat geſucht. 


Das hieſige Kaiſerlich deutſche Kon⸗ 
fulat, Nt. 100 109 Randolph Sir., 
ſucht den Aufenthaltsort der nach— 
genannten Perſonen in Erfahrung zu 
bringen: 

Bled, Ferdinand, 1880 mit feiner Mutter Caroline 
Died, jpäter verheiratbeten Korth, eingetvandert, 
angebli c. 0. Aohn Gieken in Morriſon, Wis., 
wohnhaft, (Spartaffens®uthaben). 


Böhm, Johann Lorenz’ Wittwe oder Erben derjels 
ben, angebli in Derinda Center, U. (Erb: 


daft). 

Bartyoid, Johann, Tifchler, aus Pautendurg In 
Wehpreußen, vor zirta 15—16 Fahren einger 
‚wandert, angebli in Chicago, US. 

Bürd, Theodor ferdinand, en in Chicago, 
State Str., wohnhaft oder beidhäftigt. 

Colmorgen, alias Kolmorgen, Margarethe 
Elifabeth, geborene Langfeldt, geboren am 2. 
Mai 1834 zu Duisdorf bei Entin, vielleicht bei 
ihrem angeblih im Staate Wisconfin als Tod: 
tengräber beihäftigten&chmwager Colmorgen (bs 
weienbeits-Pilegiaft.) 

irner, Albert, geboren 27. Auni 1854 zu Wols 
fa, Baden, Unfangs der 1870er Jahre einge: 
wandert, früher bei Hermann Pitring in St. 
Louis, Mo., dor zirfa 2) Jahren angeblich nad 
St. Boul, Minn., gereift. (Erbihaft.) 

Gramer, Xouis, zirka 35 Jadre alt, gebürtig aus 
Wiesbaden, Deutihland, Anfang diejes Jahres 
befuchsweife in Wiesbaden aufhaltjam geweſen, 
angeblih in Chicago, U. — 

ſerampe, Auguſte, deb. 1l. Januat 1857, im Jab⸗ 
re 1880 eingeiwandert, angeblih vor 4 Jahren 
nob in Chicago, Il. E. 

KRirichner, Terdinand, Theodor Chrifian, gebd> 
ten 24. Dezember 1873 zu Hamburg, im Scps 
tember 1896 eingewwandert, zulegt im März 1848 
in Milwaufee, Wis. 

Anoil, Simon, aus Wiesbaden, 1893 eingeivans 
dert, angeblih früher wohnhaft bei 8. Wittes 
mann, 704 Elf Grove Ave, diebt N. Lincoln 
Str.), Chicago, AU. 

Seiecgque von, Kofeph Wilhelm, geboren 2 Juli 
1349 zu Lennep, Schiffämann. 

Molius, Lorenz, zulegt 1883 


Mich., wohnhaft. 
Michels, Michael Frau, früher 249 ——— 
ivard Str., Detroit, Mich., 


Str., juletzt 768 
oder deren Erben (Erbſchaft). 
MohHr, Nohann, aus Zellig, geboren am 11. Aus 
guf 1849, angeblich 1881 oder 1882 in Elizabeth, 
Bah e, Wilhelm, aus Shlejien, vor mehr als 20 
Jahren eingewandert, angebli früher in_ ber 
— — 154 beziw. 18 Orchard Str., 
btcano, U. R 
Duirein, Wilhelm, aus Frankfurt a. M., in 
den 70er Habren eingewandert, im Nabre 1875 
angeblich unter dem Namen William Goffino in 
19 W. Randolph EStr., Chicago, YU., zuleht 
1880 im Balmer Sonje, Chicago, AU. (Erbiaft). 
Reufiche, Reinhold, aus Grölzig, Anhalt, gebürs 
I 1887 eingewandert, zulegt im Dezember 
1 c. 0. Feldmann, 130 5. Uve., Chicago, 
Stop», Maria, aus Haderdieben, im Wuguft 
in oder nabe Cedar Falls, Yoma (Erbichaft). 
Salzwedel, Karl und Sophie, geb. Kaustotm, 
angeblih in Sumner, Wis. (Erbicaft). 
arquardt, Prig_ und Dorothea, geb. Gauss 
fow, angeblih in Summer, MWis., wohnbaft. 
Voratd, Karl und Henriette geb. Ganstom (Erbs 
ſchaft). 
Gans tko w, Sophie Henriette und Dorothea, Ge: 
ſchwiſter, Töchter von Gottlieb Ganskow und 
ilhelmine geb. May aus Braunſath (Erb— 


in Menominee, 


). 
Srota, Stanislaus (Stanley) aus Braegic bei 
ladpein, angebli jeit Jahren in Kscanaba, 


ih. 

Schwarzer, Otto, fFleiiher, geb. 1. Yanuar 
1867 in Babienice b. Betritau, angeblih in Chi: 
cago, ZU. 

Shnoor, Theodor, ca. AR Nabre alt, zulekt im 
November 1 wohnhaft 4712 S. Aibland Uve., 
Chicago, I. 

Weber, Henty, angeblich Befiter einer arm bei 
Rockwell City, Jowa. 

Bajfer, Jatod, geboren 2. Juli 1863 zu Saufen» 
berg, Kreis Mofenberg, angeblich in Chicago, J. 

Wiejel, Wilhelm, geboren 3. Auni 1854 in Nena, 
Shloijer, früher in Apolda, zulegt vor 10 Jah: 
ren in Milmaufee, Wis. 


Seiraths:2 izenſen. 


Folgende Heiraths-Lizenſen wurden in der Office 
des County⸗Clerts ausgeſtellt: 


William 3%. ESchrand, Eita Grotley, 22, 19. 
Trederid Burgejon, Frances Senderion, 35, 29. 
Arthur U. Wittman, Marie Brojoste, 21, DW. 
Henry Gelis, Lena Thomas, 41, 44. 
Kohn E. Gray, Georgia U. Wittman, U, 18. 
Leonard H. Lang, Gdna E. Bargett, 8, 8. 
Migael Murray, Elizabeth Flynn, 35, 8. 
Leo DB. Kohlic, Kofepbine &. Maloney, 24, 2. 
Elmer CE. Fall, Eljie Schramteheap, 93, 2. 

. E. Monahan jr., Glizabetd &. Mc®uire, 26,23. 
ney Side, Noje Hertlein, 32, 30. 

barles A. Spotswoon, Mena D. Boly, 21, 18. 
Auguft Schred, Katherine PBrenner, 28, 22 
Wiltam €. Meyer, Cınma M. Hantan, 92, 2. 
Sohn %. Bbillips, Laila DO. Enos, %, 23. 
. 8. Avery, Anna B. Meltilan, 27, X. 
red Bailey. Louiſa Burnham, 2 2. 

24 2. 


25, 


Scbaftian Mus, Anna Siboder, 
Yan Nowarpto, Anna Domitromicz, 2. 
Nicholas %. Green, Eınma Woege, 6, 21. 
ranf Slaven, Elizabeth Foley, 21, 18. 
ranciszet Stura, Zolija Komalcet, 24, 18. 
an orela, Pawla Berenas, 29, 23. 
ojeieh Chmiel, Qudwila KRlis, 26, 18. 
Arthur Y. Hood, Dlide B. Diron, 29, 24. 
rant Grandt, Tillie Richart, 25, 2. 
erman Mint, Marie Meehls, 26, 24. 
Ibert U. Homann, Marn FFiichel, 25 
u. WB. Alwan, Eva M. Booth, 50, 
amuel Nobnfon, Louiie Demont, 27, 
Aohn D. Have, Dia Hugbs, 9, 4. 
Nohn U. Schell, Elizabeth U. Deuerling, 21, 22. 
Stanislaus Magdziasz, Zofja Wlaszef, 4, 18, 
Charles N. Hand, Blanche Pollen, 40, 21. 
John E. Delves, Bauline Danziger, 3, 21. 
Sohn E. Horton, Margaret M. Didion, 26, 24. 
Michael FFloter, Augufta Kargo, 47, 46. 
ger D. Brand, Hilda M. Peterfon, 24, 18. 
uflel T. Barry, Louije Pelbam, 24, 9. 
E. €. Lopell, fyrederida M. Weidner, 21, 8. 
Leonidad Dean, Margaret Barnes, 21, 18. 
Stephen ®. Gamble, Mary U. Brown, 30, 25. 
Gataldo Gurto, Nellie Ring, 21, 18. 
Aehn E. Vecder, PBirginia N. Nob, 9, 20. 
Auguft Stocd, Agnes Zioltomsti, 97, 19. 


20. 
Mates, 45, 80. 
Tingwelsti, 8, X. 
3%. 


James Donohue, Zug 
®. Quesnop, Nelie U. 
Nicholas Bolkin, Anna Mekeon, 48, 
Louis H. Debs, Rofe Rovitsty, 8, 18. 
Michael FFiggerald, Marh Kroupel, 37, 29. 
Henry Wernes, Annie Modrom, 38, 28. 
Niels Y. Nielfen, Dora ar 21, W. 
Seorae Gaftle, Florence 8. Baid, 235, X. 
Etanislam Wrodel, Mozalie Guziag, %, 
Sohn Goleman, Zouifa HYobnion, 50, 43. 
Kohn P. Krieger, Garrie Y. Humdbt, 26, 
Alfred ©. Frrig, Marie Raefchte, 21, 18. 
us Parker, Lulu ®. Groß, 93, 17. 


— 


Bau⸗Grlaubnißſcheine 


wurden ausgeſtellt an: 
Frank Kirchman, 2 zweiſtöd. Badſteln⸗Flats, 2041 
— s W. 21. Bl., 87200 


R. S. Adams, eins und weiſtöd. Badftein-Anbau, 
802 Ridgeman Wpve., 83000. y 
Wiliom Hardow, einftöd. Badfteinsfylat, 3001-03 


%. Str 0. 
E. S. Pitle, vierſtök. Badſte in-Waarenhaus, 47381 
N. Water Str., 860 000. 
Sohn Helm, zwei 14:itöd. Holz:Eottages, 1834-36 
. Afhland Ape., $3000 
weiſt dd. Badſte in⸗ 


Independent Brewing Aſſoe., 
Flat, 3-87 Milwaulee Ave. h 

Adolph Bries, zweiitöd. Holgsfflat, 1763 N. Sacras 
mento Ape., $3500 


— Spaulding, 14-ftöd. Holz⸗Cottage, W62 N. 

. &ourt, h 

Oſcor Goes, einftöd. Badftein-Unbau, 1847-49 
Sumboldt Ave., $2500. 

Freberid Walter, einftöd.- Holg-Eottage, 207 Tletcher 
Straße, $1100. 

Ylas PVrewing Co., einftöd. Badftein-Laberigebäude, 
841 Alport Str., $2100. 

&. Soderholm, einftöd. Badftein-Eottage, 4% Weſt 


3. Str., 2800. 

€. ©. Harper, einftöd. Solz-Cottage, 506 Coftells 
Avenue, 81200. 

J. 6. Werris, dreiftöd. Badfteinsfylat, 3153 Beacon 
Etraße, 820,000. — 

Charles Urbogaft, einftöd. HolzsCottage, 3063 Wes 
Hern Wde., 81500. 5 

Frau M. Soderpuift, dreiftöd. Badftein-fylat, 9023 


ufton Wpe., 86000. 
ala En &o., einftöd. Badfein-Unben, 1935 
tate Str., * 
€. M. Nenna. pweſtöd. Badſtein⸗Flat, 6005 Prai⸗ 
rie Une., M0 000. 
Frau C. &teindorf, zweiftöd. Vadftein-Eottage, 2111 


67. Blace, $1250. 
Thomas Chalmers, fünfftöd. Badftein-Anbau, I7— 


Wabaſh Üpe,, . 
mM. 8 — jweiltöd. Badftein-fylat, 8617 
ve. 
ce Besuche einftöd, Badftein-Halle, 8333-33 
ntario Ane., h 
William Dealey, einitöd. Badftein: Wohnhaus, 6022 


Wincheſter Abe. 81400. 
Samuel Spier, einfiöd. Solz:Cottage, 10451 Avenue 


1200. 
X. Brandt, einftöd. Hely-Anbau, 2608 Bilpop Etr., 


Scan *. uberth, sweiitöd. Baditein-fylat, 5638 
nceton &pe., i 

William berg, zweiftöd. Badftein-fylat, 235 Wer 
118. Str., PN 


8. 
22. 


3. 
81 


7 


K.W.KEMPF, 


84 La Salle Str. 


Schiffskarten 


su billiaſten Breifen, 
Degen Uusfertigung non 


BE Bollmachten, 


notaried und tonjulerii, 


BER Grbichaiten, 


Doraus baar ausbezahlt oder Bora 
ſchuß ertheilt, wenn gewünfdt, 
wenbet Euch direkt an 


Yonfalat K. W. KEMPF.: 
Lifte von ca. 1000 gejuchten Erben in 
meiner Office, 


Deutfches Ronfular: 
und Keditsbureau, 


84 LaSalle Strasse. 
Gonuiags afiım bis 18 Up. — 


„Llaussenius&[0, 


egrünbet 1864 durch 
KONSUL H. CLAUSSENIUS, 


Eröfihaflen, hoſſmachlen, 


Wechſel, Yoſtza hluugen, Militär u. Pen- 
fiousfadgen, Motaritäts- u. Medishureau, 
CHICAGO, ILLINOIS, 


95 Dearborn Strasse. 
Offen Bis 6 Uhr Abends. —— 1 un 


Binanzielles. 


Foreman Bros. 
Banking Go. 


Südofi-Cde AuSalle und Madifon Str. 


Kapital .. S500,000 
Ueberſchuß. $5500.000 


Edwin G. Sereman, Präfident, 
Döcar 6. Horeman, Bisebräfibenks 
Geurge N. Neife, Raffire. 


Allgemeines Bank⸗ Geſchafi. 
Konto mit Firmen und Privat⸗ 
perſonen erwũnſcht. 


Geld auf Grundeigenthum 


zu verleihen. sinne 


in Beträgen bon 82000 
auf audgefuhte Sicher» 


Held zu verleihen 


10 
al 4 ” eigenthum. 
A. Holinger & Co,, 


172 Washingten Str. 


Kozminskı & VONDORF, 
u 
(Se Id Srundeigentgum 


den niebrigiien Ainien. 


Erfie fidere Sppothehen zum Verkauf. 
73 Dearborn $tr. _1tjemitt 


Berfucht unier 
® 


Erxtratt von Malz und Hopfen, 


von Mottfried Brewing Co. 


von ber 
Tel.t:Sontb 429 13ma,.mmfeit 


Bruchbänder, 
nidt hohe Preife, 
können einen Bruch) heiten. 


Dir fabrijiren über 70 verfchbtdene 
Sorten. Gin gut paflendes Ban für 


Jeden. Lnfere Preije laufen von! 6ö5o 

aufwärts für gute einfeitige , und 
bon $1.25 aufwärts für gute dops 
pelte Bänder, Die erfabrenfien Herzen 
und Damen-Bandagiften zu Ihrer Ber⸗ 
—— Unterſuchung und Anpaſſen 
rei. 


HoTTIngER Drug & Truss Co, 


Nadfolger von Henry Schroeder 


465-467 Milwaukee ‚Ave. 
Ede Chicago Une, ThurmsliiesGchäube, 6. 
Floor. Nehmt Glenater. 

10 161. Rabatt an alle Bänder, Banba- 
gen n. f. m. Dfferte gut bis 81. Uuguf 
198. Bringt diefe Anzeige mit. 19n* 


Dr. J. P. Bennet. 
Nur Männer. 


Dr. Bennet ift der erfolgseichite Speztaltfl 
für die Behandlung bon Nervenjchioäde, 
Baricocele, Bruh und Nieren-Krankheiten, 
Gravel, Ecjema und alle hronijhen Kranta 
beiten der Männer. Geine Heilungen find 
fnell und dauernd. Sein Rath und feine 
Unficht find frei. Seine Berfprechungen wer⸗ 
ben durch einen gejeglichen Kontraft unters 
fügt. Ihr tragt nicht das geringfie Wifite, 
Gür folhe Dente, die jeine Office nicht Defus 
den können, hat er ein Syfem von hünslie 
der Behandlung arrangirt. — Schreibt nad) 
EymptomsFormular. — 


Medizin #1.00,. 
48 OST VAN BUREN STRASSE, 


Neben Siegel, Gaoper & Ga. } 


DffierGtunden: 9 Borm. bis 8 Ubenbs. 
idme,miia* Genntag: 9 Borm. bis 12 Mittag, 





on 


* 


Ghicage, Mitt 


a ED 


h, den 20. 


—— — nn 


»SIECK'SZ 


Wells Strafe und North Avenue. 


Der Berkanf der hier angezeigten Waaren beginnt um 9 Uhr. 


Die lette Gelegenheit für 


Sommer: 


Maaren. 


Wir finden den „„ Zäglihen Preis: Grmähigungs:- Plan’ am 
wirfjamften und Jedem gerecht; die melde am Donnerfiag kommen, be- 
fommen Die erite Auswahl und billige PBreife,folde die fpäter 
fommen, eine geringere Auswahl und nod) niedrigere Preife. 


Gäglidye Preis - Ermäßigung 
in Shirt Waifll-Anzügen. 
Partie 1, Partie 2, Partie 3, 
iwth. 2.48 mtb. 3.48 mth. 5.00 
Donnerftag 69e 1.00 81.48 
Freitag 65 89c 1.25 
Samſtag 59c 79e 1.09 
Montag 49€ 69€ 98c 


Täglide Preis - Ermäßigung 
von weißen und farbigen 
Shirt Waills. 

Partie 1, Rartie2, Partie 3, 
tpth. 1.25 wth. 1.98 mtb. 3.25 
59 839 81.39 
35 7 11 
Samftag 49c 69€ 1.09 
Montag 39c 59c 98c 
Gänlidye Preis - Ermäßigung 

von Morgen: Iäkden. 

Rartie 1, Partie 2, Partie 3, 
wth. 590 mtb. T5c mtb. 98c 
19e 39c 59c 
15c 35c 550 
13 29 4% 
9 25c 39c 


Donnerſtag 
Freitag 


Donnerſtag 
Freitag 
Samſtag 
Montag 


Tägliche Preis - Ermäßigung 


von Wrappers und Kimonas. 
Partie 1, Partie 2, 
mwerth 1.48 merth 2.25 5 
59€ 98c 
50e 89c 
Samftag 45c 79e 
Montag 39€ 69€ 


Tägliche Preis =» Ermäßigung 
von wafdcbaren Kleider: 
Böen. 


Partie 1, Partie 2, Partie 3, 

twth. 1.25 wth. 1.98 with. 8.25 
Donnerftag 59e 79c 98c 
Freitag 55c 69€ 89c 
Samftag 49c 59 79€ 
Montag 39e 49c 69€ 


Gäglide Preis - Ermäßigung 
von Waſch-Anterröcken. 

Nur die beſten Madras Streifen nad, 
— die bis zu $1.48 koſteten, gehen 
jet für 


69€ 59c 49 39c 


je nah dem Tage, an welchem fie 
fauft wurden. 


Donnerftag 
Freitag 


ge: 


Natürlih Fönnen wir niht Dafür einftchen, Dak nad 
Donnerfiag nod viel vorhanden ift, aber was da ift, wird 
wie oben ermäßigt werden, bis Alles verkauft ift. 


29 für die feine JDc Waare Herren-Anterzeng in Bal: 
driggan-Hemden und Hofen, ertn qule Auntität. 
ET NET EN ERTL EETEET I EEE ERTTEEETE 


Gifenbahusfyahrpläne, 


— ——— — — — —ñ— —— 
Nidel Plate. — Die New York, Chicago und 
St. Zouid:-Eifenbahn. 

Grand Gentral Bajjagier-Station, Fifth Ape. und 
Harrifon Straße. Ale Züge täglich. 

Abfahrt Ankunft 

N:m York und Bofton Erpreß.....- 10.3583 915N 

Mein PDork Erprek 2IN 525N 

New Hort und Pofton Erpreß...... I.15N 7.408 

Stadt-Tidet-Dffice: 111 Adams Str. und Audi: 
tprium-Anner. Telephone Central 2057. 


Chica go & Northweſtern⸗Eiſenbahn. 


Tidet⸗Offices, 212 Clart Str. (Tel. Central 721), 
Oakley Ave. und Wells Str. Station. 
Ankunft 


Abfahrt 

»&he Operland Limited“, 
nur für Schlafwagen -» *80 RN *930%8 
Bajfagiere 

Des Moines, Omaha, EI 
Bluffs, Denver, Salt 
Yale. San Francisco, 
208 Angeles, Mortland.. \ 

Denver, Omaba, Siour Cy. 

EI Bluffs, Omaha, Des 
Moines, Wearihalltorn, > 
Gedar Rapid: , 

Giour Eity, — — 
alrmoni, Parkersburg. Ir 
Be Sanborn ***11.30 

Nord-Jowa und Dakotas.. *** 7.00 

Diron, Clinton, Gedar ! 
apidg f 12.35 

Blad HilE und Deadiwood *11.30 
. Baul, Minneapolis, ı 


6t. Paul, Minneapolis, 
Gay Claire, Hudfon und 
Stilliwater 


*10.00 
*11.30 


*11.50 


* 5.30 
*11.30 


>83 


338 


.r 


233 38383 


Winona, Sacrofje, Manta: * 
to und meitl. Minnejota $ 

Fond du Lac, Ojhloſh, Nee⸗ 
nah, Menaſha, Appleton, 
Green Bay 

Oſhtoſh. Appleton Junct.. 

Green Bay & Menominee. 


UAſhland, Hurley, Beſſemer, 
Itonwood, Rhinelander. F 
Dfbtofh, Green Bay, Mes ) 
nominee, Marauette und 
Late Euperisr 
Green Bay, Florence, Erys 
ftal. Falls 10.30 
Nodjord und er 7.2 B., 
“10.0 D., 774.45 N., KTO3NR., 1125 N. 
Kodford—Abf. **3.00 B., #4.00 B., **9 
2.02 N... *6.30 N. 
Weloit, Zanesvılle, Madiion—Abf. **3.00 B 
. 9.00 B., **4.25 N., **5.01 R., "6.30 
Kanesville, Madifon—Abf. *6.30 N., *10 
llmaut Abf. **3.00 B., *4.00 ®., +7 
ilmaufee—Abf. . #4. * * 
9m R., **11.30 V., *2.00 N., B.00 R., 6.00 N. 
3.00 R., *10.30.R. 
* Tüglih. ** Ausgenommen Sonntags. 3 Gonns 
. © Ausgenommen Montags. *** Ausgenoiganen 
x Zäglih bi8 Menominee und Rhines 
+ Tügli 


8 883 BB338B83 833 2288 83 233 38883 283 


3 38 BEE 3838 3383 


5 


*4. 
et 7 
* 


lander. bi8 Green Bay. 


Weit Shore Eifenbahn. 

Vier Limited Schnelzüge täglih zwifhen Chicago 
urd ©t. Louis nah New Vorl und Bofton, via 
Waboib Eijenbehn und Nidel Plate Bahn, mit ele: 
anten Ch: und Bufjet » Schlafwagen durd, ohne 
Poagenwegiel. 

Züge gehen ab von Ghicage mic folgt: 

a 


taMWabafh, 
ihfahrt 12.02 Mittags, Ant. in New me 8.30 R. 
Ankunft in Bofton.. 5.50 R. 
Utfabrt 11.00 Abends, Ankunft in NewYork 7.50 3. 
Ankunft in Bofton..10.20 8. 
Bia Nidel Plate 
Upfahrt 10.35 VBorm., Ankunft in New York 3 k 
Ankunft in Bofton.. 4.50 
bfohrt 10.15 Abends, Ankunft in New York 7.50 
Ankunft in Bofton..10.20 
güge geben ab gr St. Louis wie folgt: 


iaMabajh. 
Anfahrt 9.10 Abends, Ankunft in Ne Vorl 3.30. 
Ankunft in Bofton.. 5.50. 
Abfahrt 8.40 Abends, Ankunft in Nein York 7.50 8. 
— Ankunft in Boſton. 10.20 B. 
Wegen —** ———— — Schlafwagen, 
log u. f. w. fprecht bor oder ſchreibt an 
—— e General: Baifagier: Agent, 
5 Banderbilt Une., Rem Vort. 
* 43 — — 
€e. Ela tr., Chicago, U. 
— % ©. Elarf Str, 
Ebicago, IE. 


— — — — 


Burlington⸗Linie. 

Jo, Burling?on und Quinch Eiſenbahn. Xel.: 

Fear a. Shlafwagen und Xidets in 211 

. Elart Str. und Union Bahnhof, Canal u. Adams, 

Er ——— 
268 ** 6.10 

=. +2 R 


Büge 
Ottaiva, Gtreator, LaSalle.... 
— — Nodford, Forreſton.. 
dendota, Galesbure 
Daebure, Burlingion, Coun⸗ 
cl Wluffs, Dmaße, Zincoln 
Drabimood, HotSprings, S. D. 
ena, Tacoma, Bortlaud.... 
Hinois und Yoma Solal.... 
Bunkte und Merilo.... 
„ Duincy, Hannibal. 


808 
"80% 


5 


zv.r.n..0..r0.% 
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*Modford Paffagierzug 2 


Eifenbahn- Fahrpläne, 


Zuinois Zentral:Eifenbahn. 

Alle durhgependen Züge fahren ab vom SZentrals 
Bahnhof, 12. Str. und Park Row. Die Züge nad 
dem Süden fönnen (mit Ausnahme des Poftjchnells 
zuges) an der 22. Str.=, 39. Str.., Hude Bart: 
und 8. Str.-Station beftiegien werden. Stadt: 
Tidet Office: 99 Adams Str. und Auditorium 
Hotel. 

Durch i üge: 

R. Orleans & Dlemppis Special 

Memphis & New Orleans Lim.. 
Kot Springs, Att., Raſhville, 
und Wlerida 

Menticello, IU., und Decatur.. 

Et.Louis, Springfield, Diamond 
Special 

&t. Louis, Epringfield Daylight 
Special, Decatur ” 

Cairo, Decatur, Gt.Louis Lokal 

Voft-Schneljug — New Orleans 

Bloomingten und > 

Bloomington und Chatsworth... 

Champaign und Gilman Lofal 

Eranspille Erprek 

Evanspille, Cairo und Gouth.... 

Rantalee und Rantoul 

Dmaha, San Francisco 

Dubuque, S'x City, Sioug Falls 

Omaha Day Erpreß 

Dmabha und Sious City Boft: 
ſchnellzug 


Abfahrt: 


Ankunft‘ 
»E0B *95N 


an 
to 
“*»* 
* 


ar 


* 
_ 
© 


— 
55 5 


33888 8 23 


& 


” 
[3 
So 
SS 


BEE: ER 
* 
Seesen 4% Bu a 
SEETITTTEEH BE KH 53 
3883 8 88 


33 833338 
— 


So 
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>80 
26 — — — 


SSñ 


"0, 
+3.45R +12. 
ausgenommen Gonnta 


*”» 


Rodford und Dubugue 
* Küolih. + Täglich 


Chicago & Wlton. 


Urion Bajfenger Station, Canal und Adams Str. 
Stadt:Tidet:Office: 101 Adams Gtr.. Phone 


Gentral 1767. 
«The only Way, 


Abfahrt der Züge. 
“85V Koliet Accomodation. 
* 9.00 B Bloom’ton, Peoria, Spr’gfield, St. Louis 
9.0 3 Yoliet, Divight, Acco’d’n (nur Sonntags) 
*11.25 3 Alton Limited für Sp’field u. St. Louis, 
"11.259 Jadfonville, Roodhoufe und Dterico, 
“* 115N und **3.30 N Zoitet Accommodationg, 
* 5.10 RJoliet, Wloomington und Peoria. 
“ EZON Noliet Accommodation. 
* 60V N -Kanfas City Limited. 
*90ON Bloomington, Springfield u. St. Louis, 
*11.15N Ioliet Accomodation. 
*11.40 N Midnight Special, Peoria, Springfield, 
St. Louis, Jadjonville, Kanjas City. 
Ankunft der Züge: Von Kanjas City, Yadfons 
Bill, Bloomington, 8.10 ®., *1.15 R.; St. Lonis, 
Springfield, Bloomington, *7.15 ®., 
“5.04 NR, 8.05 R.; Springfield, Aadjonpille, 
Tloomington, *1.15 N.; Beoria, Streator, Divigbt, 
“7.15 ®., *1.15 R., **8.05 R.; Sefferfon Eity, He 
ico, Mo., Jadjonville, IU., **8.05 N.; Divigbt, 
Soliet, 8.7.0 R.; Bloomington Local, *10.10 B.; 
Aoliet Locals, *7.50 ®B., 8.50 BD, ION, 
7.45 N., 9.30 N. 
* Säolih. ** Ausgenommen Sonntags. 


Atdifon, TZopela & Santa Fe:-Eifenbahn. 

Büge verlaffen Drarborn Etation, Volt und Dear» 
bern Str. —Kidet:Dffice, 109 Adams Etr,— Phone 
2037 Gentrel. 


Sehe 
Gtreator, Galesburg, Fi.Mab. ** 75ER 
Etreator, ‚Belin, Monmouth... 1 
Etreator, Yoliet, Lody., Bement 
Lemont, Lodport, Yoliet 
Kanſ. City, olo., Utah, Ter. 
The California Limite an 
rancisco, 2o8 Angeles, San 


iege 
Ran. City, California, Meg... 
Ran, City, Terad, Nord ECal.. 
° Kiolih, 


CHICAGO GREAT WESTERN RY. 


“The Maple Leaf Route.” 
Grand Erniral Station. 5. Une. und Sarrifon Str. 
City Die 115 Adam.— Telephone 3503 Eentral, 
* Täglih; ** Täglich, ne Sonntags. 


bfahrt. Ankunft. 
DMinnesp. Gt.Paul, Dubugue, BH5B IZIM. 
Ranfas Eity, St. Jeſeph. *°6.ON. 
Des Moines, Marihaltown 11.00 R. LION. 
ZION. *+10.358. 

“10H NR. *10.00 8. 

ZEN 758, 


Seal 
*4.00 R 
— 
6.27 R 


26.00 2 
*10.00 8 
8.47% 


Täglich, ausgenommen Soantags. 


Monon Noute— Dearborn Station, 
Tidet:Officeh: 232 Elarf Str. und 1. Klaffe Hotels. 
Abfahrt. Anlunft. 
Andianapolis und Gincinnati.. * 2452 *12.00M 
— und Louisville “EB 3.55 8 
Rafayette und Bloomington....**11.45B * 8.08 
ndianapolis und Gincinnati..** 8.80 “non 
ndianapolis und Kincinnati.. *11.45 
afayette Uccomobattion 38.20 
00 


So 
& 
usseu8 


SINAnND 
BERBE 


Safayette und Louispille 9. 
F ianapolis und Cincinnati.. * 9. 


. Lid und W. Baden Eprings * 8.30% 
. Lid und W. Baden Springs *9.W NR 


* Tüglih. ** Ausgenommen Sonntags, 


Baltimore & Ohio. 
ei; Grand Eentral Baifagier-Statton; Tidet⸗ 
Dffices: 244 Clart Str. und Auditorium. Keine 
extra Fahrpreife verlangt auf Lirnited Zügen. 


OR 
28408 9.08 
Eleveland und 34 ER %.50 
* Tüolie. ausgenommen Sonntags. 
reger & nen 
idet⸗O * A 
—5 — — 
Dearborn .—— ⁊ 


B0 8. 


Das war Ihr Glaͤck! | 
MilitärsQumorese von Eduard EHmibt 


Der Einjährige Wachtel von ber 10. 
Kompagnie lag fozufagen nad) in den 
Windeln feines militärifchen Lebens; 
er befand fich noch in einer Phafe der 
ftrategifchen Ausbildung, in der man 
auch den ulfigften Sacdıen eine tragi- 
Ihe Seite abzugewinnen verfteht. Von 
Haufe aus feine GSiegfriebänatur, hat- 
te er das jtändige Anagftgefühl, das 
den Militärnopizen auszeichnet, beina- 
be zum Birtuofenthum ausgebildet. 

Mie immer fohritt er deshalb au 
heute Morgen mit erheblichen Herzaf- 
feftionen zum Dienfte. 

„Ra,MWachtel, tommen Se bloß man 
"rin in die Bude, ba fünnen Se mat 
Sebiegenes befehen!“ rief ihm richtig 
Ihon auf dem Kafernenhofe fein Kom- 
pagniefamerad, der Füfelier Auguft 
Hidetier zu. Und dabei grinfte er auf 
das mpertinentefte mit dem ganzen 
initinttiven Haß des Ungebildeten ge- 
gen den Gebilbeten. 

„Wachtel, theurer Freund und Bun: 
deögenofje, mas haft Du denn ange- 
jtelt?" redete ihn im Kafernenportal 
oudh fein Freund, der EinjährigeStop- 
pelfopf an, „der De hat ja fchon einen 
Mordstrah über Di geichlagen!“ 
Mit diefer refpeftwidrigen Bezeihnung 
meinte er feinen Gerinaeren, alö den 
Kompagniefeldmwebel Rommel jelbit. 

Dem armen Wachtel fträubte fich, 
obfchon dies durdaus dienftwidrig i. 
das eben erjt jorafältig frifirte Haupt- 
haar. Krampfhaft fuchte ex in feinem 
Kommißgewiffen nach dunflen Punt- 
ien herum. Aber ohne Erfolg. 

„Ra, Einjähriger Wachtel, Sie Un- 
slüdamurm, wollen Sie fi) au ein- 
mal das Arreftlofal von innen be= 
auden?” Dies war die dritte freunbli- 
che Begrüßung, als er, bereits in einem 
Stadium hochgradiger nerböfer Span- 
nung, die Stube feiner Korporalichaft 
betrat. Aber noch immer framte er ver- 
gebens ſämmtliche Schubladen feines 
nilitärifchen Gemiffens von unten nad 
oben. Da ftürzte fich, mie der Gtier auf 
das rothe Tuch, fein Korporalfchafts- 
führer, der Unteroffizier Schmalgbrot 
auf ihn. 

„5a, Wachtel,“ brüllte er ihn an, 
„mit jo 'm Pracdhteremplar von Ein 
jährigen, wie Sie, muß einen nur ber 
Himmel fegnen! Da iS es jchon befier, 
man fährt gleich in die Grübe! So ’ne 
Zucht, jo ’ne Affenfchande!“ 

„Aber, Herr Unteroffizier,“ jtam= 
melte Wachtel, von diefem offenfichtli- 
hen Unmillen feines Vorgejebten be- 
reits halb aufgelöft, „ich weiß nicht —”" 

„Nee, Sie millen natürlich nifcht! 
Sie haben natürlich niſcht verbrochen, 
Sie Unfhuldslamm! - Holen Sie mal 
hr Gewehr her, aber ’n bischen plöß: 
lich!“ 

Der Einjährige gehorchte zitternd, 
ohne zu begreifen. Glücklicherweiſe iſt 
dies zum Gehorchen auch nicht unbe— 
dingt erforderlich — ſonſt wäre es um 
die Disziplin im Heere traurig beſtellt. 

„Gucken Sie mal durch den Lauf!“ 
kommandirte Schmalzbrot weiter. 

Wachtel begriff wieder nicht, aber er 
gehorchte abermals. Er nahm behut— 
ſam den Mündungsdeckel vom Gewehr, 
zog fein ſäuberlich die Kammer her— 
aus, wie er es gelernt hatte, und guckte 
ſo eifrig durch den Lauf, wie ein alter 
Ballethabitue durch das Opernglas. 
Aber er konnte nichts Auffallendes ent— 
decken. Das Laufinnere war nach ſei— 
ner Ueberzeugung, wie immer, tadellos 
gereinigt. 

„Na, iſt nun ſo 'ne Sauerei ſchon 
mal dageweſen?“ fuhr der Unteroffi— 
zier in beinahe triumphirendem Tone 
fort, „in Arreſt fliegen Sie oder ich 
will Hans heißen!“ Das letztere hielt 
Schmalzbrot, da er wirklich den Vor— 
namen Hans führte, ſtets für einen 
ſeiner gelungenſten Witze. 

In dieſem Augenblick betrat der 
Sergeant Lange, im Gegenſatz zu ſei— 
nem Namen ein kleines kugelrundes 
Männchen, das die wichtige Funktion 
des. Schießunteroffizierd der Kompag- 
nie verfah, die Stube. 

„Ra, Sie famoje Spinatwachtel!” 
rief er mit wuthrollenden Augen, aber 
mit einer jtet3 fett und urgemüthlich 
lingenden Stimme, „machen Sie fi 
nur auf aht Tage Kaften gefaßt! So 
ne Wirthichaft ift mir in meiner PBra- 
118 noch nicht borgefommen. Guden 
Eie mal dur den Lauf!” 

Der Einjährige begriff nicht, aber 
eı gehorchte. Er qudte durch den Lauf, 
audte fo angeftrenat, daß er förmlich 
Ichwitte, aber er fonnte nicht? Befon- 
beres entdeden. 

„Da8 hat mir blos gefehlt," fuhr 
Zange fort; „ich gebe Ahnen das beite 
Gewehr in der Kompaagnie, und Sie 
laffen mir’8 ganz einfach verjchmwein- 
zen. Kommen Ste mal mit zum Yelb- 
mebel, Sie Zierbe und Stolz der Bri- 
gabe. March!" 

Bei der Erwähnung der gefürchte- 
ten Rompagniemutter, die wegen ihres 
Menfchenfrefferausfehens nicht nur den 
Untergebenen, fondern fogar den Bor: 
Gejegten ein unbegrenztes Unbehagen 
verurfachte, fehlotterten dem unollidti- 
hen Einjährigen dermaßen die Knie, 
daß er fie allen Ernftes beim Parabe- 
marſch nie mehr ordentlich durchdrücken 
zu können fürchtete. Wie ein begoſſener 
Pudel folgte er feinem Unteroffizier 
und feinem Korporalichaftsführer auf 
das Bureau, in dem Felbmwebel Rom: 
mel haufte.e Diefer hohe Vorgefehte 
batte die Angemohnheit, im Zuftande 
ber höchiten Wuth die-zarteften Aus- 
drüde zu gebrauchen. 

„Das ift ja wirklich niedlich!” fchrie 
er Wachtel mit einer Stimme an, bie 
bon der eineß Elephanten .meber in ber 
Tonſtärke noch in der Klangfarbe jehr 
verfchieben war. „Das ift ja, hol mich 
der Deibel, ganz allerliebft! Das ift 
alfo das berühmte Gemehrdhen No. 52, 
in dem dad Oberbüchfenma bei 
ber geftrigen MWaffenrenifion Roftflede 
tonftattrt hat! Guden Sie mal durdy’3 
Ben. Sie zuderfühes Wachtel» 


Wachtel t 7: 
horahte. Gr gute bunt) Den auf, dab 
ihm fat die Augen aus 
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quollen. Aber er ſah nichts Außerge⸗ 
wöhnliches. 

Na, Wachtelchen, ſehen Sie nichts, 
mein Engelchen?“ brüllte ihn der Feld⸗ 
webel an. 

„Nein, Herr Feldwebel.“ 

Nicht? Schmalzbrötchen, gucken Sie 
mal durch und ſagen Sie dieſer Perle 
von Einjährigem, wo ſich die Flecke be— 
finden.“ 

Der Korporalſchaftsführer machte 
ein Geſicht, als ſollte er ein römiſches 
Dampfbad nehmen, und ſah aufmerk— 
ſam in den Lauf. Dann ſetzte er ein 
paarmal zum Sprechen an, aber es 
wurde nichts vernommen. 

„Auch blind,“ knurrte der Feldwe— 
bel; „Lange, gucken Sie mal durch, 
mein Häschen.“ 

Der Schießunteroffizier machte ein 
Geſicht, als hätte er ſich aus Verſehen 
auf einen Igel geſetzt und blickte ſei— 
nerſeits aufmerkſam in den Lauf. 

„Links oben dicht an der Mündung 
zwei deutliche Roftfleden,“ jagte er 
dann nad einem tiefen Athemzuge. 

Der TFeldmebel nidte befriedigt und 
bielt daS Gemehr jelbjt vor das Auge. 

„Entzüdend, himmlifch!“ fagte er in 
dem Zone, mit dem eine jpäte ung: 
frau die Ausficht auf dem Rigi bemun- 
dert, „mirflich bildfchön! Wie haben 
Sie’3 nur fertig gebracht, mein zuder: 
füßes Machtelen, das Dingelchen der- 
maßen .. .” 

Hier fuhr die ganze illuftre Gejell- 
Ichaft zufammen und ftand jtramm, 
wie die GSiegesallee. Der Hauptmann 
und SKompagniehef von Brozlomäti 
hatte das Zimmer im höchft eigener 
Perfon betreten. 

Mie gewöhnlich begann er, um ja 
feine Zeit zu verlieren, fofort zu räfon- 
niren. 

„Was ift das für eine unglaubliche 
Geſchichte, Feldwebel? Soeben theilt 
mir der Herr Major mit, daß eines 
meiner Gewehre beim Bataillon als to- 
tal verroftet gemeldet wird; das ilt ja 
abjolut unerhört, ganz total abjolut 
un⸗er⸗hört!“ 

Sein Blick fiel auf die angſtverzerr— 
ten Züge Wachtels, und mit dem ihm 
eigenen feinen Inſtinkt hatte er die 
Situation ſofort durchſchaut. 

„Natürlich ein Einjähriger,“ ſagte 
er in einem Tone, der dieſem jedenReſt 
von Lebensmuth benahm, „gucken Sie 
mal durch den Lauf!“ 

Wachtel begriff nicht, aber er ge— 
horchte. Er guckte durch den Lauf, 
guckte, daß er ganz braunroth im Ge— 
ſicht wurde. 

Aber er vermochte nichts Bemerkens— 
werthes zu entdecken. 

„Na, ſehen Sie nichts ?“ herrſchte 
ihn der Hauptmann unter Verzicht 
auf alle Höflichkeitsphraſen an. 

„Zu Befehl, nein, Herr Haupi— 
mann.“ 

„Rein? Glauben Sie, der Ober- 
büchfenmacher ftelt nur zu feinem Pri— 
vatvergnügen Roſtflecke feſt? Feldwe— 
bel, zeigen Sie dem Jüngling die Din- 
ger mal!“ 

Der Feldwebel machte ein Geſicht, 
als ob er mit einem ſtumpfen Meſſer 
raſirt würde und guckte aufmerkſam in 
den Lauf. 

„Unten rechts am Patronenlager 
zwei deutliche Roſtflecke,“ ſagte er dann 
nach einem tiefem Athemzuge. 

Der Hauptmann von Brozlomsti 
nidte befriedigt und hielt felbft da3 
Gemwehr vor das Auge. 

„Abfolut verroftet, ganz total abio- 
lut veroftet! ch werbe mir eine erem- 
plarifche Strafe für Sie auädenten. 
Seht Stellen Sie mir das Gewehr 'n 
fünf. Bierminuten ohne Roftflede mies 
der vor! 

Machtel machte im Imnerjten gebro- 
chen linfsum kehrt und begab fich auf 
feine Rorporalftube, um — gar nichts 
zu thun. Wie hätte er Roftflede ent: 
fernen follen, von denen er weder muß- 
te, wie er fie herausbringen follte, noch 
mo fie waren. Hätte er die gejchulten 
Augen des Oberbüchfenmachers und 
feiner Vorgefegten gehabt, dann hätte 
er jie freilich auf den erften Blid ent» 
deden müfien! Aber jo — 

Pünktlih nah fünf Minuten jtand 
er, daß Gemehr ftramm bei Fuß, mie- 
der vor feinem Hauptmann. 

„Borzeigen!“ befahl diefer Iafonifch 

Wachtel wünfchte fich in den Mittel- 
punft der Erde. Er wartete noch einen 
Moment, ob diefer Wunfch nicht er- 
füllt werden würde, und bielt dann 
dem Kompagniechef das verroftete Ge- 
mehr bin. Uber der Hauptmann fah 
plöglich fehr intereffirt auf den Kafer- 
nenbof hinaus und wies auf den Fyeld- 
mebel. 

Wachtel mollte dem Feldwebel das 
Gewehr hinhalten. Der aber wandte 
ji zum Schreibtifch und deutete big- 
fret auf Zange. 

Der Schießunteroffizier machte ein 
Geficht, ala Hätte er ftatt Kirfchwaffer 
Schmefelfäure gettunten und wandte 
fi nach dem Unteroffizier Schmalz- 
brot um. Aber Schmalzbrot war fpur- 
108 verfchmwunden. So nahm benn 
Lange die ruinirte Waffe in die Iinte 
Hand und fah mit dem reiten Auge 
gefpannt durch den Lauf. Der Feld- 
iwebel fah gefpannt auf Lange und der 
Einjährige noch gefpannter auf Beide. 

„Ra,“ fagte der Schiehunteroffizier 
endlich, „dad war Xhr Glüd!“ Er 
reichte die Waffe etwas unficher dem 
Feldwebel. 

Der Feldwebel nickte befriedigt und 
ſah ſelbſt geſpannt durch den Lauf. 
Der Hauptmann ſah geſpannt auf den 
Feldwebel, Lange noch geſpannter auf 


Habt Ihr unſere Dreß-Hemden ge— 
ſehen mit Seiten⸗, Tabs“, um den Bu— 
ſen flach zu halten? Gute Idee; wenn 
Ihr Aerger mit ausſtehendem Buſen 
gehabt habt, hier iſt es vermieden. 

Gute Daändler haben ſie; aa den 


Cluett Dreß Hemden. Unfer -Rame am 
Semd oder Kragen if eine Garantie. 


Oluett, Peabody & Co. 


* 
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Etablirt 1875. 


Poftbeftelungen ausgeführt. 


a 


STATE, ADAMS & DEARBORN STR. 


Waifts, Eoat3, Suits und Nöcke —eine Räumung 


Um fo fchnell als 
= op) Rreife 


folgende: 


möglich eine gründliche Räumung von gemiffen Partien im Ausftattungs - Departement auf 
dem zmweiten $loor zu erzielen, haben wir einige große Herabjegungen im 5 

gemacht und offeriren diefelben, melche unftreitig die größten gelber- 

Iparenden Bargains des ganzen Jahres find. E3 ift wirk— 


lich eine wundervolle Kaufgelegenheit. Zum Beifpiel das 


Farbige Waifts fiir Damen, waren $1 und $1.25, jet 50e. 
Farbige Waifts für Damen, waren $3 und $4, jekt 1.95. 
Meike Waift3 für Damen, waren T5c und $1.50, jet Y5e. 

dyeine weiße Waifts für Damen, waren $5 und $6, jet 2.95. 
Zaffeta jeidene Waifts für Damen, waren $5 und $6, jet 2.50. 
Kurze Coats für Damen, waren $6.75 und $7.50, jest 4.00. 
Kurze Goat3 für Tamen, waren *12.75 und $15, jekt 7.50. 

Lange Goat3 f. Mädchen, Gr. 6—14 Jahre, waren $5, jekt 2.50. 
Fuh:Suits für Damen, waren $7.50 und $10, jet 5.00. 


Waſchbare 
Waſchbare 


Waliking Skirts für Damen, durchaus ganz wollen, 2.95. 


Feine Damen-Regentag-Röcke, Cheviot und fanch Gewebe, 4.95. 


Feine Schuhe für Damen herabgeſetzt auf 


Suit3 für Damen, warten $5 und 6, jeßt 2.95. 
Stirts für Damen, waren $5 und $4, jegt 1.95. 


— 


1.65. 


Eine prachtolle Auswahl von Damen-Schuben, Orford Ties und Colonial Slippers, alle 
gut gemacht, in den beiten Lederforten und in einer großen Anzahl von wünfchensmerthen 


Facons, 


Auswohl von ſchwarzem Vici Kid, Patent Kid, Matt Kid und Patent 
mit Tuch- oder Kid-Obertheil, neueſte Sorte Abſätze und Zehen, 
und jedes Paar dauerhaft gearbeitet. Nur wenn Ihr ſie ſeht, könnt 
Ihr ſagen, welchen wundervollen Werth jedes Paar beſitzt, die wir 


zu dieſem Preiſe offeriren 


Odds und Ends von hochfeinen 
meiſtens kleine Größen, herabgeſezt auf nur 


Manner-Schuhe, in Box Calf, Velour Calf, Vici Kid un 1,75 


emaillirtem Leder, nur 


Heue Flanellfioffe. 


Morgen bringen wir Taujende von Stü— 
den von Duting Flanell, Shirting Yla= 
nell, bedrudtem Flanell, weißem lanell 
und vieler anderer Sorten zum PVerfauf, 
alle find Theile unjeres neuen SHerbft- 
Lagers. Die ganzivollenen Tylanelle findet 
man auf dem Hauptfloor zum Perfauf 
ausgeftellt und die anderen Cualitäten im 
ſchwer, weih und aeflieht, 


Baſement. 
Yard 4c 
Quting-fplanell, in den belichten mw 
blauen und pint Muftern, per 9€C 


Yard 
7c 


Creponet Waiſting Flanell, bedruckt 10c 
in jehr hübjchen Muftern, Yard 


Hereford Wrapper-Flanell, fei— 15€ 


ner importirter Stoff, per 
extra ſchwere 


10c 


rahmfarbig, 


Shaler = Flanell, 
per 


Nevona Outing Flanelle, in hüb— 
ſchen Muſtern und Farben, Yard 


Cocheco Seide-Flanell, bedruckt in 
ſehr hübſchen Muſtern, per 
Vard 


Beroda Outing Flanell, 
Qualität, hochfeine Muſter, per 
Yard 


Beide und Wachtel am gefpannteften 
auf ale Drei. 

„Ra,“ faate der Tyelbmebel endlich, 
„Das war hr Glüd!” 

Nun nidte der Hauptmann befrie- 
digt und fah jelbft gejpannt in ben 
Lauf, während alle Anderen in böch- 
fter Spannung auf den Hauptmann 
blidten. 

„Suden Sie mal durch!” befahl er 
dem Einjährigen. Wachtel begriff nicht, 
aber er gehorchte. Er qudte, wie ein 
Aftronpm, der unter allen Umftänden 
einen neuen Firftern entdeden will. 
Uber er Lonnte nicht befonderes ent- 
decken. 

„Na, ſehen Sie noch was?“ fragte 
der Hauptmann etwas wohlwollender. 

„Nein, Herr Hauptmann.“ 

„Das war Ihr Glück, daß Sie's 
»rausbekommen haben! Feldwebel, 
ſchreiben Sie für den Einjährigen nur 
eine Stunde Strafererziren auf.” — 

Als am anderen Morgen der Haupt 
mann und Kompagniechef von Broz- 
lowafi dasBureau betritt, fängt er, um 
ja feine Zeit zu verlieren, fofort zu 
räfonniren an: 

„Abfolut unerhört, ganz total ab- 
fnlut unerbört das! Drei Tage Arreit 
für den Unteroffizier, der bei der vor= 
aeftrigen Waffenrepifion das Protokoll 
geführt hat! Diefer abfolut total uns 
fähige Menjch notirt mir beim Gemehr 
52 Roftflede, und mie mir der Ober: 
büchfenmacher foeben mitteilt, ift das 
Gewehr 53 das verroftete! Unerhört!... 

Mittags beimAlppell ruft der Haupt- 
mann und SKompagniehef den Ein- 
jährigen Wachtel vor. Diefer Tucht 
Ihon mieder in feinem Gemijjen 
frampfhaft nah dunklen Puntten, 
aber der Gejtrenge redet verhältniß- 
mäßig zahm: 

„Ihr Parademarjc mar heute aus- 
nahmameife ein Bischen anftändiger, 
ala gewöhnlich, Wachtel. Mit Rüdjicht 
darauf werde ich Ihnen das Straf: 
ererziren noch einmal fchenten. Aber 
machen Sie mir noch einmal fo total 
abfolut unerhörte Gejchichten, wie mit 


‚dem! Gewehr 52, dann jind wir gefchie- 
‘dene Leute! Verftanden?“ — „Gejcie- 


dene Leute?” dent Wachtel, „wenn's 
doch bloß fo wäre!“ 


Die ESpitenfhnle von Burauo. 


Keine Ausftattung fürftlich reicher 
Damen findet fich, bei der nicht des 
darin enthaltenen Schates echter Spi- 
ten Erwähnung gethan wird. Co hat 
auch neuerbings die Königin Helena 
von Italien ihrer jungen Schwägerin, 
ber Prinzeffin Mirko von Montenegro, 
zu ihrer Vermählung einen Spigen- 
ſchatz im Werthe von 19,000 Lire zum 
Geichent gemacht. Er entjtammt der 
berühmten Spitzenſchule von Burano 
bei Venedig, und ihr Direktor, Kapa- 
liere Annibale d’Efte, hatte fich zubor 
perfönlich nad Racconizi, dem bei Zu- 
rin gelegenen Sommerfchloffe des italie- 
nifhen Herrfcherpaares, begeben, um 
der Königin die fchönften Mufter der 
Schule zur Auswahl vorzulegen. 3 
ie große Weribe, die alljährlich von 

iefer unter tem Patronate der Kö— 
nigtn Acgucg rita ſtehenden Spitzen⸗ 

einzigen welche nach größ- 


Orford Ties für Damen, 


55e 


Derkauf von fancy 
Räümmen. 


Um Euch 
eine volle 
Auswahl 
von 
Muſtern 
und 
Deſigns 
zu bieten, 
haben wir 
uns ent⸗ 
ſchloſſen, 
den gan= 
zen Weberreft unjeres fürzlichen Finfau= 
fes mit einer Anzahl unjerer populärften 
Partien zu verjchmelzen, und alle fommen 
nun in der HKamm=Abtheilung zum Rer= 
fauf. Dieje Partie beiteht aus fanch 
Kämmen, „Turnover Bad Kämmen, 
Pompadour Kämmen, Barette Kämmen 
und vielen anderen bejonders populären 
Tyacons, forwohl einfach wie hübſch trim— 
med in dem neuen Golfiyiniih. Kinige dies 
fer Kämme find bejegt mit nachgemachten 
Nubinen, Opalen, Perlen, Turquoije und 
Nheinfteinen. Sie werden in zwei großen 


Partien offerirt 10€ u. ic 


zu 


I 
I 





in Nadelarbeit herftellt, umgejegt mer« 
den. 

Die meiften Beltellungen für Spi— 
ten, Kragen, Deden, Häcerblätter u. |. 
mw. fommen jet aus Amerifa und Eng- 
land. Debes Jahr laufen jedoch für 
25,000—835,000 Lire mehr Beitellun- 
gen ein, al3 man im Vorrath hat, jo 
daß ftatt der 500 bejchäftigten Arbei- 
terinnen, die nur Mädchen bon ber 
Inſel Burano fein dürfen, ganz gut 
deren 600 dort Beihäftigung fänden. 
Die Spiken, die allerdings beinahe uns 
vermiftlich find, foften im einer Breite 
bon nur 10 bis 18 Gentimetern pro 
Meter 100—150 Lire, und eine ganz 
breite Spibe, melche einft die Königin 
Maraberita zu einer in ihrem Befi be> 
findlichen echt antiten Site beftellte, 
und die fie auch in täufchend gleicher 
Weife nachgearbeitet erhielt, wurde mit 
2500 Lire pro Meter bezahlt. 

Die Spitenfchule, welche jet fo bie- 
len Mädchen und Frauen lohnende Ars 
beit gibt, wurde im Jahre 1872, um 
den traurigen Folgen einer Hungerd- 
noth zu begegnen, von der Gräfin An- 
driane Marcello aus Venedig begrün- 
det. Sie bedeutete eine Wiedergeburt 
jener Spiteninbuftrie, durch bie fich 
Burano ſchon in früheren Jahrhunder- 
ten berühmt gemacht hatte. Sieht man 

| doch auf den fehönen alten veneziani- 
ı fehen Porträts, wie diefe Art non Spi⸗ 
ı ten den Hals und die Gemänder nicht 
nur bon rauen, jondern auch von 
Männern fhmüdte. Bedeutende Künft- 
ler mibmeten fih den Kompofitionen 
| ihrer Mufter. So hat der Neffe des 
ı großen Tizian eine beriihmte Samm- 
| Yung diefes Genres hinterlaffen. Die 
| jegige Schule begann mit 12 jungen 
| Mädchen und nur einer Lehrerin. Die- 
| fe, Sencia Gcarpariola, die Einzige, 
ı welche noch den altberühmten venezia= 
| nifhenSpigenftich fannte, hatte bis zur 
| Gründung der Schule mit mır bier 
| Schülerinnen gearbeitet. Der ältefte 
Sohn der 1893 verftorbenen Gräfin 
| Marcello, deren jchöne Marmorbüfte; 
| bon der’ Königin Margherita gewidmet, 
jebt die Schulräume [hmüdt, ift zur 
Zeit Präfident der Schule. ALS einen 
Beweis ihrer oorzüglihen Erzeuanifie 
fann die Schule eine ftattlihe Reihe 
von Medaillen und Ehrendiplomen auf- 
meifen, die fie, fomohl auf italieni- 
Ihen ala auf internationalen Ausjftel- 
lungen erhalten hat. 


Die ‚„„Bilger‘“. 


Aus London wird dem „Berliner 
Tagblatt“ gefchrieben: i 
„Mit nimmer ermübdender Energie 
fudhen die Engländer fi an die Ame- 
| rifaner anzuflammern und ihnen auf 
alle Weile ihre unentmwegte Freund- 
Thaft zu bemweifen. Aus diefem Be- 
müben ift die foeben in aller Form 
eröffnete englifch-ameritanifche Gefell- 
Ichaft herborgegangen, die den Namen 
der „Bilger“ (The Pilgrims) ange- 
nommen bat. Earl Roberts jollte die 
Eröffnung? = Zeremonie vornehmen, 
Jaqte aber im legten Augenblide ab. 
„Deine. Sympathien,“ jchrieb ber 
Telbmarfchall bei diefer Gelegenheit, 
„werden jeder Anjtitution zu Theil 
werben, bie die Anbahnung berzlicher 


is | Beriehungen zwifhen.dem Volke des 


bc, 


vereinigten Königreichs und ber großen | Seif’ 


iR! 
arg, ” 


Orford Ties und Strap ESlippers für Mädhen und Kinder, in Patentles 

der md Mid, berabgeiekt per Paar auf 

Sehr feine Colonial Slippers für Mädchen und Kinder, 
! bandaeivendete Sohlen, hübihe Schnallen, Größen 84 bi 2, per Baar, 


Leder 


1.65 


in Batentleder, 


a4 
75 
Um für alle unfere neuen Serbit-Sen= 
Satijon auf einen Preis heruntergejekt, 
Pedrudte Laws, feine. Qualität 
Everett Claſſie Ginghams, in MWaift: und 
Corded Lawns, Dimities und Bati⸗ 
Belgravia Batiſt, ein ſheer Satin geſtreif⸗ 
Athena Swiſſes, in weißem oder 
Ungariſcher Madras, 32 Zoll breit, in ele— 
Madras Spitzen-Leno, der bes 
Univerjity Percale, fein mie Leinen, in 


90€ 
dungen Plaß zu gewinnen, haben wir das 
welcher weit unter den Koftenpreifen und 
und ichöne Mufter, rebugirt per 
Treß Styles, herabgejegt auf 5c 
fteg, in feinen Muftern, veduzirt 
ter bedrudter Stoff, herabgejegt 7e 
farbigem Untergrund, fünf Muſter, 
ganten Shirtwaift = Muftern, 10€ 
liebte Sheer:Stoff der Saijon, 
hübjchen Hemden-Muftern, die 15€ 


Verkauf von Wafchlloffen. 
ganze Lager in wafhbaren Stoffen diejer 
frühern Preifen fteht. 

am tan dc 
per Yard, 
auf per Yard 

redugirt per Yard auf % 
herabgejegt auf per Yard 
Yard für nur 


ameritanifchen Nation hat, unb id 
hoffe, daß der Plan zur erfolgreichen 
Ausführung gelangt.“ General Lord 

| Grenfell übernahm durch Verlefung 
diefer Zeilen das Präfibium und fehte 
furz die Aufgabe des Vereins, die An- 
bahnung geſelligen Verkehrs zwiſchen 
den Beſuchern des einen und des ande— 

ren Landes auseinander. Das Haupt⸗ 
quartier der „Pilgrims“ wird zunächſt 
| in London und New York fein, doc 
jollen mit Zunahme der Mitgliederzahl 
in Paris, Berlin, Wafhington, Chicago 
| und anderen Zentren Zimeigvereine ge= 

ı gründet werben. &3 jollen zwar feine 
Klubhäufer angelegt, aber Zimmer in 
ben erjten Hotel3 jeder Stadt für bie 
Smede des Vereind gemiethet werden. 
Hier würde fich Gelegenheit für ge- 
meinfame Diner3 und für die Bewir- 
thung berborragender öffentlicher Per: 
‚önlichkeiten, Männer der Wiffenfchaft, 
der Litteratur und von Künftlern fich 

| bieten, die entweder aus London nad) 
Umerifa oder au8 Amerifa nad) Zon- 
don fommen. Bei Konftituirung der 
Verfammlung murbe Lord Roberts 
zum Cbrenpräjidenten und Lord 
Grenfel und Mr. Chauncey Depem, 

| der befannte amerifanifheStaats- und 
Eifenbahnmann, zu Ehren » BVizeprä- 
fibenten ernannt. Unter den bereits ge- 
meldeten Mitgliedern ragen durch 
Rang und Namen hervor die Lords 

| Straiheona, Alverftone, Rothichild, der 
befannte Schaufpieler Sir Henry Xr- 
bing, Kommodore Hebworth Lambfon 
und Ardhidiafonus Sinclair.” 

„Wir follten meinen—chreibt dazu 
da3 genannte Berliner Blatt—daf bei 
den immer intimer ierbenden Besie- 
hungen zwilchen Amerifa und Deutjc- 

| land ähnlihe Deranftaltungen fich 

| vieleiht in Deutfchland noch mehr 
bewähren follten, al® bort, mo 
| fie vielmehr aus einem. Bebürf- 
niffe, die Politif ber Regierung zu 
unterftüßen, al3 aus dem Wunfche nach 
der Pflege wirklicher freundfchaftlicher 
Beziehungen entfpringen. Wir brau- 
hen feine Bauncefote-Zirkulare bei den 
Umerifanern vergeffen zu machen und, 
unfete Freundſchaft iſt intereſſanter. 
Un Berfönlichkeiten in Verlin, Schritte 
zu thun, den reifenden Amerikanern ein 
Heim in Berlin zu bereiten, fehlt e3 
nicht, und bei ber immer mehr mad)- 
fenden Kenntniß der englifchen Sprache 
in Berlin wird die Sprachberfchieben- 
heit fein Hinderniß zu perfönlicher 
freundlicher Annäherung bieten. 


% 


— Auf diefem nicht mehr unge- 
mwöhnlichen Wege. — Er: Sind Sie 
die 180,000 Mark, die gern heirathen 
möchten? — Sie: Gewiß; — und Sie 
find wohl die fichere Eriftenz mit dem 
angenehmen Neußern? (Beide ab nad) 
bem Standedamt.) 


— Immer prattifd. — Morikle 
erhält von feinem Vater 1 Mt. und 
fol dafür ein Bad nehmen. Nach 
einer Stunde fommt Morigle zurüd 
und hält triumphirend ein 50 Pfennig 
Stüd in ber Hand. — Wie haikt, 
Morigle, haft de nicht genomme e Bad. 
— Hab’ ich genomme e Bad, Boters- 
leben, hab’ ich aber vernünftig ge= 
fprodde mit dem Babemwärter, a er 
mir gegebe’e gr Bab fer be 
Hälfte und Hab’ ich gefpart nad) be 


u 
Y 





